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Editorial 
MACup 04/2006 


entspannungspolitik 


rinnern Sie sich noch an die alten Zeiten? Ich meine, als die Welt noch in zwei Blöcke geteilt war. In Gut und Böse, 
West und Ost, wir und die. Doch die Feindbilder von damals gibt es nicht mehr, die Welt hat sich gewandelt - 
Entspannung ist angesagt. Ähnliches passiert mit Apple. Früher Nischenanbieter mit spezieller, schon fast elitärer Ziel- 
gruppe. Heute Aktien-Blockbuster und Mega-Multimediaanbieter auf dem besten Weg zu einer Consumer-Electronic- 
Company mit angeschlossener Computerabteilung. Apple brauchte dafür 30 Jahre. 
Schon allein der Name Microsoft brachte früher die Galle der Apple-User zum 
Überlaufen. Und heute: Redmond hatte 2005 sein bestes Jahr für den Verkauf von 
Apple-Software und verlängerte gleich die Kooperation mit Cupertino um fünf 
weitere Jahre. Und dies, obwohl Apple den Riesen MS in einigen Teilen geschlagen 
hat: kein IE für Mac mehr, kein Windows Media Player mehr. David hat gegen 
Goliath gesiegt, und Goliath hat sogar noch eine Empfehlung für David ausgespro- 
chen - sonderbare Welt. 


J üngstes Beispiel ist der Intel-Deal. Einst als Teufelszeug gebrandmarkt, hieß es 
seit der WWDC plötzlich: Die gehören jetzt zu den Guten, war alles nicht so 
gemeint. PowerPC raus, Intel rein. Also umdenken. Interessant war, dass die „instal- 
lierte Basis“ - so heißen wir im Apple-Business-Jargon - His Steveness die 
Gefolgschaft nicht aufgekündigt hat. Klar murrten die User und auch mancher MACup-Leser beschwerte sich. Apple 
verspricht aber Investitionssicherheit für das alte System. Der Wechsel geht vonstatten, die Welt hat sich gewandelt. 


uch in eigener Sache gibt es eine Änderung zu vermelden: An dieser Stelle begrüßte Sie bisher Richard Joerges. Der 
Kollege wird den Verlag verlassen, um sich in diesen spannenden Zeiten selbstständig zu machen. Viel Erfolg für die 
Zukunft. Oder, um es mit Douglas Adams zu sagen: „Mach’s gut und danke für den Fisch“. Künftig leite ich die älteste 
Macintosh-Zeitschrift Europas, die nunmehr seit über 20 Jahren besteht. Bisher verantwortete ich unter anderem die 
MACup-Schwesterpublikation Creative Live. Zusammen mit meinem Stellvertreter Oliver Krüth 
und einer motivierten Mannschaft lade ich Sie ein, die neue Welt von Apple zu entdecken. 


Matthias J. Lange Me / 


Chefredakteur 
E-Mail: matthias.lange@macup.com 
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Mac-Zeitschriften im Test 


MACup bestes Magazin für Profis 

Das Medienmagazin DWDL.de hat die MACup im Januar im Rahmen 
eines Vergleichs der drei deutschen Zeitschriften für Mac-User in 
mehreren Kategorien als bestes Magazin dieses Marktsegmentes 
bewertet. 

MACup konnte sich gegenüber den Zeitschriften Macwelt und Mac 
Life mit den besten Noten für Produkttests, Lesefreundlichkeit, 
allgemeine Optik und Titeloptik sowie Editorial durchsetzen. Damit 
bestätigt eine unabhängige Instanz der MACup, ihren Lesern in 
diesem Markt die höchste Qualität beim Test von IT-Produkten zu 
bieten. In der Gesamtpunktzahl liegen Macwelt und MACup gleichauf 
an der Spitze. MACup wurde ausdrücklich als beste Lektüre für 
professionelle Mac-Nutzer empfohlen. 
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Titelthemen 


Die Intel-Macs sind 
schneller als ihre Vorgän- 
ger — aber nur mit auf den 
Prozessor angepasster 
Software. MACup gibt 
einen Überblick über das 
aktuelle Angebot und 
beleuchtet die Zeitpläne 
der Hersteller. Bis eine 
akzeptable Software-Aus- 
wahl vorliegt, wird aber 
noch einige Zeit vergehen. 
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sowie überarbeitete 
Features helfen, den Work- 
flow zu optimieren. 
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Sönke Jahn hat alles probiert, 
aber nie inhaliert 


Tune in, turn on, 


boot up 


Warum wir in diesem Jahr einmal einen psychedelischen Apple-Geburtstag feiern können und warum 
Hippietum und der Sinn für das Geschäft sich nicht unbedingt widersprechen müssen 


m Ende seiner fulminanten Produkt- 

schau mit neuen Intel-iMacs und 
den MacBooks Pro schloß Steve Jobs im 
Januar seine Eröffnungsansprache zur 
diesjährigen kalifornischen Mac-Messe 
etwas überraschend mit einem „one last 
thing“ statt des berühmten „one more 
thing“: „... you know, Apple was founded 
on April Fools’ Day in 1976“, erklärte der 
Apple-Boss seinem begeisterten Publi- 
kum. Damals hätten sie gedacht, dieses 
Datum wäre lustig. Auf der Bühne vor 
einem großformatigen Jugendbild ste- 


hend, das ihn und Mitgründer Steve Wozniak zeigte, sin- 
nierte er über mögliche Feierlichkeiten aus Anlass des Wie- 
genfestes unserer Lieblingsfirma aus Cupertino, die in 
diesem Jahr am 1. April 30 wird. 

Das ist heutzutage überhaupt kein Alter. Als ich damals 
30 wurde, waren viele meiner Freunde sogar schon berufs- 
tätig. Und mussten, wenn sie noch unverheiratet waren, 
aber dummerweise im Norden lebten, an ihrem Dreißigs- 
ten mit viel Bohei, Tüdelüt und Klimbim die nächstbeste 
Rathaustreppe fegen. Das wird man in Cupertino anders 
halten, hoffe ich. Lassen wir uns also überraschen, ob und 
wie der Chef und seine noch jugendliche Firma uns Fans 
und treue Kunden in diesem Jahr „verapplen“ und in den 


April schicken werden. 
N un erzeugen Jubiläen mit einer Null oder einer Fünf 
am Ende ja immer diesen eigenartigen Reflex sich zu 
besinnen und zurückzublicken. Das ist in diesem speziel- 
len Fall allerdings nur für diejenigen unter uns interes- 
sant, die im vorletzten Jahr gerade nicht aufgepasst haben, 
vielleicht im Weltraum unterwegs waren oder im Koma 
lagen. Alle Welt feierte 2004 nämlich schon 20 Jahre Mac 
(und, wie wir mit aller Bescheidenheit vermerken möch- 
ten, 20 Jahre MACup) und erfuhr beiläufig, dass Apple 
anfangs der größte Kleincomputer-Hersteller der Welt war 
und jetzt immerhin noch der dritt- oder viertgrößte ist. 
Allerdings ist Apple mittlerweile der einzige Computer- 


bauer, der sich sein Betriebssystem nicht komplett von 
Microsofts Windows-Großhandel liefern lässt. 


F ine neue, interessante Theorie, wo all die kleinen Rech- 
ner herkommen, entwickelte der New-York-Times- 
Autor John Markoff in seinem vergangenes Jahr erschiene- 
nen Buch „What the Dormouse Said: How the 60s Counter- 
culture Shaped the Personal Computer Industry“ (liegt 
noch nicht in einer deutschen Übersetzung vor). 

Allen voran setzt er den Pionier Douglas Engelbart, der 
die Computermaus erfunden hat und dem wir vor allen 
anderen Mac und PC verdanken sollen, und sieht die Ent- 
wicklungsgeschichte des Computers geprägt durch die 


Zwei Jahre nach dem 20. Geburtstag 
feiern wir nun Apples 30. So etwas geht nur 
in unserer rasanten Lieblingsfirma 


„Gegenkultur“ der 60er- und 70er-Jahre, durch Drogen- 
erfahrungen, Hippies und Studentenbewegung, Protest 
gegen das Establishment und dessen Krieg in Vietnam und 
was sonst noch so alles war. 

Ganz erstaunlich war der LSD-Konsum unter den Her- 
ren Professoren, Ingenieuren und sonstigen Computerpio- 
nieren, mindestens bis zum Verbot 1966 im International 
Institute for Advanced Studies, einem wissenschaftlichen 
Zentrum, das sich angeblich der Erforschung von Psyche- 
delika und deren Einfluss auf kreative Problemlösungen 
widmete. Auch Apple-Mitgründer Steve Jobs zählt, so Mar- 
koff, seine LSD-Erfahrungen angeblich zu den drei wich- 
tigsten Erlebnissen seines Lebens. Sehr treffend also, dass 
eine Rezension von Markoffs Buch in Anlehnung an die 
LSD-Reklame („Tune in, turn on, drop out“) mit „Tune in, 
turn on, boot up“ überschrieben wurde (MAClink 70). 


D as waren anregende Zeiten, so viel steht fest. Bewusst- 
seinserweiterung durch Psychodrogen und der Glau- 
be an Computerintelligenz brachten die Computerindust- 
rie in Fahrt, sagte Markoff in einem Interview der Compu- 
terworld (MAClink 69): Denn Steve Wozniak bastelte den 
Apple Inur, um einen Computer zu haben, den er mitzum 
Homebrew Computerclub nehmen konnte. Sein Kumpel 
Steve Jobs dagegen verstand sofort, dass dieser Apparat ein 
großes Geschäft werden würde. Hippies und Geschäftssinn 
-in der Gegenkultur kein Gegensatz. 


MACup.com 04 2006 


Aktuell 
Macworld EXpo SF 


NÄCHSTER SCHRITT 


„Intel inside“ heißt es’Künftig bei 
allenneuen Macs. Auf der Mac- 
world’Expo begrüßte Steve Jobs 
den Intel-Chef Paul Otellini, der im 
Reinraumanzug - im Fachjargon 
bunny genannt - auf die Bühne 
kam. Einige deutsche Tageszeitun- 
gen übersetzten auch gleich „bun- 
ny suit“ 1:1 mit Häschenkostüm. 
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9. bis 15. März 
CeBIT, Hannover, www.cebit.de 


14. März 
Gitarristen und der Mac, Wien, 
www.apple.com/de/ 


24. bis 27. April 
NAB, Las Vegas, www.nab.com 


28. und 29. April 

PAGE-Seminar: Animation professionell: 
Vom Briefing übers Storyboard zum 
Movie, Hamburg, 
www.page-online.de/seminar/ 


3. bis 6. Mai 

fmx/06 11th International Conference on 
Animation, Effects, Realtime and Con- 
tent, Stuttgart, www.imx.de 


22. und 23. Mai 

PAGE-Seminar: Sprache & Bildsprache: 
Die Erfolgsregeln für Text und Grafik- 
design, Hamburg, 
www.page-online.de/seminar/ 


6. und 7. Juni 

BildArchiv 2006 - Die Fachmesse für das 
Foto-Business, Messe München, 
www.bildarchivmuenchen2006. 
ms-marketing.de/ 


8. bis 10. Juni 
MacExpo, Köln, www.mac-expo.de 
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Ritterschlag 


Jonathan Ive, Apples Chefdesigner, genießt weltweites 
Renommee. Jetzt wurde er von der Queen zum Ritter geschlagen 


pples Chefdesigner Jonathan Ive wurde von Königin Elisabeth II. von 

Großbritannien zum Ritter geschlagen. Er darf sich jetzt „Commander 
of the Most Excellent Order of the British Empire“ nennen, das ist der dritt- 
höchste von fünf Rittertiteln, die das Königshaus vergibt. 

Ive, der seine Muskeln dick und sein Haar kurz geschoren trägt, wurde vor 
38 Jahren in London geboren. Er studierte Kunst und Design in Newcastle, 
bevor er das Designstudio Tangerine gründete. 1992 holte ihn Apple nach 
Kalifornien, doch Ives radikale Designpläne verschwanden zunächst in der 
Schublade. Erst Steve Jobs machte Ive nach seiner Rückkehr zu Apple zum 
Chefdesigner und ließ dem Künstler freie Hand. Eine kluge Entscheidung, 
denn für den Kultstatus etwa der iMacs oder iPods sorgten nicht zuletzt Ives 
kreative Entwürfe. So brachten seine bonbonfarbenen, transluzenten G3- 
iMacs aus dem Jahr 1998 nicht nur zum ersten Mal Farbe in den Compu- 
teralltag, sie setzten auch einen Trend und wurden ungezählte Male kopiert. 


4 Design- 


Guru Apples Die Inspiration für diesen bahnbrechenden Entwurf kam - man möchte es 
Chefdesigner kaum glauben - von Gummibärchen und anderen Leckereien. Ive soll in 
Jonathan Ive ist Süßwarenfabriken recherchiert haben. 

weltbekannt für Neben ungewöhnlichen Wegen geht Apples Chefdesigner auch gerne in 


seine Entwürfe 
und erhielt schon 
etliche Auszeich- 
nungen 


die Tiefe, er liebt die Detailarbeit. So konnte sich Ive etwa für die angeraute 
Oberfläche des iPod-Rades begeistern, den Handgriff des iMac G3 oder für 
das Statuslämpchen des iBook: „Es blinkt nicht hektisch wie ein normales 
LED-Lämpchen. Es geht langsam aus, im selben Rhythmus wie der menschli- 
che Atem“, sagte er in einem Zeitungsinterview. 

Die Nähe der Technik zum Menschen, die Detailtreue, ja Detailversessen- 
heit sind die Gründe dafür, dass Ives Design emotionalisiert und den 
Menschen zu Herzen geht: „Dass wir uns überhaupt über solche Sachen den 
Kopf zerbrechen - ich glaube, das macht unsere Produkte so kostbar.“ chm 


Monday Morning 


Top 5 Break-Up Songs 
Workout Tunes 
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Face the facts 


Apple wird in Westeuropa zum markt- Chip mit vier Kernen. Der Quad Core Farbscanner der Welt hat Planon Sys- des Patent angemeldet hat, werden 


führenden PC-Händler auf dem Bil- wurde vor Marktanalysten präsentiert. tem Solutions angekündigt. Der Gerüchte um einen Video-iPod mit 
dungsmarkt. Der Marktanteil lag im Mit einer Marktreife ist jedoch nicht DocuPen RC800 Color ist stiftförmig Vollbildschirm und Touchscreen laut. 
Weihnachtsquartal 2005 bei 15,2 Pro-- vor 2007 zu rechnen. +++ Den nach und nur eineinhalb Zentimeter dick. Er soll, so munkelt man, im Rahmen 
zent. +++ Cloverton nennt Intel seinen eigenen Angaben kleinsten A4- +++ Nachdem Apple ein entsprechen- einer Veranstaltung zu Apples 30. 


10 MACup.com 04 2006 


Frutiger NEXT Light 
Frutiger NEXT Regular 
Frutiger NEXT Medium 
Frutiger NEXT Bold 
Frutiger NEXT Heavy 
Frutiger NEXT Black 


This is Segoe Ulas used in the Office 12 User Interface Spt 


Segoe UI Regular and Italic 1: 
Segoe UI Bold & Bold Italic ::« 


Alles nur geklaut? 
Deja-vu mit Vista 


ls Bill Gates auf der CES in Las Vegas 

ein neues Betriebssystem Windows 
Vista vorstellte, hatten Macianer ein 
Deja-vu-Erlebnis. Nach der Präsentation 
des Microsoft-Chefs kursierte ein lustiger 
Film durch News-Seiten, Blogs und Foren 
der Mac-Gemeinde. Aus dem Off war 
Gates’ Präsentation zum neuen Look und 
zu den neuen Funktionen von Vista zu 
hören, zu sehen waren aber Screenshots 
von Mac OS X Tiger. 

Vorwürfe wegen mangelnder Origina- 
lität musste sich der Microsoft-Chef in 
letzter Zeit öfter anhören. So war Typo- 
grafen aufgefallen, dass die neue Stan- 
dardschrift von Windows Vista der weit 
verbreiteten Schrift Frutiger und einigen 
Schnitten der Frutiger Next aus dem 
Hause Linotype zum Verwechseln ähn- 
lich sieht - aber anders heißt, nämlich 
Segoe. Die Süddeutsche Zeitung ging der 
Geschichte auf den Grund und brachte 
den Vorfall in die Medien. Sie berichtete, 
dass Linotype Widerspruch bei der euro- 
päischen Behörde für Marken und 
Geschmacksmuster im spanischen Ali- 
cante eingelegt habe. Bald unkte es von 
allen Seiten: „Alles nur geklaut“, es wur- 
de von einem Rechtsstreit berichtet. 
MACup fragte bei Linotype-Geschäftsfüh- 


rer Bruno Steinert nach, was dran ist an 
den Vorwürfen. „Es war ein bisschen wie 
stille Post“, sagte Steinert. Die Geschichte 
sei immer toller geworden. Tatsächlich 
handele es sich bei der Segoe um ein Pla- 
giat der Frutiger, allerdings um ein ganz 
legales. Denn für die Schnitte, um die es 
bei der Segoe gehe, seien die urheber- 
rechtlichen Ansprüche bereits verjährt. 
Die Redmonder hatten in Alicante den 
Geschmacksmusterschutz für die Segoe 
beantragt. Einen Rechtsstreit habe es nie 
gegeben, Linotype habe lediglich verhin- 
dern wollen, dass ein Plagiat einen besse- 
ren Rechtsschutz erhalte als das Original. 

Also doch ein Deja-vu-Erlebnis, aber 
ein legales. Ein ähnlicher Vorfall hatte 
sich bereits Anfang der 90er-Jahre ereig- 
net. Damals ging es ebenfalls um eine 
Schrift von Linotype und um ein Betriebs- 
system von Microsoft. Denn auch in der 
Arial - für Windows entwickelt und mitt- 
lerweile eine der am weitesten verbreite- 
ten Schriften in der Büroumgebung - 
hatten viele Branchenkenner auffällige 
Ähnlichkeiten zu Linotypes Helvetica 
gesehen, die 1957 für den Züricher Flug- 
hafen entstanden war. Die Behörde für 
Geschmacksmuster hat im Fall Segoe/ 
Frutiger Linotype Recht gegeben. chm 


Geburtstag am 1. April vorgestellt 
werden. +++ Auf der ganzen Welt 


Notebooks verkauft worden sein, 


tut IDC. Apple steigerte seine Ver- 
käufe im 4. Quartal 2005 im 

sollen 2005 insgesamt 65,3 Millionen Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 
36 Prozent und liegt auf Platz neun 
ermittelte das Marktforschungsinsti- der Top-Verkäufer. 
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visionär, despotisch, charisma- 
tisch und er ist genial: Er hat 
seine Vision, aus hochkom- 
plizierten Computern einfache 
Maschinen für alle Menschen zu 
machen, wahr gemacht. Er hat 
einen angebissenen Apfel in ein 
weltbekanntes Markenzeichen 
verwandelt und zum Symbol für 
eine Weltanschauung erhoben. 
Think Different. So heißt die 
Heilslehre des Gurus und das 
Mantra seiner elitären Anhänger. 
iPod und der Internet-Musicshop 
itunes haben eine Revolution 
ausgelöst und die Musikindustrie 
beinahe entmachtet. Die User 
seiner Erfindungen bilden eine 
eingeschworene Gemeinde 

von Jüngern, die nichts anderes 
neben ihm gelten lassen. 


Schon gar keinen Bill Gates. 


Steve Jobs 
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416 S., geb.; € (D) 19,90 / sFr 34,90; 
ISBN 3-502-15052-4 
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BESUCHE IN DER REDAKTION 
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Gast bei MACup 


Cornelia Karl und Pia 
Kleine Wieskamp 
stellten das neue 
Addison-Wesley-Buch- 
programm vor 


Gerhard Koren von 
Video2Brain kündigte 
neue Folgen von 
Schulungs-DVDs im 
Mac-Bereich an 


Christian Anderka, 
Pressesprecher von Intel, 
zeichnete die Roadmap 
der neuen Intel-Chips auf 


Dorian Staps, 
Produktmanager bei harman 
Deutschland, im Bild mit 
Christa Manta, brachte 

das iPod-Soundsystem 

JBL On Time mit 


12 


Lars Felber (Mitte), 
Product Marketing Manager 
von Elgato, hier mit Christa 
Manta und Oliver Krüth, 
stellte EyeTV 2 vor 


Die neuen MACup-Kurzfilme 


Sendung mit der Maus 


® 
macup.com 


eginnend mit dieser Ausgabe hat die MACup eine eigene Sendung 
mit der Maus. Brauchen Sie mal eine Minute Verschnaufpause, 


bieten wir Ihnen ab 
sofort mit unseren 
lustigen Kurzfilmen 
nette Unterhaltung. 
Den ersten MACup- 
Mausfilm finden Sie 
auf der Heft-CD und 
im Internet unter 


www.macup.com. 


Drei Modelle mit bis zu 2,16 GHz 
Schnelleres MacBook Pro 


pple liefert die neuen MacBooks Pro 
mit schnelleren Intel-Core-Duo-Prozes- 
soren aus, als ursprünglich angekündigt 
wurde. Das kleinste der 15-Zoll-MacBooks 
Pro hat einen 1,83-GHz-Prozessor statt der 
angekündigten 1,67 GHz und kostet, wie 
geplant, 2099 Euro. Das ebenfalls 15 Zoll 
große 1,83-GHz-Modell wurde auf 2,0 GHz 
aufgerüstet und ist zum angekündigten 
Preis von 2599 Euro erhältlich. Zudem bietet 
Apple den Kunden für 310 Euro ein Prozes- 
sor-Upgrade auf 2,16 GHz an. Wer bereits ein 
MacBook Pro bestellt hat, dem wird automa- 
tisch das schnellere Modell geliefert. 
„Esistein aufregendes Notebook mit Dop- 
pelprozessorleistung in einem dünnen, 
geschmeidigen Design“, sagt Philip Schiller, 
Senior Vice President Worldwide Product 
Marketing von Apple. „Wir denken, dass 
unsere Kunden es lieben werden.“ 
An den restlichen Daten der PowerBook- 
Nachfolger hat sich im Vergleich zur 
Ankündigung auf der Macworld Expo in San 


Francisco nichts geändert. chm 


Face the facts 


Mit Acrobat 3D können Windows-Nut- 
zer jetzt auch dreidimensionale Daten 
austauschen. Eine Mac-OS-X-Version 
hat Adobe nicht geplant, allerdings 
können PDFs mit 3D-Inhalten mit dem 


aktuellen Adobe Reader betrachtet 
werden. +++ Apple eröffnet im Mai 
2006 im General Motors Building in 
Manhattan einen neuen Store. Der 
Laden ist an sieben Tagen die Woche 
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Walt Disney kauft Pixar 


Jobs, der Unglaubliche 


ie Walt Disney Company, einer 

der größten Unterhaltungskon- 
zerne der Welt, kauft für rund 7,4 
Milliarden US-Dollar Steve Jobs’ Ani- 
mationsstudio Pixar. Jobs wird zum 
größten Disney-Einzelaktionär und 
erhält einen Sitz im Aufsichtsrat des 
Unternehmens. Damit mausert sich 
der Apple-Chef vom Technologie- 
visionär zum Medienmogul. 

Mit dem Deal scheinen beide Sei- 
ten glücklich zu sein. In den vergan- 
genen Jahren war Disneys Trick- 
filmsparte etwas eingeschlafen, 
Pixar hingegen wartete mit einer 
Reihe von Kassenschlagern auf. „Toy 
Story“, „Die Monster AG“, „Findet 
Nemo“ oder „Die Unglaublichen“ - 
die animierten Pixar-Filme spielten 
neben Rekordgewinnen auch 15 
Oscars ein. Von der Übernahme 
Pixars verspricht sich Disney-CEO 
Bob Iger einen Innovationsschub: 
„Pixar war unbedingt notwendig, 
um Disneys Trickfilmgeschäft wie- 
der so großartig zu machen, wie es 
einmal war“, sagte er in einer Ana- 


lystenkonferenz. Auch Jobs freut sich 
über den Deal: „Disney und Pixar 
können nun ohne die bisher beste- 
henden Grenzen zwischen den bei- 
den Unternehmen kooperieren.“ Die 
beiden Firmen arbeiten bereits seit 
1991 zusammen. Pixar entwickelte 
die Filme, Disney finanzierte sie mit 
und übernahm den Vertrieb. Anfang 
2004 kündigte Jobs an, sich einen 
neuen Partner zu suchen. Er soll mit 
dem autokratischen Führungsstil 
des umstrittenen Disney-Chefs 
Michael Eisner nicht zurechtgekom- 
men sein. Mit dem Wechsel in der 
Führungsetage im Jahr 2005 ent- 
spannte sich die Situation. 

Jobs kommt mit seinem Sitz im 
Aufsichtsrat von Disney zwar kein 
strategischer Einfluss auf das Unter- 
nehmen zu, doch als größter Einzel- 
aktionär wird er wohl das eine oder 
andere Wörtchen mitzureden haben. 
So kann man vermuten, dass der 
Apple-Chef den Zusammenschluss 
nutzen wird, um Disney-Inhalte bes- 
ser digital zu vermarkten. chm 


Stellenanzeige 


Die Mediengruppe Süddeutscher Verlag ist eines 

der führenden deutschen Medienunternehmen. 
Hervorgegangen aus dem 1945 gegründeten Verlag 
der Süddeutschen Zeitung ist sie heute in vielen 
Geschäftsfeldern aktiv. Die redtec publishing GmbH, 
ein Unternehmen der Mediengruppe Süddeutscher 
Verlag, ist ein erfolgreicher Verlag im Markt der 
Special-Interest- sowie Fachmedien in den Bereichen 
Mediendesign und -produktion, Digitalfotografie, 
Mac-Publikationen sowie Software-Programmierung. 
Unser Kerngeschäft ist die Erstellung, Sammlung und 
der Verkauf hochwertiger Informationen für (semi-) 


professionelle Zielgruppen. Wir sind innovativer 
Vermittler nutzwertiger Informationen, praxis- 
relevanter Problemlöser und kompetenter Service- 
Anbieter für berufliche Computer-Anwender sowie 


Medien- und IT-Experten. 


Zum 15.03.2006 suchen wir eine/n 


© Volontär/in für die 
Redaktion MACup 


Ausbildungsdauer: 24 Monate 


Ausbildungsinhalte: 
© Recherche, Schreiben 
und Redigieren von 
Artikeln für Print 
und Online 
© Anfertigen von Fotos 
Akquise und Betreuen 
von Autoren 
© Konzeption von Hard- 
und Software-Tests 
nach Anleitung 
© Vertretung der Redak- 
tion auf Pressekonfe- 
renzen, Messen und 
Veranstaltungen 
Durchlaufen von Res- 
sorts einer IT-Zeit- 
schrift und Einarbei- 
tung in ein Fachressort 
© Betreuung von 
CD-Medien/Sonder- 
publikationen/ 
Line Extensions 
© Ganzseitenumbruch 
in InDesign CS 


© Zusammenarbeit mit 
Grafik, Anzeigenabtei- 
lung, Textredaktion 
und Dienstleistern 

© Teilnahme am 
Redaktionsmarketing 


Anforderungsprofil: 

© Abgeschlossenes 
Hochschulstudium 
oder einschlägige 
Berufserfahrung 

° Journalistische 
Erfahrungen (freie 
Mitarbeit, Praktika) 

© Gute Kenntnisse in 
Mac 05 9 und Mac 0SX 
(Hard- und Software) 

© Fremdsprachenkennt- 
nisse (gutes Englisch 
in Wort und Schrift) 

© Belastbarkeit auch 
unter Termindruck 

© Teamfähigkeit und 
Flexibilität 


Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann senden Sie 
bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit 


Textproben an: 


»®@n 


24 Stunden geöffnet. +++ Hewlett- 
Packard hat neue Großformatdrucker 
vorgestellt. Die Geräte der Serien 
Designjet 8000 und 9000 eignen sich 
für die Produktion von Schildern, 


Bannern, Werbe- und Messeplakaten. 
+++ Primera und Imation haben was- 
serabweisende und schmierfeste CD- 
und DVD-Rohlinge entwickelt, deren 
Oberfläche sich bedrucken lässt. 


SV-Dienstleistungs GmbH r ) 


Personalabteilung REDTEC ® 


Emmy-Noether-Str. 2E FACHINFORMATIONEN 9 
80992 München + 
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Aktuell 


News e Produkte e Know-how 


INTERVIEW ze 


Jörg Eyring I 


Wer Sozialversicherungsmeldungen und Nachweise per 
Post schickt, sollte besser gleich das Rückporto beilegen. 
Denn seit Anfang des Jahres akzeptieren Krankenkassen 
die Formulare nur noch in elektronischer Form. Einer 
der wenigen Hersteller von Mac-Software, die das Über- 
tragungsverfahren bereits unterstützen, ist das Soft- 
warehaus Topix. Wir fragten Jörg Eyring, Vorstand der 
Topix AG, nach den Vor- und Nachteilen. Björn Lorenz 
MACup: Herr Eyring, wie funktioniert das Verfahren? 
EYRING: Zunächst muss für 45 Euro ein Zertifikat 
beim ITSG Trust Center beantragt werden. Dann wer- 
den die Meldungen in TOPIX:5 markiert und per 
Knopfdruck an die Annahmestellen der Krankenkas- 
sen versendet. 


MACup: Gibt es Einschränkungen, für Mac-Anwender? 
EYRING: Nein. 


MACup: Wie sehen die Sys- 
temvoraussetzungen aus? 
EYRING: Sie benötigen das 
Internet und TOPKX:5 7.0. 


MACup: Was raten Sie 
Anwendern, deren Software 
die Datenübertragung (noch) 


Das Aus für eine mehr als hundertjährige Tradition 


Konica Minolta gibt Kamerasparte auf 


er japanische Konzern Konica 

Minolta zieht sich aus dem 
Foto- und Kamerageschäft zurück. 
Damit beendet das Unternehmen 
eine mehr als hundertjährige Tra- 
dition. Im Jahr 2003 schlossen sich 
Konica und Minolta zusammen und 
wurden zu einem der führenden 
Hersteller von Spiegelreflexkame- 
ras. In der sich rasant entwickeln- 
den Digitalkamerasparte hatte 
Konica Minolta jedoch Schwierig- 


renz zu behaupten. Der Ausstieg 
aus dem Kameramarkt wird mit 
dem harten Wettbewerb in diesem 
Bereich begründet. Auch die Pro- 
duktion von Fotofilmen, Fotopa- 
pier und Minilaboren will Konica 
Minolta einstellen und sich auf 
Bürogeräte wie Drucker und Kopie- 
rer sowie medizinische Apparate 
konzentrieren. Rund ein Zehntel 
der weltweit 33 000 Mitarbeiter wer- 
den ihren Arbeitsplatz verlieren 


nicht unterstützt? 
EYRING: Meldungen und 


keiten, sich gegenüber der Konkur- oderin Rente gehen müssen. chm 


6 
BR 


Jörg Eyring, Beitragsnachweise kostenfrei 
Vorstand der über das Portal sv.net online 
Topix AG eingeben. (Anmerkung der 


Redaktion: https:/|www.gkv 


Die weltweit einflussreichsten Marken 


Apple ist Nummer zwei 


net-ag.de/svnet-online]). 


MACup: Wie sicher ist der Datenaustausch? 

EYRING: Das Störungsrisiko ist für Mac-Anwender 
genauso hoch wie für die Windows-Welt. Meist liegt der 
Fehler bei den Annahmestellen der Krankenkassen. In 
diesem Fall raten wir, die Sozialversicherungsmeldun- 
gen per Fax oder Post zu schicken. Das ist gesetzlich 
zwar nicht vorgesehen, aber die einzige Chance, Verspä- 
tungszuschläge zu vermeiden. 


aut einer Umfrage des Online-Marken- 

magazins Brandchannel.com belegt 
Apple hinter Google Platz zwei im weltwei- 
ten Ranking der einflussreichsten Marken 
2005. 2528 Markenprofis und Studenten 
beantworteten die Frage: Welche Marke 
hatte 2005 den größten Einfluss auf unser 
Leben?. Auf Platz drei landete die Voice- 
over-IP-Lösung Skype, Platz vier ging an die 
Coffeeshop-Kette Starbucks und auf Platz 
fünf rangiert der Möbelhersteller Ikea. chm 


MACup: Welche Unterstützung haben Sie von den Kas- 
sen bei der Entwicklung der Schnittstelle bekommen? 
EYRING: Unter Windows wird von der ITSG das Pro- 
gramm dakota angeboten. Für den Macintosh gibt es 
hingegen nichts. Die schlechte Dokumentation der 
Schnittstelle und fehlendes Fachwissen seitens der ITSG 
erschwerten die Entwicklung. 


Face the facts 


Portal Player, Lieferant von Chips für 
den iPod, hat Bluetooth- und WiFi-fähi- 
ge Chips entwickelt. Damit könnte der 
iPod künftig drahtlos mit dem Inter- 
net, mit iTunes oder mit der Stereoan- 


lage kommunizieren. +++ Anwendern 
von FontAgent Pro hilft die QuarkX- 
Press-Extension FontAgent Pro 
XTension, Schriften nachzuladen und 
Font-Konflikte zu vermeiden. 


MACup: Was sind aus Ihrer Sicht die Vor- und Nachteile 
des neuen Verfahrens? 

EYRING: Zu den Vorteilen gehört der effiziente und fäl- 
schungssichere Datenaustausch. Die Fehleranfälligkeit 
des Verfahrens kann man noch nicht beurteilen. 
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Aktuell 
MACup Law 


Ideen schützen? 


Ein Magazin für iPod-Freaks, ein E-Mail-Newsletter im PDF-Format für digitale Fotografie — Ideen für neue 
Publikationen gibt es genug. Aber: Kann man seine Ideen schützen, bevor sie ein anderer aufgreift? 


/\ 


Rechtsanwalt 

Dr. Gero Himmelsbach 

Der Autor ist Rechtsanwalt und Partner 
der unter anderem auf Medien-, Urhe- 
ber- und Wettbewerbsrecht spezialisier- 
ten Sozietät Romatka & Collegen in 
München (www.romatka.de). 


TIPP 1 Sie haben den Titel für Ihr neu- 
es Magazin festgelegt. Bevor Sie nun 
Ihre eigenen Rechte sichern, sollten 
Sie prüfen, ob der Wunschtitel mögli- 
cherweise die Rechte anderer verletzt. 
Je origineller der Titel, desto weniger 
Ärger gibt es und desto besser lässt 
sich der Titel schützen. Man kann 
überprüfen, ob der Wunschtitel schon 
existiert. Unter www.titelschutzanzei 
ger.de lassen sich die Titelschutzan- 
zeigen der vergangenen Jahre recher- 
chieren. Die Mediadatenbank der 
Deutschen Fachpresse (www.media-in 
fo.net) gibt Auskunft über alle auf 
dem Markt befindlichen Titel. Klären 
sollte man vorab auch, ob eine Marke 
eingetragen ist, die so oder ähnlich 
heißt. Eine Recherche ist über das 
Deutsche Patent- und Markenamt 
(www.dpma.de) möglich. Für Ähnlich- 
keitsrecherchen sollte man einen Pro- 
fi-Recherchedienst wie www.smdnet. 
de oder www.eucor.de bemühen. 


TIPP 2 Ohne eigene Titelschutzanzei- 


ge besteht das Risiko, dass jemand mit 
einer Zeitschrift und dem gleichen 
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Titel einige Tage vor Ihnen auf den 
Markt kommt. Davor schützt die Titel- 
schutzanzeige: Mit Veröffentlichung 
dieser Anzeige besteht das Recht an 
dem Titel. Jetzt bleiben Ihnen noch 
einige Monate Zeit, um die erste Aus- 
gabe der Zeitschrift zu erstellen. Die 
Wirkung der Titelschutzanzeige ent- 
fällt nach einem halben Jahr. 


TIPP 3 Hand in Hand mit dem Titel- 
schutz geht der Schutz des Titels als 
Marke. Wer eine Marke eingetragen 
hat, kann allen anderen die Nutzung 
dieser Bezeichnung verbieten. Aller- 
dings lässt sich nicht jeder Titel als 
Marke eintragen. Ganz allgemeine 
Begriffe wie Haus, Garten, Auto, Segeln 
sind nicht eintragungsfähig. Heißt 
eine Zeitschrift „Segel-Journal“, 
beschreibt dieser Titel ihren Inhalt. 
Eine Wortmarke „Segel-Journal“ wäre 
daher nicht eintragungsfähig. Es gibt 
einen Trick, um zu einer Markenein- 
tragung zu kommen: die Wort-/Bild- 
marke. Das ist die Kombi aus einem 
Wort wie „Segel-Journal“ und einer 
grafischen Gestaltung dieses Wortes. 


TIPP 4 Sie sollten auch überprüfen, ob 
der Wunschtitel noch als Internet- 
Domain frei ist. Werden Titel, Marke 
oder Domain bereits von jemand 
anderem verwendet, gilt in aller Regel: 
Wer als Erster Titel, Marke oder 
Domain genutzt hat, ist im Vorteil. 

TIPP 5 Ist der Titel abgesichert, könn- 
ten Sie Ihr Konzept einem Partner vor- 
stellen. Aber auch hier sollten Sie sich 
absichern, dass der Partner Ihnen kei- 
ne Absage erteilt und das Konzept 
selbst umsetzt. Wer nur eine Idee für 
ein Magazin hat, kann die Idee aber 
nicht schützen. Will man beispiels- 
weise ein Magazin für iPod-Anwender 
auf den Markt bringen, ist diese Idee 
als solche nicht schützbar. Schützen 


lässt sich das Konzept für eine solche 
Zeitschrift. Auch dann kann aber 
jeder Einzelheiten aus dem Konzept 
für sich herauspicken. Am besten ist 
es, vor einer Präsentation eine Verein- 
barung zu treffen, die eine Nutzung 
des Konzepts hieraus einschränkt. 


TIPP 6 Das Design einer Zeitschrift 
kann urheberrechtlich geschützt sein. 
Dafür braucht man nichts zu tun. Ent- 
weder das Design ist urheberrechtlich 
geschützt oder nicht - Voraussetzung 
für einen Schutz ist, dass sich das 
Design von der üblichen Gestaltung 
abhebt. 


Dr. Gero Himmelsbach/mjl 


u 
INFO 
L Das kostet der Schutz 


Die wichtigsten Gebühren 
Profimarkenrecherche: rund 150 Euro 
Titelschutzanzeige: rund 100 bis 150 Euro 
Markenschutz: 300 Euro für das Markenamt, 
gegebenenfalls Anwaltskosten 
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Aktuell 
Medien 


MACup Reader 


Jeden Monat kommen neue Bücher, Schulungs-DVDs und Trainingsmedien 
auf den Markt. MACup stellt eine Auswahl vor 


Z 


Body Paint? 


Keywan 
Mahintorabi 


Zukunft nutzen. 


Andreas Zerr, Manuel Skroblin 


Final Cut Pro 5 


Das Autorenduo hat FCP in den Mit- 
telpunkt gestellt, geht aber auch auf 
Soundtrack und LiveType ein. Wer 
mit FGP professionell schneiden 
will, wird dieses Buch lieben und 
einen Blick riskieren. Wer allerdings 
die Vorgängerbücher kennt, braucht 
bei dem Preis von 70 Euro nicht 
unbedingt zuzugreifen, sehr viel 
Neues ist nicht enthalten. 


MEET THE AUTHOR 
Im Gespräch mit Keywan Mahintorabi 


MACup: Warum macht ein Maya-Artist ein Schulungsvideo für 


Keywan Mahintorabi: Natürlich liegt mein Wissensschwer- 
punkt bei den Produkten von Alias, aber ich fühle mich nicht 
explizit als Maya-Artist. Ich will als 3D-Künstler auch über den 
Tellerrand sehen und verwende gerne 
andere innovative Software wie zum Bei- 
spiel Body Paint, Z-Brush oder Modo, um 
zu den besten Ergebnissen zu kommen. 


MACup: Worin lag der Reiz bei dieser 
privaten Produktion? 

Keywan Mahintorabi: Es gibt sehr wenig 
deutschsprachige Lern-DVDs auf dem 
Markt. Die Idee war die logische Konse- 
quenz aus meiner langjährigen Tätigkeit im 
Schulungsbereich und als Dozent. Es soll 
eine ganze Schulungsreihe entstehen. 


MACup: Wird 3D im Jahr 2006 eine größe- 
re Bedeutung für die Medienproduktion bekommen? 
Keywan Mahintorabi: Sicherlich. Diese Tendenz sehe ich auch 
über die gesteigerte Nachfrage meiner Firmenschulungen. Viele 
Firmen aus den unterschiedlichsten Produktionsfeldern stellen 
um und wollen für sich die Vorteile des 3D-Mediums für die 


Sven Thamphald, Orhan Tancgil 
Adobe InDesign CS2 


Ein kleines Taschenbuch für Umstei- 
ger von XPress, die den Herausfor- 
derer einmal kennen lernen wollen. 
Der Vorteil des Buches liegt in sei- 
ner klaren Gliederung, allerdings 
werden aufgrund des begrenzten 
Umfangs nicht alle typografischen 
Feinheiten ausgelotet. Für einen 
schnellen Überblick ist das Buch 
aber durchaus geeignet. 


Keywan Mahintorabi 


Texture Painting 


Die Lern-DVD des Maya-Spezialis- 


ten Mahintorabi erklärt Anfängern 
die Mächtigkeit von Body Paint 3D 
R 2.5. Es werden Werkzeuge vorge- 
stellt, mit denen detaillierte Texturen 
für organische Körper gestaltet und 
direkt auf das 3D-Modell gemalt 
werden können. Behandelt werden 
auch Layout UV, Material Editor, 
Multi-Brush-Modus, Projection 
Painting und Rendereinstellungen. 


www.studio9fx.de 


Thomas Biedermann 


Crash-Kurs QuarkXPress 


Der Grafikdesigner versammelt in 
zehn Kapiteln Tipps und Tricks für 
Einsteiger, damit diese schnell mit 
der DTP-Software arbeiten können. 
Dabei steht Praxiswissen im Vor- 
dergrund. Nach der Lektüre sollen 
Flyer erstellt werden können. Dabei 
bleibt der Autor auf den Printbe- 
reich beschränkt und erörtert nicht 
die Webfähigkeiten von XPress. 


ISBN 3-89842-725-0 ISBN 3-8266-8158-4 ISBN 3-9806256-2-1 
Verlag Galileo Press Verlag bhv Buch ' Verlag Thomas Biedermann 
Umfang 794 Seiten | Umfang 544 Seiten Umfang 132 Seiten 
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Jeffrey Young, William L. Simon 
Steve Jobs 


Die umstrittene Biografie über den 
zweiten Anlauf von Steve Jobs wur- 
de von Apple nie autorisiert und 
kommt nun erstmals als deutsche 
Übersetzung heraus. Das Buch zog 
Kritik auf sich, weil die Autoren oft- 
mals keine Originalquellen nutzen. 
Dennoch eine interessante Lektüre 
über Apples Wiederaufstieg nach 
der Krise. Das Buch ist auch Abo- 


Prämie der MACup. 

ISBN 3-502-15052-4 
Verlag Scherz 
Umfang 448 Seiten 


Kevin D. Mitnick, William L. Simon 
Die Kunst des Einbruchs 


Kevin Mitnick, einst meistgesuchter 
Hacker, saß fünf Jahre lang im 
Gefängnis, weil er in zahlreiche 
Netzwerke großer Firmen eingebro- 
chen war. Heute gilt er weltweit als 
Prototyp des Hackers. Hier legt er 
seine Erfahrungen vor. Mitnick hat 
in der Szene Geschichten aufge- 
spürt, die für Sicherheitsbeauftragte 
Insiderwissen abwerfen. 


ISBN 3-8266-1622-7 
Verlag Mitp 
Umfang 350 Seiten 
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Aktuell 


Highlights aus dem © 


D-Inhalt 


maccd 138 


MACup präsentiert Ihnen Software, Plug-ins und Filme auf der 
aktuellen maccd 138. Viel Spaß beim Ausprobieren 


Photoshop-Plug-in 
Alien Skin Exposure 


Compositing 


Autodesk combustion 4 


Die Plug-in-Experten von Alien Skin 
haben mit Exposure ihr neuestes 
Werk für Photoshop CS und kompa- 
tible Programme auf den Markt 
gebracht. Die Erweiterung bringt 
klassische Effekte, wie sie durch 
den Einsatz von Filmen wie Fuji Vel- 
via oder Kodak Ektachrome entstan- 
den, auf den Computer. Des Weite- 
ren lassen sich Körnung, Schärfe 
und Kolorierung einstellen. Alle 
Anderungen können sofort im 
skalierbaren Vorschaufenster 
begutachtet werden. 


Demo 30 Tage lang uneinge- 
schränkt nutzbar, 200 US-Dollar, 
Mac 0S X v10.3.8, 
www.alienskin.com 


combustion 4 bietet ein komplettes 
Werkzeug-Set für Kreative inklusive 
Vector Paint, Partikeln, Effekten, 
Animation und 3D-Gompositing. Das 
Update auf Version 4 bringt viele 
Verbesserungen der Oberfläche und 
Zeichenwerkzeuge mit. Doch auch 
diverse Neuerungen wie der erwei- 
terte Im- und Export, die Timewarp- 
Funktion für Zeitraffer und Zeitlu- 
penaufnahmen sowie verbesserte 
Koloriermöglichkeiten sind enthal- 
ten. Beispiele gibt es unter http:// 
usa.autodesk.com/adsk/servlet/inde 
x?sitelD=123112&id=5665905. 


30-Tage-Testversion, rund 1400 
Euro, Mac 0S X v10.3, 


www.autodesk.com/combustion 


Abgeguckt Langsam aber sicher 
allen immer mehr schlagende Argu- 
mente für die analoge Fotografie weg 


£ 


} 
2 
} 
I 
} 


Abgefahren Visual Artists kommen 
mit der Software für visuelle Effekte 
combustion 4 voll auf ihre Kosten 


BE TMACUp-MOVIE 


und Weiterversenden. 
Diesmal feiert der MACup- 
Mausfilm Nummer eins 
Premiere. Zum Interview 
stellten sich Christian 
Anderka von Intel, 

Dirk Beichert von Maxon 
und Cornelia Karl von 
Addison-Wesley. 
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wei. Interviews & Mausfilm Nr. 1 


Künftig gibt es jeden Monat auf der MACup-CD und der Website 
www.macup.com Interviews und einen Mausfilm zum Schmunzeln 


Vlac 
E&XDO 


DO.8.-SA.10. JUNI 2006 
Köln - Deutschland 


Jetzt registrieren: 
www.mac-expo.de 


MAc&re MacWell Plvsagd;, MACHZ 
FileMaker Magazın mac&inews.de VALUE 


Aktuell 


MACup Business-News 


Gipfelstürmer 


Apple meldet Rekordergebnisse bei Umsatz und 
Gewinn. „Wir sind begeistert“, sagt Steve Jobs 


pple meldet mit den Ergebnissen des ersten Quartals im 

Geschäftsjahr 2006 den höchsten Umsatz und Gewinn der Fir- 
mengeschichte. Im zurückliegenden Quartal erzielte Apple einen 
Umsatz von 5,75 Milliarden US-Dollar sowie einen Nettogewinn von 
565 Millionen US-Dollar beziehungsweise 0,65 US-Dollar pro Aktie. 
Im Vorjahresquartal bezifferte sich der Umsatz auf 3,49 Milliarden 
US-Dollar bei einem Nettogewinn von 295 Millionen US-Dollar oder 
0,35 US-Dollar pro Aktie. Die Bruttogewinnspanne betrug 27,2 Pro- 
zent, im Vergleich zu 28,5 Prozent im Vorjahresquartal. Der Nicht- 
US-Anteil am Umsatz lag in diesem Quartal bei 40 Prozent. 

Apple lieferte im ersten Quartal des Fiskaljahres 2006 1.254.000 
Rechner aus, das entspricht einer Steigerung von 20 Prozent zum 
vergleichbaren Vorjahresquartal. 14.043.000 iPods gingen im 
zurückliegenden Quartal über den Ladentisch, das sind 207 Pro- 
zent mehr als im ersten Quartal 2005. 

„Wir sind begeistert, das beste Quartalsergebnis der Firmenge- 
schichte bekannt zu geben“, sagt Steve Jobs, CEO von Apple. „Zwei 
Höhepunkte dieses unglaublichen Quartals waren 14 Millionen ver- 
kaufte iPods und dass wir unsere neuen Macs mit Intel-Prozessoren 
bereits fünf bis sechs Monate vor dem erwarteten Zeitraum auslie- 


FOTO: Apple 


fern können.“ Und 
Peter Oppenheimer, 
Finanzchefvon App- 
le, ergänzt: „Wir 
sind äußerst zufrie- 
den mit der Umsatz- 
steigerung von 65 


Prozent und einem 

fast verdoppelten Nettogewinn, jeweils verglichen zum Vorjahr.“ 
Seine Prognose: „Wir erwarten für das zweite Fiskalquartal 2006 
einen Umsatz von ungefähr 4,3 Milliarden US-Dollar.“ mjl 


Frank Steinhoff im Aufsichtsrat der Gravis AG 


Back to Mac 


Weniger Desktop-Prozessoren verkauft als erwartet 


Intel verfehlt Umsatzziel im vierten Quartal 


FOTO: M. J. Lange 


it Beginn des Jahres wurde Frank Steinhoff in den 

Aufsichtsrat der Gravis AG berufen. Mit dem ehemali- 
gen Geschäftsführer von Apple Deutschland nahm die 
Retail-Kette laut Archibald Horlitz, dem Vorstandsvorsit- 
zenden der Gravis AG, eine „Wunschbesetzung“ vor. Nach 
vier Jahren Apple und der vorhergehenden Tätigkeit als 
Adobe-Geschäftsführer sei Steinhoff ein absoluter Bran- 
chenkenner. Steinhoff fungiert seit April 2005 als Geschäfts- 
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führer der Eurotax Schwa- 
cke GmbH. 

Freuen kann Gravis sich 
auch über das Rekordjahr 
2005. Der Umsatz legte 
um 34 Prozent auf rund 
90 Millionen Euro zu, 
bereits im Vorjahr wurde 
ein Wachstum von 22 Pro- 
zent erreicht. Auch der 
Gewinn sei deutlich gestie- 
gen, teilte das Unterneh- 
men mit, ohne jedoch 
konkrete Zahlen zu nen- 
nen. „Er war siebenstellig 
und ein Rekordergebnis”, 


sagte Horlitz. mjl/chm 


inen Umsatz von 10,2 Milliarden 

Dollar, ein operatives Ergebnis 
von 3,31 Milliarden Dollar, ein Netto- 
einkommen von 2,45 Milliarden Dol- 
lar und einen Gewinn pro Aktie von 
40 Cent erzielte Intel im vierten Quar- 
tal 2005. Der Umsatz lag damit unter 
den Unternehmensprognosen von 
10,4 bis 10,6 Milliarden Dollar. Die 
Verkaufspreise und ausgelieferten 
Stückzahlen bei Desktop-Prozessoren 


lagen niedriger als erwartet. „In den 
Umsatz fließen auch die neuen Core 
Duo für Apple ein“, so Intels Wirt- 
schaftspressesprecher Mike H. Cato. 
Im Gesamtjahr 2005 erzielte Intel 
dennoch einen Rekordumsatz von 
38,82 Milliarden Dollar und ein opera- 
tives Ergebnis von 12,09 Milliarden 
Dollar. Das Nettoeinkommen lag bei 
8,66 Milliarden Dollar, der Gewinn 
pro Aktie bei 1,40 Dollar. mjl 


Sieben Millionen Anwender unter einem Dach 


Autodesk übernimmt Alias 


ür 197 Millionen US-Dollar hat 

Autodesk den Konkurrenten Alias 
übernommen und damit seine Füh- 
rungsposition im Bereich 3D-Software 
für die Fertigungs-, Medien- und 
Unterhaltungsbranche weiter ausge- 
baut. Das neue Unternehmen bedient 
über sieben Millionen Anwender. Zu 
den Kunden von Alias aus den Berei- 


chen Automobil und Design gehören 
etwa BMW, Boeing und General 
Motors. Aus der Medien- und Unter- 
haltungsbranche kommen bedeuten- 
de Filmstudios und Spieleentwickler. 
Viele der Kunden setzen sowohl Auto- 
desk- als auch Alias-Produkte ein, das 
Gesamtunternehmen will jetzt noch 
umfassendere Lösungen anbieten. mjl 
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565 Millionen alt wird Apple 


Fette Kohle ETI.... 


US-Dollar Nettogewinn im April. 
erzielte Apple im Die Firma E 
urden im ersten 
ersten Quartal des aus Cupertino Quartal des Fiskaljahres 
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seit Bestehen des h Se N, 
Unternehmens. Die Apple- Geschichte ee 
Aktie stieg daraufhin zurückblicken. Vorjahresquartal. 
drastisch. 
5 7,4 Milliarden 
Prozent beträgt der Marktanteil von . US-Dollar legte 
Aples Safari. Dies ist das Ergebnis Disney für Pixar auf 
der neuesten Net-Applications- ALS N. 
NEI-ADDIICALOT darf Steve Jobs 
Studie. Damit sarık der Anteil des im Vorstand a 
h isney die 
Apple-Browsers seit langem Bash 0er 
zum ersten Mal, und dies obwohl Studios 


mitbestimmen. 
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Go0000ogle 


Auf 130 940 000 000 US-Dollar belief sich nach Kress-Angaben der Marktwert 


von Google am 24. Januar. Derzeit hat die Suchmaschine mit einem Imageverlust 


Jobs trifft Micky Maus 
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Apples Roadmap und 
das Warten auf Godot 


Apples neue Macs sollen mehr Leistung bringen. Doch bisher gibt es 
kaum Anwendungen, die von diesem Leistungsplus profitieren. MACup beleuchtet das 
aktuelle Software-Angebot und die Pläne der Hersteller 


un sind sie da: Apples Intel- 

Macs. Für viele Anwender und 

Entwickler überraschend früh. 
Steve Jobs nutzte die Macworld Expo 
im Januar, um die Präsentation der 
neuen Apple-Maschinen um gut ein 
halbes Jahr vorzuverlegen. Die techni- 
schen Daten und Benchmarks lesen 
sich viel versprechend: Der iMac mit 
Intel-Core-Duo-Prozessor erzielt je 


nach Anwendung eine zwei- bis drei- 
mal höhere Leistung. Noch deutlicher 
wird der Leistungszuwachs wohl beim 
MacBook Pro ausfallen. Doch das Soft- 
ware-Angebot ist derzeit noch ziem- 
lich beschränkt. 


KAUFENTSCHEIDUNG VERTAGT Das 
weckt Erinnerungen an den alles 
andere als reibungslosen Umstieg von 


Motorolas 68k-Prozessoren auf die 
PowerPC-Architektur oder den Wech- 
sel vom 9er-System zu Mac OSX. Denn 
die vorhandene Software läuft aufder 
neuen Hardware nur unter bestimm- 
ten Voraussetzungen. 


Daher zeigen die Anwender eine 
gewisse Zurückhaltung bei Kaufent- 
scheidungen für einen Intel-Mac. So 
haben laut einer MACup-Online- 


Umfrage über 45 Prozent der Leser die 
Anschaffung eines neuen Macs erst 
einmal vertagt und warten ab, bis 
geklärt ist, welche Anwendungen 
unter Rosetta laufen werden und wel- 
che es wann als Universal Binaries - 
also in einer Version, die sowohl auf 
einem PowerPC als auch auf einem 
Intel-Mac läuft - geben wird. 


DER STEIN VON ROSETTA Rein 
äußerlich ändert sich mit der neuen 
Prozessorarchitektur nicht viel. Die 
Oberfläche von Mac OS X v10.4.4 auf 
einem Intel-Mac sieht aus wie 
gewohnt. Viele der älteren Applikatio- 
nen für Mac OS X laufen auch auf 
einem Intel-Mac. Dafür sorgt die von 
Apple in OS X integrierte Rosetta-Tech- 
nologie. Diese übersetzt den Binär- 
code einer PowerPC-Anwendung für 
die Intel-Plattform. Der Anwender 
erkennt dabei nicht, ob ein PowerPC- 
oder ein x86-Binary ausgeführt wird. 
Wird eine PowerPC-Anwendung 
gestartet, erkennt OS X diese und 
schaltet die Rosetta-Umgebung davor. 
Allerdings sind Rosettas Möglichkei- 


ten begrenzt: So wird die Classic- 
Umgebung nicht von Rosetta unter- 
stützt, ebenso wenig wie Code, der 
Preferences in System Preferences 
Panes schreibt. Auch Applikationen, 
für die ein G4- oder G5-Prozessor zwin- 
gend erforderlich beziehungsweise 
Kernel-Erweiterungen notwendig 
sind, arbeiten nicht unter Rosetta. Das 
gilt auch für Java-Applikationen mit 
JNI-Bibliotheken. 

Entgegen anders lautenden Vermu- 
tungen, unterstützt Rosetta seit den 
10.4.3-x86-Builds auch AltiVec-opti- 
mierte Software. So läuft etwa Adobe 
Photoshop, wenn auch deutlich lang- 
samer. Dagegen zeigt sich der Herstel- 
ler von RagTime mit der Performance 
seiner Business-Publishing-Software 
unter Rosetta sehr zufrieden. 


UNIVERSELLE SOFTWARE Um die 
Leistungsfähigkeit der neuen Maschi- 
nen voll auszuschöpfen, muss speziell 
an die Intel-Architektur angepasste 
Software - die so genannten Universal 
Binaries - eingesetzt werden. Nur am 
Info-Fenster lässt sich erkennen, ob es 


sich um ein Universal Binary handelt. 
Dort findet sich unter der Rubrik „Pro- 
gramme“ die Bezeichnung „PowerPC“ 
oder „Universal“. Das Betriebssystem 
wählt automatisch die entsprechende 
Version, um sie auszuführen, denn 
Universal Binaries enthalten den 
Binärcode doppelt - eine Version für 
jede Architektur. Da von Anfang an 
ein Entwicklerteam auch an Apple- 
Applikationen arbeitete, waren einige 
Programme aus Cupertino rechtzeitig 
zum Erscheinen der neuen Maschinen 
fertig. Mac OS X v10.4.4 und die inte- 
grierten Anwendungen laufen natür- 
lich bereits nativ auf den Intel-Rech- 
nern. Auch die Programmpakete 
iWork ’06 und iLife ’06 sind als Univer- 
sal Binaries verfügbar. 


APPLES PROFI-SOFTWARE Apple 
bietet für die Pro-Apps-Reihe so 
genannte Crossgrades. Für Logic 
Express soll das Universal Binary ab 
Februar zum Preis von 29 US-Dollar, 
für Logic Pro 7 zu 49 US-Dollar erhält- 
lich sein. Bei der HD-Videoprodukti- 
ons-Suite Final Cut Studio will Apple 
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im Laufe des Monats nachziehen; das 
Upgrade kostet 49 US-Dollar. Aller- 
dings wird es die Komponenten der 
Suite nicht mehr einzeln geben. Allein 
bei Shake 4 steht noch kein Verfügbar- 
keitsdatum für das Universal Binary 
fest. Laut Apple soll es die Composi- 
ting- und Effekt-Software erst in der 
nächsten Version für die Intel-Archi- 
tektur geben. Nutzer von Aperture, 
der Foto-Software für Raw-Workflows, 
erhalten ihre Universal-Binary-Version 
ebenfalls in diesem Monat kostenlos. 


ZAUDERNDE HERSTELLER Seitens 
der Dritthersteller sind, mit wenigen 
Ausnahmen, Ankündigungen eher 
zögerlich zu vernehmen. Und dies 
trotz vollmundiger Aussagen der gro- 
ßen Hersteller - von Roz Ho, der Che- 
fin der Mac-Business-Unit bei Micro- 
soft, bis zu Adobe-CEO Bruce Chizen. 
Ein Grund für die Zurückhaltung 
dürfte sein, dass vielen Herstellern 
durch die vorgezogene Ankündigung 
wertvolle Entwicklungszeit verloren 
gegangen ist. Zudem bietet Apple Ent- 
wicklern erst seit Mitte Januar den 
Austausch des Developer-Transition- 
Kits gegen einen iMac mit Intel-Archi- 
tektur an. Viele Entwickler haben 
auch den rechtzeitigen Umstieg auf 
eine besser portierbare Entwicklungs- 


umgebung versäumt. Bereits Mitte 
letzten Jahres empfahl Apple Entwick- 
lern, die mit CodeWarrior von Metro- 
werks arbeiten, auf Xcode und den 
zugehörigen Compiler gcc4 zu wech- 
seln. Denn mit der Entwicklungsum- 
gebung CodeWarrior lassen sich keine 
Universal Binaries kompilieren. 

Alexander Hopstein, PR Manager 
Products bei Adobe Systems, rechnet 
neben der Umstellung der Entwick- 
lung auf Xcode „mit einigen 1000 
Stunden Zeit, die allein für die Quali- 
tätssicherung der Universal-Binary- 
Applikationen benötigt werden“. 
Auch andere Hersteller gehen von 
einem nicht unerheblichen zeitlichen 
Aufwand für die Umstellung aus. Mar- 
kus Stehlik, Director of Engineering 
bei Steinberg: „Obwohl unsere Soft- 
ware natürlich schon lange für Intel- 
Chips optimiert ist, ist der Arbeitsauf- 
wand nicht gering. Wir werden beide 
Plattformen gleichzeitig unterstüt- 
zen. Das bedeutet einen Mehraufwand 
für unsere Entwickler, unsere Test- 
abteilung sowie für den technischen 
Support. Für uns kommt sozusagen 
ein neues Betriebssystem hinzu.“ 


GRAFIK-SOFTWARE Vor allem Grafi- 
ker werden sich noch etwas gedulden 
müssen. QuarkXPress 7 existiert zwar 


als Universal Binary, bislang aber nur 
in der Beta-Version. Der Systemwech- 
sel könnte dem Unternehmen aller- 
dings helfen, im Wettbewerb gegen 
Adobe wieder Marktanteile zu gewin- 
nen. Vorausgesetzt, eine stabile finale 
Version ist diesmal eher verfügbar als 
beim Wechsel zu Mac OS X. Laut 
Quark ist noch in diesem Jahr mit 
einer nativen Version zu rechnen. 
Adobe wird aktuelle Programm- 
versionen nicht als Universal Binaries 
wiederveröffentlichen, sondern die 
Intel-Mac-Architektur erst bei kom- 
menden Releases berücksichtigen. 
Das bedeutet, dass weder die Creative 
Suite 2 noch Studio 8 zeitnah zum 
Wechsel als Universal Binaries verfüg- 
bar sein werden. Dies gilt auch für 
Einzelapplikationen. Allein Neuzu- 
gang Lightroom - als Konkurrent zu 
Aperture gedacht - wird die neue 
Architektur von Anfang an nativ 
unterstützen. Es existiert bereits eine 
neue Public Beta 2 als Universal Bina- 
ry, die sich auch downloaden lässt. 
Die finale Version soll bis Jahresende 
verfügbar sein. Bis zur Veröffentli- 
chung der Universal-Binary-Versionen 
laufen die Adobe-Anwendungen nahe- 
zu uneingeschränkt unter Rosetta, 
„jedoch mit deutlich reduzierter 
Geschwindigkeit“, so Hopstein. Die 
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Vorführung von Adobes Bildbearbei- 
tung während der Macworld Expo 
kommentierte Jobs deshalb mit den 
Worten „Photoshop reloaded“. Er for- 
derte den Hersteller auf, möglichst 
bald Universal Binaries anzubieten, 
um auch den Ansprüchen der Profi- 
anwender in puncto Geschwindigkeit 
gerecht zu werden. Da sich aber 
Adobes Produktzyklus erfahrungs- 
gemäß über durchschnittlich elf 
Monate erstreckt, wären nativ laufen- 
de Anwendungen frühestens Ende 
dieses Jahres beziehungsweise im 
nächsten Jahr zu erwarten. 

Kleinere Hersteller handeln nach 
dem Motto „Der frühe Vogel fängt den 
Wurm“ und bieten bereits Universal 
Binaries an oder wollen diese bald zur 
Verfügung stellen. So liegt ein Groß- 
teil des Portfolios von Application Sys- 
tems Heidelberg bereits als Universal 
Binary vor, etwa iStopMotion. Die 
Foto- und Mediadatenbank iView 
MediaPro 3 soll in Kürze folgen. Exten- 
sis’ Mediadatenbank Portfolio 8 wie 
auch Portfolio Server und NetPublish 
sollen noch im ersten Halbjahr 2006 
für Intel-Macs verfügbar sein, ebenso 
die Schriftenverwaltung Suitcase Fusi- 
on. Auch Lemke Software hat bereits 
eine lauffähige Universal-Binary-Versi- 
on des GraphicConverter erstellt. 


Von den großen Herstellern hat sich 
vor allem Maxon frühzeitig an den 
Intel-Macs ausgerichtet und seine Ent- 
wicklungsumgebung dementspre- 
chend auf Xcode umgestellt. Hilfreich 
war hierbei, dass Maxon die 3D-Grafik- 
Software in weiten Teilen betriebssys- 
temunabhängig entwickelt. Cinema 
4D konnte bereits wenige Tage nach 
Auslieferung der ersten iMac-Modelle 
mit Intel-Core-Duo-Prozessor als Uni- 
versal Binary veröffentlicht werden. 


REDMOND LÄSST SICH ZEIT Wie 
Adobe ist auch Microsoft nicht in Eile: 
Office 2004 für Mac läuft unter Roset- 
ta. Wann ein nativ arbeitendes Release 
erscheinen soll, wird nur vage angege- 
ben: „Geplant ist, die Entwicklung 
möglichst bald dahingehend zu 
beschleunigen, dass Office-Anwen- 
dungen auch ohne Rosetta laufen“, 
erklärt Britta Best, Product Marketing 
Manager Home & Retail Division bei 
Microsoft. Allerdings läuft Virtual PC 
nicht unter Rosetta. Wann Virtual PC 
für Intel-Macs angeboten wird, steht 
ebenfalls nicht fest. Gegenwärtig 
scheint es so, dass die Redmonder die 
Engine von VPC ersetzen müssen. Viel 
versprechender klingt da die Ankün- 
digung von iEmulator, das seine nativ 
laufende Emulations-Software für 
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DVD Studio Pro 15 


er 
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or 


Ende Februar in Aussicht stellt. Dass 
sich Windows XP bisher nicht direkt 
aufeinem Intel-Mac booten lässt, liegt 
vor allem an den unterschiedlichen 
Ladevorgängen der beiden Systeme. 
Während Windows bisher BIOS nutzt, 
verwenden die Intel-Macs die Techno- 
logie EFI, die Open Firmware ablöst. 
Spätestens mit Windows Vista könnte 
sich das Problem aber erledigen, denn 
Vista soll die EFI-Technologie unter- 
stützen. Ob dann künftig auf Apple- 
Rechnern Microsoft Windows zu 
sehen sein wird, bleibt abzuwarten. 
Bis dahin können sich die Mac-Gamer 
an nativen Versionen von Doom 3 oder 
Unreal Tournament 2004 erfreuen 
und so die Wartezeit auf native Intel- 
Mac-Software überbrücken. 


FAZIT Bis eine Auswahl wie bei den 
PowerPCs auch als nativ laufende Ver- 
sion für Intel-Macs zur Verfügung 
steht, werden sich die Anwender noch 
gedulden müssen. Derzeit ist das 
Angebot an geeigneter Software noch 
recht überschaubar. Beim Kauf eines 
aktuellen Apple-Rechners sollte auf 
alle Fälle berücksichtigt werden, ob 
benötigte Applikationen schon als 
Universal Binary erhältlich sind, wenn 
die Hardware bei Erscheinen der Soft- 
ware nicht veraltet sein soll. cg 


Unter Applaus 
hatte Chizen auf 
der WWDG 2005 
Jobs gefragt, 
warum sich 
Apple so viel Zeit 
gelassen habe. 
Während der 
Macworld Expo 
mahnte Jobs 
nun Universal 
Binaries von 
Adobe an. 


Test & Markt 
All-iN-one-Macs 


. Die neuen iMacs stehen nun 
N ac | nie | in ausreichender Zahl bei den 
Händlern, doch so groß 
scheint die Nachfrage nicht zu 
a sein. Kein Wunder, denn der 
0 [e U 0 G Erfolg des iMac ist an das 
D Vorhandensein nativer Soft- 


ware gekoppelt - und die 
lässt auf sich warten 


N ls Steve Jobs im Juni vergange- 
nen Jahres den Wechsel der 
Prozessorplattform verkünde- 
te, schien dieser in weiter Ferne zu 
liegen. Ab Juni 2006 wollte Apple 
beginnen, binnen Jahresfrist die kom- 
plette Rechnerpalette von PowerPC- 
auf Intel-Prozessoren umzurüsten. 
Verdutzt war die damals anwesen- 
de Entwicklergemeinde auch, als sie 
erfuhr, dass Apple Mac OS X von 
Anfang an nicht nur für die PowerPC- 
Architektur, sondern auch für x86- 
Hardware entwickelt hatte. Wenn 
Apple auf der diesjährigen Macworld 
verkündet, dem Fahrplan voraus zu 
sein und bereits ein halbes Jahr vorher 
mit dem Umstieg zu beginnen, klingt 
dies etwas scheinheilig. Schließlich 
basieren der neue iMac und das Mac- 
Book Pro auf bereits existierenden 
Produkten und die eigene Software ist 
seit Monaten fertig. Apple scheint also 
vielmehr auf Intels neue Prozessorge- 
neration gewartet zu haben. 


I ad 


Sp Universal Binary 


Der Erfolg der neuen Macs wird 
nicht nur vom Vorhandensein nati- 
ver Software und deren Verfügbar- 
keit abhängen. Ein weiterer Aspekt 
sind die Upgrade-Kosten für native 
Software. Sollte Apple noch lange 
Intel-Macs und auf PPCs basieren- 
de Macs parallel anbieten, könnte 
sich der Umstieg lange hinziehen. 
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6/=213-1=JEfef@E IMac Intel Core Duo 


iMac 17" 1,83 GHz Intel Core Duo 


iMac 20" 2 GHz Intel Core Duo 


Prozessor/Takt Intel Core Duo/1,83 GHz Intel Core Duo/2 GHz 

L2-Cache 2 MByte 2 MByte 

Bustakt 667 MHz 667 MHz 

Arbeitsspeicher/max. 512/2048 MByte (PC2-5300, 2 SO-DIMMs) 512/2048 MByte (PC2-5300, 2 SO-DIMMs) 
Festplatte 160 GByte (7200 U/min) SATA 250 GByte (7200 U/min) SATA 

CD/DVD 8x-Double-Layer-SuperDrive 8x-Double-Layer-SuperDrive 


Grafikchip/Videospeicher 


ATI Radeon X1600/123 MByte GDDR3-RAM 


ATI Radeon X1600/128 MByte GDDR3-RAM 


Display-Größe/Auflösung 


17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


20 Zoll/1680 x 1050 Pixel 


Kommunikation 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+EDR, 
AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Bluetooth 2.0+EDR, 
AirPort Extreme 


Schnittstellen 


2 x FireWire 400, 3 x USB 2.0, Mini-DVI/VGA, S/C- 
Video, Audio-In (analog), Audio-Out (analog/digital) 


2 x FireWire 400, 3 x USB 2.0, Mini-DVI/VGA, S/C- 
Video, Audio-In (analog), Audio-Out (analog/digital) 


Besonderheiten 


IR-Fernbedienung, iSight-Kamera, int. Mikrofon, 
int. Stereolautsprecher 


IR-Fernbedienung, iSight-Kamera, int. Mikrofon, 
int. Stereolautsprecher 


Preis 1349 Euro 


Apples Behauptung, dem Fahrplan 
beim Umstieg voraus zu sein, klingt 
auch aus anderen Gründen überzo- 
gen: Zum einen sind die eigenen Pro- 
Applikationen (Final Cut Studio) und 
die Schlüsselapplikationen von 
Drittherstellern (Adobe, Microsoft) 
noch nicht fertig. Zum anderen ist, 
wie unser Test zeigt, die Performance 
von Programmen, die noch nicht nativ 
auf Intel-CPUs laufen, sondern über 
den Rosetta genannten Binärcode- 
Übersetzer - dieser macht PowerPC- 
Programme auf einem Mac mit Intel- 
Prozessor lauffähig - im Vergleich zu 
nativen Programmen (Universal Bina- 
ries) bescheiden. 


ARCHITEKTUR Die Hauptplatine der 
neuen iMacs wird zwar nach wie vor 
von Apple entwickelt, das Unterneh- 
men aus Cupertino greift jedoch auf 
den Intel-Chipsatz i945GM zurück. 
Doch auch wenn die Verwendung fer- 
tiger Chipsätze ein großes Einsparpo- 
tenzial für Apple bei der Entwicklung 
zukünftiger Macs bedeutet, dürfte die 
aktuelle Platine für die Kalifornier 
ausgesprochen kostspielig sein. Allein 
der Prozessor (Intel Core Duo T2400) 
kostet mit knapp 300 US-Dollar gut 
dreimal so viel wie sein Vorgänger, 
der PPC 970fx 2,1 GHz. 

Das namengebende Herzstück des 
iMac Intel Core Duo ist der brandneue, 
in einem 65-nm-Fertigungsprozess 
hergestellte Core Duo von Intel. Im 
kleinen iMac ist er mit 1,83 GHz, im 
großen mit 2 GHz getaktet. Der Pro- 
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1749 Euro 


zessor besitzt zwei Kerne, was ihn 
rechnerisch zu einem Doppelprozes- 
sor macht. Beide Kerne greifen auf 
einen Level-2-Cache zu, der mit 2048 
KByte viermal so groß ist wie sein Vor- 
gänger, IBMs PowerPC 970fx alias G3. 
Der mit 667 MHz getaktete Frontside- 
bus des Core Duo transferiert 2,66 
GByte pro Sekunde und ist damit nur 
halb so schnell wie IBMs 700-MHz-FSB, 
der es wegen der 64 Bit breiten Daten- 
verarbeitung auf 5,6 GByte in der 
Sekunde bringt. 

Der Speicherbus ist ebenso wie der 
Speicher selbst mit 667 MHz getaktet 
und ermöglicht eine Datentransferra- 
te von 5,3 GByte pro Sekunde. Der vor- 
installierte Arbeitsspeicher hat eine 
Größe von 512 MByte, die zwar prinzi- 
piell genügt; doch wer mehrere Appli- 
kation parallel laufen lassen möchte, 
sollte gleich noch ein 1-GByte-Modul 
bestellen (220-pin DDR2-PC2-5300, 97 
Euro bei dsp-memory). Es ist sinnvoll, 
den Rechner mit maximaler RAM-Aus- 
stattung (2 GByte) zu betreiben, da 
sich so seine Performance am ein- 
fachsten steigern lässt. Je mehr Daten 
der Rechner im Arbeitsspeicher halten 
kann, statt sie auf Festplatte auszula- 
gern, desto schneller ist er beim Daten- 
zugriff. Die Zugriffszeit von PC5300- 
Modulen liegt bei 1,5 Nanosekunden, 
die von S-ATA-Festplatten dagegen bei 
8 Millisekunden. Das bedeutet, dass 
Daten im Arbeitsspeicher sich 500-mal 
schneller ansprechen lassen. 

Ein schneller Prozessor und ein 
großer Hauptspeicher sind aber nur 


die halbe Miete für eine schnelle 
Maschine. Auch die Ein- und Ausgabe- 
geräte müssen die Daten schnell vom 
und zum Prozessor transferieren. Die 
Grafikdaten kommen von einer ATI 
Radeon X1600. Sie tritt die Nachfolge 
der ATI Radeon X600 an und ist mit 
128 MByte DDR-SDRAM bestückt. Die 
Karte kommuniziert über einen 16- 
spurigen PCI-Express-Bus mit der 
Hauptplatine. Die angesteuerten Dis- 
plays unterscheiden sich nicht nur in 
der Größe. Das 17 Zoll große TN-Panel 
bildet 1440 x 900 Pixel ab und ist rela- 
tiv blickwinkelabhängig. Es eignet 
sich nur für einfache Office-Anwen- 
dungen. Das 20 Zoll große IPS-Panel 
kann 1680 x 1050 Bildpunkte darstel- 
len und lässt sich auch für über den 
Office-Bereich hinausgehende Arbei- 
ten einsetzen. 

Über Intels ICH7-M-AHCI-Controller 
wird der Serial-ATA-Bus gesteuert. In 
unseren Testrechnern arbeiten eine 
160 GByte respektive eine 250 GByte 
große DiamondMax-Platte. Sie laufen 
mit 7200 Umdrehungen pro Minute 
und verfügen über einen 8 MByte gro- 
ßen Cache. Als optisches Laufwerk 
verbaut Apple prinzipiell nur noch 
DVD-Brenner, die so genannten Super- 
Drives. Sie können einmal beschreib- 
bare DVD#+R-Medien mit achtfacher, 
wiederbeschreibbare DVD-RW#+Medien 
mit vierfacher und DVD+R-DL-Medien 
mit 2,4facher Geschwindigkeit 
beschreiben. CDs werden mit 24facher 
(CD-R) respektive achtfacher Geschwin- 
digkeit (CD-RW) gebrannt. 


INGRAM 


MICRO 


Wir bedanken uns 
für die bereitge- 
stellten Macs. 


Er 


HINWEIS 
Universal 
Binaries 
Programme, 
die nativ auf 
PowerPCs und 
Intel-GPUs lau- 
fen, sind mit 
diesen Logos 
gekennzeichnet: 
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Seine Premiere feiert im neuen iMac 
Intels HD-Audio-Format. Es entstand 
in Zusammenarbeit mit den Dolby 
Laboratories und ermöglicht die Wie- 
dergabe zertifizierter Sound-Formate 
mit bis zu acht diskreten Kanälen 
(Dolby Digital Surround EX). 


PERFORMANCE Die interessanteste 
Frage ist sicherlich die nach der 
Rechenleistung des Prozessors und 
der Performance des Komplettsys- 
tems. Auf Basis des Render-Tests der 
CPU in Cinebench 2003 - die Anwen- 
dung liegt mittlerweile als Universal 
Binary (UB) vor und ist daher aussage- 
kräftig für alle bereits portierten Pro- 
gramme unter Mac OS X - lässt sich 
Folgendes feststellen: Der neue iMac 
20 Zoll 2 GHz ist mit einer 5 Prozent 
langsameren CPU ausgestattet als das 
vorangegangene Topmodell, erbringt 
jedoch eine doppelt so hohe Render- 
Leistung. Dies ist natürlich in erster 


< Platzhalter 

Die rechte untere 
Außenseite des iMac 
isttmagnetisch. Hier 
sollte die IR-Fern- 
bedienung geparkt 
werden 


Linie auf den zweiten Prozessorkern 
zurückzuführen. Schaltet man einen 
Kern ab, liegt die Render-Leistung nur 
noch knapp über dem alten Bestwert. 

Eine der wichtigsten Kenngrößen 
ist zweifelsohne die Performance in 
Photoshop. Da Adobe noch keine Uni- 
versal Binary vorgestellt hat, läuft 
Photoshop CS2 komplett in Rosetta. 
Im Vergleich zum ehemaligen Topmo- 
dell sinkt die Gesamt-Performance um 
über 40 Prozentpunkte. Es zeigt sich 
also, dass rechenintensive Anwendun- 
gen, die in Rosetta laufen müssen, 
ziemlich zäh agieren. Man sollte daher 
mit der Anschaffung eines Intel-Macs 
eher warten. 

Kein einheitliches Bild ergibt die 
QuickTime-Performance. Während 
das Umrechnen eines HD-Films (For- 
mat 1080i) in den platzsparenden 
H.264-Codec auf dem Intel-iMac um 
30 Prozentpunkte langsamer vonstat- 
ten geht als beim G5-Pendant, über- 
rennt der Core Duo den G5 beim AAC- 
Codieren um den Faktor fünf. Wir 
vermuten, dass Apple zunächst nur 
die für die iLife-Suite relevanten QT- 
Codecs angepasst hat und die Profi- 
Codecs wie H.264 parallel zum Erschei- 
nen von Final Cut Studio als UB mit 
einem QT-Update auf den neuen Pro- 
zessor optimiert. 

Unser Hauptaugenmerk haben wir 
des Weiteren auf die Grafikleistung 


des Systems gerichtet. Bei der zweidi- 
mensionalen Darstellung, die immer 
noch stark prozessorlastig ist, fehlen 
dem Intel-iMac nur wenige Prozent- 
punkte, um das Vorgängermodell vom 
Siegertreppchen zu verdrängen. Ein 
weit schlimmeres Bild ergibt sich bei 
der OpenGL-Performance in Cine- 
bench: Ganze 30 Prozentpunkte tren- 
nen den iMac vom ehemaligen Top- 
modell. Dieser Wert verwundert, da 
der Grafikprozessor nominell deut- 
lich stärker ist als sein Vorgänger. Wir 
vermuten, dass die beim Hardware- 
Lighting von der G5-optimierten Ver- 
sion vorgenommenen Berechnungen 
nicht mit denen der UB-Version von 
Cinebench 2003 vergleichbar sind. 

Die Performance des Finders hin- 
terlässt ein gutes Gefühl. Während die 
Übertragung kleiner Dateien mit 
durchschnittlich 33 MByte pro Sekun- 
de deutlich schneller vonstatten geht 
(kurze Zugriffszeiten) als im Referenz- 
iMac, liegen die Transferraten großer 
Daten (Dauertransferraten) mit 51 
beziehungsweise 55 MByte pro Sekun- 
de auf dem Niveau des Vorgängers. 


FAZIT Die neuen iMacs liefern eine 
überzeugende Leistung. Bei den 
nativen Anwendungen sind sie knapp 
doppelt so schnell wie ihre G5-Kolle- 
gen. Müssen allerdings ressourcenin- 
tensive Anwendungen wie Photoshop 


TEST iMac Intel Core Duo im Vergleich 


Rechner Photoshop CS2 H.264-Kompr. AAC-Kodierung 3D-Rendern HD kl. Dateien HD gr. Dateien Quartz 
Be 
re 5% | 73% | 625 “A 207 “ 131% a 90% | 82% | 
co 50% | 70% 652 7 190 % jez 128 % = 97% | 79% 

an 40 % 39 % 517 DD /| 104 | 119 “MH 98% | 81% | 


*Diesen Rechner gibt es nicht. Zu Vergleichszwecken haben wir beim Core Duo einen Prozessorkern abgeschaltet. 
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CS2 in Rosetta laufen, fällt die Perfor- 
mance deutlich ab. In unserem Bei- 
spiel halbiert sie sich im Vergleich 
zum ähnlich getakteten G5-Modell. 
Wer gerade mit dem Gedanken spielt, 
sich einen neuen iMac zu kaufen, soll- 
te darauf achten, dass die gesamte 
Palette der zum Arbeiten benutzten 
Software als Universal Binary vorliegt. 
Auch wenn der iMac bereits alles an 
Bord hat, sollte man den traditionell 
knappen Arbeitsspeicher gleich beim 
Rechnerkauf erweitern. 

Da man beim Erwerb eines Rech- 
ners auch an die Zukunft denken soll- 
te, empfehlen wir den Griff zum 20- 
Zoll-Modell. Hochauflösende Bilder 
und Filme werden in den kommenden 
zwei Jahren die Standardformate ver- 
drängen und die Sehgewohnheiten 
und das Konsumverhalten verändern. 
Wer an der Entwicklung teilhaben 
möchte, sollte sich eine möglichst gro- 
ße digitale Leinwand gönnen. 

Auch wenn es im Augenblick nicht 
opportun ist, so möchten wir doch 
darauf hinweisen, dass der PowerPC 
970fx im iMac G5 weder veraltet noch 
leistungsschwach ist. Er ist sogar 
etwas leistungsstärker als sein Intel- 
Pendant, sofern man dessen zweiten 
Prozessorkern abschaltet. Wer also 
Programme nutzt, die die Classic- 
Umgebung benötigen, sollte zu einem 
der letzten G5-iMacs greifen. ok 


OpenGL Mittelwert 


7% 167% 
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4 Unauffällig Ins 
Frontbezel des iMac 
sind eine ISight- 
Kamera und ein 
Mikrofon integriert 


Pd KOMMENTAR 
‚, Hallo Early Adopter, hallo Beta-Tester 


Apple versucht, den Prozessor- 
Switch so lautlos wie möglich 
über die Bühne zu bringen. 
Aber die Stille ist trügerisch, 
denn den neuen Prozessoren 
fehlt bislang einfach eine echte 
Herausforderung 


Der neue iMac kommt im 
äußerlich wenig veränderten 
Produktdesign. Das hat ver- 
mutlich zwei Gründe. Zum 
einen will Apple den Anwen- 
dern signalisieren, dass sich 
für sie nichts ändert. Mac OS 
X läuft auch weiterhin auf 
einem Macintosh - dem bes- 
ten Computer for the rest of Digitales Heim Mit dem iMac las- 

us. Ein Intel-Logo auf Verpa- sen sich alle Medien vom Sofa steuern 
ckung und Rechner würde 
nur unnötig irritieren und 
möglicherweise sogar provozieren. Zum anderen könnte sich der 
gleichzeitige Wechsel von Platinen- respektive Rechnerarchitektur 
und Prozessorfertigungsprozess (90 nm auf 65 nm) verheerend auf 
die Produktion auswirken. Die Risiken wären einfach unüber- 
schaubar. Ein Beispiel gefällig? In einem Apple-Diskussionsforum 
berichten mehrere US-Anwender über Probleme beim Abspielen 
von DVDs (weiße Streifen, flackernder Bildschirm). Wurde 
zunächst die Grafikkarte als Quelle des Übels verdächtigt, gibt es 
nun einen neuen Hinweis auf ein Problem mit 10.4.4. Der neue 
iMac kann mit unterschiedlichen Revisionen von Mac OS X v10.4 
ausgeliefert werden. Während bei Revision 8G1165 keine Proble- 
me auftreten, steuert der Build 10.4.4 8G1171 den Monitor nicht 
richtig an. Da auch Intels für Mac OS X optimierte Compiler noch 
nicht final sind, lässt sich selbst über die Geschwindigkeit von 
bereits nativ vorliegenden Programmen kein endgültiges Urteil 
fällen. Es ist denkbar, dass die finalen Compiler noch einmal einen 
richtigen Performanceschub mit sich bringen. Daher muss man 
diese erste Generation von Intel-Macs eher als einen öffentlichen 
Beta-Test denn als finale Plattform betrachten. 


Die Älteren unter uns erinnern sich möglicherweise noch an 
ein ähnliches Szenario: den ersten Power Mac G4 mit PCI-Grafik 
(Codename Yikes). Mit Ausnahme des Prozessors unterschied er 
sich kaum vom blau-weißen Power Mac G3 (Codename Yosemite), 
und dennoch hielt er den Support etlicher Firmen in Atem - Apple 
eingeschlossen. Erst der unter dem Codenamen Sawtooth firmie- 
rende Nachfolger mit AGP- 
Grafik besaß dann jene 
Hauptplatine, auf der die 
neuen Power Macs mit G4- 
Prozessoren für knapp vier 
Jahre basierten. Geschichte 
kann sich wiederholen. 


Oliver Krüth Doch man muss nicht 
oliver.krueth immer mitmachen. 
@macup.com 
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Schaufensterbummel 


19-Zoll-Flachbildschirme erlauben dank ihrer Größe und Auflösung ein entspanntes Arbeiten. 
Da die kompakten 17-Zoller immer noch der Standard bei den Office-Bildschirmen sind, 

umgibt die 19-Zoll-Displays ein Hauch von Luxus. Wir haben neun digital angesteuerte Modelle 
auf Alltagstauglichkeit und Komfort getestet 
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er Bildschirm ist nach wie vor 
) die wichtigste Schnittstelle 

zwischen Mensch und Compu- 
ter. Büroarbeitsplätze werden zwar oft 
mit etwas preiswerteren Modellen 
ausgestattet, weil die Ansprüche an 
den Arbeitsplatz scheinbar minimal 
sind oder die Stellenbeschreibung 
kein üppiges Budget vorsieht. Doch da 
die Arbeitsleistung zweifelsohne mit 
der Lesbarkeit von Text und Zahl 
steigt, sollte ein guter Bildschirm 
doch einiges wert sein. 

Für Office-Anwendungen wie Text- 
verarbeitung, Tabellenkalkulation, 
Präsentationen, E-Mail und Webbrow- 
sen haben sich zwei Bildschirmgrö- 
ßen durchgesetzt: solche mit einer 
Diagonale von 17 und und jene mit 19 
Zoll. Da beide die gleiche Anzahl von 
Bildschirmpunkten (1280 x 1024) 
darstellen, sind die Pixel selbst unter- 
schiedlich groß. Während die 17-Zol- 
ler durchschnittlich 96 dots per inch 
(dpi) wiedergeben, kommen die 19- 
Zoller auf 86 dpi. Da das Lesen von 
Text am Bildschirm bei einer Auf- 
lösung von 72 bis 80 dpi am wenigsten 
anstrengend ist, gestatten die 19-Zol- 
ler ein deutlich entspannteres und 
auch produktiveres Arbeiten als die 
17-Zoll-Modelle. 

Bei unserem Test haben wir uns 
auf digital angesteuerte Displays 
beschränkt. Zum einen weil bei einer 
digitalen Ansteuerung des Panels die 
sich negativ auf die Bildqualität aus- 
wirkende, verlustbehaftete Analog- 
Digital-Wandlung entfällt. Zum ande- 
ren, weil im Grunde jeder heute im 
Einsatz befindliche Mac über eine 
Grafikkarte mit DVI-Port - respektive 
dem Apple-spezifischen ADC-Port - 
verfügen sollte. Denn schließlich hat 
Apple vor mehr als fünf Jahren begon- 
nen, seine Macs mit einer digitalen 
Grafikkarte auszustatten. 


DAS TESTFELD Wir haben insgesamt 
neun Geräte in unser Testlabor geholt: 
den in ein elegantes Schwarz gehüll- 
ten AL1932m von Acer, den sehr varia- 
bel aufstellbaren FlexScan S1910AS 
von Eizo sowie Formacs dreifüßigen 
Gallery 1900 Raven Black. Des weite- 
ren folgten der in den Porträt-Modus 
drehbare Belinea 10 19 20 von Maxda- 
ta und Samsungs SyncMaster 970P 
unserer Einladung. Außerdem waren 
der MultiSync LCD1970NXp von NEC, 
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Sonys SDM X95KS und der im Breit- 
wandformat gehaltene VA1912w von 
ViewSonic mit von der Partie. Ein 
Modell, der FP93V von BenQ, zeichnet 
sich durch einen Fuß aus, der auf die 
Aufnahme eines Mac mini hin opti- 
miert wurde. 


TFT VS. CRT Die Vorteile von TFT-Bild- 
schirmen sind ausgesprochen umfang- 
reich. Sie liefern in jedem Fall ein 
gestochen scharfes Bild, da die Bild- 
punkte fest angeordnet sind und in 
der Standardauflösung aus dem Gra- 
fikspeicher pixelgenau angesprochen 
werden. Das auf dem Bildschirm dar- 
gestellte Bild ist absolut flimmerfrei. 
Während das Bild von Röhrenmonito- 
ren wenigstens 75-mal pro Sekunde 
neu aufgebaut werden muss, um nicht 
zu flimmern, genügt bei TFT-Displays 
selbst eine Bildrate von 50 Hz, da die 
Pixel über einen lokalen Puffer verfü- 
gen und so auch ohne Ansteuerung 
leuchten. Die Leuchtdichte und das 
maximale Kontrastverhältnis sind bei 
den meisten Geräten mehr als doppelt 
so hoch wie bei Röhrenmonitoren, 
was eine flexiblere Anpassung der Zei- 
chen und des Bildschirmhintergrun- 
des an das Umgebungslicht des 
Arbeitsplatzes ermöglicht. 

Da TFT-Displays das Bild auf andere 
Weise generieren als herkömmliche 
Röhrenmonitoren, ergeben sich prin- 
zipbedingt verschiedene Vorteile. Die 
aus elektromagnetischer Strahlung 
generell resultierende Gefahr für den 
Menschen ist beim LCD somit gleich 
null. Aus dem Funktionsprinzip abge- 
leitet verbrauchen TFTs mit durch- 
schnittlich 40 Watt nur knapp die 
Hälfte von herkömmlichen 17-Zollern. 
Die verringerte Energieaufnahme 
führt auch zu einer niedrigeren Wär- 
meabstrahlung, was sich in Groß- 
raumbüros durchaus bemerkbar 
macht. Nicht zu verachten ist die 
unempfindliche Reaktion des Bild- 
schirms auf elektromagnetische Stör- 
felder. Apropos Großraumbüro: Die 
geringe Stellfläche und das vergleichs- 
weise geringe Gewicht machen ein 
wesentlich individuelleres Aufstellen 
und sogar ein Aufhängen des Mono- 
tors möglich. 

Zu den Vorteilen von TFTs gesellen 
sich auch einige Nachteile. Konstruk- 
tionsbedingt ergibt sich eine blick- 
winkelabhängige Darstellung von Hel- 


® 
INFO 
L Office-Monitore im Test 


Worauf sollte man bei einem Bildschirm fürs Büro achten? 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Webbrowsen und 
E-Mails schreiben stellen an einen Bildschirm keine großen 
Anforderungen, da meist nur ein Anwender mittig vor dem 
Bildschirm sitzt. Daher kann man die blickwinkelabhängige 
Darstellung des Bildschirminhalts vernachlässigen. Das 
Scrollen in langen Tabellen oder mehrseitigen Dokumenten 
gestaltet sich bei schnell schaltenden Flüssigkristallen 

(16 Millisekunden und weniger) allerdings angenehmer, 


da man die Zeichen deutlicher erkennt. 


Will man allerdings seinen Bildschirm für Präsentationen im 
kleineren Kreis benutzen, sollte man keinen Bildschirm mit 
einem TN-Panel verwenden, da fast alle Anwesenden die 
Darbietung mit anderen Farben sehen. Hier empfehlen sich 
Bildschirme mit einem IPS- oder VA-Panel. 


ligkeit und Kontrast und somit der 
Farbe. Neuere Panel-Typen, wie solche 
mit IPS- und VA-Technologie, minimie- 
ren dieses Manko, können es aber 
nicht ganz kompensieren. Die beim 
TFT-Display als Lichtventil wirkenden 
Flüssigkristalle haben je nach Panel- 
Typ eine bestimmte Reaktionszeit, 
um einen Helligkeitswechsel von Hell 
nach Dunkel und zurück zu vollzie- 
hen. Bemerkbar macht es sich beim 
Scrollen in einer Excel-Tabelle, wenn 
man versucht, mit dem Auge eine 
bestimmte Stelle zu finden. Langsame 
Displays liefern nur eine graue Ein- 
heitssoße. Bei Videos führt dieses 
Manko zu verschmierten Bildern in 
sich schnell ändernden Szenen. 

Weniger folgenschwer ist ein 
anwendungsbedingtes Arbeiten unter- 
halb der Standardauflösung bei einer 
bildschirmfüllenden Darstellung. Die 
Grafikkarte muss interpolieren, also 
Zwischenwerte errechnen, da Teile 
benachbarter Pixel als ein Bildpunkt 
angesprochen werden. Die Folge ist 
ein qualitativ schlechteres, unschar- 
fes Bild. Schrift wirkt, als wäre sie fett 
ausgezeichnet. 

Speziell für 19-Zoll-IFTs ergibt sich 
ein besonderes Problem. Die Standard- 
auflösung von 1280 x 1024 hat ein Sei- 
tenverhältnis von 5:4. Kleinere Auflö- 
sungen, etwa 1024 x 768, 832 x 624 
und 640 x 480, besitzen ein Seiten- 
verhältnis von 4:3. Beim Umschalten 
in eine bildschirmfüllende Darstel- 
lung wird das Bild daher etwas seiten- 
verzerrt wiedergegeben. Ein gutes 
Display sollte daher bei interpolierter 
Darstellung auch ein seitengerechtes 


FOTO: Quato 
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WERTUNG 


FlexScan SI910AS 


SyncMaster 970P 


FP9YSV 


Hersteller Eizo Samsung BenQ 
Helligkeitsausbeute (max. 15 P.) 15 12 15 
Schwarzpunkt (max. 15 P.) 12 15 15 
Homogenität (max. 20 P.) 19 18 20 
Response-Zeit Kristalle (max. 15 P.) 15 15 15 
Blickwinkelabhängigkeit (max. 15 P.) 2 15 n 
Service und Support (max. 20 P.) 18 
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(fast) bildschirmfüllendes Bild liefern 
können. Ein weiteres spezielles Pro- 
blem ergibt sich aus der Auflösung 
und der sichtbaren Bildgröße. Bei 
einem 19-Zoll-Panel beträgt die 
Zeichengröße in der Standardauf- 
lösung knapp 86 dpi respektive 89 dpi 
bei einem Widescreen-Panel. Die EN 
29241 sieht für Arbeitsplatz-Bild- 
schirme generell eine Zeichengröße 
von 72 dpi als ergonomisch an, folg- 
lich ist die Zeichengröße in der 
Standardauflösung zu klein und soll- 
te über das Betriebssystem angepasst 
werden. 


UNTERSCHIEDE Die Bildschirme der 
neun Hersteller unterscheiden sich 
durch das eingesetzte Panel, die Art 
und Anzahl der Schnittstellen, zusätz- 
liche Funktionen sowie durch den 
gesamten After-Sales-Bereich (Garan- 
tie, Service-Hotline). 

Das Panel ist das Herzstück der 
Bildschirme. Die verwendete LCD- 
Technologie - Twisted-Nematic (TN), 
Super-InPlane-Switching (Super-IPS) 
oder Vertical-Alignment (VA) - ist inso- 
fern interessant, als sie Display-Eigen- 
schaften wie den Betrachtungswinkel 
und die Schaltgeschwindigkeit der 


Flüssigkristalle (Response-Zeit) 
bestimmt. Letztere beschreibt die 
Fähigkeit, zwischen unterschiedli- 
chen Helligkeitsstufen zu wechseln, 
und wird für einen Wechsel von 
Schwarz nach Weiß und zurück ange- 
geben. Der Wert ist besonders interes- 
sant für das Scrollen in großen Tabel- 
len und Textdokumenten sowie in 
Bewegtbild-Anwendungen. 

Drei unserer Testkandidaten (Acer, 
BenQ, ViewSonic) basieren auf einem 
TN-Panel. Diese Panel-Technik ist mitt- 
lerweile sehr weit ausgereift, was zu 
niedrigen Preisen geführt hat. Einige 


TEST 19-Zoll-TFT-Displays 


Name AL1932m FP93V FlexScan S1910AS 
Hersteller Acer Benq Eizo 

Auflösung nativ 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
Panel-Typ TN TN Super-PVA 
Betrachtungswinkel, Kontrast 140Grad H/V, 500:1 140 Grad H/V, 550:1 178 Grad H/V, 1000:1 
Helligkeitsausbeute in cd/m2 400 270 250 

Response-Zeit der Flüssigkristalle 12 Millisekunden 8 Millisekunden 16 Millisekunden 
Videoanschlüsse DVI-D, VGA DVI-D, VGA DVI-D, VGA 


Besonderheiten 


Scart, S-Video, Composite 


Fuß für Mac mini opt. 


ArcSwing-Standfuß, 
OverDrive, USB-Hub 


Gewährleistung/Vor-Ort-Service 


jeweils 36 Monate 


jeweils 36 Monate 


jeweils 60 Monate 


TCO/ISO TCO 991SO 13406/2 TCO 99/ISO 13406/2 TCO 99/1SO 13406/2 
Pixelfehlerklasse nach ISO 13406/2 Klasse 2 Klasse 2 Klasse 2 

Straßenpreis in Euro 459 359 539 

Telefon 08 00/224 49 99 040/822 26 40 021 53/73 34 00 

Internet www.acer.de www.beng.de www.eizo.de 
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Gallery 1900 Raven Black  MultiSync LOD 1970NXp  VA1912w 


Belinea 10 19 20 


Formac NEC ViewSonic Maxdata 
15 15 15 15 

12 12 12 12 

20 20 18 18 

12 12 15 12 

15 15 10 12 

1 1 
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Modelle tun sich durch eine beson- 
ders kurze Response-Zeit von 8 Milli- 
sekunden (raise/fall) positiv hervor. 
Etwas irritierend sind allerdings die 
neuerdings angegebenen Schaltzeiten 
der Flüssigkristalle von Grau nach 
Grau in 4 oder 6 Millisekunden. Zwar 
haben die Hersteller grundsätzlich 
Recht mit ihrer Aussage, Grauwechsel 
seien aufgrund ihrer stärkeren Praxis- 
relevanz aussagekräftiger als Schwarz- 
weißwechsel. Doch hapert es mangels 
normierter Messwerterhebung mit 
der Vergleichbarkeit der einzelnen 
Aussagen. Jeder Hersteller kann sich 


nämlich den für ihn besten Grauwech- 
selwert herauspicken. IPS-Panel, wie 
sie NEC verbaut, glänzen durch eine 
vom Blickwinkel relativ unabhängige 
Farbdarstellung - ein Kontrastverhält- 
nis von 10:1 wird bis zu einem Betrach- 
tungswinkel von 176 Grad horizontal 
wie vertikal aufrecht erhalten. Sie 
haben allerdings relativ träge 
Response-Zeiten (20 Millisekunden). 
In den meisten Modellen finden 
MVA- (Multi-Domain-Vertical-Align- 
ment) und die artverwandten PVA- 
Panel ihren Platz. Sie haben mit 170 
Grad einen etwas begrenzteren 


Betrachtungswinkel, schalten aber 
die Lichtventile etwas zackiger um 
(16 Millisekunden). 


AUSSTATTUNG NACH MASS Um ihre 
Modelle von denen der Mitbewerber 
zu unterscheiden, statten die einzel- 
nen Anbieter diese gerne mit zusätzli- 
chen Schnittstellen oder Funktionen 
aus. Dazu gehört ein zweiter Videoein- 
gang, mit dem sich ein zweiter Rech- 
ner betreiben lässt. Neben dem digita- 
len DVI-Port - Apples ADC-Port ist eine 
erweiterte Variante zum herkömmli- 
chen 21-poligen Stecker - kommtnach 


Gallery 1900 Raven Black Belinea 10 19 20 MultiSyne LCD1970NXp SyncMaster 970P 
Formac Maxdata NEC Samsung 
1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 1280 x 1024 
MVA MVA Super-IPS Super-PVA 
170 Grad H/V, 800:1 170 Grad H/, 1000:1 176 Grad H/, 800:1 178 Grad H/V, 1000:1 
300 250 250 250 
20 Millisekunden 20 Millisekunden 20 Millisekunden 16 Millisekunden 
DVI-D DVI-D, VGA DVI-D, VGA DVI-I 
USB-Hub Pivot, Lautsprecher - MagicStand, 
Pivot 

jeweils 36 Monate jeweils 36 Monate jeweils 36 Monate jeweils 36 Monate 

TCO 03/ISO 13406/2 TCO 03/1SO 13406/2 TCO 03/1SO 13406/2 
max. ein defekter Pixel Pixelfehlerklasse 2 Pixelfehlerklasse 2 Pixelfehlerklasse 2 
379 399 379 489 
033 79/34 00 023 65/952 19 99 018 05/24 25 21 018 05/12 12 13 


www.formac.de 
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www.maxdata.de 


www.nec-display-solutions.com 


www.samsung.de 


FOTOS: R. Albinger 
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WERTUNG 


SDM-X95K 


AL1932Mm 


Hersteller Sony Acer 
Helligkeitsausbeute (max. 15 P.) 15 10 
Schwarzpunkt (max. 15 P.) 10 10 
Homogenität (max. 20 P.) 19 18 
Response-Zeit der Kristalle (max. 15 P.) 12 15 
Blickwinkelabhängigkeit (max. 15 P.) 12 10 
Service und Support (max. 20 P.) 1 


wie vor der analoge Mini D-Sub zum 
Einsatz. Damit sich Peripheriegeräte 
wie Tastatur und Maus flexibler nut- 
zen lassen, integrieren die Anbieter 
immer häufiger einen USB-Hub in das 
Gehäuse des Bildschirms. 

Ein besonderes Ausstattungsmerk- 
mal stellt das Drehen des Panels um 
90 Grad in den so genannten Porträt- 
Modus dar. Es ermöglicht, DIN-A4-Sei- 
ten hochkant darzustellen. Um diese 
Funktion nutzen zu können, benötigt 
man eine passende Grafikkarte (min- 
destens ATI Radeon 9800 Pro Mac Edi- 
tion) und das Tool ATI Displays. 


Unterhaltungselektronik und Compu- 
ter wachsen immer mehr zusammen. 
Es liegt daher im Trend, in den Bild- 
schirm zusätzliche Audio- und Video- 
buchsen wie Scart, Composite- oder 
S-Video-Eingänge zu integrieren, um 
so beispielsweise die direkte Ausgabe 
von Bild und Ton einer Videokamera 
auf dem Monitor zu ermöglichen. 


SERVICE UND SUPPORT Auch wenn 
der After-Sales-Bereich nur von eini- 
gen wenigen Herstellern etwas ver- 
nachlässigt wird, werfen diese Aus- 
nahmefälle doch leicht ein schlechtes 


8 18 
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Licht auf die Branche. Für größtmögli- 
che Kundenzufriedenheit sorgen eine 
kompetente Service-Hotline und eine 
möglichst lange Herstellergarantie - 
ohne Ausnahme von bestimmten Bau- 
elementen wie der Hintergrundbe- 
leuchtung - in Kombination mit 
einem 24-Stunden-vor-Ort-Austausch- 
service. In dieser Hinsicht gibt es zwi- 
schen den Testgeräten nur wenige 
Unterschiede. Standard ist eine Her- 
stellergarantie von 36 Monaten inklu- 
sive Austauschservice. Eine Ausnahme 
bildet Eizo, das diesen Zeitraum auf 
fünf Jahre erweitert hat. 


usw 19-Zoll-TFT-Displays 


Name SDM X95KS VA1912w 

Hersteller Sony ViewSonic 

Auflösung nativ 1280 x 1024 1440 x 900 

Panel-Typ MVA TN 

Betrachtungswinkel, Kontrast 170 Grad H/V, 700:1 150/130 Grad H/V, 500:1 
Helligkeitsausbeute in cd/m2 300 300 

Response-Zeit der Flüssigkristalle 16 Millisekunden 8 Millisekunden 
Videoanschlüsse DVI-D, VGA DVI-D, VGA 
Besonderheiten Lautsprecher Lautsprecher 
Gewährleistung/Vor-Ort-Servic jeweils 36 Monate jeweils 36 Monate 
TCO/ISO TCO 03/150 13406/2 TCO 99/ISO 13406/2 
Pixelfehlerklasse nach ISO 13406/2 Pixelfehlerklasse 2 Pixelfehlerklasse 2 
Straßenpreis in Euro 559 329 

Telefon 018 05/25 25 86 08 00/171 74 30 
Internet www.sony.de www.viewsoniceurope.com/de 
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19-Zoll-TFT-Displays 


» RGB-Referenz 
Mit diesem Bild 
bewerten wir die 

Blickwinkelabhängig- 
keit der Monitore 


u ne an a 


Um die Umweltverträglichkeit von 
elektrischen Geräten transparenter zu 
machen, existiert eine Reihe von Nor- 
men. Am bekanntesten ist die TCO. Sie 
legt Grenzwerte für Strahlung, elek- 
tromagnetische Felder und den Strom- 
verbrauch fest. Die aktuellste Zertifi- 
zierungsnorm ist die TCO 03. Gegen- 
über der TCO 99 erhöht sie den Wert 
für die Luminanz auf 250 Candela pro 
Quadratmeter. Speziell für TFT-Dis- 
plays wurde die ISO 13406-2 entwi- 
ckelt. Sie regelt unter anderem das 
Problemfeld Pixelfehler. Alle am Test 
teilnehmenden Hersteller unterwer- 
fen sich der Pixelfehlerklasse 2: 
Danach darf ein Display zwei Voll- 
pixelfehler (konstant leuchtende wei- 
ße oder schwarze Pixel) und fünf Sub- 
pixelfehler (rote, grüne, blaue Pixel) 
haben. Eine Ausnahme macht Formac: 
Das Unternehmen nimmt die Geräte 
bereits bei einem Pixelfehler zurück. 


TESTERGEBNISSE Die Bildqualität 
ist dank der digitalen Ansteuerung 
bei allen Modellen gut bis sehr gut. 
Kein einziger Testteilnehmer wies 
einen Subpixelfehler auf. Generell 
lässt sich sagen, dass die Displays mit 
VA-Panel tendenziell besser abschnei- 
den als ihre Kollegen. 

Testsieger ist das mit einem Super- 
PVA-Panel ausgestattete S1910AS von 
Eizo. Neben dem lichtstarken und 
homogenen Panel überzeugen die 
sehr geringe Blickwinkelabhängigkeit 
und die mittels OverDrive-Technolo- 
gie erreichten schnellen Response-Zei- 
ten. Aber auch die durch den Arc- 
Swingfuß gegebenen ergonomischen 
Anpassungsmöglichkeiten und die 
fünfjährige Garantie machen den 
Bildschirm zu unserem Favoriten. 

Platz zwei belegt mit ebenfalls sehr 
guten Testergebnissen der SyncMaster 
970P von Samsung. Positiv fallen bei 
ihm auch sein elegantes Design und 
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die Porträtfunktion auf. Der FP93V 
von BenQ ist in der Summe der Test- 
ergebnisse zwar punktgleich mit dem 
970P, macht aber wegen derbeschränk- 
ten Blickwinkel eine etwas weniger 
gute Figur. Knapp dahinter liegen For- 
macs Gallery und der MultiSync von 
NEC. Ihre Messwerte sind so gut wie 
identisch, sodass die Ausstattung mit 
USB-Hub und die härtere Pixelfehler- 
klasse dem Gallery die berühmte 
Nasenlänge Vorsprung bringt. 

Der VA1912w von ViewSonic ist 
wegen seines Seitenverhältnisses von 
16:10 einer der interessantesten Test- 
teilnehmer. Für Tabellen und Präsen- 
tationen ist auf dem 1440 x 900 Pixel 
großen digitalen Schreibtisch deut- 
lich mehr Platz. Der Belinea schneidet 
zwar nicht so gut ab, ist aber dennoch 
ein sehr vielseitiger Bildschirm (Pivot) 
mit einem guten Display. Das Gleiche 
gilt für Sonys X95 (zweifacher USB- 
Hub), dessen einzigartiger Eco-Mode 
die Leuchtkraft der Hintergrundbe- 
leuchtung herunterregelt - das senkt 
den Stromverbrauch und erhöht die 
Lebensdauer. Etwas abgeschlagen ist 
der vom Design her sehr elegante und 
reichhaltig mit Videoschnittstellen 
ausgestattete AL1932 von Acer. 


FAZIT Alle getesteten 19-Zoll-Displays 
eignen sich gut bis sehr gut für Office- 
Anwendungen, sodass die reinen Mess- 
ergebnisse für eine Kaufentscheidung 
fast vernachlässigbar sind. Entspre- 
chend stärkeres Augenmerk sollte auf 
der Ausstattung, dem Design und 
dem After-Sales-Bereich liegen. Außer 
Apple könen auch andere Hersteller 
elegante Monitore für den Mac bauen. 
Daher sollte unter den getesteten 
Geräten für jeden Geschmack etwas 
dabei sein - sei es der ergonomische 
Klassenprimus (Eizo), das preiswerte 
Breitwandkino (ViewSonic) oder eines 
der eleganten Schreibtisch-Schaufens- 
ter (Samsung, Sony, Acer, Formac). ok 


15 % Response-Zeiten 


N 


15 % Helligkeitsausbeute 


20 % Service 


15 % Blickwinkelabhängigkeit 


15 % Schwarzpunkt 


20 % Homogenität 


U 
INFO 
I So testet MACup 


Das Leistungsvermögen der 
TFT-Displays testen wir an einem 
Power Mac G5 am DVI-Port einer 
Radeon 9800 Pro bei einer Auf- 
lösung von 1280 x 1024 bei 60 
Hertz. Helligkeit und Homogenität 
ermitteln wir mit einem DTP-94 
und einer selbstgeschriebenen 
Anwendung. 

Auch wenn die meisten Büro- 
umgebungen lediglich eine Hellig- 
keitsausbeute von 100 bis 120 
cd/qm erfordern, sollte ein neuer 
Bildschirm über einen möglichst 
hohen Spielraum verfügen. Zum 
einen lässt die Leuchtstärke mit 
der Zeit nach. Zum anderen sollte 
ein Bildschirm auch in hellen Büro- 
umgebungen ausreichend Leucht- 
kraft bieten. Sehr gute Werte sind 
Luminanzen von über 220 cd/qm, 
gute liegen bei 200 cd/qm. 

Die Helligkeit von Schwarz 
(Schwarzpunkt) sollte möglichst 
gering sein. Das Prädikat „sehr 
gut“ erhält ein Bildschirm mit einer 
Helligkeit von unter 0,3 cd/qm. 
Gute Werte sind solche bis 
0,5 cd/qm. 

Die Homogenität der Bildschirm- 
ausleuchtung messen wir an neun 
Messfeldern, die über den gesam- 
ten Bildschirm verteilt sind. Ein 
„sehr gut“ erhält ein Bildschirm bei 
einer durchschnittlichen Abwei- 
chung von 5 Prozent und einer 
maximalen von 10 Prozent. Gute 
Bewertungen bekommen Displays 
mit durchschnittlichen Abweichung 
von 10 und einer maximalen 
Abweichung von 15 Prozent. 

Die Schaltzeiten für die Flüssig- 
kristalle beurteilen wir mittels der 
Sequenz einer Video-DVD und 
beim Scrollen durch ein dreißigsei- 
tiges Word-Dokument sowie eine 
Excel-Datei mit mehreren Tausend 
zu berechnenden Feldern. Zahlen 
und Buchstaben sollten auch beim 
Scrollen gut leserlich sein, Bilder 
nicht verwaschen und unscharf. 

Die Blickwinkelabhängigkeit 
bewerten wir anhand einer Keyno- 
te-Präsentation. Das Publikum 
besteht aus fünf nebeneinander 

sitzenden und drei dahinter 
stehenden Personen. Der 
Abstand beträgt zwei 
und 2,5 Meter. Sehr 
gute Displays halten 
für alle Beteiligten die 
Farben konstant, gute 
Displays für die drei 
innen Sitzenden. 
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4 HDV-Motiv Selbst bei kontrastarmen 
Landschaften in der Totalen zeigt HDV noch 
Details. Die drei CCDs sorgen für gute 
Differenzierung der Grün- und Brauntöne 


ony HDR-FX1 


JVC hat zwar den ersten Camcorder im HDV-Standard heraus gebracht. 
Doch erst Sonys FX1 mit drei CCDs fand mehr Beachtung - selbst bei Profis — 
und legt die Messlatte bereits sehr hoch 


onys FX1 nimmt HDV aus- 

schließlich im Format 1080i 

auf. Theoretisch entspricht 
dies einem Bild von 1920 x 1080 Pixeln, 
doch tatsächlich werden nur 1440 
horizontale Pixel aufgezeichnet und 
bei der Wiedergabe auf die volle Brei- 
te gestreckt. Außerdem bedeutet das 
„1“ im Format, dass mit Interlace gear- 
beitet wird, also mit erhöhter zeitli- 
cher und geringerer vertikaler Auflö- 
sung. Die einzelnen CCDs haben hori- 
zontal nur circa 960 Pixel, und man 
darf etwa 550 x 750 Linien echter 
Detailauflösung erwarten, da ober- 
halb dieser Werte Aliasing-Effekte auf 
treten. Das fest montierte Zeiss-Objek- 
tiv mit einem brauchbaren Weitwin- 
kel trägt diesem Umstand Rechnung 
und nutzt die reale Auflösung recht 
gut, ist aber nicht ganz frei von chro- 


- matischen Aberrationen. 


Trotzdem ist das Bild auf guten HD- 
Displays ungemein detailreich und 
lässt bisheriges TV weit hinter sich. 
Ein allgemein wenig bekannter Vor- 
teil der FX1 ist, dass an den analogen 
Ausgängen ein unkomprimiertes Sig- 


nal im hochwertigen Komponenten- 
format anliegt. Eine direkte Aufnah- 
me mit einem potenten Rechner 
inklusive analoger HD-Karte und 
RAID-System ist für die Studioarbeit - 
insbesondere beim Keying - interes- 
sant, da an dieser Stelle die Farbauflö- 
sung noch nicht reduziert ist. 


LICHTEMPFINDLICHKEIT Weniger 
bemerkenswert ist, dass die FX1 auch 
DV aufzeichnen kann. Da auf der 
Chipfläche von nur 1/3-Zoll mehr Pixel 
untergebracht wurden, erhält das ein- 
zelne Pixel weniger Licht. Die FX1 ist 
nicht wirklich lichtschwach, aber die 
bemerkenswerte Low-Light-Qualität 
einer Sony VX2000 oder PD150 erreicht 
sie nicht. Hinzu kommt, dass jegliches 
Bildrauschen durch die massive Bild- 
kompression verstärkt werden kann. 
Nur leichte Verstärkungsstufen sind 
tolerierbar und man sollte die Schal- 
ter für die Zusatzverstärkung mit pra- 
xisgerechten Werten belegen. Bei 0 dB 
Verstärkung ist die Kamera sehr 
rauscharm, doch die Empfindlichkeit 
liegt dann nur bei rund 200 ASA. 


< Zeichenkünst- 
ler Nur HD-Video 
kann solche feinen 
Strukturen noch 
durchzeichnen. Bei 
offener Blende und 
längerer Brennweite 
lässt sich auch die 
Schärfentiefe filmisch 
einsetzen 


KOMPRESSION Bei HDV wird die 
Kompression per MPEG 2 mit langen 
GOPs (Bildgruppen) eingesetzt, um 
die wesentlich höheren Datenmengen 
auf einer ganz normalen DV-Kassette 
unterbringen zu können. Das kann 
nicht ganz ohne Folgen für die Bild- 
qualität bleiben. Man muss Sony zuge- 
stehen, dass die Echtzeitkompression 
bemerkenswert gut ausfällt. Bei 
schnellen Bewegungen wie Zooms 
oder Schwenks sind kaum Nebenwir- 
kungen auszumachen - die offen- 
sichtlich leicht erhöhte Bewegungs- 
unschärfe stört wesentlich weniger, 
als Blockbildungen es tun. 

Kritisch wird es aber bei wenig 
Licht in kontrastarmen Farbflächen 
wie dem Himmel oder gleichförmigen 
Hintergründen. Die Kompression fasst 
dort größere Bereiche zu einem 
gemeinsamen Farbwert zusammen, 
was zu Fleckenbildungen führen 
kann. Jeder, der DVB-T zuhause hat, 
kennt diese Nebeneffekte von Sendun- 
gen mit niedrigen Datenraten. Die 
besten Bilder bekommt man von die- 
ser Kamera bei gut ausgeleuchteten, 
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Sony 


FOTO 


kontrastreichen und gut durchge- 
zeichneten Bildern, für Low-Key-Film- 
stile ist sie weniger geeignet. 

Bei HDV wird auch der Ton mit dem 
MPEG-Audio-Verfahren komprimiert. 
Im direkten Vergleich zu einer DV- 
Kamera mit gutem Tonteil klingt der 
Ton etwas weniger transparent, doch 
beim eingebauten Mikro fällt das 
kaum auf, erst mit externen Profimi- 
kros wird der Unterschied erkennbar. 


HANDHABUNG Selbst im Vergleich 
zur DV-Oberklasse von Sony erleich- 
tern viele praxisgerechte Verbesserun- 
gen die Arbeit. Das fängt bei der 
Objektivabdeckung an und reicht 
über die butterweiche Blendensteue- 
rung bis hin zum eingebauten „Kame- 
ra-Assi“: Die Kamera kann bei laufen- 
der Aufnahme die Einstellungen von 
Fokus, Zoom, Belichtung und Farbab- 
gleich weich auf einen gewünschten 
Zielwert übergehen lassen. 

Für ein elektronisch gesteuertes 
Objektiv arbeiten Zoom und Fokus 
recht feinfühlig. Bei der- in HD natür- 
lich viel kritischeren - Fokussierung 
helfen ein elektronischer Zoom und 
eine Konturenanhebung (Peaking), 
denn weder der Sucher noch das Aus- 
klappdisplay können HD auch nur 
annähernd auflösen. Das Display ist 
sehr hell und kontrastreich und sogar 
bei direkter Sonne noch gut erkenn- 
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< Lattenzäune 
Die Farbwiedergabe 
ist exzellent, aber 

bei Bewegung zeigen 
sich die feinen 
Linien des Interlace- 
Verfahrens 


bar. Apropos Sonne: Weder in den Tro- 
pen bei 35 Grad und extremer Luft- 
feuchtigkeit noch bei 15 Grad unter 
Null hat unsere FX1 versagt - nur der 
Akku macht bei Kälte früher schlapp. 

Lediglich in einem Punkt hat Sony 
gepatzt: Auch wenn auf manuelle 
Bedienung umgeschaltet wird, arbei- 
ten die meisten Automatiken unge- 
rührt weiter. Erst wenn jede einzelne 
Funktion manuell auf den gewünsch- 
ten Wert eingestellt wird, bleiben die 
Werte konstant. Man sollte sich vor 
einem ernsthaften Projekt sehr sorg- 
fältig mit diesem Gerät vertraut 
machen, denn Fehleinstellungen ver- 
gibt das hochkomprimierte HDV-For- 
mat viel weniger als klassischer Ana- 
logfilm. In der Nachbearbeitung sind 
nur geringe Korrekturen möglich, 
wenn man keine zusätzlichen Arte- 
fakte riskieren will. 


WANDLUNGSFÄHIGKEIT Weniger 
geeignet ist diese Kamera für die Low- 
Cost-Filmproduktion, da die Berech- 
nung von Vollbildern aufwändig ist 
und keine optimale Auflösung bieten 
kann. Der Cineframe-Modus der FX1 
liefert zwar eine Art „Film-Look“, aber 
nur bei halbierter vertikaler Auflö- 
sung und Treppchenkanten. Sony zielt 
mit diesem Format eindeutig auf die 
besondere Situation der Übergangs- 
jahre von herkömmlicher TV-Auflö- 


sung (SD) zu HDTV. Ein HD-Format 
mit Interlace erlaubt es/mit relativ 
wenig Aufwand, auch eine SD-Version 
zu erstellen, die allen Zuschauern mit 
älteren Geräten den gewohnten 
Bildeindruck bietet. Diese Wandlung 
kann von der Kamera in Echtzeit 
geleistet werden. Uli Plank 


Sony HDR-FX1 


Hersteller (Info) Sony, www.sony.de 

Preis (rund) ab 3000 Euro 

Merkmale HDV-Camcorder im Format 
1080i 

gutes Handling, praxisge- 
rechte Ausstattung, recht 
gutes Weitwinkel, rausch- 
arm, gut ausgelegte Auto- 
matikfunktionen, optischer 
Bildstabilisator, unauffällige 
MPEG-Kompression, 

helles Display 

keine Vollbildaufnahme, kein 
Wechselobjektiv, Ton bei 
HDV grundsätzlich kompri- 
miert, weniger lichtstark 


URTEIL 


Mit der FX1 bietet Sony einen guten und preis- 
werten Einstieg in die semiprofessionelle HD- 
Produktion. Allerdings eignet sich die Kamera 
eher für die (HD)TV-Produktion als für das 


elektronische Kino. 


eeee0e®e 


Plus 


Minus 


4 Arbeitspferd 
Die kompakte 
FxX1.überzeugt 
durch gute, aus 
der DV-Oberklasse 
weiterentwickelte 
Handhabung 
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Software und Hosting-Services für Weblogs 


Jeder kann heute einen eigenen TER 
Weblog veröffentlichen. Einsteigern 

helfen Hosting-Services dabei. - 
MACup gibt einen Überblick über 
Weblog-Hoster und Software für 
Anwender mit eigenem Webserver 


-_— 


' 
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1, Festedienete 


Ping-Server 
www.weblogs.com/ 


Übersichten über verschiedene Blogs 
www.blo.gs 


Blog-Suchmaschinen 
Technorati: www.technorati.com/ 
Feedster: www.feedster.com/ 


Blog-Charts 

Popdex: www.popdex.com/ 
Daypop: www.daypop.com/ 
Blogpulse: www.blogpulse.com/ 
Blogstats: http://blogstats.de/ 


Blogs mit Web 


Auch iWeb, das neueste Mit- 
glied aus Apples iLife-Familie, 
unterstützt Blogs. Einen 
Bericht zu iWeb finden Sie in 
dieser Ausgabe auf Seite 84. 
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FOTO: gettyimages 


ange Zeit galten Blogs nur als 
Tagebücher im Web. Inzwischen 
weiten sie sich mehr und mehr 
zu Diskussionsforen aus. Denn es 
gehört mittlerweile zum guten Ton, 
den Lesern die Möglichkeit zu geben, 
das Geschriebene zu bewerten. 
Andere Blogs entwickeln sich zu 
alternativen und schnellen Nachrich- 
tendiensten, die wichtige Ereignisse 
in kürzester Zeit dokumentieren. So 
etwa beim Bombenattentat in Lon- 
don: Nach nur wenigen Minuten wa- 
ren Augenzeugenberichte und Handy- 
Schnappschüsse im Web zu sehen - 
schneller und offener als bei klassi- 
schen Nachrichtendiensten. 


WEBLOG-HOSTER ODER EIGENER 
SERVER Mit zunehmender Verbrei- 
tung der Weblogs wächst bei vielen 
der Wunsch, selbst zu publizieren und 


D as mächtige ExpressionEngine ist 
eines der besten Blog-Tools. Sein 
Funktionsumfang lässt sich mit Add- 
ons erweitern. Eine umfangreiche 


TEST 


ExpressionEngine 

Hersteller (Info) pMachine, 
www.pmachine.com/ee 

150 US-Dollar für private 
Nutzung; 250 US-Dollar für 
kommerzielle Nutzung 
Webserver mit Linux, IIS, 
Windows, OS X, BSD oder 
Solaris, Webbrowser zur 
Steuerung 

Weblog-System zur Installa- 
tion auf dem eigenen Server 
großer Funktionsumfang, 
erweiterbar per Add-ons, 
gute Dokumentation, gute 
Template-Verwaltung, 
einfache Fotointegration von 
Fernsehen und Radio unter 
Mac 0S 

unübersichtliche Administ- 
ration, nur in Englisch, teuer 


URTEIL 


Leistungsfähige Software für Webadminis- 
tratoren, die die Einarbeitung nicht scheuen. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


Minus 
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an dieser Kommunikationsform teil- 
zunehmen. Sowohl für Einsteiger als 
auch für Fortgeschrittene stehen Tools 
und Webdienste zur Verfügung, mit 
denen sich ein eigener Weblog veröf- 
fentlichen lässt. Besonders an Einstei- 
ger richten sich die so genannten Hos- 
ting-Services. Sie bieten Speicherplatz 
und Online-Tools zum Erstellen und 
Verwalten des Weblogs. Der Anwender 
benötigt keine Kenntnisse über 
Weblogs. Er kann sich registrieren 
und sofort loslegen. Da man sich um 
Technik und Konfiguration nicht zu 
kümmern braucht, kann man sich 
ganz auf den Weblog konzentrieren. 
Praktisch: Diese webbasierten Dienste 
ermöglichen die Pflege von jedem ans 
Internet angeschlossenen Computer 
aus. Allerdings verzichtet man dabei 
auf einen individuell konfigurierba- 
ren Blog. Das Layout lässt sich nur 


Software I EXPRESSIONENGINE - UMFANGREICHE PROFILÖSUNG 


Doku und eine aktive Community 
erleichtern die Einarbeitung. Es gibt 
viele vorgefertigte Templates und ein 
leistungsfähiges System zum Erstellen 
neuer Designs. ExpressionEngine 
unterstützt mehrere Autoren und 
kann zahlreiche Weblogs parallel ver- 
walten. Weitere Pluspunkte: leicht zu 
integrierende Diashows mit automati- 
scher Bildanpassung, Spam-Filter und 
die Möglichkeit, Mailing-Listen zu 


begrenzt beeinflussen und die Daten 
lassen sich nicht sichern. Zudem 
erhält man fast nie eine eigene Do- 
main, zahlt Gebühren oder muss mit 
Werbeeinblendungen leben. 

Wer einen eigenen Webserver unter- 
hält, für den gelten solche Beschrän- 
kungen nicht. Er kann ein Weblog-Sys- 
tem auswählen, das seinen Ansprü- 
chen gerecht wird und unter den 
gegebenen technischen Bedingungen 
einsetzbar ist. Allerdings muss er 
Installation und Pflege selbstständig 
durchführen, was ein gewisses techni- 
sches Verständnis voraussetzt. Wer 
aber einen Webserver unterhält, wird 
auch die vergleichsweise einfache 
Integration des Weblog-Systems nicht 
scheuen. Immerhin erhält man dafür 
die umfassende Kontrolle mit völliger 
Gestaltungsfreiheit unter der eigenen 
Domain. Peter Reelfs/mik 


erstellen. Ebenfalls enthalten - aller- 
dings nur für englische Texte - ist eine 
automatische Rechtschreibprüfung. 
Größter Nachteil des Tools ist die rela- 
tiv unübersichtliche Administration, 
die sich kaum ohne Einarbeitung 
bedienen lässt. Zudem liegt das Pro- 
gramm nur in englischer Sprache vor 
und ist mit 150 US-Dollar für den pri- 
vaten und 250 US-Dollar für den kom- 
merziellen Gebrauch relativ teuer. 


ExpressionEngine | New Entry 


V Leicht zu 
bedienen 

Mit Expression- 
Engine verfasst 
man neue Beiträge 
so einfach wie 
E-Mails 


>» & x] # GE nttp://mww.pmachine.com/cp_demojadmin.phprs=adddsfelt * Ü) 


AOL cu Spa wort Can Wikk heisem Golm man zim CNETM kurlasın stern SPIEGELn FTDM Yah TV VO Late 


PUBLISH 


CP Hume + NewEntry + Cantrol Panel Demo 


Mann ron DAE 1, CAMERON TREE 


” Title 


URL Title 


Button Mode: Guided (° Normal 


[<b> [<> Tew> Teba> [<strike> [Link [Emalt [image Ciose Aut] 


F Summary 
E Body 


Check Spelling | Glossary | 


Smileys | Formanimg|Xhtmi wj 


Test & Markt 


Software und Hosting-Services für Weblogs 


V Überblick Bei 
Movable Type las- 
sen sich sämtliche 
Weblogs und ihr 
Status auf einen 
Blick erfassen 


ovable Type ist ein großes Tool 
mit kleinen Schwächen. Die 
Software hält alle Funktionen bereit, 
mit denen sich ein individueller 
Weblog erstellen lässt. Geübte Admi- 
nistratoren können das Programm 


Mama yaboi | SWSTEMENVERTME | ALP 


Software IMOVABLE TYPE - GUT & GÜNSTIG 


schnell und unkompliziert installie- 
ren. Sollten Probleme auftauchen, 
hilft eine umfangreiche, allerdings 
englische Dokumentation. Das Pro- 
gramm selbst liegt in Deutsch vor. 
Auch hier ist dank Online-Community 
für schnelle Hilfe gesorgt. Gegen 
Gebühr kann man Support in 
Anspruch nehmen. Die Gratisver- 
sion ist aufeinen Autor begrenzt, 
bietet aber eine unlimitierte Zahl 


von Weblogs. Uneingeschränkte 
Versionen sind ab 100 Euro erhält- 
lich. Die Software bietet zahlrei- 


; ogodmo 


che fertige Templates, die sich 
den eigenen Wünschen anpassen 
lassen. Der üppige Funktionsum- 
fang ist per Add-ons erweiterbar. 
Movable Type ist einfach zu 
bedienen, Seitenaktualisierun- 
gen werden allerdings nicht auto- 

matisch durchgeführt, son- 
dern sind manuell zu veran- 

lassen. Auch das Fotohand- 


ute Software muss nicht unbe- 

dingt etwas kosten - das beweist 
WordPress. Die Open-Source-Lösung 
basiert auf der einst populären Soft- 
ware b2. WordPress liegt in englischer 
Sprache vor, lässt sich aber auf 
Wunsch mit deutschen Sprachdateien 


V Komfortabel 
Die zahlreichen 
Erweiterungsmo- 
dule zu WordPress 
werden nicht nur 
gelistet, sondern 
auch beschrieben 


ı. Name: Mr Spammer | E-mail: spammer@ersenple com | URI: | IP: 67.164. 124.143 


Please bay my wares! 


Edit | View Post | Delete just this comment | Bulk action: Ö Approve © Spam Ö Delete O Defer until later 


2. Name: Matt | E-masl: m@mullenweg.com | URI: https/ /photomatt.net/ | 1P: 67.164.123.144 


think you forgot to subtract the cosine. 


Edit | View Post | Dalate just this comment | Bulk action: ® Approve Ö Spam O Delete Ö Defer until later 


3. Name: Troll | E-mail: troll@exampile.coen | URE: | BP: 67.164.109.144 
This siteis te stpud! 
Edit | View Post | Delete just this comment | Bulk action: O Approve Ö Spam ©) Delete © Defer until later 


Moderate Comments » 


* Markall far approved 
® Markall as spam 
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ling ist nicht so ele- 

gant wie etwa bei 

ExpressionEngine 
gelöst. 


Software I WORDPRESS - STARKES OPEN-SOURCE-TOOL 


lokalisieren. Für Webmaster ist es 
unkompliziert zu installieren. Dank 
des übersichtlichen Aufbaus ist das 
Programm leicht zu bedienen. Die 
Dokumentation ist nur mäßig, dafür 
kann man bei Fragen auf eine große, 
engagierte Community zurückgrei- 
fen. Diese hat auch zur großen Zahl 
der Add-ons beigetragen, mit denen 
sich die Software erweitern lässt. Das 
Tool erlaubt mehrere Autoren sowie 
Passwortschutz für bestimmte Einträ- 
ge, hält eine Reihe fertiger Templates 
vor und unterstützt dynamisches 
Publizieren. Ein großer Nachteil ist 
die fehlende Multi-Weblog-Fähigkeit. 
So muss man für jeden neuen Blog 
eine weitere Kopie der Software instal- 
lieren. Unpraktisch ist außerdem, 
dass bei den Templates (X)HTML-, CSS- 
und PHP-Code nicht voneinander 
getrennt sind. 


Movable Type 


Hersteller (Info) Six Apart, www. 
movabletype.org/sitede/ 
kostenlos (eingeschränkte 
Version); 70 Euro (fünf 
Autoren); 100 Euro (unlimi- 
tierte Version); kommerziel- 
le Nutzung von 200 Euro bis 
1300 Euro (abhängig vom 
Funktionsumfang und von 
der Zahl der Autoren) 
Webserver mit Linux, 
Windows, OS X, BSD oder 
Solaris, Webbrowser zur 
Steuerung 

Weblog-System zur Instal- 
lation auf dem eigenen Ser- 
ver 

großer Funktionsumfang, 
erweiterbar durch Add-ons, 
in Deutsch, einfache 
Bedienung 

manuelle Seitenaktualisie- 
rungen, eingeschränktes 
Fotohandling 


MWA@dUZURTEIL 


Bietet ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, 
auch für ambitionierte Anwender geeignet. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


Minus 


TEST 


WordPress 

Hersteller (Info) Open Source, 
http://wordpress.de/ 

Preis (rund) kostenlos 


Server mit PHP ab Version 
4.1 und MySQL ab Version 
3.23.23, Webbrowser 
Weblog-System zur Installa- 
tion auf dem eigenen Server 
großer Funktionsumfang; 
erweiterbar mit Add-ons; in 
Deutsch; große, aktive Com- 
munity; einfache Bedienung 
mäßige Doku, nur ein Blog 
pro Software, schlechtes 
Template-Handling 


URTEIL 


Wer mit den genannten Einschränkungen leben 


kann, greife zu der Gratis-Software. 


Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


Minus 
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v Multikulti 
Mit b2evolution 
lässt sich die 
Sprache für 


jedes Posting 


benfalls aufb2 basiert b2evolution. 

Es wird vom selben Autor auf 
Open-Source-Basis weiterentwickelt. 
Auch b2evolution ist einfach zu instal- 
lieren und gut zu bedienen. Im Unter- 
schied zu WordPress kann es mehrere 
Blogs verwalten, jeweils mit mehreren 
Autoren. Größte Stärke des Tools ist 
seine multilinguale Ausrichtung. So 


Software I B2ZEVOLUTION - MULTILINGUAL 


lassen sich nicht nur die verschiede- 
nen Weblogs in unterschiedlichen 
Sprachen führen, sondern man kann 
auch für jedes Posting eine andere 
Sprache auswählen. Diese Spezialisie- 
rung gilt auch für Filter, die sich auf 


b2evolution 
Hersteller (Info) Francois Planque, 
http://b2evolution.net/ 
kostenlos, Open Source 
Server mit PHP ab Version 
4.1 und MySQL ab Version 
3.23, Webbrowser 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


frei wählen 


Type: [sin =] Link to urte 


mn | 008 | wur | om | code | pi 104 || inch | img | In | pre 


Prem Save Fam | Uyiiaad 


Advanced properties 
Issue date: 2005-11-27 77 
URL Tinte: 


1010305 r 


Work 
Task status: [Nana =] Assigned to: [Name =] Priory: [3 - Medium =] 
Deadhne: = 


Aseional actions 
Trackback URLS: 


einzelne Postings anwenden lassen MMeskmeale Weblog-System zur-lpstallse 
und sich nicht nur auf einen ganzen Plus er 
Blog beziehen müssen. Weitere Stär- erweiterbarmit Ad dene: in 
ken sind die mächtige Such- Deutsch; große, aktive Com- 
7 funktion und ausführliche Sta- munity; einfache Bedienung: 
tistiken. Dem stehen als Nach- multilingual 
wurd teile die verwirrende Rechtever- Minus verwirrende Rechteverwal- 
nn waltung und eine sehr knappe tung, knappe Dokumentati- 
Fl Dokumentation gegenüber. on, umständliche Integrati- 
nn Weiteres Manko: b2evolution on statischer Module 
erstellt nur Bloglisten; statische U RTEI L 
IEAen we da Lapressun Leistungsfähiges Programm mit kleinen Schön- 
ae muss man mühsam per Hand _peitsfehlern. Hervorragend geeignet für das 
2 ee era om integrieren. Die Vielzahl der publizieren multilingualer Weblogs. 
E Beprnemes (nat munenec) Einstellmöglichkeiten kann 
a aber auch verwirren. eee0e®® 2,2 
— 


U nter den vorgestellten Tools ist 
iBlog das einzige, das zum Erstel- 
len des Contents nicht auf einem Ser- 
ver laufen muss, sondern per Dop- 
pelklick zu starten und umgehend 
einsatzbereit ist. Die Oberfläche sieht 
aus wie ein typisches Mac-Programm 
und lässt sich genauso einfach und 
intuitiv bedienen. Für die Musik und 
Bildintegration arbeitet iBlog sogar 
direkt mit iTunes und iPhoto zusam- 
men. iBlog verwaltet mehrere Blog, 
allerdings ohne Koautoren. Besonders 
hervorzuheben ist der integrierte Sty- 
lesheet-Wizard, mit dem sich Farben 
per Mausklick ändern lassen, HTML- 
Kenntnisse sind nicht nötig. Es steht 
ein Template-Manager zur Verfügung, 
mit dessen Hilfe sich das Layout 
begrenzt verändern lässt. Für weitere 
Änderungen muss man manuell Code 
eingeben. PERL, mySQL und PHP kennt 
iBlog nicht, was einerseits die Mög- 
lichkeiten stark einschränkt, anderer- 
seits aber den Einstieg erleichtert. Zur 
Veröffentlichung des Blogs ist ein 
eigener Server oder ein Webservice 
nötig. Mit diesem gleicht iBlog die 
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Daten per FTP ab, nachdem es zuvor 
statische HTML-Seiten generiert hat; 
dynamisches Publizieren ist also nicht 


TEST 
iBlog 


Hersteller (Info) Lifli Software, www.lifli.com 
Preis (rund) 920 Indische Rupien (etwa 
17 Euro) für 2 Macs, 1380 
Indische Rupien (knapp 26 
Euro) für 5 Macs 

ab 0S X v10.2 

Webbrowser 
selbstständiges Weblog- 
Tool, das direkt auf dem 
Mac läuft 

sehr leicht zu bedienen, 
Mac-Look-and-Feel, absolut 
einsteigertauglich 

kein PERL, mySQL und 
PHP; beschränkte Gestal- 
tungsmöglichkeiten; keine 
Koautoren; nicht für profes- 
sionelles Bloggen 


URTEIL 


Aus Sicht eines professionellen Admins ein 
Spielzeug, aber für Einsteiger bestens geeignet. 


SIITT) 


Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


möglich. Praktisch ist aber, dass iBlog 
als Reader für andere Weblogs und 
RSS-Newsfeeds dient. 


Tome ronssı ] 


Ruberroi to by 3 düsde mare, age. Mac (75 € v10 2 04 
Gmereız trund Game Ihe, 
neh 


I LER mh m nannte a 


4 Praktisch Bei iBlog lassen sich die Seiten- 
farben ohne HTML-Kenntnisse ändern 


Test & Markt 


Software und Hosting-Services für Weblogs 


& shyguytwo 


4 Flexibel 

Wer sich auskennt, 
kann bei Blogger.com 
direkt in den HTML- 
Code eingreifen 


— 


Weblog-Hoster I BLOGGER.COM - BLOGGING-PIONIER 


er Klassiker unter den Weblog- 

Hostern ist heute der weltgrößte 
Weblog-Service. Der amerikanische 
Dienst gehört inzwischen zu Google 
und ist auch in Deutsch verfügbar. 
Wie alle so genannten 3-Klick-Blogs ist 
Blogger.com einfach zu bedienen; es 
dauert gerade mal zwei Minuten, bis 
der erste Weblog online ist. Down- 
loads sind nicht nötig, alles spielt sich 
online ab. Einen Blog zu verfassen 
und zu formatieren ist genauso ein- 
fach wie das Integrieren von Bildern. 
Allerdings lassen sich nicht mehr als 
fünf Bilder einbinden, eine Vorschau 
fehlt. Für das Layout stehen vorgefer- 
tigte Designs zur Wahl, die man bei 
Bedarf per HTML verändern kann. 
Auch eigene Designs lassen sich so 
erstellen. Dank der weiten Verbrei- 
tung des Dienstes stehen auch fertige 
Templates zur Integration im Web zur 
Verfügung. Erwähnenswert ist auch 
die Kommentarfunktion für Besucher. 
Praktisch: Wer einen eigenen Web- 
server hat, kann den Blog auch dort 


hosten. Das hat zudem den Vorteil, 
dass man ohne Werbung bloggen 
kann; auf dem Blogger.com-Server 
wird Werbung eingespielt. 


TEST 


Blogger.com 
Hersteller (Info) Pyra Labs/Google, 
www.blogger.com 


Preis kostenlos 

Voraussetzung Webbrowser 

Merkmale webbasierter Blog-Hosting- 
Service 

Plus leicht zu bedienen, eigenes 


Layout möglich, werbefreies 
Hosting auf eigenem 
Webserver 

keine eigene Domain (auf 
Hosting-Server), einge- 
schränktes Fotohandling, 
Werbeeinblendungen 


URTEIL 


Guter Start für alle, die ohne Vorkenntnisse in 
die Welt des Bloggens einsteigen wollen. 


Minus 


Weblog-Hoster I BLOGG.DE - ANGEBOTE FÜR JEDEN GELDBEUTEL 


in populärer deutscher Dienst ist 

Blogg.de. Einer der Gründe hier- 
für dürfte die Zusammenarbeit mit 
der Zeitung „Die Zeit“ sein, ein weite- 
rer das üppige Speicherplatzangebot 
von 100 MByte, das auch bei der kos- 
tenlosen Variante zur Verfügung steht. 


v Pfiffig Per 
Template-Wizard ist 
das Layout im Nu 
angepasst 


BLOGG.pe 


BAD usilläinenern one Torgiie tri-.4 


Bi 
te 


Abbrechen / Fenster schließen | | 


® Zespaitig linke 
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In diesem Paket sind bereits bis zu 
fünf Blogs mit jeweils bis zu fünf 
Koautoren und fünf Bildergalerien 
enthalten. Die Galerien umfassen je 
maximal 36 Bilder. Dafür muss man 
aber mit Werbeeinblendungen auf 
den Seiten leben. Wer es werbefrei 
möchte, wechselt in den Plus-Account 
für 5 Euro pro Monat. Business-Kun- 
den zahlen 15 Euro, können dafür 
aber den Service dank Domain-Map- 
ping auf die eigene Domain umleiten. 
Für die Weblogs stehen zahlreiche 
Layouts zu Verfügung, die sich - ent- 
sprechende HTML-Kenntnisse voraus- 
gesetzt - auch verändern lassen. Eige- 
ne Templates zu erstellen ist ebenfalls 
möglich, entweder per Template- 
Wizard oder durch Einfügen von 
HTML-Code. Die Bedienung ist durch- 
dacht, einfach und sehr übersichtlich; 
auch bei Blogg.de können Einsteiger 
schon nach wenigen Minuten ihren 
ersten Beitrag veröffentlichen. 


TEST 


Blogg.de 

Hersteller (Info) Portal Beratungs- und 
Betriebs GmbH, 
http://blogg.de/ 


Preis (rund) kostenlos (Werbung); 
5 Euro (werbefrei); 


15 Euro (Business) 


Voraussetzung Webbrowser 

Merkmale webbasierter Blog-Hosting- 
Service 

Plus großes Gratisangebot, 
gute Fotounterstützung, 
umfassende Gestaltungs- 
möglichkeiten 

Minus Werbung im Gratisdienst, 


kein Hosting auf eigenem 
Server, Domain-Mapping für 
Business-Kunden verfügbar 


URTEIL 


Der überzeugende Service bietet durchdachte 
Funktionen und ein großes Gratisangebot. 
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us Österreich kommt der älteste 
kommerzielle deutschsprachige 
Service. Twoday.net ist sehr übersicht- 
lich aufgebaut und bietet eine gute 
Hilfefunktion. Auch absoluten Neu- 
lingen gelingt es in wenigen Minuten, 
einen eigenen Blog zu erstellen. 
Für Anfänger besonders günstig 

ist, dass man direkt im Layout 


Beitrag für »ahyguytwo« anleyen 


B ei 20six.de setzt man auf Gemein- 
schaft. So steht ein Bewertungs- 
system - die „Bonbons“ - für gelunge- 
ne Beiträge zur Verfügung. „Bonbons“ 
können sich alle verdienen, auch 
Anwender mit kostenlosem Account. 
Ansonsten ist dieser allerdings etwas 
beschränkt. Zwar kann man Fotos 
hochladen, doch lässt ein MByte nicht 
viele Bilder zu, obendrein muss man 
mit Werbung leben. Für knapp drei 
Euro pro Monat stehen immerhin 50 
MByte und für knapp sieben Euro 250 
MByte zur Verfügung - zudem werbe- 
freie Seiten. Allerdings kann man nur 
beim teuersten Zugang ein eigenes 
Layout kreieren. Sonst ist die Auswahl 
auf eines der vorgefertigten Designs 
beschränkt, die sich aber immerhin 
per Template-Editor verändern lassen. 
Ein Pluspunkt ist der leicht zu konfi- 
gurierende Fotoblog - auch wenn nur 
ein Design verfügbar ist. Weblogs 
befreundeter Blogger lassen sich zu 
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Weblog-Hoster I 20SIX.DE - GROSSE WEBLOG-COMMUNITY 


einem Weblog zusammenführen und 
auf Wunsch nur einem begrenzten 
Anwenderkreis zugänglich machen. 


TEST 


20six.de 


Weblog-Hoster I TWODAY.NET - GUTER START FÜR NEWBIES 


schreiben kann. Bei den Tarifen steht 
einer kostenlos zur Wahl, der ohne 
Werbung auskommt und einen Web- 
log mit zwei unterschiedlichen Lay- 
outs sowie bis zu vier Koautoren bie- 
tet. Der zur Verfügung stehende Web- 
speicherplatz ist mit 3 MByte arg 
begrenzt, lässt sich aber für 5 Euro pro 
Monat auf 100 MByte aufstocken. Für 
20 Euro erhält man 250 MByte und 
eine eigene Domain. Besonderer Vor- 
teil von Twoday.net ist, dass sich für 
die Weblogs verschiedene Rechte 
zuweisen lassen. So gibt es Adminis- 
tratoren, Autoren, Nutzer et cetera. 
Die Zuteilung der Rechte ist aber 
etwas kompliziert. Ebenfalls prak- 
tisch: Man kann Module wie Wetter- 
bericht oder Linklisten integrieren. 
Kommentare sind nur von angemel- 
deten Nutzern möglich. Die statisti- 
sche Auswertung schwächelt. 


< Hilfreich Bei Twoday.net 
entspricht die Maske für das Posting 
dem Layout des Weblogs 


Twoday.net 
Hersteller (Info) Knallgrau New Media, www. 
twoday.net/ 

kostenlos (ohne Werbung), 
5 Euro (Basic), 20 Euro 
(Advanced) 

Webbrowser 

webbasierter Blog- 
Hosting-Service 
verschiedene Rechte für die 
Nutzer, Module per Maus- 
klick einsetzbar, Schreiben 
im Layout, eigene Domain 
für Advanced-Kunden 
wenig Webspace in der 
kostenlosen Version, 
Kommentare nur von 
angemeldeten Nutzern, 
schwache Statistikfunktion 


URTEIL 


Vielfältiger Weblog-Service mit guter Unterstüt- 
zung, besonders interessant für Einsteiger, da 


im Layout geschrieben werden kann. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 
Merkmale 


Plus 


Minus 


mein + Weblogs = ıhumaytwn = Bloggen = Neuer Eimirag 


| infos | &togsen | Neues | Layout | Einsteitungen | Freunde | statist 


Neuer Eintrag | Einträge bearbeiten | Rubriken | Bilder | Links | Autoren 


=: 


[rrormat 


Ziffer 


Hersteller (Info) 20six Weblog Services, 
www.20six.de/ 


Unk einfügen | Bideinfügen | 


Zilene 2] [Des uch =] 
UxXneınaBI/UFRErRAGEOH 
Multimedia einfügen 


I HTML entfernen 


Preis (rund) 


kostenlos (Werbung), 
3 Euro (Plus), 7 Euro (Pro) 


E] 


repstrierte Züslı Nutzer Ei 


Voraussetzung Webbrowser 
Merkmale webbasierter Blog-Hosting- 
Service 
Plus gutes Fotohandling, große 
Community, Zusammenfüh- Sehnde des Onags: [Bremen 
ren von Blogs Kommentare erlauben für 
Minus wenig Speicher, begrenzte 


Layoutmöglichkeiten, keine 
eigene Domain 


URTEIL 


Solider Service, der allerdings keine großen 


Stärken aufweist. 


Currently playing: ] 


Current mood: [Auswählen.. 


2] der eingeben: ] 


A Übersichtlich 20six.de 
lässt sich einfach bedienen, 
entsprechend schnell kommt 
man zum fertigen Weblog 


43 


Test & Markt 


System-Tools 


0) 


HEFT-CD 


Die in diesem 
Beitrag geteste- 
te Software 
sowie die Pro- 
gramme iTattle, 
MainMenu und 
Xupport finden 
Sie auf der 
Heft-CD. 


Pimp my 0S 


Wer sein Auto liebt, der spendiert ihm gern mehr oder weniger sinnvolle Extras. 
Nicht anders ergeht es dem, der seinen Mac tunen will. MACup stellt Tools vor, die dem 
OS-Bastler die Arbeit erleichtern sollen 


uto und Computer haben eini- 
A ges gemeinsam. Der Mac des 

Testers fährt sozusagen mit 
ordinären Stahlfelgen und macht 
damit eine gute Figur. Eine regelmäßi- 
ge Wartung erscheint allerdings ange- 
bracht. Manches Auto kommt nicht 
ohne schicke Alufelgen aus. Analog 
dazu will mancher Mac-Besitzer sein 
Betriebssystem tunen. In jedem Fall 
ist es sinnvoll, einen Blick auf die 
Werkzeuge zu werfen, mit denen sich 
OS X aufmotzen lässt. Im Unterschied 
zu Alufelgen sind diese teils kostenfrei 
und teils als Shareware zu haben. 

Die meisten vorgestellten Tools 
schalten Funktionen in Programmen 
oder im Betriebssystem frei, die Apple 
zwar integriert hat, die sich aber nicht 
konfigurieren lassen. Außerdem kön- 
nen Caches und alte Logfiles entfernt, 
regelmäßige Checks durchgeführt 
sowie die im Betriebssystem veranker- 
ten Aufräumjobs manuell gestartet 
werden. Andere Programme erlauben 
das regelmäßige Überprüfen der Fest- 
platte oder der Dateirechte und eine 
Kontrolle über den Spindown der Fest- 
platte. Auch die Manipulation der 


Netzwerkkonfiguration ist Teil der 
meisten Anwendungen. Warum Apple 
diese Funktionen versteckt, ist manch- 
mal nicht einzusehen, etwa wenn 
man das Erscheinungsbild von Dock 
oder Finder verändern will. Bei ande- 
ren Vorgängen, etwa dem Ändern der 
Netzwerkkarteneinstellungen, ist es 
nur zu verständlich, dass sie nicht frei 
zugänglich sind, denn die Modifika- 
tionen können das Verhalten des 
Systems auf eine Art negativ beein- 
flussen, die für den unerfahrenen 
Anwender undurchsichtig ist. Im 
günstigsten Fall richtet man keinen 
Schaden an, in den seltensten Fällen 
hat man aber wirklich einen Nutzen 
davon. Daher sollte man sich genau 
überlegen, von welchen Möglichkei- 
ten, die System-Tools bieten, man tat- 
sächlich Gebrauch macht. Hier nun 
einige Beispiele aus der großen Palet- 
te der System-Tools und ihre Vor- und 
Nachteile für den Nutzer. 


COCKTAIL Für rund 15 US-Dollar 
bekommt man ein Werkzeug an die 
Hand, das versteckte Features aus den 
Bereichen Netzwerk, Festplatte und 


Systemfunktionen aktivieren sowie 
Aufräumarbeiten nach selbst festge- 
legten Zeitplänen durchführen kann. 


MAC PILOT Mit knapp 10 US-Dollar ist 
Mac Pilot günstiger als Cocktail und 
bietet dabei noch mehr Möglichkei- 
ten, um Einstellungen zu verändern. 
Wesentlich aussagekräftiger als bei 
Cocktail sind die Hilfetexte, die zu 
den einzelnen Einstellungsmöglich- 
keiten erscheinen. Allerdings fehlt die 
Funktion, Aufräumjobs zu selbst fest- 
gelegten Zeiten auszuführen. 


ONYX Dieses Programm verrichtet 
ähnliche Arbeiten wie Cocktail und 
Mac Pilot und kostet dabei keinen 
Cent. Allerdings hat es einen Schön- 
heitsfehler: Es bietet seine Dienste nur 
Administratoren an. Normale Benut- 
zer dürfen das Programm weder 
installieren noch starten. Dies wäre 
aber gerade bei kosmetischen Ände- 
rungen sinnvoll. 


TINKERTOOL TinkerTool ist kosten- 
frei und funktioniert auch ohne 
Administratorkennung. Es bietet wie 


uSSJE System-Tools 


Tool 


Mac Pilot 


Info 


www.koingosw.com/ 


estsi 
Mac 2. eger 


Hotem-Toois 


Cocktail 


Onyx 


www.maintain.se/ 


www.titanium.free.fr/ 


Anzahl änderbare Einstellungen 


160: Finder, Dock, Expos6, 


41: Finder, Dock, Expos6, Safari, 


51: Finder, Dock, Expos&, Dashboard, 


Dashboard, Safari, Mail, System System Safari, System 

Anzahl Jobs (Aufräumen, Automatisieren) 31 11 48 

Zeitpläne für Jobs oO ® oO 

Funktionen Festplatte © ® 0) 

Ändern von Netzwerkeinstellungen ® ® [®] 

Weitere Funktionen © Dateioperationen wie DS_STORE- oder Hilfsübersicht zu Unix-Kommandos 

Log-Files löschen 
Preis (rund) 10 US-Dollar 15 US-Dollar Freeware 


@ja, O nein 
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oeooooee [HJ 


oeoeoeoee FXJ 


oeooeoee HJ 
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beispielsweise Cocktail eine Funktion, 
um versteckte Einstellmöglichkeiten 
zu nutzen, ist dabei aber nicht so 
umfangreich wie etwa Mac Pilot. 


MACJANITOR Kosten-, aber auch rela- 
tiv sinnfrei ist dieses Programm, das 
die Mac-OS-X-immanenten Aufräum- 
jobs zu beliebigen Zeiten ausführt. 
Die Anwendung tut nichts weiter, als 
den Terminal-Befehl sudo sh /etc/daily 
(beziehungsweise weekly oder monthly) 
aufzurufen. Dieser Unix-Befehl kann 
Prozesse mit den Rechten eines ande- 
ren Benutzers starten, etwa denen des 
Superusers root. Da andere Program- 
me wie beispielsweise Cocktail diese 
Funktion auch in einer grafischen 
Oberfläche bieten, geht der Nutzen 
dieses Programms gegen null. 


STERMACHINE Das Utility steht unter 
der GPL (General Public Licence) und 
ist damit kostenfrei nutzbar. Es stellt 
eine Funktion zum Absetzen von 
Shell-Kommandos zur Verfügung und 
eignet sich zum Aufräumen von Log- 
files und Caches. Als Besonderheit bie- 
tet dieses Programm das sichere 
Löschen von Dateien in verschiedenen 
Sicherheitsstufen an. 


een 


sterMachine® 


idle 


26 [] \Q Man Pages ), 


v Choose Tools... 


Q Run Shell Script 


IP Adress D&#l 
Uptime 
Battery Info / Energy Settings 


Show/Hide Hidden Finder Files 
Enable/Disable Crash Reporter 


Check SMART Status 


Enable Verbose Mode Startup 
Disable Verbose Mode Startup 


Enable/Disable Journaling File System 


< Für immer verschwunden 
sterMachine löscht Dateien 
unwiderruflich von der Festplatte. 
Das Tool steht unter der GPL 


f 


‚ Application Logs 
_Archived Logs 


- 


mi! 


] 


rash Logs System 
rash Logs Applications 


Il 
20 


Sie haben keine Administratorrechte. 


Damit OnyX korrekt funktioniert, benötigen Sie 
Administrator Rechte. Um einem Benutzer 
‚Administratorrechte zu geben, öffnen Sie im Apfel- 
Menü die Systemeinstellungen, blenden System > 
Benutzer ein und klicken den Tab Sicherheit. Hier 
aktivieren Sie die Checkbox Der Benutzer darf diesen 
Computer verwalten. 


ee® MacJanitor Console (=) 
EEE mm are — 

FI ze) o% 

Daily Weekly Monthiy All Tasks = Cancel Clear 


(2) Click to disallow tasks 
N 


4 Eingeschränkt 
Onyx ist nur etwas für 
den Admin, jedoch 
arbeiten die meisten 
Benutzer mit Adminis- 
tratorrechten 


SYSTEM OPTIMIZER X Das Programm lent 1500 powerbook-g fe89::203:93ff:fe 141897 - 94873 = 
arbeitet ähnlich wie sterMachine, ent 1500 10.0.1724  10.0.1.2 1007 - 94073 
erscheint aber wesentlich aufgeräum- fu 209 -inkki> BB:EEHBEFF erde eo 
ter; es löscht Logfiles sowie Caches ed 98 
und erledigt Systemjobs wie etwa das ruptime: no hosts in /var/ruho. 
Reparieren der Rechtestruktur. Außer- Ersem HerEe 0 
dem ändert es auf Wunsch die Netz- < Umsonst und kostenlos 
werkkonfiguration. System Optimizer - MacJanitor bietet kaum Funktio- 
X ist für etwa 11 Euro Shareware- nen, kostet aber auch nichts 
Gebühr zu haben. Felix Havemann/chm 
TinkerTool sterMachine System Optimizer X MacJanitor 
www.bresink.com www.jaanpatterson.com www.mkd.cc/ personalpages.tds.net/-brian_hill/ 
36: Finder, Dock, Dashboard, Safari, 6: System 6: System oO 
System 
oO 25 6 3 
oO i®) ® oO 
oO U) 9) ®) 
oO 6) ® oO 
oO Dateioperationen, sicheres Löschen/ oO oO 
Überschreiben 

Freeware Freeware 11 Euro Freeware 

eoeoeoeee FHEJ »o..oee FAZ v.o.eee EHE vooeee FR] 
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Test & Markt 
Audioformate im Überblick 


Im Mac spielt die Musik 


9 

1 INFO 
Encodieren und Wiedergeben 

Apple Lossless und FLAC 

iTunes und QuickTime unterstützen Encodierung 
und Wiedergabe von Apple Lossless. Für die 
Encodierung mit FLAC und die Wiedergabe kön- 
nen Mac-Nutzer MacFLAC einsetzen. 
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Der Multimediazauber von Apple wäre nicht denkbar ohne 
Audiokompressionsformate, die den digitalen Multimedia- 
vertrieb über das Internet erst ermöglichen. Mit unserem Über- 
blick finden Sie sich im Dschungel der Formate und ihrer 
Abkürzungen zurecht 
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FOTO: Kurt Fuchs/Fraunhofer IIS 


AB JETZT: 
MP3 SURROUND 
PRASENTATION 
MEETING RAUM 3 


wr2. 


u 


» MP3-Show 
Surround-Präsen- 
tation während der 
Verleihung des 
iClip-Awards auf der 


o 
T INFO 
Encoder-Wahl 


Kostenlos für 0S X 

Zur Erstellung komprimierter Audioda- 
teien wird ein Encoder benötigt. Von 
Haus aus bringt iTunes bereits einen 
MP3-Encoder mit. Unter www.all4 
mp3.com steht außerdem ein MP3- 
Encoder für Mac OS X zum kosten- 


losen Download zur Verfügung - 
ebenso wie die MP3-Surround- und 
die MP3-SX-Werkzeuge. MP3-Dateien 
lassen sich von allen gängigen Audio- 
programmen für Mac OS X abspielen, 
also beispielsweise von iTunes, Quick- 
Time, MoreAmp oder VLC. 


Popkomm 2005 


hne MP3 wäre die Revolution 

im Musikmarkt in den ver- 

gangenen Jahren nicht mög- 
lich gewesen. Heute ist MP3 der welt- 
weite Standard für die digitale Spei- 
cherung von Musikdaten. Das Format 
wurde 1992 als MPEG Audio Layer 3 
durch ISO standardisiert und maßgeb- 
lich vom Fraunhofer-Institut für Inte- 
grierte Schaltungen IIS in Erlangen 
entwickelt. Ab einer Bitrate von rund 
160 kBit/s können die meisten Hörer 
bereits nicht mehr zwischen der Ori- 
ginalmusik und dem komprimiertem 
Musikstück unterscheiden. 

Möglich werden die niedrigen 
Datenraten durch den Einsatz von psy- 
choakustischen Modellen. Diese 
beschreiben die Höreigenschaften des 
menschlichen Ohres: So werden zum 
Beispiel besonders hohe oder tiefe Fre- 
quenzen nicht wahrgenommen, eben- 
so Frequenzen, die von stärkeren über- 
lagert werden. Auch Töne, die direkt 
vor oder nach einem lauten Klang 
gespielt werden, kann der Mensch 
nicht gut hören. Berücksichtigt man 
diese Effekte, können viele Bits bei der 
Speicherung von Musik eingespart 
werden: Gut vernehmbare Signalan- 
teile werden mit vielen Bits codiert; 


FOTO: van Hasz 


weniger gut hörbaren Anteilen spen- 
diert der Codec weniger Bits, und gar 
nicht hörbare Anteile werden bei der 
Kompression ignoriert. Ist die Daten- 
rate zu gering gewählt, gehen auch 
hörbare Anteile der Musik verloren. 

Inzwischen gibt es bereits Erweite- 
rungsformate für MP3: Mit MP3 Sur- 
round können beispielsweise Sur- 
round-Aufnahmen effizient kompri- 
miert werden. Die Dateigröße steigt 
bei der Kompression von 5.1-Material 
im Vergleich zu Stereo um weniger als 
10 Prozent. Dabei ist sichergestellt, 
dass MP3-Surround-Dateien aufjedem 
MP3-Player als Stereo-MP3 abgespielt 
werden können. Mit MP3 SX können 
auch Stereo-MP3-Dateien in das neue 
Format konvertiert werden. 

Für Nutzer, die Wert auf Kompatibi- 
lität legen, führt kein Weg an MP3 vor- 
bei: Alle am Markt befindlichen mobi- 
len Abspielgeräte können MP3 wieder- 
geben. Auch die meisten modernen 
Autoradios, CD- und DVD-Player spie- 
len MP3-codierte Musikstücke ab. 

Als ISO-Standard ist das Format 
unter unabhängiger Kontrolle durch 
die ISO und kann nicht verändert wer- 
den. Zusammen mit der Vielzahl an 
offenen Software-Implementierungen 


U 
INFO 
T AAC mit Bordmitteln 


Wiedergabemöglichkeiten 


verwendet werden. 


Mit Bordmitteln von Mac OS X lassen sich AAC- 
komprimierte Musikstücke leicht erstellen, denn 
AAC ist das Standardcodierverfahren bei iTunes. Zu 
iTunes oder auch QuickTime gibt es noch etliche 
Alternativen für die Wiedergabe von AAC-Dateien — 
beispielsweise MoreAmp, VLC oder den MPlayer für 
0S X. Einen HE-AAC-Encoder für Mac sucht man 
noch vergebens, für die Wiedergabe kann aber VLC 


FOTO: Fraunhofer IIS 
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garantiert dies die Abspielbarkeit von 
MP3-Dateien auch in ferner Zukunft. 


AAC (ADVANCED AUDIO CODING) 
AAC wird heute fast immer mit 
iTunes und dem iPod in Verbindung 
gebracht. Doch bereits vor Apples Mul- 
timedia-Offensive kam AAC zum Ein- 
satz, zum Beispiel bei digitalen Rund- 
funksystemen. Wie MP3 basiert auch 
AAC aufpsychoakustischen Modellen; 
durch verbesserte Algorithmen 
erreicht das ebenfalls in MPEG stan- 
dardisierte Verfahren aber eine höhe- 
re Kompressionsrate als MP3 bei ver- 
gleichbarer Qualität. So hören die 
meisten Nutzer bereits ab einer Bitra- 
te von 128 kBit/s für Stereomaterial 
bei AAC keinen Unterschied zum Ori- 
ginal. Mit AAC kann nicht nur Stereo- 
musik komprimiert werden, sondern 
auch Multikanalmaterial, also zum 
Beispiel das 5.1-Format von DVD-Audio 
oder DVD-Video. 

Obwohl bisher noch nicht in der 
Apple-Welt angekommen, darfein mit 
AAC verwandtes Codierverfahren hier 
nicht fehlen: HE-AAC (High Efficiency 
AAC). Mit diesem Codec können Bitra- 
ten von 64 kBit/s und darunter für die 
Kompression von Stereomaterial 


Tu 4 Ausgezeich- 
net Bernhard 
Grill, Karlheinz 
Brandenburg 
und Harald Popp 
(v.!.) bekommen 
für die Entwick- 
lung von MP3 
im Jahr 2000 
den Deutschen 
Zukunftspreis 
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Test & Markt 
Audioformate im Überblick 


a 
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INFO 


Buchtipp 


Professioneller Ton ist für 
digitales Video ebenso wich- 
tig wie die aufgenommenen 
Bilder. Daher sollten Sie die 
technischen Möglichkeiten 
bei der Tonaufnahme und 
speziell bei der Postpro- 
duktion unbedingt kennen. 
Rose, Jay: Audio-Postproduktion im Digital 
Video, mitp-Verlag, 49,95 Euro, ISBN: 3- 


8266-1468-2 


Ton & Video 


Die hellblaue Linie beschreibt 
die Hörschwelle des A 
menschlichen Ohres über 

dem Frequenzbereich. Alles 
unterhalb dieser Schwelle ist 7 


damit auch nicht hörbar 
(zum Beispiel verdeckter 


für den Menschen nicht hör-  40- 

bar. Tritt ein lauter Ton auf 

(verdeckender Schall), so Ruhehör- 

hebt dieser die Mithör- 20 | 4 schwelle Verdeckter Schall 


schwelle an (blaue Kurve). L 
Signale, die unter der 
schwarzen Kurve liegen, sind 


ler 


nicht hörbar 


Mithör- 
schwelle 


Verdeckender Schall 


Signal 


0,022 0,05 0,1 0,2 


02 1 2 5 


erzielt werden. Als einem der Baustei- 
ne für Multimediaanwendungen auf 
Mobiltelefonen der UMTS-Generation 
sagen Experten dem HE-AAC-Verfah- 
ren eine große Zukunft voraus. 

AAGC ist das Codierverfahren der 
Wahl, wenn man ausschließlich mit 
Geräten von Apple arbeitet: Es bietet 
bei niedrigeren Datenraten die glei- 
che Qualität wie das MP3-Format und 
wird sowohl von iTunes als auch von 
QuickTime unterstützt. 


OGG VORBIS UND WMA (WINDOWS 
MEDIA AUDIO) Beide Codierverfahren 
basieren auf psychoakustischen 
Modellen, spielen auf dem Mac aber 
keine große Rolle. Ogg Vorbis wurde 
als freie Alternative zu MP3 entwi- 
ckelt, während WMA das proprietäre 
Audiocodierverfahren von Microsoft 
ist. Noch stehen unabhängige Hörtests 
zur Beurteilung der Leistungsfähig- 
keit von Ogg Vorbis und WMA aus - 
Aussagen zur Qualität sind deshalb 
nur schwer zu treffen. 


APPLE LOSSLESS UND FLAC (FREE 
LOSSLESS AUDIO CODEC) Besonders 
Audiophile und Toningenieure schät- 
zen Kompressionsformate, die ohne 
psyochakustische Modelle arbeiten. 
Diese Codecs komprimieren Musik, 
ohne dabei Veränderungen am Signal 
vorzunehmen. Im Grunde sind sie 
also vergleichbar mit ZIP oder RAR - 
nur dass die Kompressionsalgorith- 
men der Audiowelt an die Charakteris- 
tika von Audiodaten angepasst sind. 
Besonders für Archivierungszwecke 
werden solche Verfahren gerne einge- 
setzt, da sich das Ausgangssignal Bit 
für Bit wieder herstellen lässt. 


Im Vergleich zu unkomprimierter 
Musik lassen sich mit Apple Lossless 
oder FLAC rund 50 bis 70 Prozent der 
Datenrate einsparen. Damit liegen die 
Bitraten typischerweise zwischen 700 
und 1000 kBit/s. Die Bitrate kann bei 
den verlustfreien Formaten aber nicht 
eingestellt werden. Sie hängt vielmehr 
vom Ausgangsmaterial ab. 

Apple Lossless ist eine Eigenent- 
wicklung von Apple, während FLAC 
vom gleichen Open-Source-Projekt wie 
Ogg Vorbis vorangetrieben wird. Als 
Qualitätsmerkmal scheidet die Audio- 
qualität bei den verlustfreien Verfah- 
ren aus. Stattdessen misst man die 
Qualität an anderen Faktoren, zum 
Beispiel an der Dateigröße oder der 
Schnelligkeit der Codierung. Was Let- 
zeres betrifft, so geht FLAC meist 
schneller zu Werke als Apple Lossless. 

Abgespielt werden können Apple- 
Lossless-Dateien bisher nur auf dem 
Mac und dem iPod. FLAC dagegen ist 
für alle Computerplattformen erhält- 
lich, und es gibt auch einige tragbare 
Geräte auf dem Markt. 


AIFF UND WAV Das Standard-Audioda- 
teiformat auf dem Mac ist AIFF (Audio 
Interchange File Format). Prinzipiell 
ist AIFF vergleichbar mit einem Con- 
tainer, in den beliebige Inhalte 
gepackt werden können. Meist enthält 
dieses Format jedoch unkomprimier- 
te Audiodaten. Dadurch wird eine 
gleich bleibende Musikqualität sicher- 
gestellt. Allerdings werden die Datei- 
en aufgrund der fehlenden Kompres- 
sion sehr groß: Die typische Bitrate ist 
1400 kBit/s. AIFF begegnet dem Mac- 
Nutzer beispielsweise beim Finder, 
wenn Audiotracks einer CD auf die 


Festplatte kopiert werden. Mac OSX 
legt die überspielten Musikstücke 
dann automatisch als AIFF ab. 

Ein weiteres Audiodateiformat, das 
meist unkomprimierte Audiosignale 
enthält, ist WAV. Damit bietet das Con- 
tainerformat WAV wie AIFF ein hohes 
Maß an Qualität der gespeicherten 
Audiodaten, wobei auch hier die 
Dateien sehr groß werden. 


FAZIT MP3 ist immer noch das Maß 
aller Dinge, denn kein anderes Verfah- 
ren ist so weit verbreitet. Formate wie 
AAC bieten zwar bei gleicher Qualität 
niedrigere Bitraten, sind aber noch 
nicht so universell abspielbar wie 
MP3. Verlustfreie Audiocodierverfah- 
ren wie Apple Lossless sind in erster 
Linie etwas für Audiophile oder Musik- 
produzenten; für die meisten Anwen- 
der ist die Komprimierung mit MP3 
und AAC völlig ausreichend. 

Matthias Rose/mjl 


45% 


2% 


= Ogg Vorbis 
N 5% 


8% Apple Lossless 


u / 
WAV 


Die Mehrzahl der MACup-Leser, die an 
unserer Online-Umfrage teilgenommen 
haben, nutzt MP3 als Audiostandard. 
Den zweiten Platz belegt AAC. 


AIFF 
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Test & Markt 


USB-Festplatte mit Biometrie- und 


Datenverschlüsselung 


LaCie Safe Mobile 120 GB 


Die mobile USB-2.0-Festplatte von LaCie macht neugierigen Zeitgenossen das Leben 


schwer, denn sie schützt Daten vor unberechtigtem Zugriff 


ANGETESTET B) ie externe USB-2.0-Festplatte Safe 


LaCie Safe Mobile 120 GB 

Hersteller (Info) LaCie, www.lacie.de 

Preis (rund) 420 Euro 

Voraussetzung ac OS X v10.2 und höher, 
USB 2.0, G3-Prozessor, 
128 MByte RAM 

Merkmale mobile Festplatte mit 
Biometrie- und Ver- 
schlüsselungsfunktion 

Plus Datenverschlüsselung, 
Fingerabdrucksensor, 
einfache Rechteverwaltung 
für bis zu fünf Nutzer 

Minus nicht sehr flott, für eine 
mobile Festplatte etwas zu 
groß und schwer 


Mobile kommt im LaCie-üblichen 
Designgehäuse. Sie bietet nicht nur 
bis zu 120 GByte, sondern auch biome- 
trische Technik. Um die Safe Mobile 
zu entriegeln, muss man sich mittels 
Fingerabdruck authentifizieren. 


SICHERE DATEN Die Daten lassen 
sich verschlüsseln. Hierfür wird der 
DES-Algorithmus mit einem 56-Bit- 
Schlüssel oder das Triple-DES-Verfah- 
ren mit 128-Bit-Schlüssel verwendet. 


BENUTZERVERWALTUNG Mit dem 
Konfigurationsprogramm können bis 
zu fünf Nutzer der Festplatte verwal- 


tet werden. Rechte lassen sich indivi- 
duell zuweisen. Installation sowie 
Konfiguration funktionierten bei 
unserem Kurztest problemlos. 


GESCHWINDIGKEIT Das 120-GByte- 
Modell rotiert mit 4200 Umdrehun- 
gen in der Minute und arbeitet mit 
einer mittleren Zugriffszeit von 12 
Sekunden. Die Safe soll eine Daten- 
transferrate von bis zu 27 MByte pro 
Sekunde im DES-Modus und noch bis 
zu 21 MByte pro Sekunde im Triple- 
DES erreichen. Im Kurztest brachte es 
die Festplatte auf einen durchschnitt- 
lichen Datendurchsatz von 8,5 MByte 
in der Sekunde. cg 


LaCie Safe Mobile 
Die Festplatte schützt mit 
Biometrie und Krypto- 
grafie wertvolle Daten 
— auch unterwegs 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! » 


Test & Markt 
Oore-Image-unterstützte Anwendungen 


Interaktive Filtervieltalt 


Seit dem aktuellen Betriebssystem Mac OS X v10.4 ist es möglich, 


Filter und Effekte interaktiv und in Echtzeit einzustellen. MACup bewertet, wie 
Grafikprogramme die Gore-Image-Technologie nutzen 


ore Image vereinfacht für Ent- 

wickler die Nutzung der Gra- 

phics Processing Units (GPU) 
und beseitigt Verzögerungen beim 
Rendern. Für Effekte und Übergänge 
sind lediglich ein paar Zeilen Pro- 
grammcode nötig, komplizierte Ar- 
beitsschritte zur Optimierung entfal- 
len dank der Einbindung der Core- 
Image-Technologie. Mit der seit Tiger 
integrierten Plug-in-Architektur las- 
sen sich so eigene Filter, so genannte 
Image Units, erstellen. Tiger liefert 
rund hundert Image Units für häufig 
vorkommende Aufgaben - etwa 
Weichzeichnen, Schärfen, Farbanpas- 
sungen und Verzerrungseffekte. 

Core Image funktioniert dabei als 
Verarbeitungskette: Das resultierende 
Bild eines Filters ist das Eingabebild 
des nächsten Filters. Alle Image Units 
einer Pipeline werden auf intelligente 
Art zusammengefügt. Die so erzeugte 
Befehlskette wird auf die Hardware- 
Möglichkeiten des Anwenderrechners 
hin optimiert und individuell ausge- 


führt. Berücksichtigt werden hierbei 
neben der Grafikkarte auch AltiVec- 
und Multiprozessorfähigkeiten. 
Dadurch können die Parameter der 
Filter interaktiv verändert werden 
und das Ergebnis lässt sich in Echtzeit 
ansehen. Bringt die Grafikkarte für 
die Anwendung nicht genügend Leis- 
tung, wird die Filterberechnung über 
den Prozessor ausgeführt. Die Funkti- 
onalität ist so immer gewährleistet. 
Filterberechnungen, die auf 8- oder 
16-Bit-Pixelwerten basieren, erlauben 
keine Kommastellen. Bei jedem 
Berechnungsschritt addieren sich 
daher Rundungsfehler. Core Image 
rechnet innerhalb der Befehlskette 
mit Fließkommawerten in allen Kanä- 
len. So entstehen bei der Berechnung 
von mehreren Filtern hintereinander 
geringere Qualitätsverluste als bei 
Ganzzahlberechnungen. 


GRAPHICCONVERTER Viele Program- 
me integrieren die neue Technologie 
bereits und bieten in den aktuellen 
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tionsvielfalt iMaginator bietet über hundert Core-Image-Filter 


Versionen Core-Image-Filter und 
-Effekte. So auch der GraphicConver- 
ter. Außer im Menü Effekte finden sich 
auch im Menü Filter die im Betriebs- 
system integrierten Core-Image-Effek- 
te. Allerdings ist die Bedienung dieser 
neuen Filter noch etwas umständlich. 
Beispielsweise lässt sich das Zentrum 
von Verzerrungs- und Teilungsfiltern 
nicht interaktiv mit der Maus ver- 
schieben, sondern die Koordinaten 
werden über ein Eingabefeld be- 
stimmt. Bei den Generatoren wie Son- 
nenstrahlen oder Sternenlicht er- 
scheint in der Vorschau zwar noch das 
Originalbild unter dem Effekt, nach 
dem Schließen des Bearbeitungsfens- 
ters tauscht die Software jedoch das 
Bild durch eine schwarze Fläche aus. 
Vor einer weiteren Einschränkung 
der Filterfunktionalität warnt der 
Hersteller im Filterdialog: Die Vor- 
schau des Filtereffekts bezieht sich 
generell auf einen Zoomwert von 100 
Prozent. Dadurch erscheint etwa der 
Effekt Bump bei einem kleineren 


11==3JE Core-Image-Tools * 


iMaginator 2.2 


| Hersteller (Info) 


Stone Design, www.stone.com 


Preis (rund) 


50 US-Dollar 


Merkmale 


108 Core-Image-Filter mit professio- 
nellen Einstelloptionen; Text und Ebe- 
nen; verschiedene Plug-ins 


Plus 


interaktive Filteranwendung, Vor- 
schau in Echtzeit, gute Help mit 
Lernfilmen 


Minus 


Ebenenverwaltung entspricht nicht 
dem Standard und ist etwas unüber- 
sichtlich 
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MACup-Urteil 


Der Testsieger glänzt mit einem gro- 
ßen Filterangebot, bei dem die Core- 
Image-Technologie hervorragend 
umgesetzt ist. 


* Das MACup Urteil berücksichtigt nur die Umsetzung der Core-Image-Technologie. 
Andere Features wurden nicht in die Wertung mit einbezogen. 
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Zoomwert in der Vorschau deutlich 
größer, als er nach der Anwendung 
tatsächlich ist. Die negative Folge: 
Eine Anwendung der geometrisch 
begrenzten Filter ist bei größeren 
Dateien kaum möglich, da die Filter- 
wirkung nicht auf dem gesamten Bild 
begutachtet werden kann. 


LIVEQUARTZ Bei dem Bildeditor Live- 
Quartz schlägt sich die Core-Image- 
Technologie bereits im Nutzer-Inter- 
face nieder. Die erste Version des Pro- 
gramms stand als Beta erstmals im 
Februar 2005 zum Download bereit. 
Mittlerweile liegt Version 1.5.1 vor. In 
der Zwischenzeit hat der Entwickler 
Romain Piveteau seiner Software eini- 
ge für die Bildbearbeitung wichtige 
Funktionen und Optionen hinzuge- 
fügt. So kamen die Funktion Fusionie- 
ren (Ebenen zusammenfügen), eine 
nicht limitierte Undo-Funktion und 
ein Textwerkzeug hinzu sowie weitere 
Werkzeuge wie Linie, Viereck und 
Ellipse sowie ein Klonpinsel. 

Das Programm basiert auf Ebenen 
und Core-Image-Filtern. Wird ein neu- 
es Bild auf die Arbeitsfläche gezogen, 
erscheint es automatisch auf einer 
neuen Ebene. Auch Text oder die Ver- 
wendung des Pinsels erzeugen eine 
neue Ebene. Ebeneninhalte können 
per Filter interaktiv skaliert, verscho- 
ben und gedreht werden. Solange die 
Ebenen nicht zusammengefügt wur- 
den, kann der Anwender die Einstel- 
lungen nachträglich ändern. Zu den 


W CraphieConverter Ablage Hewenen Bad EMekt ML Speziw Fenster @ PD riie 


co 


V Guter Ansatz LiveQuartz 
demonstriert, wohin die Reise 
mit Core Image führen wird 


Filtern gehören Verzerrungseffekte, 
Geometrie, Halbton sowie Kachelef- 
fekte und Stilisieren. Die Auswahl ist 
reichhaltig, jedoch nicht vollständig; 
so fehlen zum Beispiel Filter zum 
interaktiven Überblenden von zwei 
Bildern. Geometrie und Verzerrungen 
sind interaktiv zu bedienen. Liegen 
mehrere Filter aufeiner Ebene und ist 
das Bild sehr groß, verlangsamt sich 


die Arbeitsgeschwindigkeit von Live- 
Quartz allerdings deutlich. Die einzel- 
nen Effektparameter lassen sich 
wegen der zu kleinen Schieberegler 
nur sehr ungenau einstellen. Eingabe- 
felder für eine exakte Vergabe der 
Parameterwerte fehlen. Reparaturen 
von Bildmaterial wie Farbe anpassen, 
Schärfen und Weichzeichnen sind 
somit nur bedingt möglich. 


Magma Effects 10 


LiveQuartz Image Editor 1.5.1 


Image Tricks 1.2 


GraphicConverter x-5.8 


Roguesheep, www.roguesheep.com 


RhapSoft, www.rhapsoft.com 


BeLight Software, www.belightsoft.com 


Lemke Software, www.lemkesoft.de 


freie Beta zum Download 


Freeware 


Freeware 


25 Euro 


Plug-in für InDesign CS und CS2; 
über 100 Bildeffekte, interaktive Ein- 
stellung der Filter 


einfacher Bildeditor, der auf Ebenen 
und Core-Image-Filtern basiert 


einfache Anwendung der wichtigsten 
Filter 


Konvertierung der Bilder, Diashow, 
Browser sowie elementare Tools zur 
Bildbearbeitung 


läuft bereits als Beta sehr stabil, inter- 
aktive Filteranwendung, Vorschau in 
Echtzeit 


ständige Weiterentwicklung, über- 
sichtliche Oberfläche 


übersichtliche Oberfläche, interaktive 
Filteranwendung 


deckt mit dem großen Funktionsum- 
fang viele Bereiche ab 


Bilder werden in RGB gespeichert, 
Umwandlung in CMYK nach der Bear- 
beitung ist nicht direkt vom Plug-in 
aus möglich 


Filter-Parameter nur schlecht einzu- 
stellen, keine Help, sichert Bilder 
immer in einer Auflösung von 72dpi 


keine nachträgliche Änderung der 
angewandten Filter möglich 


Anwendung der Gore-Image-Techno- 
logie ist nicht ausgereift 


Nur knapp hinter dem Testsieger liegt 
Magma Effects mit überzeugender Fil- 
terauswahl und guter Umsetzung der 

Core-Image-Technologie. 
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Interaktivität und nachträgliche Bear- 
beitung sind zwar machbar, gehen 
aber sehr langsam vonstatten. Das 
Filterangebot ist nicht vollständig. 


Das Filterangebot ist nicht vollstän- 
dig, Interaktivität aber möglich. Die 
Filter können nicht nachträglich bear- 
beitet werden. 


Das Filterangebot ist zwar groß, doch 
fehlen Interaktivität und nachträgliche 
Bearbeitungsmöglichkeiten; zudem 
treten Berechnungsfehler auf. 


< Komplizierte Bedienung 
Beim GraphicConverter lassen 
sich die Koordinaten für Verzer- 
rungs- und Teilungsfilter nicht 
mit der Maus eingeben 
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Test & Markt 
Core-Image-unterstützte Anwendungen 


G Image Tricks Fe Un 
“no 


View Tools Windom Mein 


W Tomatenjog 
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IMAGINATOR Dieser Spezialist kon- 
zentriert sich vollkommen auf Core 
Image. Einziges Werkzeug ist eine 
Malebene mit Pinsel. Doch die Filter- 
vielfalt lässt keine Wünsche offen: 
Über hundert Filter stehen zur Verfü- 
gung, die alle interaktiv einzustellen 
sind: Zu jedem Parameter kann der 
Anwender den exakten Wert angeben. 
Der Mittelpunkt eines Geometrie- 
oder Verzerrungsfilters wird im Bild 
angezeigt und mittels magnetischer 
Hilfslinien genau platziert. 

Die Ebenen- und Filterorganisation 
ist etwas anders als bei LiveQuartz: 
Eine Leiste zeigt alle Bildebenen und 
angewandten Filter als kleine Vor- 
schau in chronologischer Folge. Unter 
dieser Leiste sind Bilder und benutzte 
Filter mit ihren Einstellparametern 
aufgelistet. Ein ausgewählter Filter 
bezieht sich zunächst auf alle Bildele- 
mente, auch wenn sie auf mehreren 
Ebenen liegen. Verschiebt man das Fil- 
ter-Vorschaubild jedoch entsprechend 
in der Leiste, wirkt sich der Filter nur 
auf die gewünschte Detailebene aus. 

Die zur Verfügung stehenden Filter 
sind in einer Liste nach Kategorien 
sortiert. Vorschaubilder zu den Filtern 
gibt es nicht. Mit Hilfe der Suchfunkti- 
on kann der Anwender schnell eine 
Kurzliste der Filter zu einem speziel- 
len Thema erhalten. Den Funkti- 
onsumfang ergänzt eine Reihe von 
Plug-ins. Hier finden sich Ergänzun- 
gen wie die Farb- oder die Komponen- 
tenmaske, die eine Filteranwendung 
auf Bilddetails ermöglichen. 

Fertige Arbeiten können entweder 
als Bilddokument oder im QuickTime- 
Format gespeichert werden. 


eng 


D: 
® 


< Schlicht und ein- 
fach Image Tricks zeigt 
interaktiv die wichtigs- 
ten Core-Image-Filter 


» Filtervielfalt 
im Layout Magma 
Effects bereitet die 
ganze Palette von 
Core-Image-Effekten 
für InDesign auf 


DOFEREITTIO 
alas) 7 jmimimim 


IMAGE TRICKS Ohne viel Einarbei- 
tung kann man mit dem Programm 
von BeLight Software die Wirkung 
einzelner Core-Image-Filter kennen 
lernen. Die schlichte Oberfläche zeigt 
rund 40 Filter und Effekte. Image 
Tricks deckt alle Filterbereiche ab, 
stellt jedoch nur die gängigen Effekte 
zur Verfügung. Alle Filter sind inter- 
aktiv zu bedienen; gibt es einen ver- 
schiebbaren Mittelpunkt, weist ein 
kleines Symbol neben der Filterbe- 
zeichnung darauf hin. Allerdings 
muss jeder einzelne Filter extra bestä- 
tigt werden. Manko: Auf eine Liste der 
angewandten Effekte wurde verzich- 
tet. Daher ist es nicht möglich, nach- 
träglich die Einstellungen der einge- 
setzten Filter zu verändern. 

Rund 30 Masken blenden Bildteile 
aus. Die Filterwirkung wird durch die 
Masken nicht beeinträchtigt. Werk- 
zeuge stehen nicht zur Verfügung. 
Gearbeitet wird nur an einem Bild; 
eine Kombination verschiedener Bil- 
der ist nicht möglich. 


MAGMA EFFECTS Auch spezielle 
Lösungen greifen auf Corelmage 
zurück. Dazu gehört beispielsweise 
das InDesign-Plug-in Magma Effects, 
das Core-Image-Effekte direkt in InDe- 
sign ermöglicht. Das kostenlose Plug- 
in fügt unter Objekt ein neues Unter- 
menü hinzu. Ein Dialog zeigt eine 
Vorschau sowie die Liste der ange- 
wandten Filter. Per Klick öffnet der 
Anwender die Effekte-Liste. Entstehen 
durch Verzerrungen Löcher im Bild, 
sind eine Hintergrundfarbe und deren 
Transparenz einzustellen. Magma 
Effects zeigt alle Core-Image-Filter 


übersichtlich unterteilt in einzelne 
Kategorien. Sogar Übergänge und 
verschiedene Composite-Vorgänge, die 
zwei Bilder miteinander per Filter ver- 
schmelzen, bietet Magma Effects an. 
Die gewählten Effekte werden im 
Haupt-Plug-in-Fenster aufgelistet. Mit 
den spezifischen Einstellreglern lässt 
sich ein Mittelpunkt direkt im Vor- 
schaufenster verschieben. 

Bearbeitete Bilder werden im TIFF-, 
JPEG- oder PNG-Dateiformat gespei- 
chert. Zudem übernimmt das in InDe- 
sign platzierte Bild die Einstellungen. 
Wichtig für alle Projekte für den 
Druck: Das Plug-in wandelt CMYK- 
Daten in den RGB-Farbraum um. Im 
Layout erscheint zwar das Bild bereits 
mit den Effekten, für den Druck muss 
es jedoch noch in den Ausgabefarb- 
raum konvertiert werden. 


FAZIT Nur wenige Anwendungen nut- 
zen sämtliche Möglichkeiten der Core- 
Image-Technologie. So kommt man- 
che Software noch mit mangelhaft 
ausgereiften Steuerelementen, die 
exaktes Arbeiten erschweren. Andere 
Tools erlauben zwar interaktives 
Arbeiten und genaue Einstellungen, 
die angewendten Filter lassen sich 
jedoch nicht nachträglich justieren. 
Am besten hat in unserem Test iMagi- 
nator von Stone Design abgeschnitten. 
Anders als viele Mitstreiter verzichtet 
die vorbildliche Software auf her- 
kömmliche Werkzeuge zur Bildbear- 
beitung und beschränkt sich auf Fil- 
ter. Dafür lassen sich die Effektfilter 
genau einstellen, interaktiv bedienen 
und im Nachhinein noch bearbeiten. 
Katharina Sckommodauj/cg 
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Test & Markt 


Schriftenverwaltung 


ultcase Fusion 


Extensis hat Suitcase X1 und Font Reserve 3 miteinander kombiniert. Wer sich 


bisher mit der Schriftensammlung und Linotypes FontExplorer X zufrieden gegeben hat, 
wird merken, dass Suitcase Fusion noch mehr kann 


it der Übernahme von Dia- 

mondsoft durch Extensis 

vor zweieinhalb Jahren fusi- 
onierten Suitcase X1 und Font Reser- 
ve 3 miteinander. Jetzt hat Extensis 
beide Schriftenverwaltungen in 
einem Produkt vereint - Suitcase 
Fusion. Schließlich kann man so die 
besten Features aus beiden Applikati- 
onen allen Anwendern zur Verfügung 
stellen. Ein weiterer plausibler Grund 
könnte auch das Erscheinen von Lino- 
types FontExplorer X sein, auf den 
man reagieren musste. 

Die Benutzeroberfläche von Suit- 
case Fusion erscheint auf den ersten 
Blick kaum verändert. In einem 
Hauptfenster werden selbstdefinierte 
Schriftgruppen und nach Themen 
sortierte Zeichensätze untereinander 
angezeigt. Eine Übersicht frei wählba- 
rer Schriftmuster der dazugehörigen 
Schriften findet sich rechts daneben. 


TEST 


Suitcase Fusion 

Hersteller (Info) Extensis, 
www.extensis.com/de 

88 Euro, 

Upgrade ab 45 Euro 

Mac 0S X v10.3.9, 
G4-Prozessor mit 1 GHz 
Schriftenverwaltung mit 
komfortabler Schrifteniden- 
tifizierung und -indizierung 
Plug-ins für gängige Lay- 
outprogramme zur automa- 
tischen Font-Aktivierung, 
zentrale Schriftenverwaltung 
im Font Vault 

teuer im Vergleich zu 
Linotypes kostenfreiem 
Font-Explorer X 


URTEIL 


Dank Font-Sense-Technologie innovativstes 
Produkt zur Schriftenverwaltung am Markt. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


Minus 


eee0e0e® 
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see, I! ua 


Neue Gruppe Hinzufügen fntfernen Aktivieren Deaktmieren Anrdnte 


Gruppen 


1 von 22 Objekten ausgewählt 


Suncase Fusion 


@ Scala 


Quickfund 


aac 123 


Deu m 


Name Anz. Zechemsärze/Typ Hersteller 
° held ı 
v 9 Serifenios 1 


4 Scalasans-Boiditaliek PostScript 
dd ScalasarsL#-Capsmal Postseript 
A Scalasans-Caps PostScript 
dA ScalaSarıs-Italic Postscript 
A ScalaSans-Bold PostScript 
4 ScalaSarsLf-halie PostScript 
dd ScalaSarsLf-Bold PostScript 


Font Shop Interna 
Font Shop Interna 
font Shop Interna 
Font $hop Interna 
Font Shop Interna 
Font Shop Interna 
Font Shop Interna 
font Shop Interna 
Font Shop Interna 
Font Shop Interna 
Font Shop Interna 


A Scatasans-CapsExpe PostScript 
A ScalaSarısLP-Regular PostScript 


di ScalıSans-Expert PostScript 
4 ScalaSarsLF-Caps PostScript 


Alle Zeichemätze X] 
Or im iieruier Font Sanie 
© » Oyscalasansır Postseript Font Shop In 
©» By Scalasanslf-Bold PostScript Font Shop In 
© » Ay Scalasans PostScript Font Shop In 
> The Mix Black PostScript font Shop In 


Bei näherer Betrachtung erkennt man 
jedoch, dass sich einiges getan hat. So 
bietet das Font Vault die Möglichkeit 
einer zentralen Schriftenablage, mit 
der man alle Fonts verwalten kann. 
Das erleichtert das Organisieren und 
Sortieren von Zeichensätzen und hilft 
beim Suchen von Schriften. 


FONT SENSE Die mit Abstand interes- 
santeste Neuerung ist die so genannte 
Font-Sense-Technologie. Hierbei han- 
delt es sich um eine Art automatische 
Identifizierung einer Schrift anhand 
charakteristischer Merkmale. So las- 
sen sich Fonts in einem zusätzlichen 
Fenster neben dem Hauptfenster 
unter dem Begriff „Attribute“ ganz 
leicht nach Schriftenfamilie, Herstel- 
ler, Stil und groben Klassifikationen 
wie Sans Serif oder Script sortieren. 
Font Sense erzeugt zudem selbststän- 
dig Identifikationsnummern, um 
Schriften auch numerisch genau von- 
einander zu unterscheiden. Diese Fea- 
tures sind beispielsweise nützlich bei 
der Verwendung mehrerer Fonts mit 
dem gleichen Namen aber von unter- 
schiedlichen Herstellern. Mit Suitcase 
Fusion ist es nun möglich, Schriften 
in Gruppen mit verschachtelten 


vaut Fame 


351 Objeksie) in Familbenamuicht 


4146196085 
3642951579 
3033918037 [7] 
2489277575 |} 
2633928024 
2631918794 
2345183888 
2309957794 
2215442659 
2059779965 » 
1703251511 * 


abcdefghijkImnopgrstuvwxyz 
1234567890! @# $% nal () 


Klasse Vaud 


[0] @ Wulasanı Bodlttal Fast 


Unterordnern abzulegen, was bei pa- 
rallel zu bearbeitenden, komplexen 
Projekten hilfreich ist. Optionallassen 
sich auch Schnitte einer Schriften- 
familie einzeln aktivieren - eine sinn- 
volle Methode, um übersichtliche 
Schriftmenüs in allen Programmen 
zu gewährleisten und das System 
zu entlasten. Überdies ermöglichen 
Plug-ins für die neuesten Versionen 
von InDesign und QuarkXPress eine 
automatische Aktivierung der benö- 
tigten Schriften beim Öffnen des 
jeweiligen Dokuments. Somit entfällt 
das lästige Suchen aller verwendeten 
Fonts der betreffenden Datei in der 
Schriftenverwaltung. 

Mit von der Partie ist auch wieder 
das Tool Font Doctor von Morrison 
Software - diesmal in der Version 7. 
Mit dieser Applikation lassen sich 
defekte Font-Files aufspüren und gege- 
benenfalls reparieren. 

Der Funktionszuwachs in Suitcase 
Fusion ist ein gutes Argument für 
Benutzer von Suitcase X1 und Font 
Reserve 3, für 45 Euro upzugraden - 
zumal sie ihre alten Schriftendaten- 
banken problemlos übernehmen kön- 
nen. Für die Vollversion veranschlagt 


Extensis 88 Euro. Christoph Lemmer/ok 


ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWXYZ 
\ abedefghijkImnopgrstuvwxyz 
12345678901 @#$5%1& *() 


w Scalahanı Bohif apart 


| 5 Sahsas-Ougmu. ——— — - — — —  — ef 
ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUVWXYZ 


SINE 


Klassifizierungen F9) 


Rlacklerter /Unclal 
Garendon 
Grotesque sans 
Humanist sans 
Modern 
Oldsryie 
Ornamental 
Sarıs serif 
Keript 

sent 

Stab serif 
Symbol/Pi 
Transitional 


a Geordnet Selbst- 
definierte Schrift- 
gruppen und nach 
Themen sortierte 
Zeichensätze werden 
im Haupt- und 
Attributfenster unter- 
einander angezeigt 
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Test & Markt 
Satz und Layout 


QuarkXPress 7 PB 


PERSONALISIERT FÜR. 


D- 


JA er - 


gend U 


MEN 


Als Vergleich schlagen die 


Kläger den Bau einer 


Lärmschutzwand vor, deren 
Kosten zu Y der Kindergarten 
übernehmen soll. Das wäre 


4 Typografie 
Schrift über den 
Textrahmen hinaus, 
echte Ligaturen 
und Bruchziffern 
sind nun mit 
XPress 7 möglich 
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uark bewegt sich. Dies zeigt 

sich nicht nur im neuen Cor- 

porate Design mit neuem 
Logo und Internet-Auftritt. Quark 
setzt den mit XPress 6.5 eingeschlage- 
nen Weg fort und hört auf seine Kun- 
den und Anwender. Die vorliegende 
Public Beta lässt sich nach der Regist- 
rierung auf Quarks Webseite kosten- 
los herunterladen. Die finale Version 
soll im zweiten Quartal 2006 auf den 
Markt kommen. 

QuarkXPress, das aus dem Umfeld 
von Redaktionssystemen stammt, 
wartet in der neuen Version mit 
verbesserten und komplett neuen 
Features auf, die vornehmlich den 
Workflow optimieren. Composition 
Zones ermöglichen mehreren Mitar- 
beitern das gleichzeitige Bearbeiten 
desselben Dokuments. Preflights gibt 
es nicht - stattdessen definieren Job 
Jackets Regeln und Spezifikationen 
vor dem Erstellen eines Printprojek- 
tes. Die Unterstützung von OpenType- 
Schriften, Transparenzen und Schlag- 
schatten standen ganz oben auf der 
Wunschliste. Dennoch bleibt die 


Frage, ob dies alles ausreicht, um 
die verlorenen Kunden zurückzu- 
gewinnen. 


COMPOSITION ZONES Mit den Com- 
position Zones können mehrere Perso- 
nen gleichzeitig an einem Dokument 
arbeiten. Ein Hauptverantwortlicher 
legt im Hauptdokument verschiedene 
Composition Zones fest. Die neuen 
QuarkXPress-Dokumente, die nur die 
definierten Objekte enthalten, wer- 
den extern gespeichert, für eine Work- 
group aufeinem Server oder für exter- 


Mit Version 7 hebt QuarkXPress auf 
ein neues Niveau ab und mischt die 
Karten bei den Layoutprogrammen neu 


ne Mitarbeiter per Mail zur Verfügung 
gestellt. Der Grafiker erhält alle Anzei- 
gen, die Autoren ihre Artikel. Der lei- 
tende Grafiker bearbeitet das Haupt- 
dokument. Der Clou bei dieser Funkti- 
on: Sobald die Composition-Zones- 
Dokumente wieder im Ausgangsord- 
ner mit dem Hauptdokument liegen, 
werden alle Änderungen von diesem 
automatisch übernommen. 


JOB JACKETS - PRE-PREFLIGHT Die 
neue Funktion Job Jackets dient der 
Spezifizierung und Kontrolle eines 
Printprojektes in QuarkXPress zu 
Beginn eines Projektes. „Wehret den 
Anfängen!“, könnte hier das Motto 
lauten. Wie ein Mantel wird das Job 
Jacket zu Beginn mit allen erforderli- 
chen Regeln um das Projekt gelegt. Es 
lassen sich Spezifikationen für Schrift- 
größen, Stile, Linien, Farben, Bilder, 
Trapping oder Farbmanagement fest- 
legen. Es können auch Kontaktinfor- 
mationen über alle am Projekt betei- 
ligten Personen eingefügt werden. Im 
Gegensatz zum Preflight werden beim 
Job Jacket vorab alle verbindlichen 
Regeln festgelegt, statt am Ende die 
Fehler zu suchen und manuell zu 
beheben. Über einen Evaluierungs- 
Button lässt sich periodisch prüfen, 
ob die vereinbarten Regeln noch ein- 
gehalten werden. 


MASSPALETTE Die Maßpalette wurde 
komplett überarbeitet. Sie enthält 
nun für alle ansteuerbaren Objekte 
fast alle verfügbaren Funktionen, die 


oe] 

> Job Jackets wi 
Einheitliche Regeln und 
Spezifizierungen sollen 
dafür sorgen, dass vor 
dem Anlegen eines 
Dokuments alle Fehler 
ausgeschlossen werden 
und nach Beenden 

des Jobs kein Preflight 


mehr nötig ist 


Blelsiel=la 


Standard Job- Ticket 


Federstnich.10.05.4c Ti 
® Foderstrich „fuer Macup" 


Job Jackets Manager 


0.05 „4r Job-Jacker 


(Abbrechen 


Eschen) 
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bisher über das Modifizieren-Menü 
anwählbar waren. Hinzugekommen 
sind neue Funktionen wie OpenType, 
Transparenzen und Schlagschatten. 
Die Maßpalette wurde um einen Rei- 
ter ergänzt, mit dem sich zwischen 
den Eigenschaften eines Objektes oder 
Textes switchen lässt. 


OPENTYPE QuarkXPress 7 unterstützt 
nun OpenType-Schriften sowie Uni- 
code und somit fast alle osteuropäi- 
schen und asiatischen Zeichen. Diese 
Einbindung macht das DTP-Programm 
besonders für die neuen osteuropäi- 
schen EU-Mitgliedsstaaten attraktiv. 
Die Schriften können bis zu 65 536 
Glyphen enthalten, womit auch Liga- 
turen und echte Bruchziffern im Zei- 
chensatz verwendbar sind. 


TRANSPARENZEN XPress bietet jetzt 
auch die schon lange gewünschten 
Transparenzen, Schlagschatten sowie 
die Unterstützung von Alphakanälen. 
Die Transparenzen sind farborientiert 
- im Gegensatz zu objektorientierten 
Transparenzen in InDesign. Alle farbi- 
gen Elemente - Bilder, Texte, Verläufe, 
Rahmen, Ränder, Linien und Tabellen 
- lassen sich mit Transparenzen verse- 
hen. Schlagschatten für Rahmen, Lini- 
en und Text sind in der neuen Maß- 
palette nur zwei Klicks entfernt. Mit 
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Unterstützung von Alphakanälen aus 
Photoshop lässt sich der Hintergrund 
eines Bildes nun einfach ausblenden. 


EINHEITLICHE DRUCKMENÜS Ob 
Druckjob, PDF- oder EPS-Export: alle 
Druckmenüs sind in der neuen XPress- 
Version einheitlich gestaltet. Links 
befinden sich in einem Fenster die 
einzelnen Bereiche, rechts daneben 
die jeweils anwählbaren Optionen. 
Erstmals ist auch das Einbetten der 
Schriften beim EPS-Export möglich. 
Jedes Druckmenü bietet darüber hin- 
aus die Möglichkeit, ähnlich den bis- 
herigen Druckstilen Ausgabestile ein- 
zurichten. Wenn sie häufig mit unter- 
schiedlichen PDF-Dokumenten arbei- 
ten, ist dies eine echte Entlastung. 


FAZIT Mit der Version 7 hat sich Quark 
wieder gut auf dem Markt positio- 
niert. Das neue XPress schließt in vie- 
len Bereichen zu InDesign CS 2 auf. Zu 
Composition Zones und Job Jackets 
hat InDesign nichts Vergleichbares zu 
bieten. Die farbbasierenden Transpa- 
renzen, die selbst beim PDF-Export 
keine Probleme bereiten, waren eben- 
so überfällig wie die von ausländi- 
schen Kunden erwartete Unterstüt- 
zung der OpenType-Schriften. Abzu- 
warten bleibt allerdings das abschlie- 
ßende Urteil der User, die das neue 
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sich allerdings noch einiges rer : s Peter 
verbessern: Für den Preis einer 
XPress-Lizenz für 1738 Euro 
bekommt man Adobes kom- , gevorzugte Giyphen 
lette CS2-Suite. 
Thomas Biedermann/ok 4 OpenType 
Die OpenType- 
TEST Schriften bein- 
B halten fast alle 
QuarkXPress 7 Public Beta osteuropäischen 
all nn an Zeichen -ein 
is (und) __Velvrsion 1798 Euro scher Vorl ür 
Voraussetzung Mac OS X v10.3 oder neuer ANMEnder B 
Merkmale Satz- und Layoutprogramm den neuen U- 
mit einfacher Oberfläche für Mitgliedsstaaten 
alle gängigen Print- und 
Webprojekte 
Plus Composition Zones und Job 
Jackets vereinfachen den 
Workflow, OpenType-Unter- 
stützung, Transparenzen, 
Schlagschatten und Alpha- 
kanal-Unterstützung, 
vielfältige Druckstile 
Minus keine Objektstile, Vergröße- 


rung nur bis 800 Prozent, 
kein echter Preflight 


MWXdU2 URTEIL 
QuarkXPress 7 PB verbessert den Workflow 
und schließt typografisch zu InDesign CS 2 auf. 
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Maxon Cinema 4D - Universal Binary 
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NEMA4D 


ww 


Als erster im Ziel 


CAD läuft auf Intel-Macs 


Adobe, so Chizens Ve 


wenn es um die Entwicklung auf der neuen Plattform 


gehe. Doch Goliath m 


geben: Die erste Firma, die eine Profi-Software auf 
Intel-Basis herausbrachte, war Maxon aus Deutsch- 
land mit Cinema 4D - 
den. Wahrscheinlich wusste auch Steve Jobs, dass 
Adobe länger brauchen würde, als er bei seiner 
Keynote in San Francisco die Arbeit von Photoshop 
unter Rosetta zeigte und die langen Ladezeiten 
hämisch als „Photoshop reloaded“ bezeichnete. So 


weit die Spiel- 
chen der gro- 


KOMMENTAR 
TATEN BITTE! 


Volle Pulle 3D 


Cinema 4D ist die erste Profi-Applikation, 
die auf den neuen Intel-Macs läuft. Im 
Cinebench-Test legt die Version 9.5 eine 


hohe Geschwindigkeit an den Tag 


Nur wenige Tage 
nach der Keynote 
platzte die Bombe: 
Maxon stellte die 
erste Profi-Software 
für Intel-Macs vor. 


Auf der WWDG im 
vergangenen Jahr 
gehörte Adobe als 
erste Company zu 
den Gratulanten, als 
Jobs die Intel-Strate- 
gie verkündete. CEO 
Bruce Chizen fragte 
spöttisch: „Warum 
habt ihr euch so viel 
Zeit gelassen?“ 
rsprechen, sei vorne mit dabei, 


usste sich David geschlagen 


Hightech aus deutschen Lan- 


ßen Herren. 
Wir User wol- 
len jetzt aber 
rasch Taten 
sehen, wenn 
wir denn auf 
Intel switchen 
sollen. Cinema 
4D allein ist 
zu wenig. 
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Matthias 
J. Lange 
matthias. 


com 


sist schon länger bekannt, dass 
F Cinema 4D aufgrund seiner fle- 

xiblen und weitestgehend platt- 
formunabhängigen Programmierung 
relativ gut auf unterschiedlichste 
Hardware angepasst werden kann. 
Wenige Tage nach Auslieferung der 
ersten iMacs mit Intel-Core-Duo-Pro- 
zessoren war es den Entwicklern bei 
Maxon gelungen, eine finale Univer- 
sal-Binary-Version des aktuellen Cine- 
ma 4D 9.5 zu erstellen. Um deren Leis- 
tungsfähigkeit zu überprüfen, wurde 
gleichzeitig der Cinebench aktuali- 
siert. Er wird damit zum ersten uni- 
versellen Werkzeug, mit dem sich die 
Leistung sowohl alter und neuer Macs 
untereinander als auch mit Windows- 
PCs vergleichen lässt. Die auf Intel- 
Mac optimierte Cinema-4D-Version 
können Anwender kostenfrei von der 
Maxon-Homepage herunterladen. 


RASANTE PERFORMANCE Ein erster 
Test der aktualisierten Cinema-Versi- 
on bringt nur wenige Überraschun- 
gen, denn schließlich ist das Pro- 
gramm in Version 9.5 bereits länger 
auf dem Markt. Alles läuft stabil und 


die Funktionalität unterscheidet sich 
nicht von der der reinen PowerPC-Ver- 
sion. Aber die Geschwindigkeit begeis- 
tert. So messen wir mit der neuen 
Cinebench-Version einen Wert von 
608 auf einem neuen iMac mit 2 GHz 
Intel Core Duo. Zum Vergleich: Ein 
PowerMac Dual G5 mit 2,0 GHz bringt 
es nur auf einen Wert von 556. Dieser 
Cinebench-Wert beschreibt die Leis- 
tungsfähigkeit des Prozessors bei der 
Berechnung von Bildern und Animati- 
onen. Einfach ausgedrückt: Je größer 
der Wert, desto schneller ist ein Bild 
fertig berechnet. Dabei verhält sich 
der so genannte Cinebench insofern 
linear, als eine Verdopplung einem im 
Vergleich doppelt so schnellen Rech- 
ner entspricht - ein eindrucksvolles 
Ergebnis für einen iMac. 


MANGELHAFTER GRAFIKKARTEN- 
TREIBER Der Cinebench-Test offen- 
bart aber durch seine isolierte Test- 
möglichkeit für die Leistung der Gra- 
fikkarte noch eine andere Tatsache, 
die für Grafikanwender auf der Mac- 
Plattform weniger erfreulich ist. Die 
aktuelle ATI Radeon X 1600 im iMac 
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bringt es 
nur auf 
einen mageren 
OpenGL-Wert von 996. 
Dieser Wert gewinnt im direk- 
ten Vergleich an Brisanz. Der oben 
erwähnte Dual 2 GHz G5 mit seiner 
nicht mehr aktuellen GeForce 6600 
LE bringt es im gleichen Test auf 
einen Wert von 1871 und somit auf 
nahezu die doppelte Darstellungsge- 
schwindigkeit im Editor, die für die 
Modellierung von Objekten so wich- 
tig ist. Sogar die GeForce FX 5200 in 
einem G5 Dual 1,8 GHz erreicht mit 
einem Cinebench-OpenGL-Wert von 
1076 ein besseres Resultat. Hier 
scheint es bei der Mac-OS-Anpassung 
der Grafiktreiber an die neue Hard- 
ware noch Probleme zu geben. 
3D-Anwender haben sich leidlich 
daran gewöhnt, dass Apple bei der 
OpenGL-Ausnutzung der verbauten 
Grafikkarten seit langem hinterher- 
hinkt. Mit den Intel-Prozessoren in 
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Apple-Rech- 
nern eröffnen sich für die Vergleich- 
barkeit der 3D-Grafikleistungen zwi- 
schen den Plattformen neue Perspek- 
tiven, daja auch die nahezu bauglei- 
chen Grafikkarten in Windows-Rech- 
nern stecken. Es wird Zeit, dass Apple 
sich ernsthaft mit diesem Thema 
beschäftigt. 


PROBLEM PLUG-INS User, die Plug- 
ins anderer Hersteller in Cinema 4D 
verwenden, betrifft das Problem, dass 
unter Codewarrior kompilierte Plug- 
ins nicht mehr mit der angepassten 
Version von C4D harmonieren. Hier 
sind Plug-in-Entwickler aufgerufen, 
neue Versionen als Universal Binaries 
anzubieten, um diese mit der neuen 
Version für Intel-Macs lauffähig zu 


halten. Arndt von Koenigsmarck/mjl 


4 Testreihen 
Arndt von Koenigs- 
marck beim Testen 
des neuen Intel- 
Mac mit optimierter 


Info 


Machine iMac Core Duo 2.0 
MHz (real freg.) | 2000 
05 Mac 05% v.10.4.4 


GFX-Board ATI X1600 C4D-Software 
Tester [Matthias J. Lange | 


< Eindrucksvoll 
Der Ginebench zeigt, 
wie schnell G4D auf 
Intel-Macs ist. Die 
Grafikleistung ist 
dagegen schlecht 


377 CB-GFX 
613 CB-GFX 


986 CB-GFX 
2.61 x 


OpenGL Speedup: 


TEST 


Cinema 4D 9.5 


Hersteller (Info) Maxon; www.maxon.de 


Preis (rund) 700 Euro 

Voraussetzung Intel-Mac 

Merkmale erste Profi-3D-Software auf 
Intel-Macs 

Plus schneller Switch auf Intel, 
deutliche Geschwindigkeits- 
steigerung, kostenlos 

Minus modularer Aufbau der 


Software, Folgekosten 
für Einsteiger unklar 


URTEIL 


Starke 3D-Software, die auf einem Intel-Mac 


rasend schnell ist. 
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Test & Markt 


Fotogrammetrie-Software 


ge Modeler 4.0.5 


Eine Alternative zur klassischen Vermessungstechnik oder zu extrem 
aufwändigen Laserscans ist die Rekonstruktion dreidimensionaler Objekte aus mehreren Fotos mit 
unterschiedlicher Perspektive. Lesen Sie, was der Image Modeler von Realviz leistet 


WII Vom 
"[F Calibeatios 
Re. Geb. Düchrinne ne. mt. 
Re.Geb: Dachrinne IL amt. 
Unke Turmsptze 
Aa. Geb. links unten 


UL Ceb. Sockel Homene 

he. Gelb. halbe Höhe Mofn. 

Ra. Geb. re. unten 

Ra. Cab. Tar zum nat 

Rn.Gab Frost Kam. Düch 

Re. Geb, Frost Li et. Dach halb, 
Mn. Geb. Front ut. Dach I 
Front Be. Geb. re. un. Dach 

Re. Geb. Frost unt. Dach se. halb 
Front Re. Geb. Hauskante oßen 
Ra-Gab. Dachecke 

Rn.Geb. Duchecke m 

Be. Geb. Duchecke eben 

I. Geb. Dacheinne am Turm 


4 Daneben 
Locators, die nicht 
zur Berechnung 
passen, markiert die 
Software mit einem 
roten Kreis 
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er Image Modeler ist eine Foto- 
) grammetrielösung, mit der 

sich ganze Gebäude räumlich 
erfassen lassen - ohne eine herkömm- 
liche mechanische Vermessung oder 
die bei größeren Objekten exorbitant 
teure Lasertechnik. Das Verfahren ist 
zum einen für die Film- und Compu- 
terspielproduktion und zum anderen 
für architektonische Planungen und 
Visualisierungen sowie die Denkmal- 
pflege attraktiv. 


SORGFALT UNVERZICHTBAR Image 
Modeler verwendet anspruchsvolle 
trigonometrische Näherungsverfah- 
ren, um aus zweidimensionalen Foto- 
grafien die räumlichen Verhältnisse 
zu ermitteln. Die Präzision des Ergeb- 
nisses hängt vom möglichst genauen 
Erfassen des Objekts - in unserem Fall 
ein Ensemble historischer Gebäude - 
aus mehreren Blickwinkeln ab. Zwar 
kann das Programm sogar mit Bildern 
unterschiedlicher Kameras und Objek- 
tivbrennweiten umgehen, doch damit 
werden die Ergebnisse wesentlich 


ungenauer. Eine hochwertige Kamera 
und ein verzeichnungsarmes Objektiv 
mit konstanter Zoomstellung oder 
Festbrennweite ermöglichen bessere 
Rekonstruktionen. Wir haben die digi- 
tale SLR 10D von Canon verwendet. 

Wichtig ist, dass man genügend 
Einzelaufnahmen aus sehr unter- 
schiedlichen Blickwinkeln aufnimmt, 
die dennoch jeweils zahlreiche mar- 
kante Details gemeinsam erfassen. Bei 
Gebäuden ist das meist kein Problem, 
aber bei Szenen ohne auffällige 
Details müssen unter Umständen 
zusätzliche Markierungen für die Auf 
nahmen angebracht werden. Gut 
geeignet sind kleine, farbige Klebe- 
punkte oder bunte Spielzeugklötz- 
chen. Hilfreich ist es auch, Entfernun- 
gen oder Winkelstellung einiger leicht 
zugänglicher Partien von Hand zu 
ermitteln. Image Modeler kann solche 
zusätzlichen Constraints (Beschrän- 
kungen) nicht nur nutzen, um präzi- 
ser und schneller zu arbeiten, son- 
dern damit sogar schwer erreichbare 
Bereiche vermessen. 


< Getroffen 
Die Angabe rech- 
ter Winkel oder 
gemeinsamer 
Ebenen hilft bei 
der Kalibrierung 
— Image Modeler 
gibt grünes Licht 


OHNE HANDARBEIT GEHT’S NICHT 
Die Programmoberfläche ist über- 
sichtlich und gut strukturiert aufge- 
baut. Die Tabs-Reihe über dem Haupt- 
fenster entspricht weit gehend dem 
logischen Arbeitsablauf. Zusätzliche 
Schwebepaletten machen einzelne 
Objekte und Werkzeuge zugänglich. 
Sehr funktionell wird die lästige, aber 
notwendige Handarbeit unterstützt, 
mit der man dem Programm die Posi- 
tion identischer Details in den Einzel- 
bildern mitteilen muss. Beim Setzen 
dieser Locators wird automatisch in 
den Bereich um den Fadenkreuz-Cur- 
sor hineingezoomt - das erleichtert 
das präzise Setzen dieser Punkte. 

Die erste Kalibrierung kann oft 
noch etwas „verbogen“ aussehen, da 
Image Modeler versucht, die selbst 
beim besten Objektiv unvermeidba- 
ren Verzeichnungen zu korrigieren. 
Mit zusätzlich gesetzten Locators oder 
durch die Einbeziehung weiterer 
Ansichten aus anderen Richtungen 
lässt sich das Ergebnis jedoch zuse- 
hends verfeinern. 
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Load Images 


‚Add photos corresponding to one camera device 
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—— Eine Gruppe 
von Bildern mit 
gleichen Kame- 


rawerten wird 


re | 
ge 


Camera Device 


Select used camera 


(Remove selected images ) ua ö 
R Iected imas niert; dabei kann 


gemeinsam defi- 


mage Modeler 


stürzte sie bei dem Versuch, ein Modell 
als QTVR-Objekt zu exportieren, kom- 
mentarlos ab. Die Konventionen des 
Mac OS werden noch nicht überall 
eingehalten. So funktioniert zum Bei- 
spiel das Scrollen in Listen mit dem 
Touchpad aktueller Apple-Laptops 
oder einem Mausrad ebenso wenig 
wie das im Handbuch versprochene 
Zoomen mit derart ausgestatteten 
Mäusen. Gelegentliche Abstürze sind 


= die EXIF-Daten 
@® Create New Camera nutzen 
Camera Name Canon 10D (Import Camera ) 
I images share the same zoom 
N into Focal Length 24.510 |- 
RE ‚hrinne oben rechts 
pitze 


Choose Shots For Texture Extraction 


er 


16 Sasse TaPS, 
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Bei der Erstellung 
der Texturen 


SLLNTARG 
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Output Texture Size 


Type: High [2] 


Estimated Area: 1249x1249 pixels 


(Select All )( Unselect All ) 


Extraction Modes 
[>] Best shot per vertex (sharper texturs 
© Average shots per vertex (smoother 


“ Use Unfold For Textures 


können Sie die 

am besten geeig- 
neten Bilder von 
Hand bestimmen 


MODELLBAU UND TEXTUREN 
Sobald hinreichend genaue Kalibrie- 
rungen für mehrere Ansichten vor- 
liegen, geht es an das 3D-Modell. Das 
Programm baut auch hier auf die 
Zusammenarbeit mit dem Nutzer 
und stellt geometrische Grundob- 
jekte zur Verfügung, wie sie sich in 
erster Linie für modernere Architek- 
tur oder grobe Modelle eignen. Mit 
Punkt für Punkt definierten Poly- 
gonflächen sind aber auch komple- 
xere Formen darstellbar. Einfache 
Funktionen typischer 3D-Program- 
me sind direkt verfügbar, darüber 
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hinaus lassen sich 3D-Modelle impor- 
tieren und für Architektursimula- 
tionen verwenden. 

Im letzten Schritt werden die Ober- 
flächen des Modells mit Texturen 
belegt. In vielen Fällen wäre es sinn- 
voll, einzelne Texturen in einem Bild- 
bearbeitungsprogramm zu retuschie- 
ren. Das ist im Image Modeler zwar so 
vorgesehen, doch diese Funktion ist 
derzeit noch defekt - Photoshop mel- 
det, das Bild nicht öffnen zu können. 


FAZIT Auch sonst wirkt die getestete 
Version 4.0.5 noch etwas unfertig, so 


nicht ausgeschlossen, regelmäßiges 
Sichern muss zur Gewohnheit werden, 
da ein Auto-Save fehlt. Etwas mehr Hin- 
tergrundinformationen im knapp 
gehaltenen, englischsprachigen Hand- 
buch wären ebenfalls wünschenswert, 
doch grundsätzlich ist das Programm 
einsatzfähig. Uli Plank/ok 


Image Modeler 4.0.5 


Hersteller (Info) Realviz, www.realviz.com 
Preis (rund) 1380 Euro 


Voraussetzung ab Mac OS v10.3.9, ab G4 
500 MHz, 512 MByte RAM 
Merkmale fotogrammetrische Erstel- 


lung von 3D-Modellen 
Plus hohe Präzision, sinnvoll 
strukturierte Bedienung 
unvollständig an den Mac 
angepasst, einige Bugs 


URTEIL 


Die einzige Speziallösung für Mac OS X ist für 


den hohen Preis etwas unausgereift. 


Minus 


4 Schönheits- 
fehler Texturen 
werden zunächst 
falsch angezeigt. 
Doch nach dem 
Abspeichern und 
erneutem Laden 
des Projekts ist 
der Spuk vorbei 
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Test & Markt 
Software-Encoder 


men Sonn 
EEE jengı _ Modern _ tuenciereum 
Wide JAOMS?6 pmeh. Zinn Fan 
meta wet nee | 16:9 [] 
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ährend Compressor aus- 
schließlich QuickTime 
kennt, gehören bei Cleaner 


auch Real und Windows Media zum 
regulären Lieferumfang; Letzteres 


Ti A Informations 
IREED, zentrale Das 
00 Medienfenster in 


f L, Cleaner gibt bei der 

1 Analyse digitalen 

fi Videomaterials 

0 umfassend Auskunft 
G, 


G / aber nur in der arg veralteten Version 
TE, 7 mit Bildgrößen bis 640 x 480 und 
ILL, 


Datenraten bis 1,4 MBit pro Sekunde. 
WMV-9 für QuickTime von Popwire ist 
nicht mit Cleaner 6.5 kompatibel und 
kann somit keine Abhilfe schaffen. 

Unter Tiger und dem aktuellen 
QuickTime läuft grundsätzlich sogar 
Cleaner 5. Allein deshalb muss man 
also nicht updaten, und Real in der 
Version 10 kann man auch mit der 
entsprechenden QuickTime-Kompo- 
nente erzeugen. 

Doch gerade bei QuickTime glänzt 
Cleaner mit dem größten Funk- 
tionsumfang und weitgehenden Mög- 
lichkeiten zur Programmierung der 
Event Streams. Dazu gehören Features 
wie Kapitelmarken, die Anzeige 
zusätzlicher Texte (Untertitel), Sprün- 
ge zu einem anderen Punkt auf der 
Zeitleiste, klickbare Hotspots, das ÖFF- 
nen eines URL, Pausen (beispielsweise 
für eine Menüauswahl) und das Erset- 
zen eines Films durch einen anderen. 
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Cleaner 6.5 


Autodesk hat das bewährte Programm zur Medienkompression nun auch für Mac OS X 
weiterentwickelt. Lohnt sich ein Upgrade oder deckt Apples Compressor bereits alle Bedürfnisse ab? 


So können allein mit Cleaner interak- 
tive Movies erstellt werden, die fast 
den Möglichkeiten einer DVD entspre- 
chen. Bedauerlich ist nur, dass das im 
Handbuch noch erwähnte DV-Schnitt- 
programm CineStream nie auf das 
neue Mac OS portiert wurde. 

Cleaner 6.5 gewährleistet die Kom- 
patibilität mit neuen QT-Codecs wie 
H.264 und HDV. Außerdem werden 
ein paar zusätzliche Codecs mitgelie- 
fert. Dazu zählen DivX 6 Pro und der 
Kinoma Producer 3.2 mit MPEG 4 und 
der Ausgabe für Sonys PSP. Der für 
Cleaner lizenzierte Wildform-Flash- 
Encoder dagegen unterstützt zwar FLV 
und SWEF, allerdings nur mit dem älte- 
ren Spark Codec für MX, aber nicht 
den Flash-8-Standard wie die aktuelle 
Version. Beim Ton gibt es alles, was im 
Internet und auf portablen Geräten 
eine Rolle spielt. Nicht nur der hoch- 
wertige MP3-Encoder vom Fraunhofer- 
Institut, selbst exotische Codecs für 
Palmtops wie Sonys Clie sind dabei. 


GESCHWINDIGKEIT UND QUALITÄT 
Der neue adaptive Deinterlacer ist 
recht schnell, und das bei einer Bild- 
qualität, die fast an spezialisierte 
Plug-ins wie FieldsKit heranreicht. 
Wenig überzeugend ist dagegen der 
MPEG-2-Encoder, der nun auch 2-Pass- 
VBR und wahlweise den 4:2:2-Farb- 
raum unterstützt. Letzteres ist ein 
eher „akademisches“ Format, da 
Apples DVD-Player und die meisten 
Software-Player nur 4:2:0 kennen. 2- 
Pass-Encoding macht den bisher schon 
arg langsamen MPEG-2-Encoder noch 
träger, ohne in der Qualität an Com- 
pressor oder Alternativen wie BitVice 
respektive Main Concept Coder heran- 
zureichen. Da für den Ton auch nur 
MPEG-Audio und kein Dolby Digital 
geboten wird, ist Cleaner für DVD- 
Autoren auch weiterhin unattraktiv. 
Bei vielen Formaten ist Cleaner 
deutlich langsamer als QuickTime 
Pro. Der eigentliche Wert des Pro- 


gramms liegt daher in den zahlrei- 
chen praxiserprobten Presets und den 
weit über Compressor hinausreichen- 
den Automatisierungsmöglichkeiten 
- insbesondere bei der Erstellung von 
verbundenen, alternativen Quick- 
Time-Clips für unterschiedliche Band- 
breiten. Nur mit komplexen Auto- 
mator-Scripts und ausgeknobelten 
Presets ließe sich Compressor annä- 
hernd vergleichbar einsetzen. Das 
hervorragende Cleaner-Handbuch ist 
fast schon ein Lehrbuch zu Codecs 
und Streaming-Verfahren. 


EMPFEHLUNG Wer regelmäßig zahl- 
reiche Filme für das Internet oder 
mobile Geräte aufbereiten muss, ist 
mit Cleaner nach wie vor bestens 
bedient. Der Preis von 125 US-Dollar 
für das Upgrade von Version 6 dage- 
gen ist in Anbetracht der eher dürfti- 
gen Verbesserungen und veralteter 
Formate bei Windows Media und 
Flash recht happig. Uli Plank/ok 


Cleaner 6.5 

Hersteller (Info) Autodesk, www.autodesk.de 
Preis (rund) Vollversion 700 Euro 
Update ab 140 Euro 

Mac OS X ab v10.3, 

QT ab 6.5, G4-Prozessor, 
512 MByte RAM 

Programm zur A/V-Aufberei- 
tung und -Kompression, 
keine Universal Binary 
zahlreiche praxiserprobte 
Presets, gut automatisierba- 
rer Workflow, vielseitiges 
Pre-Processing 

langsam, veraltete Formate 
für Flash und WM\V, keine 
Lokalisierung 


URTEIL 


Für häufige Kompressionsarbeiten sinnvoll. 
Das Update lohnt nur, wenn neue QT7-Codecs 


wie H.264 benötigt werden. 
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Voraussetzung 


Merkmale 


Plus 


Minus 
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Test 2 Markt 
Steuererklärung aus dem Netz 


Steuerfuchs 2006 


ür TaxUp, der bis dato einzigen 
Steuer-Software für den Mac, wird 


Grunddaten 2005 > Einkünfte & Steuerabzüge > Betrieb 2 


Art der Tanga db 


Bazecanıng Ser Tanguet 


Art des Besen 


Gemerdehennsani 


Fresensner 


surmanat 
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Bessktonsmure 


600050  (setern Bekannt) 


Einnahme-Überschussrechnung: Gewinn / Vertwst 2005 gem. Anlage FÜR 7 
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empfehlenswert 


WISO 


V Gemischte 
Gefühle Am 
Leistungsspekt- 
rum gibt es nichts 
zu beanstanden, 
aber die Pro- 
grammoberfläche 
ist gruselig 


A Anlage EÜR 

Bei komplizierten es kein Update mehr geben. Als Alter- 
Formularen native verweist der Hersteller Hart- 
wären detaillierte werk auf das Internet-Portal Steuer- 
Schritt-für- fuchs, mit dem sich der Papierkram 
Schritt-Abfragen per Webbrowser erledigen lässt. Die 


sensiblen Informationen werden ver- 


schlüsselt übertragen. Die Abfrage der 
Steuerdaten ähnelt dem für Steuer- 
programme üblichen Interview, wobei 
ein schneller Direktzugriff auf einzel- 
ne Eingabebereiche möglich ist. Steu- 
erfuchs unterstützt die neuen Anla- 
gen R für Rentner und EÜR für Selbst- 
ständige. Die Antwortzeiten des Ser- 
vers waren während des gesamten 
Tests zufrieden stellend. Allerdings ist 
Steuerfuchs eher etwas für erfahrene 
Anwender, die sich mit der Materie 
auskennen und ihre Steuererklärung 
bereits früher am Mac ausgefüllt 
haben. Einsteiger hingegen werden zu 
wenig unterstützt. So gibt es weder 
eine Plausibilitätskontrolle noch eine 
aktive Steuerhilfe. Der Ratgeberteil 
hat insbesondere für Freelancer zu 
wenig Tiefgang. Zusatzprogramme, 
wie etwa Abschreibungstabellen, sind 


nicht vorhanden. Björn Lorenz/chm 


———— 


Steuerfuchs 2006 


Hersteller (Info) Hartwerk, 
www.steuerfuchs.de 

14,95 Euro pro Steuerfall 
Mac OS X, Webbrowser 
Internet-basierte Online- 
Steuererklärung, Zielgruppe 
sind erfahrene Anwender 


Preis (rund) 
Voraussetzung 
Merkmale 


Plus leicht verständlich, hohes 
Sicherheitsniveau 
Minus spärliche Ausstattung, kein 


Plausibilitäts-Check, lücken- 
hafter Steuerratgeber; die 
interaktiven Möglichkeiten 
des Mediums werden nicht 
voll ausgeschöpft 


URTEIL 


Leicht zu bedienende, aber nur dürftig 


ausgestattete Online-Steuererklärung. 


oe0e090898® 


Internet Sparbuch 2005/2006 


- ber den Webbrowser wird das 
WISO Internet Sparbuch auf dem 
Server des Anbieters gestartet. Des- 
halb muss man mit einer hässlichen 
Windows-Oberfläche vorlieb nehmen. 
Inhaltlich ist das Internet Sparbuch 
hingegen absolut überzeugend. Die 
Eingabefelder sind sorgfältig kom- 
mentiert, der Steuerparcours weitest- 
gehend selbsterklärend. Ausführliche 
Interviews in den einzelnen Abschnit- 


ten der Steuererklärung und eine 
aktive Steuerhilfe sorgen dafür, dass 
nichts Wichtiges vergessen wird. Ein 
dickes Lob verdienen die Entwickler 
für den ausführlichen Ratgeberteil. 
Komplizierte Regelungen wie bei- 
spielsweise die Ansparrücklagen für 
Freiberufler werden ausführlich 
erläutert. Bei aktuellen Gesetzesände- 
rungen zeigt sich das Internet Spar- 
buch bestens informiert. Ein Plausibi- 
litäts-Check gibt vor allem unerfahre- 
nen Anwendern zusätzliche Sicher- 
heit. Er registriert logische Fehler und 
ließ sich im Test weder mit überhöh- 
ten Sozialversicherungsabzügen noch 
mit zu alten Kindern überlisten. Das 
Internet Sparbuch ist technisch ausge- 
reift und mit Steuerhilfen und Zusatz- 
programmen großzügig bestückt. Wer 
bei der Gestaltung beide Augen zu- 
drückt, profitiert von einer sicheren 


Software. Björn Lorenz/chm 


 —— 


WISO Internet Sparbuch 2005/2006 
Hersteller (Info) Buhl Data, 
www.wiso-sparbuch.de 

10 Euro für den ersten, 

5 Euro für jeden weiteren 
Steuerfall 

Mac OS X, Webbrowser 
Windows-Anwendung, die 
per Webbrowser und Termi- 
nalemulation gesteuert wird 
umfangreiche Steuerhilfe, 
wirkungsvolle Plausibilitäts- 
kontrolle, transparente 
Steuerberechnung 
gewöhnungsbedürftige 
Windows-Oberfläche, teil- 
weise stark verschachtelt 


URTEIL 


Exzellent ausgestattete, preisgünstige Online- 
Steuererklärung mit Windows-Oberfläche. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 
Merkmale 


Plus 


Minus 
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Test & Markt 
Apple IWork '06: Pages 2 und Keynote 3 


» Vorlagen 
Themes wie hier 

in Pages erlauben 
die Erstellung einer 
aufwändigen Seite in 
wenigen Minuten 


GG 


Layout und Präsentation 


Sowohl Pages als auch Keynote liegen in aktualisierter Form vor. Lesen Sie, welche 
lohnenswerten Neuerungen iWork '06 bietet und warum sich mit beiden Programmen 
ohne großen Aufwand sehenswerte Ergebnisse erzielen lassen 


teve Jobs hat in seiner Keynote 

in San Francisco gleich auf 

neue Funktionen der gleichna- 
migen Präsentations-Software zurück 
gegriffen. Einige Features wurden bei 
beiden iWork-Programmen aktuali- 
siert, andere jeweils nur bei einem. 
Vorab die Gemeinsamkeiten: 


DREIDIMENSIONALE DIAGRAMME 
Pages 2 und Keynote 3 unterstützen 
die Erstellung von 3D-Diagrammen. 
Diese lassen sich mit Texturen wie 
Marmor oder Holz hinterlegen sowie 
frei bewegen und rotieren. Bei einem 
Tortendiagramm kann beispielsweise 
neben der Größe der Tortenstücke 
auch die Höhe festgelegt werden. 


ERWEITERTE BILDBEARBEITUNG, 
REFLEXIONEN Pages 2 und Keynote 3 
verfügen über nahezu alle aus iPhoto 
6 bekannten Bearbeitungsfunktionen. 
Ein eingefügtes Bild muss also zur 


kom pn du a am pn m Var mann A m 
en 
KT 
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Pages Ablage Bearbeiten Einfügen Format Ansrdnen Darstellung Fenster Hilfe 


Bearbeitung nicht erst in einer Bildbe- 
arbeitungs-Software geladen werden. 
Praktisch: Das Original wird bei der 
Bearbeitung nicht verändert. Als Eye- 
catcher lassen sich alle Bilder mit 
Reflexionen versehen, deren Intensi- 
tät steuerbar ist. 


TABELLEN UND BERECHNUNGEN 
Tabellen unterstützen das Berechnen 
von Daten. Über die Ermittlung von 
Summen oder Durchschnittswerten 
hinaus bieten Pages 2 und Keynote 3 
eine Reihe von numerischen und sta- 
tistischen Funktionen. 


FORMEN Eine Vielzahl an Formen 
lässt sich fast beliebig gestalten. So 
kann zum Beispiel ein Stern aus drei 
bis 20 Eckpunkten bestehen. Nach- 
träglich kann der Anwender noch 
Größe und Ausrichtung verändern. 
Wer unter den 14 vorgefertigten For- 
men nichts Passendes findet, kann 


2. MIIFIO MichselKrimmer @ " 
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auch ganz frei zeichnen. Die Formen 
lassen sich anschließend mit Bildern 
hinterlegen. 


KOMMENTARE Folien in Keynote 3 
und Seiten in Pages 2 lassen sich mit 
Notizzetteln versehen und auf diese 
Weise kommentieren. Wiedergabe 
und Druck können mit oder ohne 
Kommentare erfolgen. 


DIE NEUERUNGEN VON 
PAGES 2 IM DETAIL 


TEXT- UND TABELLENFUNKTION Der 
Straffung von Arbeitsabläufen dienen 
die neuen Funktionen, die Pages 2 für 
den Umgang mit Text und Tabellen 
bietet. So lassen sich häufige Tippfeh- 
ler mit der falschen und der richtigen 
Schreibweise in eine Liste eintragen 
und werden dann automatisch bereits 
während der Eingabe korrigiert. Fuß- 
noten kann man komfortabel an das 
Ende eines Dokuments oder eines 
Abschnitts setzen. Tabellen lassen sich 
auf Knopfdruck erweitern, verklei- 
nern oder bearbeiten. 


DATENÜBERNAHME AUS DEM 
ADRESSBUCH Wer oft Mailings am 
Mac erstellt und die relevanten Kon- 
takte im Adressbuch von Mac OS X 
gespeichert hat, wird sich über diese 
Neuerung freuen. Adressfelder in Vor- 
lagen für Briefe und Kuverts erleich- 
tern die Übernahme der Informatio- 
nen. Per Drag and Drop lässt sich der 
Adressbuch-Eintrag in das Adressfeld 
in Pages ziehen. Die Absenderdaten 
und das aktuelle Datum fügt Pages 
automatisch ein, sofern die Vorlage 
die entsprechenden Felder enthält. 


SUCHFUNKTION Die integrierte Such- 
funktion arbeitet ähnlich wie in der 
Vorschau von Mac OS X. Sobald der 


MACup.com 04 2006 


Suchbegriff eingegeben ist, gibt Pages 
in einer Seitenleiste eine Trefferliste 
aus. Ein Klick aufeinen ausgewählten 
Eintrag zeigt die betreffende Passage 
im Dokument an und hinterlegt sie 
farbig. Wird eine gesuchte Textstelle 
geändert, verschwindet sie automa- 
tisch aus der Trefferliste. 


THUMBNAIL-ANSICHT DES DOKU- 
MENTS Zur besseren Übersicht kön- 
nen alle Seiten eines Dokuments als 
Miniaturen in der Randspalte ange- 
zeigt werden. Das erleichtert die 
Suche nach einer bestimmten Seite, 
weil auf einen Blick der ungefähre 
Inhalt aller Seiten ersichtlich ist. 


NEUE VORLAGEN Wenn einem gera- 
de mal nichts einfällt oder wenn es 
schnell gehen muss, sind fertige Vorla- 
gen eine willkommene Hilfe. Pages 2 
bietet über 60 Vorlagen in verschiede- 
nen Rubriken an. So gibt es beispiels- 
weise vorgefertigte Lebensläufe, Briefe 
und Plakate, die der Anwender dann 
nurnoch an seine persönlichen Anfor- 
derungen anpassen muss. 


DIE NEUERUNGEN VON 
KEYNOTE 3 IM DETAIL 


NEUE ÜBERGÄNGE Der Keynote-Profi 
kann in der aktuellen Version selbst 
die Art und die Dauer der Übergänge 
präzise planen und gestalten. Er kann 
zwischen zehn 3D- und 13 2D-Über- 
gängen wählen, zum Beispiel Blen- 
den, Drehtür, Fallen und Reflexion. 
Außer der Art und der Dauer lassen 
sich noch die Richtung sowie das 
Ereignis, das einen Folienwechsel her- 
vorruft, inklusive der dazugehörigen 
Verzögerung festlegen. 


FLEXIBLE ANIMATIONEN Diagram- 
me, Tabellen und Aufzählungen las- 
sen sich optisch ansprechend animie- 
ren. Ein Dutzend Effekte stehen zur 
Verfügung. Zu den weiteren Einstell- 
möglichkeiten gehören die Reihenfol- 
ge der Einblendung, die Richtung, der 
Ablauf sowie die Dauer. Ein Beispiel- 
szenario aus diesen Optionen: Das 
Tortendiagramm wird auf einer Seite 
vor dem Balkendiagramm eingeblen- 
det. Beide erscheinen per Hineinbewe- 
gen-Effekt von links nach rechts. Zwi- 
schen den beiden Einblendungen ver- 
gehen zwei Sekunden. 
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Tabelle Diagramm on 


LEUCHTTISCH Beim Keynote-Leucht- 
tisch geht es nicht um Bilder, sondern 
um einen Überblick über die Folien. 
Wie die Thumbnail-Ansicht in Pages 
ermöglicht es der Leuchttisch, 
bestimmte Folien schnell zu finden: 
Alle Folien sind in einer Miniatur- 
ansicht zu sehen und gewähren so 
einen Blick in das Dokument. 


HILFE FÜR DIE TROCKENÜBUNG Ein 
sinnvolles Tool verbirgt sich hinter 
dem Menüpunkt Präsentation testen. In 
diesem Modus zeigt Keynote die aktu- 
elle und die nächste Folie an, blendet 
alle Kommentare ein und informiert 
über die aktuelle Uhrzeit. Außerdem 
gibt es einen Timer, der die Gesamt- 
dauer der Präsentation misst. 


ZUSAMMENARBEIT MIT ILIFE ’06 In 
Keynote 3 erstellte Präsentationen las- 
sen sich per iLife ’06 einem großen 
Personenkreis zur Verfügung stellen. 
Mit iWeb in die Homepage integriert, 
ist die Präsentation weltweit abrufbar. 
Aber auch iDVD und iPhoto akzeptie- 
ren Inhalte aus Keynote. Mit iDVD auf 
eine DVD gebrannte Folien sind auf 
anderen Rechnern und am DVD-Play- 
er des Fernsehers lauffähig. In iPhoto 
lassen sie sich als Diashow abspielen 
oder gleich in ein Foto drucken. 


VORLAGEN IN HD Auch an Keynote 3 
ist der Trend zu fertigen Vorlagen 
nicht vorbeigegangen. Für High-Defi- 
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nition-Displays stehen zusätzliche 
Themes in einer Auflösung von 1920 x 
1080 Pixeln zur Verfügung. 


UNVERÄNDERTES PROBLEM Weiter- 
hin problematisch ist der Export einer 
Keynote-Präsentation in PowerPoint: 
Fügt man ein großes Bild in die Prä- 
sentation ein und exportiert diese in 
das PowerPoint-Format, nimmt Key- 
note das Bild in der Originalauflö- 
sung. Besser wäre es, das Bild würde 
in PowerPoint-Manier heruntergerech- 
net, damit die Präsentation am Ende 
nicht mehrere Hundert MByte groß 
wird, obwohl die Bilder nicht in der 
hohen Auflösung genutzt werden. 


FAZIT Auch Anwender ohne große 
Vorkenntnisse können mit Pages 2 
und Keynote 3 in kurzer Zeit anspre- 
chende Ergebnisse erzielen. Gelungen 
ist auch die Bereitstellung der Daten 
innerhalb der iLife-Applikationen 
iWeb und iPhoto. Die intuitive Bedie- 
nung der Programme erspart den 


Blick in die Dokumentation. mik 


T INFO 
IWork ’06 
Hersteller Apple 
Info www.apple.com/de/iwork/ 
Preis 79 Euro 


< Torte in 3D Dia- 
gramm-Vorlage von 

Keynote. Die Stücke 
zweier Daten wurden 
aus dem Diagramm 

herausgezogen, um 

sie hervorzuheben 


N 
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Test « Markt 
Shareware 


Shareware 


Tools und Add-ons kostenlos antesten 


ER Dustin mamma „es. 
1} 


Fernsehprogramm 


TV-Browser 


as aktuelle Fernsehprogramm 

holt der TV-Browser via Internet 
auf den Mac, in der Standardversion 
allerdings nur von den Fernsehstatio- 
nen in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Die Oberfläche ist aufge- 
räumt und übersichtlich gestaltet. Die 
Sender lassen sich einzeln der Liste 
hinzufügen oder ausblenden, auch 
einer individuellen Sortierung steht 
nichts im Wege. Ist alles nach Wunsch 
konfiguriert, genügt ein Mausklick 
und die aktuellen Daten werden auf 
den Rechner geladen und sind wie 
gewohnt in Spaltenform lesbar. Zu den 
meisten Einträgen gibt es Zusatzinfor- 
mationen, etwa die Kurzzusammenfas- 


» Anmachen Mit dem TV-Browser 
ist. das Fernsehprogramm immer aktuell 


sung eines Films. Um besser planen zu 
können, lässt sich auch das Programm 
der nächsten Tage bis zu vier Wochen 
im Voraus laden, natürlich ohne Garan- 
tie auf Richtigkeit. Mit einem Plug-in 
von www.blogadresse.de/macmediacenter/ 
eyerecord/ kann auch Elgatos EyeTV pro- 
grammiert werden. Im Gegensatz zu 
tvtv ist der TV-Browser zwar nicht per 
Knopfdruck aus der EyeTV-Oberfläche 
erreichbar, eignet sich aber trotzdem 
tadellos zur Aufnahmeprogrammie- 
rung. Aber auch ohne einen Rekorder 
hält der TV-Browser viel Nützliches 
wie zum Beispiel eine Liste der Lieb- 
lingssendungen und eine Erinne- 
rungsfunktion bereit. 


ANGETESTET 


TV-Browser 

Hersteller (Info) TV-Browser.org, 
www.tvbrowser.org 
Open Source 


Preis (rund) 


Voraussetzung MacOS X, Java Runtime 1.4 
Merkmale TV-Zeitschrift für über 100 
Sender mit Filter- und Such- 
möglichkeit, Aufnahme 
durch externe Programme 
Plus übersichtlich, maximal 30 
Tage, erweiterbar (Plug-ins) 
Minus keine Kritikpunkte 


URTEIL 


Das beste Fernsehprogramm, das es derzeit für 
den Computer gibt. 


Code-Löscher 


TrimTherFat 


M it Einführung der Intel-Macs hal- 
ten auch die Universal Binaries 
Einzug auf der Festplatte. Diese kom- 
binierten Programme enthalten 
sowohl den Code für Intel- als auch 


gramm entfernen. So wird das Univer- 
sal Binary quasi zum Fachidioten, der 
nur noch auf einer Prozessorarchitek- 
tur läuft. Die Oberfläche ist deutsch 
lokalisiert, die Hilfe allerdings noch 
nicht. Wer die Software aber nur auf 
Programmkopien anwendet, derkann 
auch nichts falsch machen, denn es 


HINWEIS 


0) 


Alle auf diesen Seiten vorgestellten Free- und 
Shareware-Programme finden sich auf der 
maccd in der Rubrik zum Heft : Best of Shareware 
und in den entsprechenden Themengebieten 
wie Publishing oder Utilities. Wenn möglich wird 
die Programmbeschreibung durch einen 
Screenshot ergänzt. 


Free- und Shareware auf CD 
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AppZapper 


D er AppZapper löscht Programme 
inklusive der zugehörigen Cache- 
und Einstellungsdateien. 

Das zu entfernende Objekt wird 
dazu per Drag and Drop in das ent- 
sprechende Fenster gezogen und der 
AppZapper findet in Bruchteilen von 
Sekunden die dazugehörenden Datei- 
en auf der Festplatte und gibt sie in 


für PowerPC-Prozessoren. Um Platzzu gibtja noch das Original. I 

sparen, lässt sich mit TrimTheFat der Freeware, Mac OS X v10.4 (UB), 4 Abspeckend Universal Binaries erleichtert 

nicht benötigte Code aus dem Pro- www.splook.com TrimTheFat um überflüssigen Code 
De-Installer 


einer editierbaren Liste aus. Diese 
manuelle Kontrolle durch den 
Anwender lässt sich zwar durch Drü- 
cken des Zapp-Knopfes übergehen, 
doch ist es ratsam sich anzuschauen, 
was gelöscht wird. Das bewahrt vor 
bösen Überraschungen. 

13 US-Dollar, Mac OS X v10.4, 
www.appzapper.com 
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» Allerliebst Vom Path 
Finder könnte sich Apple 
eine Scheibe abschneiden 


Schlauer Pfadfinder 


Path Finder 


D er Path Finder 
schließt die 
Lücke zwischen dem 
Apple Finder und 
dem kompliziert zu 
bedienenden Terminal. Den gesamten 
Funktionsumfang vorzustellen, ist aus 
Platzgründen nicht möglich. Wir be 
schränken uns daher auf eine kleine 
Auswahl von Besonderheiten. Die Stan- 
dards wie verschiedene Ansichten, Favo- 
riten, Kontextmenü-Unterstützung mit 
den Original-Finder-Erweiterungen und 
Ähnliches sind selbstverständlich ent- 
halten. Dem Path Finder gelingt es aber, 
noch wesentlich mehr Funktionen in 
einer ebenso einfach zu bedienenden 
Oberfläche zu vereinen. Angesichts 
der umfangreichen Konfigurierungs- 
möglichkeiten - man kann zum Bei- 
spiel auch nach Zugriffsrechten sortie- 
ren - und des flotten Tempos fragt 
man sich, warum der Apple Finder 
nicht zumindest ein bisschen so ist wie 
der Path Finder. Das sehr ausführliche 
Informationsfenster wird auf Wunsch 
immer am Rand eingeblendet, das Aus- 
wählen mehrerer Dateien lässt sich 
automatisieren. Man kann zum Bei- 
spiel alle Dateien mit der Endung .xyz, 
mit bestimmten Namensbestandteilen 
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oder Änderungsdaten aufeinen Schlag 
selektieren. In der permanent ange- 
zeigten Favoritenleiste ist außerdem 
noch Platz für eigene Objekte und der 
Pfad zur aktuellen Datei wird prakti- 
scherweise von der Software auch 
immer miteingeblendet. 


Path Finder 


Hersteller (Info) Cocoatech, 
www.cocoatech.com 


Preis (rund) 35 US-Dollar 

Voraussetzung Mac 0SX v10.4 

Merkmale alternativer Finder mit vielen 
Funktionen 

Plus sofortige Aktualisierung von 
Ordnerinhalten, übersichtlich, 
in deutscher Sprache 

Minus auf kleinen Monitoren nur 
eingeschränkt nutzbar; 
gewöhnungsbedürftige 
Bedienung 


URTEIL 


Datei-Junkies kommen um den Kauf des genialen 
Path Finders nicht herum. 


Gesichert 
SaveMe 


S aveMe speichert die Arbeit in nahe- 
zu allen Applikationen. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob das Programm eine 
automatische Sicherung unterstützt 
oder nicht. Das Sichern- oder Sichern- 
als-Intervall kann dabei zwischen 30 
Sekunden und zwölf Stunden liegen. 

20 US-Dollar, Mac OS X v10.4, 

www. goldfishsoft.com/ 
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890 General 


do ® 


General Key Bindings Alerts Software Update Advanced 


Default Operation: ' None [22] 


Default Interval: | 5 Minutes 


Launch SaveMe When I Log in to Mac OS X 
# Ask for Confirmation When | Quit SaveMe 
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SteerMouse 
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Brightness Control 


Short Stuff 


Memory ist ein alter Hut. Das Spiel, 
bei dem man Paare gleicher Karten 
finden muss, kennt jeder. Doch mit 
eigenen Bildern wie bei iMind macht 
es gleich viel mehr Spaß. Vorausset- 
zung ist ein iPhoto-Katalog mit min- 
destens 48 Bildern, aus dem iMind 
dann per Zufallsgenerator die Spiel- 
karten zusammenstellt. 

5 US-Dollar, Mac OS X v10.3, 
www.white-wizard-productions.com 


Mac OS X unterstützt bei Mehr- 
tasten-Mäusen lediglich die linke 
und rechte Maustaste sowie das 
Scroll-Rad. Hat die angeschlosse- 
ne Maus mehr Tasten, wird für 
deren Verwendung ein Treiber 
benötigt. SteerMouse unterstützt 
nach eigenen Angaben alle USB- 
und Bluetooth-Mäuse. Es kann bis 
zu acht Tasten steuern und enthält 
einige nette Extras. 

20 US-Dollar, Mac OS X v10.4.3 
(UB), http://plentycom.jp 


Mit dem süßen Riegel hat dieser 
Bildbetrachter nichts zu tun. Ist 
das Programm im Hintergrund 
geöffnet, zeigt es Bilder direkt im 
Finder an. Der Benutzer braucht 
nichts weiter zu tun, als das Bild 
mit der Maus anzuklicken. Es 
erscheint dann in einem schwe- 
benden Fenster, in dem es sich 
drehen und skalieren sowie auf 
Wunsch auch bildschirmfüllend 
DEISCHEUWERRIE 

Freeware, Mac 0S X v10.4, 
www.Iny.mine.nu 


Bei Systemen mit mehreren Moni- 
toren regelt Brightness Control die 
Helligkeit aller Bildschirme auf 
einen Schlag. Der Schieberegler 
des Programms lässt sich auf 
einer Skala von null bis eins bewe- 
gen und sorgt so für völlige Fins- 
ternis bis hin zu gleißender Hellig- 
keit auf allen angeschlossenen 
Monitoren zugleich. Ein Druck auf 
Escape führt zurück zu den Grund- 
einstellungen. 

Freeware, Mac 0S X 10.1 (UB), 
www.splasm.com 


Test « Markt 
Shareware 


Ab dieser Ausgabe finden Sie auf der maccd hinter den Versionsnum- 
mern der Programme eine Abkürzung, die sich auf die Prozessorarchi- 
tektur bezieht. „UB“ steht für Universal Binary, „Intel“ steht für Intel- 
Mac. Ist keine Angabe vorhanden, gilt PowerPC (G3, G4, 65). 


HINWEIS 
Intel, PowerPC oder beides 


Datensafe 


Safe Sphere und Ghost Sphere 


D ie Sphere-Serie von Pascal Nohl sichert Daten ver- 
schiedenster Art vor unberechtigten Zugriffen. Safe 
Sphere ist für alles Schriftliche gedacht. Das können 
Geheimnummern von Bankkonten oder -karten sein, 
Passwörter, Notizen, Seriennummern oder selbst geschaf- 
fene Kategorien. Für die Erstellung eigener Kategorien ist 
allerdings die Pro-Version nötig. Aus heutiger Sicht ist die 
Datenbank als sicher zu bezeichnen. In der Pro-Version 
stehen fünf verschiedene Verschlüsselungen zur Ver- 
fügung, von denen BlowFish 448 Bit mit bis zu acht 
Durchgängen wohl das Highlight ist. Die Vor- und Nach- 
teile der Sicherheitsstandards werden im englischspra- 
chigen Handbuch erläutert. 

Ghost Sphere schützt Ordner zwar nicht ganz so 
sicher, aber für den Hausgebrauch durchaus ausrei- 
chend. Die Ordner werden nicht nur für den Finder 
unsichtbar, sondern sind, im Gegensatz zu den Finder- 
Pendants, auch nicht mit Spotlight unter Tiger zu fin- 
den. In der Pro-Edition von Ghost Sphere lassen sich 
zudem mitwachsende und geschützte Disk-Images mit 
bis zu 100 GByte Größe anlegen. Diese werden mit dem 
Apple-Standard AES 128 Bit verschlüsselt und lassen sich 
in den Schlüsselbund integrieren. MACup-Leser können 
bis zum 31. April 2006 unter Angabe des Codes MACUP 
GSSS030406 20 Prozent beim Kauf von Ghost Sphere Pro, 
Safe Sphere Pro oder Standard sparen. Wird das gesamte 
Sphere-Sortiment gekauft, sind statt 101 Euro lediglich 
81 Euro zu zahlen. 

Ab 9 Euro, Mac OS X v10.3, www.spherecorner.com 
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spiel MacBornes ist zwar ein 
Autorennen, es geht dabei aber 
nicht um Geschwindigkeit 


Autorennen 


MacBornes 
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eim OMG-Cup, einem 
Wettbewerb für Nach- 
wuchsspieleentwickler, 
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landete dieses Kartenspiel 
auf dem respektablen 
sechsten Platz. Ziel bei MacBornes ist es, 
als Erster eine virtuelle Strecke von 
1000 Kilometern zurückzulegen. Dazu 
muss der Spieler Karten ziehen, die ent- 
weder eine Strecke bis zu 200 Kilome- 
tern abdecken, eine Panne beheben 
oder dem Gegenspieler ein Hindernis 
in den Weg legen. Für jede - nennen 
wir sie - Ereigniskarte gibt es mehrere 
Freischaltkarten und eine, die vor dem 
Schaden oder dem Hindernis generell 
schützt. Die Karten werden von beiden 
Spielern von einem verdeckten Stapel 
gezogen, aber leider dürfen nicht mehr 
als sechs Karten auf der Hand sein. Das 
führt dazu, dass die schönsten Pannen 
wieder in die Ablage wandern müssen, 
weil es ratsam ist, nicht nur den Gegner 
am Fortkommen zu hindern, sondern 
auch selbst zu versuchen, die 1000 Kilo- 
meter zu erreichen. Trotz Betaphase ist 
im Test kein Fehler aufgetreten, ledig- 
lich an der Optik der Spielkarten könn- 
te der Autor noch ein wenig feilen. Wer 
darauf nicht warten will, kann mit der 
beiliegenden Anleitung auch eigene 


Karten erstellen und in das Spiel inte- 
grieren. Geht es eher um den passenden 
Spielpartner, kann neben dem Compu- 
ter als Gegner auch im internen Netz 
mittels Bonjour oder aber per IP-Anga- 
be via Internet gezockt werden. 


ANGETESTET 


MacBornes 

Hersteller (Info) Alexandre Colucci, 
www.timac.org 

noch nicht bekannt 

Mac OS X v10.4 
Kartenspiel für zwei Spieler, 
entweder über Netzwerk — 
inklusive Internet — oder 
gegen den Computer 

Plus gute Spielidee, kurze Spiel- 
dauer, interaktive Hilfe, 
deutschsprachig 
langweilige Grafik 


URTEIL 


Dank der raffinierten Spielidee und der kurzen 
Spieldauer eignet sich MacBornes bestens für 
ein paar Partien zwischendurch. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 
Merkmale 


Minus 


Short Stuff 


Mit Psst! lässt sich die Lautstärke des 
Mac-Starttons den eigenen Bedürfnis- 
sen anpassen. Ein Schieberegler 
erlaubt die stufenlose Einstellung bis 
hin zur Stummschaltung des Tons. Es 
sollte aber jedem bewusst sein, dass 
der Ton mehr ist als eine nervige 
Erfindung Apples. Unter Umständen 
weist er auch auf einen Hardware- 
Fehler hin - so man ihn denn hört. 
Freeware, Mac 0S X v10.3, 
www.mistatree.org 


Mit Menuet lässt sich iTunes 
steuern. Das Preference Pane 
beinhaltet 20 Befehle, die mit 
eigenen Tastaturkürzeln versehen 
werden können. Der Unterschied 
zu den Mitbewerbern liegt aber 
sicherlich in der durch so genann- 
te Skins veränderbaren Oberflä- 
che. Die Auswahl reicht von der 
Platz sparenden Variante unter der 
Menüzeile bis zur umfangreichen 
Steuerungseinheit mit eingeblen- 
detem Cover. 

13 US-Dollar, Mac OS X v10.4, 
www.menuetapp.com 


Eine Textdatei wandelt Books2burn 
in eine Audiodatei im Format AIFF 
um. Dazu wird Apples Text-To- 
Speech-Erweiterung genutzt, was 
auch der Grund für die Einschrän- 
kung des Programms ist. Als 
waschechter Amerikaner hat 
Apples Software einige Artikulati- 
onsschwierigkeiten mit der deut- 
schen Sprache. Für englische Tex- 
te ist es aber sehr zu empfehlen. 
Open Source, Mac 0S X v10.3, 
http://educ.kent.edu/-mweinste 


Books2burn 


Filmdatenbank 


FootTrack 


ootIrack behält im Filmschnipsel- 

Chaos den Überblick. Vom Camcor- 
der, aus iMovie oder Final Cut erfolgt 
der Import in einzelne unterteilbare 
Gruppen. Dazu kommen frei wählbare 
Keywords und eine einfach zu bedie- 
nende Oberfläche in Deutsch. 
50 US-Dollar, Mac OS X v10.3, 
www.foottrack.com 
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Filegazer zeigt im Finder eine 
direkte Vorschau der wichtigsten 
Audio-, Video-, Grafik-, Text- und 
Webformate. Über ein definierba- 
res Kontextmenü kann der Anwen- 
der auf beliebige Ordner zugreifen 
und bei Auswahl einer Datei wird 
die entsprechende Vorschau ein- 
geblendet. Wird ein Programm 
selektiert, erscheinen die zuletzt 
benutzten Dateien. Jv/mik 
20 US-Dollar, Mac 0S X v10.3.9, 
www.donelleschi.com 


Filegazer 


/ 


Macmagazin 
Sicherheit 


ergangenen Winter ging esin 

\/ der Windows-Welt wieder hoch 
her. Drei Jahre nachdem Micro- 
soft-Chairman Bill Gates die Sicher- 
heit zu einem der wichtigsten Ziele 
des Software-Giganten erklärt hatte, 
mussten sich die Anwender von Win- 
dows-PCs noch immer fast täglich mit 
_ Computerviren und bösartigen 
Würmern herumschlagen. Bei 
besonders fiesen Attacken 
wie dem so genannten 
WMF-Exploit ließen 
Microsoft und die 
Hersteller von 
Antiviruspro- 
grammen die User 

- 3 etliche Tage war- 
y. ten, bis geeignete 

ä y Gegenmittel für das 
> Windows-System zur 
Verfügung standen. Bei 

dem WMF-Angriff wurden 
die Windows-PCs über mani- 
puliertesBilder im WMF-For- 
mat mit Spyware und Troja- 
nern infiziert. 


68 


Im Glub der 
bösen Dichter 


Schwappt nun mit Apples Umstieg auf Intel-Chips die Welle der 
Computerviren und Würmer’auch auf den Macintosh über? Ein solcher 
Virus würde auf eine weit gehend uninformierte Zielgruppe treffen 


Die zweite gravierende Attacke star- 
tete der „Kamasutra-Wurm“, auch 
bekannt unter dem Namen W32. 
Blackmal, der sich Anfang Februar per 
E-Mail verbreitet hatte. Mit englisch- 
sprachigen Betreff- und Nachrichten- 
texten versprach der Wurm den kos- 
tenlosen Zugriff auf pornografisches 
Material im Netz. Nach dem Ankli- 
cken machte er sich dann über per- 
sönliche Dokumente des Users auf der 
Festplatte her, löschte Download- 
Dateien und deaktivierte auch popu- 
läre Antiviren- und Firewall-Program- 
me. Über 300 000 Mal soll der „Kama- 
sutra-Wurm“ sein zerstörerisches 
Werk verrichtet haben. 


RELAXTE MAC-USER Mac-Anwender 
konnten bislang mit einem Lächeln 
auf die ständigen Warnungen vor 
Computerschädlingen reagieren. 
Schließlich existiertfür das Mac OS 
bislang kein einziger Computervirus 
oder Wurm. Und das einzige Trojani- 
sche Pferd für OS X mit dem Namen 
MP3Concept kam über den Status 


FOTO: Symantec 
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< Wachsam 
Im Symantec 
Security Ope- 
rations Center 
werden weltweit 
Virenattacken 
beobachtet 


einer Konzeptstudie nie hinaus. Für 
vorherige Generationen der Mac- 
Betriebssysteme zählten Hersteller 
von Antiviren-Software noch rund 80 
verschiedene Schadprogramme - und 
Zehntausende für die Windows-PCs. 
Doch im Arbeitsalltag hatten Mac- 
Anwender auch vor Mac OS X kein 
ernsthaftes Virenproblem. 

Glaubt man jedoch Oliver Fried- 
richs, Manager beim Antivirenspezia- 
listen Symantec, wird dieser paradiesi- 
sche Zustand wegen des Umstiegs auf 
die Mikroprozessoren von Intel nicht 
mehr lange anhalten. „Angreifer 
haben sich über ein Jahrzehnt auf die 
x86-Plattform (von Intel) fokussiert. 
Der Macintosh wird künftig viel stär- 
ker gefährdet sein als zu den PowerPC- 
Zeiten“, sagte Friedrichs dem Online- 
Magazin eWeek. Es gäbe viel mehr 
gefährliche Hacker, die sich sehr 
genau mit der x86-Architektur der 
Intel-Chips auskennen, als Experten 
für den PowerPC und seine potenziel- 
len Angriffspunkte. „Der x86-Chip 
senkt dramatisch die Schwelle für 


jemanden, der eine Schwachstelle 
ausnutzen möchte“, sagte Friedrichs. 


GEFAHR DURCH X86? Unterstützt 
wurde der Symantec-Mann von David 
Mackey, der bei IBM den Titel eines 
Director of Security Intelligence inne- 
hat. Zum einen verwies Mackey dar- 
auf, dass der Mac mit sinkenden Prei- 
sen in Zukunft einen höheren Markt- 
anteil erzielen und damit auch für 
Virenautoren interessanter werden 
könne. Außerdem sei das Know-how 
der Viren-Programmierer künftig ein- 
facher auf die Macintosh-Welt zu 
übertragen: „Es gibt jede Menge üble 
Kerle, die genau wissen, wie ein Intel- 
Chipset und der dazugehörige Befehls- 
satz funktioniert. Nachdem Mac OS X 
(auf dieser Technologie) läuft, können 
diese Menschen ihre Malware und 
andere Dinge schnell und einfach auf 
OS X portieren.“ 

Andere Experten wollen dieser 
Argumentation aber nicht folgen. 
„Die Anfälligkeit eines Systems hängt 
vom Betriebssystem ab, nicht von der 
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Der Intel-Macin- w 
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stärker durch 


VirusBarrier X4 
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Scan 


Virenangriffe 
bedroht sein 


Date 
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Last scan started on Monday, 26 September, 2005, 10:05 pm a 


v Status 


@ 26/9/05 10:05:30 P Scan terminated for " (Files scanned: 70, infected: 1, corrug 
2 26/9/05 10:05:28 P 'eicar. com’ is infected by _" r 
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Antivirusprogramme 


Norton AntiVirus 10.0 für Macintosh 

Eine Statusanzeige (Global Threat Assessment 
Dashboard) gibt einen Überblick über Virenbe- 
drohungen, die gerade in Umlauf sind. Der 
Anwender kann so genannte SafeZones einrich- 
ten, um beim Arbeiten mit großen Datenmengen 
die Virensuche einzugrenzen. Kompatibel mit 
Mac 0S X v10.4. Die Vollversion kostet 80 Euro, 
das Upgrade 50 Euro. 
www.symantec.com/region/de/product/index_ 
mac.html 


ClamXav 1.0.1 

Freier Viren-Checker für Mac OS X. Das Pro- 
gramm arbeitet auf Basis der Antivirus-Engine 
ClamAV, die als Open Source verfügbar ist. 
ClamXav ist kompatibel mit Mac OS X v10.3 
und neuer. Preis: kostenlos (Autor erbittet eine 
Spende via PayPal). 

www.clamxav.com/ 


Sophos Anti-Virus für Mac 0S X 

Das britische Unternehmen Sophos bietet eine 
Cross-Plattform-LÖösung an, zu der auch eine 
Software für Mac OS X gehört. Neben Viren, 
Würmern und Trojanischen Pferden erkennt 
Sophos Anti-Virus auch so genannte Spyware, 
die den Rechner der Anwender ausspioniert. 
Über eine Console lässt sich Sophos Anti-Virus 
von einer zentralen Stelle aus im gesamten 
Netzwerk installieren, konfigurieren und verwal- 
ten. Sophos Anti-Virus ist kompatibel mit Mac 
0S X v10.2 und neuer. Preis der Vollversion: 
rund 80 Euro. 
www.sophos.de/products/es/endpoint-server/ 
sav-mac.html 


McAfee Virex 

Virex ist der Klassiker unter den Antiviruspro- 
dukten für den Mac. Das Programm nutzt die 
Scan-Engine von McAfee, die auch in den Win- 
dows-Produkten im Einsatz ist. McAfee Virex 
kann über den ePolicy Orchestrator (ePO) von 
McAfee in Netzwerken zentral gesteuert werden. 
Es ist kompatibel mit Mac OS X v10.2 und 
neuer. Ein Bundle von fünf Lizenzen kostet 
rund 200 Euro. Kein Einzelverkauf. 
www.meafee.com/us/products/mcafee/ 
antivirus/desktop/virex.htm 


Intego VirusBarrier X4 

Neben einer Firewall und einem populären 
Backup-Programm bietet Intego auch das 
Antivirusprogramm VirusBarrier X4. Die 
Software arbeitet im Hintergrund und meldet 
sich nur dann, wenn ein Virus entdeckt wurde. 
Das Programm benötigt mindestens Mac OS X 
v10.2 und liegt bereits als Universal Binary vor, 
läuft also auch auf den neuen Intel-Macs. Eine 
Einzelplatzlizenz kostet rund 50 Euro. Es gibt 
verschiedene Bundles mit anderen Intego- 
Produkten. 

www.intego.com/virusbarrier/ 
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Macmagazin 
Sicherheit 


4 Windows 

Im Symantec 
Security Operations 
Center werden 
derzeit vor allem 
Windows-Viren 
entdeckt 


darunter liegenden (Hardware-)Archi- 
tektur“, betont beispielsweise Sicher- 
heitsexperte Erik Tayler vom Bera- 
tungsunternehmen IOActive. Und da 
kann sich Mac OS X sehen lassen. Mac 
OSX basiert aufdem stabilen und aus- 
gereiften Betriebssystem BSD Unix; 
wichtige Sicherheits-Features wie eine 
vernünftige Rechteverwaltung und 
eine automatische Software-Aktuali- 
sierung sind bereits eingebaut. 

Die häufigen Sicherheits-Updates, 
die von Apple über die Software-Aktu- 
alisierung bereitgestellt werden, zei- 
gen gleichwohl, dass der Macintosh 
nicht unantastbar ist. „Ich halte es 
aber für viel wahrscheinlicher, dass 
eine Schwachstelle in dem Mac OSX 
für PowerPC-Prozessoren auch für die 
Intel-Macs ausgenutzt wird, als dass 
eine x86-Windows-Attacke auch auf 
dem x86 Mac OS ausgeführt wird“, 
betont Fachjournalist Larry Seltzer. 

Auch Jacqui Cheng von ArsTechni- 
ca ist sicher, dass Virenprogrammierer 


Li 3 Symantec 
Norton 


keinen großen Vorteil bei einem mög- 
lichen Angriff auf einen Intel-Mac 
haben, wenn sie sich in der Windows- 
Programmierung gut auskennen. Er 
hält es aber nicht für abwegig, dass 
größere Verkaufserfolge von Apple 
und der damit steigende Marktanteil 
die Aufmerksamkeit der Virenautoren 
auf den Mac lenken könnten. 


VIREN FÜR DIE MEHRHEIT Tatsäch- 
lich könnte der große Abstand des 
Macs zum Markterfolg der Windows- 
PCs dazu beigetragen haben, dass sich 
die Virenautoren bislang vor allem 
auf die Windows-Welt konzentriert 
haben. In Verbindung mit den notori- 
schen Schwachstellen der Microsoft- 
System-Software waren die Intel-Kis- 
ten das eindeutig einfachere Ziel. Das 
dürfte auch der Grund sein, warum 
die PR-Maschine von Apple bislang die 
Themenpalette der Viren, Würmer, 
Trojanischen Pferde und Spyware 
kaum aufgegriffen hat. In Cupertino 


Internet Secu 


MX 


rity 
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< Bundle Im 
Symantec-Pro- 
grammpaket sind 
Virenschutz, Anti- 
Spam-Programm 
und eine Firewall 
vereint 


genoss man den Sicherheitsvorsprung 
stillschweigend in der Hoffnung, dass 
die Virenprogrammierer den Mac 
auch künftig so hartnäckig ignorieren 
wie in der Vergangenheit. 

Hinzu kommt, dass in den einschlä- 
gig bekannten Regionen der Welt, in 
denen sich der Nachwuchs der „bösen 
Dichter“ rekrutiert, Apples Marktan- 
teil sehr gering ist. Es stehen eben 
nicht so viele Macs in indischen Inter- 
net-Cafes oder dubiosen Software- 
Buden in Rumänien oder Russland. 

Dennoch sollten sich Mac-Anwen- 
der darüber im Klaren sein, dass auch 
ihre Rechner künftig das Ziel von 
Angriffen werden könnten. Und wenn 
es so weit wäre, träfe der Schädling 
auf eine weit gehend unvorbereitete 
Gemeinschaft. Kaum ein Mac-User 
setzt bislang eine Antiviren-Software 
ein. Warum auch. Nun, in einem ver- 
gleichsweise harmlosen Fall könnte 
schon heute von einem Mac aus eine 
infizierte Datei an einen Windows- 


Voreinstellungen Virus-Info 


Virex 


Sie hier. 


» Leerlauf. 


McAfee 


Y Legen Sie die Objekte ab oder klicken 


McAfee Virex version 7.7 (build 163) 


(a Modulversion: 4.4.00 
DAT-Version: 4687 
Erstellt am: 08.02.06 
Anzahl der Virensignaturen im zusätzlichen 
Treiber: 0 
Namen von Viren, die der zusätzliche Treiber 
entdecken kann: 
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Norton 10.0 


AntiVirus 


Rechner weitergeleitet werden, wo 
dann der Virus seine Schädlingsfunk- 
tion aktivieren könnte. Visual-Basic- 
Viren beispielsweise können zwar auf 
dem Mac nicht das System infizieren, 
doch verpackt in Makros von Micro- 
soft-Office-Programmen befallen sie 
auch geöffnete Dateien der Office- 
Anwendungen auf dem Mac und kön- 
nen sich so über die Plattformen hin- 
weg ausbreiten. Vor diesem Hinter- 
grund lohnt sich die Installation einer 
Anti-Viren-Software auf einem Macin- 
tosh durchaus schon heute. 


ANDERE RISIKEN Mac-User sollten 
sich generell intensiv mit dem Thema 
Sicherheit auseinander setzen, bevor 
ein Schaden entstehen kann. Das 
betrifft vor allem die Rechtevergabe. 
Mac OS X vermeidet im Vergleich zu 
Windows XP zwar sehr effektiv, dass 
die User dauernd auf dem Root- 
Account arbeiten. Dennoch sollten 
sich auch die Mac-Anwender darüber 
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Norton 


Personal Firewall 
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programme für den Mac 
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im Klaren sein, dass der Befehl sudo in 
der Kommandozeile einem Admin- 
Account alle Rechte freischaltet. 
Arbeiten mehrere Benutzer aufeinem 
Mac, sollte die Zahl der Administrato- 
ren-Accounts so gering wie möglich 
bleiben. Räumen Sie den anderen 
Benutzern Ihres Computers nur so 
viele Rechte ein, wie diese wirklich 
brauchen. Wer als Root aufIhrem Mac 
angemeldet ist, kann nicht nur alle 
unverschlüsselten Daten mitlesen, 
sondern hat Zugriff auf alle Dateien 
aufder Festplatte. 

Ist der Mac Öffentlich zugänglich 
oder ständig im Netz, sollten Sie ein 
wirklich starkes Passwort wählen. 
Dass Namen, Geburtstage oder Kose- 
worte leicht zu erraten sind, hat sich 
mittlerweile herumgesprochen. Sie 
sollten aber möglichst überhaupt kei- 
ne Begriffe verwenden, die im Lexikon 
erscheinen, denn diese werden von 
speziellen Hacker-Programmen syste- 
matisch als Passwort ausprobiert. 


Bewährt hat sich eine Kombination 
aus Groß- und Kleinbuchstaben mit 
Zahlen. Damit man sich ein starkes 
Passwort selbst gut merken kann, 
empfehlen sich Eselsbrücken (zum 
Beispiel fürdas Passwort V2i0I40M6d#P: 
„Vorsicht ist die Mutter der Porzellan- 
kiste“ mit eingestreuter Jahreszahl 
2006 und Sonderzeichen). 
Zurückhaltend sollte man auch mit 
dem Freischalten von Online- und 
Remote-Diensten sein. Wer nicht mit 
anderen Computern Dateien austau- 
schen möchte, kann die Sharing- 
Dienste und den FTP-Zugang in den 
Systemeinstellungen auch abschalten. 
Auch der Gastzugang sollte nur akti- 
viert werden, wenn man tatsächlich 
Gäste auf seinem Rechner begrüßen 
möchte. Der integrierte Webserver 
sollte ebenfalls nur dann laufen, wenn 
dies wirklich beabsichtigt ist. Die ent- 
sprechenden Einstellungen lassen 
sich unter Systemeinstellungen ' Sharing 
vornehmen. Christoph Dernbach/ok 
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Macmagazin 
Disney übernimmt Pixar 


Magic Kingdom 


Steve Jobs ist mit der Übernahme von Pixar durch Disney zu einem mächtigen Medienmogul 
aufgestiegen. Welche Auswirkungen hat die Fusion nun auf Apple und die Mac-Anwender? 


in Superdeal, der 3,4 Milliarden 
= US-Dollar in kleinen Scheinen 
und Münzen bringt, könnte 
selbst den größten Geldbunker von 
Dagobert Duck in Entenhausen fül- 
len. Walt Disney zahlte für das Trick- 
filmstudio Pixar insgesamt sogar 7,4 
Milliarden US-Dollar, knapp die Hälfte 
des Verkaufserlöses kassierte Steve 
Jobs. Damit nahm für den Apple-Mit- 
begründer ein Alptraum nach mehr 
als 20 Jahren ein gutes Ende. 
Versetzen wir uns in das Jahr 1986 
zurück: John Sculley, den Jobs selbst 
von Pepsi Co. an die Spitze von Apple 
Computer geholt hatte, sah in der ers- 
ten Existenzkrise des Unternehmens 
keinen anderen Ausweg, als ausge- 
rechnet Steve Jobs zu feuern. Doch 
nicht nur bei Apple gingen damals die 
Geschäfte schlecht. Einige Meilen 
nördlich von San Francisco grübelte 
Filmemacher George Lucas über den 
Bilanzen von Lucasfilm und suchte 
insbesondere einen Weg, seine Com- 
puter-Trickfilmabteilung wieder los- 
zuwerden. Zwar hatte die Animations- 
truppe beim Film „Star Trek II* 1982 
neue Maßstäbe im Science-Fiction- 
Genre gesetzt, doch leider verschlang 


das Unternehmen Jahr für Jahr rund 
sieben Millionen US-Dollar. Jobs wie- 
derum suchte nach seinem Raus- 
schmiss eine Möglichkeit, die frisch 
ausbezahlten Millionen für seine 
Apple-Aktien gut anzulegen. George 
Lucas befand sich damals in einem 
Scheidungskrieg und benötigte ganz 
dringend Geld, um Lucasfilm am Lau- 
fen zu halten. So zahlte Jobs die heute 
lächerlich klingende Summe von fünf 
Millionen US-Dollar an George Lucas 
und investierte noch einmal den glei- 
chen Betragin die neue Firma namens 
Pixar, die aus der Lucas-Abteilung her- 
vorgegangen war. 


TALENT Zunächst versuchte sich 
Pixar in der Filmbranche als Hard- 
und Software-Company, doch mit 
wenig Erfolg. Erst der Kurzfilm „Luxo 
Jr.“, der 1986 von John Lasseter zur 
Demonstration der Fähigkeiten des 
Pixar-Rendersystems produziert wur- 
de, legte das wahre Talent der Truppe 
offen: eine Mischung von High-Tech 
und Kreativität. Der zweiminütige 
Trickfilm gilt inzwischen als Meilen- 
stein in der Computeranimation. Die 
Hauptfigur, eine animierte Schreib- 


tischlampe, bildet bis heute das Logo 
des Pixar Studios. „Luxor Jr.“ lenkte 
auch die Aufmerksamkeit von Disney 
auf Pixar. Nach einer längeren Phase 
der technischen Kooperation vermark- 
tete Disney 1997 den ersten Kinofilm 
von Pixar, „Toy Story“. Und das mit 
großem Erfolg. Es folgten Kassenschla- 
ger wie „Monster Inc.“ und „Findet 
Nemo“. Hinter „Shrek 2“ des Pixar- 
Konkurrenten DreamWorks Animati- 
on SKG Inc. mit Erlösen von insgesamt 
920 Millionen US-Dollar hält „Findet 
Nemo“ mit 864 Millionen US-Dollar 
den zweiten Platz der Computer-Trick- 
film-Hitparade. Disney landete mit 
seiner besten Eigenproduktion „Chi- 
cken Little“ mit knapp 250 Millionen 
US-Dollar Umsatz nur auf Platz 14. 
Mit den Triumphen der von Disney 
vermarkteten Pixar-Knüller und den 
Misserfolgen von Disney entzweiten 
sich Jobs und der damalige Disney- 
Chef Michael Eisner immer mehr. 
Zunächst schien es so, als würde die 
Zusammenarbeit mit dem jüngsten 
Ko-Produkt „Cars“ enden. Doch die 
Ablösung von Eisner als Disney-Chef 
änderte alles. Mit dem neuen CEO 
Robert (Bob) Iger wurde der Weg für 


4 Unglaublich „The Incredibles“ gewann 2004 zwei Oscars 
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eine Übernahme der Pixar Animation 
Studios durch Disney frei. Und Steve 
Jobs konnte sein Investment von 1986 
mit einer Traumrendite abschließen. 
Zum Zeitpunkt des Verkaufs hielt der 
Apple-Chef noch 50,6 Prozent aller 
Pixar-Aktien. 


GROSSAKTIONÄR Seinen Verkaufs- 
erlös von 3,4 Milliarden US-Dollar ließ 
sich Jobs in einem dicken Paket von 
Disney-Aktien ausbezahlen. 138 Milli- 
onen Anteilsscheine an dem zweit- 
größten Medienkonzern der USA 
besitzt der 50-Jährige heute und ist 
damit der größte Einzelaktionär bei 
Disney. Schon vor der Trickfilmfusion 
war Jobs kein Unbekannter in Holly- 
wood. Doch mit dem Disney-Deal 
avancierte er endgültig zu einem 
mächtigen Medienmogul. 

„Steve Jobs‘ andere Firma“ kann 
uns doch eigentlich egal sein, wird 
sich nun vielleicht mancher Apple- 
Kunde und Macintosh-Anwender den- 
ken. Doch die künftige Geschäftspoli- 
tik von Apple wird mehr oder weniger 
direkt von dem Milliardengeschäft 
betroffen sein. Dabei geht es nicht um 
die Frage, ob Software-Titel von Disney 
für das Mac OS die Marktstellung des 
Macs in den Familien absichern. Viel- 
mehr kann Disney für Apple den Eck- 
stein der eigenen Entertainment-Akti- 
vitäten bilden. 

„Disney gehörte bereits vor dem 
Deal zu den frühen Unterstützern der 
Video-Aktivitäten von Apple“, betont 
Ross Rubin, Analyst des Marktfor- 
schungsunternehmens NPD-Group. 
Beide Firmen verfügten über gute 


Arbeitsbeziehungen, wenn es darum 
gehe, Disney-Inhalte einem breiten 
Publikum zugänglich zu machen. 
Daher ist es auch kein Zufall, dass die 
Disney-TV-Kette ABC („Desperate 
Housewives“) und der Kabelkanal Dis- 
ney Channel als erste TV-Sender Inhal- 
te für den iTunes Music Store bereit- 
gestellt haben. Inzwischen vermarktet 
auch der Disney-Sportsender ESPN sei- 
ne Inhalte über iTunes. 


GO WOHNZIMMER Mit der Erfahrung 
im Unterhaltungs-Business könnte 
Disney künftig Apple wichtige Impul- 
se geben, den Weg ins Wohnzimmer 
- über den iPod hinaus - erfolgreich 
zu absolvieren. Wenn Apple tatsäch- 
lich die von vielen Gerüchte-Websites 
vorhergesagte TV-Version eines Mac 
mini auf den Markt bringt, könnten 
Download-Angebote von Disney das 
Geschäft mit der Apple-Variante eines 
Media-Center-PCs vorantreiben. Im 
Wettbewerb mit Microsoft käme 
Apple diese Unterstützung dann 
gerade recht. 

Manche Beobachter erinnert der 
Trickfilm-Deal zwischen Disney und 
Pixar hingegen an die Situation bei 
Apple Mitte der neunziger Jahre, als 
der damalige Apple-Chef Gil Amelio 
in seiner Not NeXT Computer kaufte 
und NeXT-Haupteigentümer Steve 
Jobs als Berater zu Apple zurückholte. 
Der Ausgang dieser Geschichte ist 
bekannt: Jobs rebellierte bald gegen 
Amelio, übernahm dann für Jahre die 
Rolle eines Interim-Chefs (iCEO), bevor 
er dann den Buchstaben „i“ aus dem 
Titel strich und endgültig die Regent- 


4 Pioniertat Micky Maus und Minnie schuf Walt Disney selbst 


schaft bei Apple übernahm. Doch zwi- 
schen der Lage bei Apple damals und 
der Situation bei Disney heute gibt es 
offensichtlich gravierende Unterschie- 
de. Die Walt Disney Company befindet 
sich trotz der bescheidenen eigenen 
Erfolge bei computeranimierten Trick- 
filmen finanziell gesehen nicht in der 
fast ausweglosen Situation, in der sich 
Apple im Jahr 1996 befand. Steve Jobs 
übernimmt nach der Pixar-Übernah- 
me einen Sitz im Disney-Aufsichtsrat 
- einen von insgesamt 14. „Ich glaube 
nicht, dass (Disney-CEO) Bob Iger mit 
Gil Amelio verglichen werden kann“, 
erklärt Branchenexperte Michael Gar- 
tenberg, Research Director bei Jupiter- 
Research. „Und ich glaube auch nicht, 
dass es Steve Jobs so sehr reizt, Disney 
zu führen, wie es ihn reizt, Chef von 
Apple zu sein.“ Der Apple-CEO wolle 
aber selbstverständlich sein Invest- 
ment schützen und Disney wieder 
zum Wachstum verhelfen. „Disney 
wäre gut beraten, seine Ratschläge 
anzunehmen“, meint Gartenberg. 
Christoph Dernbach 


4 Finding 
Nemo Die Fisch- 
Story war der 
bislang größte 
kommerzielle 
Erfolg für Pixar 


4 Winnie-the-Pooh Disney hält seit 1998 alle Rechte an „Pu der Bär“ 
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Netsearch 


KLICKTIPPS 


Für Indie-Fans und Popper, Kunstbeflissene und Zyniker 


u 0, => Mucke pur Purevolume ist 
eine extrem stilsicher aufbereitete 
usikseite, die sich vor allem auf 
ndependent und Alternative Rock 
spezialisiert — mit internationaler 
Ausrichtung. Neben Bandinformatio- 
nen und kostenlosen Downloads 
gibt es einen guten Webplayer für 
eckere musikalische Kostproben. 
www.purevolume.com 


BLOC PARTY 


=> Fleisch-Comics Vor gut sechs 
Jahren gründeten ein paar Absolven- 
ten der New Yorker School of Visual 
Arts das Comic-Label Meathaus. 

Als Kollektiv und in Einzelproduktion 
veröffentlichen sie originelle Car- 
toons und Zeichnungen, außerdem 
gestalten die Comic-Künstler 
Platten-Cover, Shirts und Poster. 
www.meathaus.com 


BLOGBUSTER 


Für Webgestalter, Buchorgiasten und Zeitreisende 


=> Riesig Nach Eigenangaben 
nicht unbedingt das schnellste, aber 
das unterhaltsamere Weblog. In 
Rubriken wie „Anziehsachen“ oder 
a „Zeichen und Wunder“ legen die 
= == Autoren aus Berlin und anderswo 
- = ebenso charmant wie amüsant ihre 
2 4 „Vermutungen über die Welt“ dar 
Freunde oder begeben sich auf die Suche 
ar nach dem „Großen Hässlichen 
Ding“.www.riesenmaschine.de 


=> Web Design Times Nun, 
vielleicht war das an der Zeit. Jetzt 
haben auch Webdesigner eine 


Web Besian Times 


MT  — —— ee eigene „Times“. Wenn auch noch 


SiteSeanch 


EEE s ein wenig spärlich, was die Inhalte 
Ast Apart au : anbelangt, konzentriert sich die 
- ET Web Design Times in klassischem 
Zeitungslayout auf Neuigkeiten, 
Tipps und Möglichkeiten aus dem 
Bereich der Online-Gestaltung. 
www.webdesigntimes.com 


NeusTopies 


AIGA Design Conference 2005 
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Kunstunterricht Die Webseite des Amsterdamer Rijks- 
museums gewährt einen umfangreichen Einblick in Ausstel- 
Iungsprogramm und Sammlung. Ein kostenloses Widget 
stellttäglich ein neues Bild aus der Kollektion des Museums 
vor. www.rijksmuseum.nl 


Haus der Fotografie Eine bezaubernde Reise durch 
die Grundlagen der Fotografie bietet La Casa del Fotografo. 
Der Besuch des altehrwürdigen Hauses mit seinen alten 
Möbeln und vergilbten Fotos lohnt sich auch, wenn man 
die italienische Sprache nicht beherrscht. www.thetrip.it 


Populärjustiz In England sind die Fronten zwischen 
Popmusikern und Musikjournalisten verhärtet. Das Online- 
Magazin Popjustice und amüsiert sich smart und fröhlich- 
ironisch über die Grabenkämpfe. www.popjustice.co.uk 


Boshaftigkeiten Ein Foto, dazu ein Absatz Text. 
Mit einer ordentlichen Portion Sarkasmus sinniert das New 
Yorker Magazin „Good Human“ über allzu menschliche 
Aufdringlichkeiten und teilt dabei nach allen Seiten aus. 
www.goodhumanmag.com 


Bookgasm Liebhaber etwas abseitiger angelsächsi- 
scher Literatur, die nicht auf jeder Bestsellerliste zu finden 
ist, sollten auf der Site mit dem ironisch-schlüpfrigen Titel 
neue Anregungen finden. Hier wird aus jedem nur erdenkli- 
chen literarischen Genre, mit einem Hang zum Außerge- 
wöhnlichen kommentiert. www.bookgasm.com 


Das Zeitliche segnen Das von der Gesellschaft für 
Zeitkultur herausgegebene Weblog beschäftigt sich mit dem 
Phänomen der Zeit. Wie wird Zeit als Parameter in Gesell- 
schaft, Kultur, Wirtschaft oder Politik wahrgenommen? Wie 
lässt sie sich messen, beschleunigen oder einfach auch nur 
vernachlässigen? www.zeitblog.de 


Bon Anza Alexander Kühn hat mit Bon Anza ein anspre- 
chend gestaltetes Weblog zusammengeschraubt, inhaltlich 
ausgerichtet auf den Web-affinen männlichen Mittzwanziger. 
Der Autor versteht es, interessant über Details aus der Szene 
zu berichten. www.blog.dialcontent.de 


Musik blogs Docopenhagen aus Dänemark berichtet 
aus der internationalen Musikszene. Hier lässt sich manch 
interessanter Videoclip erspähen, auch lohnt der Blick auf 
die fünfzig besten Musikvideoproduktionen des vergangenen 
Jahres. docopenhagen.blogspot.com 
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Macmagazin „Pte 
Wir schreiben das Jahr 1976 ee 


D) [ I \ “ 

Es war kein Aprilscherz, als vor 30 Jahren Apple 

Computers Corp. in Los Altos gegründet wurde Prototyp Eine einfache 
ie Holzkiste diente dem 


Apple | als Gehäuse 


ls Steve Jobs, Steve Wozniak und der Grafi- 
A ker Ronald Gerald Wayne am 1. April 

1976 ihr Unternehmen gründeten, 
konnte noch niemand ahnen, was 
sich daraus entwickeln würde: Sie 
sollten durch diesen Schritt 
nicht nur treibender Fak- 
tor der Heimcomputer- 
Revolution werden, son- 
dern ihre Firma 
bestimmt bis heute die 
Art und Weise der Com- 
puternutzung entschei- 
dend mit. Grundlage ihres 
Geschäftsmodells war das ers- 
te für Heimanwender konzipier- 
te vollständige Computersystem: 
der Apple I. Beim Anblick des im groben 
Holzgehäuse untergebrachten Rechners ist es heute 
schwer vorstellbar, doch der Apple I war durchaus innova- 


tiv. Zum damaligen Zeitpunkt mussten für Heimanwender » Form und 
finanzierbare Rechner noch selbst zusammengebaut wer- Funktion k 
den. Computer kosteten noch so viel wie ein Haus und ein Design wurde 
ebensolches brauchte es auch, um einen Rechner unterzu- bei Apple erst 
bringen. Die Idee eines Personal Computers - eines Compu- später wichtig 


ters für jedermann - war ein verwegener Gedanke. 

Der Apple I vereinigte auf einer Platine einen MOStek- 
6502-Prozessor, 8 KByte RAM, integrierte Schaltungen für 
Tastatur und Monitor sowie einen Erweiterungssteckplatz, Vom Himmel gefallen 
etwa für einen Kassettenrekorder als Massenspeicher. war der Apple I natür- 
Schon der Apple I bot so den Anwendern deutlich mehr lich nicht. Sowohl Jobs als 
Nutzerfreundlichkeit als die Konkurrenz. Denn statt wie auch Wozniak hatten bereits 
bisher Schalter, Leuchtanzeigen oder Fernschreiber wur- berufliche Erfahrungen bei Ata- 
den nun Tastatur und Fernseher für die Ein- und Ausgabe ri und HP gesammelt. Zudem ver- 
von Daten benutzt. Nutzerfreundlichkeit sollte auch die langte es eine wachsende Schicht von technikbegeisterter Hobbyisten nach 
nächsten 30 Jahre Apples wichtigster Grundsatz bleiben. einem „PC“. Derart Gleichgesinnte trafen sich auch im Homebrew Computer 
Club. Ein Homebrewer der ersten Stunden war auch Steve 
Wozniak. Unter ihnen sorgte der Altair 8800 für Furore. 

Woz wollte einen Computer konstruieren, der billiger und 
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Garagen-Arbeit An diesem Arbeitstisch eleganter sein sollte als der Altair. Gleichzeitig überlegte 
wurde der erste Apple zusammengelötet Jobs, wie sich ein Heimcomputer vermarkten lassen würde. 
Die Geschichte nahm ihren Lauf. Paul Terrell war von dem 
Team Apple Jobs Prototyp des Apple I so beeindruckt, dass er 50 Rechner zu 
(.) und Wozniak (r.) einem Stückpreis von 500 US-Dollar bei Apple orderte. Knapp 
ergänzten sich hervor- vier Wochen später wurden die ersten Apple I bei Terrells 
ragend: Jobs kümmerte Byte Shop verkauft: für teuflische 666,66 US-Dollar. 
sich ums Finanzielle, Der Apple Iwurde zu einem Achtungserfolg, ein Verkaufs- 
Woz ums Technische erfolg war er nicht: Nur knapp 200 Exemplare fanden einen 
Käufer. Doch der Erlös verschaffte Apple die nötigen Mittel 
zur Entwicklung des Apple II. cg 
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Fliegen auf den IVlac 


Im neuen Hightech-Biozentrum 


Martinsried bei München hilft der Mac 
einem internationalen Team bei der 


Erforschung der Evolutionsgeschichte 


nd 


er Flyroom ist auf 23 Grad Cel- 
) sius temperiert, es riecht 

streng. In den Regalen entlang 
den Wänden stehen unzählige mil- 
chig-weiße Plastikbehälter, in denen 
sich Röhrchen mit Drosophila-Exemp- 
laren befinden. Der Inhalt ist weit 
gereist: „Bali“, „Brazil“, „Darwin Aus- 
tralia“ oder „Puri India“ steht auf den 
Etiketten. Jetzt liegen die Chinesinnen 
neben den Französinnen, die Keniane- 
rinnen neben den Holländerinnen, 
alle in einer bräunlichen Zucker-Hefe- 
Paste, fein säuberlich getrennt nach 
ihrem Ursprung und fest mit einem 
weißen Schwamm verpfropft. Wür- 
den sie sich mischen, wäre das eine 


Katastrophe für die Arbeit, erklärt 
Matthias Pröschel, Doktorand und 
Mitglied des internationalen For- 
schungsteams am Biozentrum der 
Ludwig-Maximilians-Universität Mün- 
chen in Martinsried. „Indem wir 
unterschiedliche Populationen von 
Fruchtfliegen vergleichen, können 
wir viel über die Evolutionsgeschichte 
erfahren“, erklärt er. Die Drosophila 
melanogaster, im Volksmund als 
Fruchtfliege bezeichnet, ist eines der 
populärsten Forschungsobjekte in der 
Evolutionsbiologie. Sie ist zwar nur 
entfernt mit dem Menschen verwandt 
- die letzten gemeinsamen Vorfahren 
gab es vor ungefähr 600 Millionen Jah- 


UM) 


[yN 
| ] et 


ren -, aber dennoch haben viele Gene 
eine ähnliche Funktion. Populär sind 
in der Evolutionsbiologie neben der 
Fruchtfliege auch die Apple-Rechner. 
Rund 30 Macs aller Couleur, von G3- 
und G4-iMacs, G4-Power-Macs und 
-PowerBooks bis hin zu G5-iMacs und 
einem Power Mac Quad, stehen in den 
Labors und Büros der Forschungsgrup- 
pe. Dazu gesellen sich 20 PCs. 
Matthias Pröschel untersucht die 
Entwicklung von Drosophila-Genen, 
indem er bestimmte DNA-Sequenzen 
unterschiedlicher Fliegenpopulatio- 
nen miteinander vergleicht. Dafür 
braucht er eine Pipette, zahlreiche 
Chemikalien, mehrere sündteure 
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Maschinen wie den Thermocycler, der 
kleinste Nukleinsäuremengen verviel- 
fältigt, und seinen iMac G4. Zunächst 
erstellt der Forscher im Flyroom ein 
Präparat aus den Fruchtfliegen, die er 
sequenzieren, sprich: deren Basen- 
Sequenz er ermitteln will. Im Labor 
pipettiert er Millionstel Liter gesamt- 
genomischer DNA und übergibt sie 
dem Thermocycler. Die vervielfältig- 
ten Gene werden dann von einer 
Sequenzier-Maschine gelesen. 

„Die Hauptarbeit in meiner For- 
schungsgruppe passiert aber auf dem 
Mac“, erzählt Pröschel. Aus den Roh- 
daten, welche die Maschinen ausspu- 
cken, werden mit der Freeware Phred 
Basecalling Buchstabenfolgen einer 
DNA-Sequenz erstellt. Diese Umwand- 
lung passiert automatisch. Später 
überprüft und korrigiert der Biologe 
die Auswertung manuell mithilfe des 
Programms Sequencher von der Firma 
Gene Codes. Die Ergebnisse der Analy- 
sen werden in einer FileMaker-Daten- 
bank gespeichert. Über die Instant- 
Web-Publishing-Funktionalität von 
FileMaker Pro 7 greift die ganze For- 
schergruppe auf den Daten-Pool zu. 
Neben den gängigen Office-Applikati- 
onen wie Mail von Apple, Microsoft 
Excel und Word, dem Acrobat Reader, 
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dem Texteditor mi und EndNote, 
einem Programm zum Verwalten von 
Literaturverzeichnissen, benötigt Prö- 
schel spezielle Anwendungen für die 
Evolutionsbiologie. „Fast alles, wasich 
für meine Arbeit verwende, gibt es 
auch für Mac OS X“, erklärt er. Ledig- 
lich die spezielle DNA-Polymorphis- 
mus-Analyse-Software DnasSP, die er 
für seine Arbeit braucht, läuft nur auf 
einem PC. „Da wechsle ich schnell den 
Rechner“, sagt Pröschl. An seinem 
iMac schätzt er das „geile Design“ 
sowie die Stabilität und Benutzer- 
freundlichkeit von Mac OS X und 
überlegt, auch privat umzusteigen. 


EVOLUTION ALS PRINZIP Für die 
Technik und die Anschaffung der 
Geräte zuständig ist Dr. David de 
Lorenzo, Forscher und Dozent in der 
Abteilung für Evolutionsbiologie. Pas- 
send zum Forschungsgebiet ist auch 
die technische Infrastruktur evolutio- 
när entstanden, durch Selektion und 
Anpassung an die äußeren Umstände. 
Als die Universität im Jahr 2002 Geld 
für neue Geräte bereitstellte, gab es 
neben den PCs bereits einige iMacs 
G3. Da immer mehrere Personen 
gleichzeitig an einem Projekt arbei- 
ten, mussten die Daten zentral gespei- 


chert werden. Dr. de Lorenzo ent- 
schied sich für den Kauf eines Xserve- 
RAID-Systems mit 1,4 TByte Speicher, 
das mit einem Xserve G5 verbunden 
ist. Die Apple-Lösung lockte auch mit 
der Kompatibilität zu offenen Stan- 
dards. „Wir greifen mit Macs, Win- 
dows- und Linux-PCs auf den Server 
zu. Außerdem programmieren wirin 
unterschiedlichen Sprachen, etwa C/ 
C++, Perl und Java. Da ist der Xserve 
optimal, denn er ist Unix-basiert und 
die Compiler sind enthalten.“ 

Nicht zuletzt war Dr. de Lorenzo 
eine benutzerfreundliche Lösung 
wichtig. „Bevor ich den Server kaufte, 
wusste ich kaum, was eine IP-Adresse 
ist. Aber ich konnte alles problemlos 
alleine konfigurieren.“ Praktisch fin- 
det Dr. de Lorenzo die Server-Monitor- 
Software, mit der er die Maschinen 
von seinem Arbeitsplatz aus überwa- 
chen kann. Alle zwei Tage nimmt er 
mit Remote Desktop ein Backup der 
Daten vor. Aber auch die Stabilität 
spielte für den Evolutionsbiologen 
eine entscheidende Rolle. Außer 
einem Server-Absturz durch ein falsch 
installiertes Perl-Skript habe es keiner- 
lei Probleme gegeben: „In den vergan- 
genen drei Jahren lief alles absolut 
stabil.“ Christa Manta 


Macmagazin 
Suchmaschinen-Zensur in China 


Suchen undnicht finden 


Auch in China können Macianer mit Safari und der integrierten Google-Suchfunktion 
im Internet surfen. Doch Google zensiert seine Suchmaschine im Reich der Mitte wie auch Yahoo 
und Microsoft. Demokratie und Menschenrechte müssen außen vor bleiben 


FOTO: Corbis 
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KOMMENTAR 
Suchmaschinen-Zensur 


Google zensiert und argumentiert, dass es besser 
sei, wenig Informationen zu liefern als gar keine. 


Das mag richtig sein oder auch falsch. Ob „ein biss- 
chen“ Meinungsfreiheit ein Wert ist, muss Google 
gar nicht entscheiden. Google ist ein Wirtschaftsun- 
ternehmen und ihm geht es um Profit, denn so ist 
das System. Punkt. So wünschens- und lobenswert 
es wäre, wenn es sich nicht beugen würde. Auch die 
Politik setzt im Namen der Terrorbekämpfung immer 
mehr auf Überwachung im Netz. Da kann man nur 
auf die Tech- 


nik hoffen, 
darauf, dass 
jemand ein 
System vor- 
stellt, mit dem 
sich die Zen- 
sur umgehen 
lässt. Erste 
Ansätze gibt 
es schon. 
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on’t be evil“ - Seid nicht böse, 

) hat sich Google als Firmenko- 

dex gewählt und verpflichtet 

sich unter diesem Motto zu Ehrlich- 
keit, Offenheit und Verantwortung, 
gegen Schikane und Diskriminierung. 
Allerdings meint der Suchmaschinen- 
betreiber als Adressaten dieser Bot- 
schaft vor allem die Menschen inner- 
halb seiner Firmenmauern. Für die 
Menschen hinter der Chinesischen 
Mauer gelten diese hehren Ziele nicht. 
Seit dem 26. Januar betreibt Google 
ein chinesisches Suchmaschinenpor- 
tal unter der Domain www.google.cn 
- und zensiert die Inhalte. Pikante 
Themen wie Tibet, Pressefreiheit, 
Menschenrechte oder Demokratie 


werden gefiltert oder ausradiert, 
Dienste für den freien Austausch von 
Informationen, etwa Blogs, Foren und 
E-Mails, ausgespart. 


REGES MEDIENINTERESSE Da wun- 
dert es nicht, dass ein Aufschrei durch 
die Medienlandschaft ging. „Eine 
Schande“, befand Julien Pain, Inter- 
net-Experte der Medienrechtsorgani- 
sation Reporter ohne Grenzen. In Zei- 
tungen und Zeitschriften, auf News- 
Seiten in Foren und in Blogs wird - 
durchaus kontrovers - debattiert. 
Tibetische Studenten demonstrieren 
vor dem Google-Hauptquartier in Kali- 
fornien. Bisher sorgten Larry Page 
und Sergey Brin, die Google-Gründer 
mit dem Lausbuben-Image, meist für 
positive Schlagzeilen. Erst kürzlich 
erteilten sie der US-Regierung eine 
Abfuhr, die Daten von Google-Nutzern 
erfassen wollte. Google kassierte für 
den Widerstand mediale Lorbeeren. 
Seid nicht böse, heißt es schließlich. 
Also bemühte sich Sergey Brin auf 
dem Weltwirtschaftsforum in Davos, 
das Gute an der Zensur zu finden. 
Man habe lange überlegt, ob man die- 
sen Schritt gehen wolle, und entschie- 
den, es zu tun. Schließlich wolle man 
den Chinesen so viele Informationen 
wie möglich zugänglich machen, so 


» Alles sauber 
Wer unter www. 
google.cn sucht, 
findet nur von 
heiklen politi- 
schen Themen 
bereinigte Inhalte 


Gaxogle 


MR: O RROMAFZURO NARLRROCENME 
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seine Begründung. Ein bisschen wird 
es Brin und Page aber auch ums Geld 
gegangen sein. Denn um die 110 Milli- 
onen chinesischen Internet-Nutzer zu 
erreichen, musste sich Google den 
nationalen Gesetzen unterwerfen. 


ALLE MACHEN MIT Google ist nicht 
das einzige schwarze Schaf, das die 
chinesische Internet-Landschaft nach 
ideologischem Unkraut abgrast. Auch 
Microsoft, Yahoo und Cisco tun das. 
Yahoo bekannte offen, man müsse mit 
den chinesischen Behörden kooperie- 
ren, wenn man dort Geschäfte machen 
wolle. Schließlich sei Yahoo ein Wirt- 
schaftsunternehmen. Yahoo soll aber 
auch dazu beigetragen haben, dass 
Regimekritiker identifiziert und ein- 
gesperrt wurden. Der Menschen- 
rechtsausschuss im US-Repräsentan- 
tenhaus lud zu einer Anhörung ein, 
um auszuloten, was Vorrang hat, 
wenn sich Wirtschaftsinteressen und 
Menschenrechte in die Quere kom- 
men. Human Rights Watch, Amnesty 
International und Reporter ohne 
Grenzen sagten zu. Die geladenen 
Unternehmen sagten ab. Der Abgeord- 
nete Tim Lantos meinte, sie hätten 
sich „Pekings Forderungen ergeben, 
um der lieben Profite willen“. 


Dass ausgerechnet der Fall Google für 
so viel Wirbel sorgt, liegt wohl daran, 
dass sich dieses Unternehmen und 
nicht etwa Yahoo „Seid nicht böse“ 
auf seine Fahnen geschrieben und 
sich damit selbst mitten in die Diskus- 
sion um Moral, Menschenrechte und 
Freiheit katapultiert hat. Bisher bot 
Google den Chinesen seinen Such- 
dienst über eine Domain aus den USA 
an. Zensiert wurde diese auch, aller- 
dings von den chinesischen Behörden. 
Die heiklen Suchergebnisse konnte 
man betrachten, die dazugehörigen 
Seiten nicht. Jetzt greift Google selber 
ein: Unerlaubte Suchergebnisse wer- 
den gar nicht erst angezeigt, der User 
wird aber immerhin darauf hingewie- 
sen, wenn eine Seite zensiert wurde. 
Mit der Freiheit ist es, wie mit allen 
ethischen Werten, so eine Sache. 
Nicht nur Sergey Brin, auch Google- 
Manager Andrew McLaughlin ist der 
Ansicht, die Suchmaschine könnte 
„einen wichtigen Beitrag zur Entwick- 
lung Chinas leisten“. Lieber zensierte 
Informationen als gar keine Informa- 
tionen also. Über diesen Standpunkt 
lässt sich streiten, doch eines ist 
sicher: In Zukunft wird Google es 
schwerer haben, seinen hehren Fir- 
menkodex zu vermitteln. chm 
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4 Suchen im Reich der 
Mitte In China ist die ört- 
liche Suchmaschine Baidu 
beliebter als Google — zen- 
siert werden sie beide 


< Langeweile verboten 
Wichtig ist den Mac-Freunden 
aus Peking bei ihren monatli- 
chen Treffen der Spaß 


2 INTERVIEW 
mE Volksrepublik Mac 


David Feng ist Präsident der 
Macintosh User Group in Peking 
und Kolumnist bei www.macsi 
mumnews.com. Er ist 24 Jahre alt 
und arbeitet seit 15 Jahren mit 
dem Mac. Bei dem Neunjährigen 
war es Liebe auf den ersten Blick, 
sein PowerBook bezeichnet der 
Macianer als ein Gottesgeschenk 
für seine Arbeit an der Medien- 
universität Peking. 


David Feng, Präsident Mac- 
intosh User Group in Peking 


MACup: Wie denken Sie darüber, 

dass Google die Suchergebnisse in China zensiert? 
Feng: Hm ... Schade, dass Sie meinen Gesichtsausdruck 
jetzt nicht sehen können. Sagen wir mal so: Die Privat- 
sphäre anderer Leute sollte keinen etwas angehen. 


MACup: Können Sie die Internet-Funktionalitäten der 
iLife-Applikationen uneingeschränkt nutzen? 

Feng: Ja, solange es sich nicht um Fotobestellungen 
oder den iTunes Music Store handelt. Wir können auch 
Homepages erstellen und den .Mac-Account nutzen. 


MACup: Haben Sie Schwierigkeiten, Apple-Produkte 
zu erwerben? 

Feng: In Peking nicht, da ist es ganz leicht. Aber in 
anderen Städten, etwain Zhangjiakou, Jixian oder Baz- 
hou, gibt es keine autorisierten Apple-Händler. Oft 
kommen die Geräte auch mit Verspätung. Das größte 
Problem ist aber das liebe Geld. Ein Kleinverdiener lebt 
von circa 3000 chinesischen Yuan im Monat, das sind 
gut 300 Euro. Da muss man schon sehr viel Glück 
haben oder sehr sparsam sein, dass man sich über- 
haupt einen iPod shuffle leisten kann. 


MACup: Wie viele Mac-User gibt es in China? Wie viele 
Mitglieder zählt Ihre Gruppe? 

Feng: In China sollen zwischen 0,1 und 1 Prozent der 
Computer-User Macianer sein. Unsere Macintosh User 
Group hat ungefähr 250 registrierte Mitglieder, online 
sind es rund 3000. 


MACup: Was ist das Anliegen Ihrer Community? 
Feng: Spaß zusammen haben und Informationen ver- 
mitteln. Ganz, ganz wichtig ist uns, dass während der 
Vorträge keiner einschläft. Das kann dir an einer chi- 
nesischen Universität ganz leicht passieren. 


MACup: Was wünschen Sie sich für die Zukunft? 
Feng: Dass Apple sich wirklich auf den chinesischen 
Markt einlässt. Allein schon an den Werbeplakaten 
kann man erkennen, dass Apple nichts von China ver- 
steht. Die Plakate sind viel zu abstrakt. Mir persönlich 
gefällt der Slogan „Volksrepublik Mac“. 


79 


Macmagazin 
Spiele für den Mac 


Rätselröhren 


TubeTwist 


iebhaber von Knobeleien kommen 

bei TubeTwist voll aufihre Kosten. 
Eine Professorin ist aus ihrem Labor 
verschwunden und es gilt, ihr zur 
Rückkehr zu verhelfen. Dazu müssen 
ihre letzten Versuche nachgebaut wer- 
den. Leider existieren nur rudimentä- 
re Aufzeichnungen darüber, aber der 
Spieler erfährt während der Einfüh- 
rung des Spiels ungefähr, worum es 
geht. Die Aufgabenstellung ist immer 
die gleiche: Bunte Kugeln (Makroto- 
nen) werden durch ein verzwicktes 
Röhrensystem in entsprechende Auf- 
fangbehälter befördert. Die Experi- 
mente starten einfach - durch das 
Zusammenstecken von Röhrenteilen 
sind die ersten Schritte schnell erfolg- 
reich abgeschlossen. Mit jedem Level 
steigt die Komplexität der Aufgaben 
ebenso wie die Menge der Bauteile. 
Ähnlich wie bei Crazy Machines müs- 
sen nicht immer alle vorhandenen 
Teile verbaut werden, und oft ist mehr 
als eine Lösung möglich. In den 80 
Experimenten stehen bis zu 30 ver- 
schiedene Gegenstände wie Pendel, 
Kanonenrohr und Fangnetz zur Verfü- 
gung. An welcher Stelle am besten 
eine Beschleunigerröhre oder eine 
Anti-Grav-Tube zum Aufheben der 
Schwerkraft eingesetzt wird, muss der 
Spieler herausfinden. Jede Konstrukti- 
on kann aufihre Funktion hin getes- 
tet werden. Manche vermeintlich ein- 
fache Aufgabe entpuppt sich dabei als 
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fast unlösbar. Zum Glück setzt Tube- 
Twist kein Zeitlimit zum Nachbau der 
Experimente. Der Spieler kann also 
nach Belieben knobeln, ausprobieren 
und testen. Sollte irgendwann das 
Spiel an sein Ende kommen und die 
Professorin wohlbehalten in ihr Labor 
zurückkehren, lassen sich noch weite- 
re Experimente aus dem Internet her- 
unterladen. Zuvor sollte man aber 
nicht versäumen, sich mindestens 
einmal die Wiederholung eines 
geglückten Experiments anzuschau- 
en. Eine die ersten acht Levels des 
Spiels umfassende Demo finden Sie 


aufder maccd. jk/mik 
ANGETESTET 
TubeTwist 


Hersteller (Info) Halycon, www.applica 
tion-systems.de/tubetwist 
Preis (rund) 20 Euro 


Voraussetzung 500 MHz G3 

System Mac 0S X v10.3 

Sprache Deutsch 

USK ohne Einschränkung 

Merkmale Knobelspiel mit 80 Aufga- 
ben, stetig wachsende 
Anforderung 

Plus komplett lokalisiert, kein 
Zeitdruck 

Minus gerade für jüngere Spieler 
teilweise zu wenig Hilfestel- 
lung 


URTEIL 


Gelungener Rätselspaß für die ganze Familie. 


X-Plane 


Die Sims 


Industry Robots Il 


News 


Hobbyflieger aus der oberen Hälfte Deutsch- 
lands dürfen sich auf das in Kürze erhältliche 
Norddeutschland-Szenario für X-Plane 7 und 8 
freuen. Ab dem 6. März ist die fotorealistische 
Flugumgebung nördlich des 50. Breitengrades 
im Handel für 30 Euro erhältlich. 


Hersteller (Info) Ashgames, www.ashgames.de/ 
scenery 

Preis (rund) 30 Euro 

Voraussetzung X-Plane 7 oder 8 

USK ohne Altersbeschränkung 


Gleich zwei Neuerungen kommen für die Soap 
Die Sims auf den Mac. Die eine richtet sich an 
Besitzer von Die Sims 2 mit dem Hang zum 
Nachtschwärmen. Diese können mit Nightlife 
ihre Sims nun auch zu später Stunde auf die 
Piste schicken. Für Spar- 
füchse und Partymacher 
ist die zweite Neuerung, 
das Die Sims Party Pack. 
Es bündelt neben dem 
Spiel Die Sims die drei 
Erweiterungen Das volle 
Leben, Hot Date und 
Party ohne Ende in einem 
Karton zum Sonderpreis. 


Hersteller (Info) Aspyr, www.aspyr.de/ 
sims2nightlife (Nightlife), www. 
application-systems.de/sims 
(Die Sims Party Pack) 

30 Euro (Nightlife), 50 Euro (Die 
Sims Party Pack) 


Preis (rund) 


Voraussetzung Mac OS 9.2.2, Mac OS X 10.1, 
500-MHz-G3, DVD-Laufwerk; für 
Nightlife: Die Sims 2 

USK ohne Altersbeschränkung 


Für Tüftler und Bastler bringt Bönig 
und Kallenbach den fischertech- 
nik-Baukasten Industry Robots 
II per USB-Anschluss an den 
Mac. Zwar ist das Vergnügen 
nicht ganz günstig, doch 

mit RealBasic oder Runtime 
Revolution lassen sich dann 
auch komplexe Aufgaben am 
Mac ausführen. 


Info Bönig und Kallen- 

bach, www.bkohg.com/ 
fischer/industry.html 
Industry Robots II 170 Euro, 
Netzteil 38 Euro, Service USB 


Preis (rund) 


255 Euro 
Voraussetzung Mac OS 8.6, Mac OS X v10.2 
USK empfohlen ab 12 Jahre 
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digitalize your life 


iLife ‘06 
MEHR 


POWER m 
PAKET 


Klangbogen mit 
vielen Talenten 


iPod-Soundeenter 
JBL*®n Time 


Erster Blick 
auf die Beta 


Adobe Photoshop 
Elements 4.0 


Editorial/Inhalt 


IMACup 04/2006 


Hereinspaziert MACup Inhalt 


V iLife ’06 
Alles für Web, Video, " 
ie MACup hat eine DVD, Foto und Musik 083 Überlistet 


Haue uber ein on Videos aus dem US-amerikanischen 
, 5 = [Tunes Music Store 
Heft im Heft. Ab jetzt 
iLife ’06 


finden Sie an dieser Stelle 


084 Schneller Webauftritt 
die neue iMACup. Der Name enlanniliie: 
pple iWeb in iLife '06 

lässt es vermuten: Auf den 085 Keen 

: as Kleine FIImstudio 
Apple. Das neue Format | 086 nen iLife 06 
ermöglicht es der Redaktion, | 
Produkt-News, Tests zu nütz- 087 nn inilife ‘06 
lichen, hochwertigen und pp 
unterhaltsamen Gadgets 088 Integrierte Sound-Fabrik 


sie Workshons Zu din Apple GarageBand 3 in iLife '06 


iApps vorzustellen. 089 DVB-Allrounder 
Die Themen der folgen- no Elgato EyeTV 2 
den Seiten wurden zusam- 090 Musik-Riegel 
Logitech mm50 Portable 


mengefasst und nicht in die 


L . Speakers for iPod 
klassischen Rubriken der 


N 2 Den, 2 un =) en Elements 4.0 Beta 
gewährleistet, dass sich die 
MACup weiterhin auf ihre 03 Fotos für die Welt 
Kernkompetenz konzentrie- 5olo online pulolkiefen 

ren kann: Im Stammheft finden Sie wie immer News, Tests, 094 I eu eancr 


Workshops und Stories zu den Pro-Themen aus Hardware, 
Medienproduktion, Grafik und Video. 

Wie wichtig Consumer-Themen in Zukunft sein werden, 
bestätigte Ende vergangenen Jahres auch Freddie Geier, 
der neue Geschäftsführer von Apple Deutschland. 


Nun aber viel Spaß mit der neuen iMACup. 


Michael Krimmer MM 
michael.krimmer@macup.com j 


> EyeTV2 
Elgatos brandneue 
TV-Software 


= JBL On Time 
Klanglich stark und 
schön gestaltet — 
passend zum iPod 
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Videos aus dem US-amerikanischen iTunes Music Store 


Überlistet 


Mit einem Trick lassen sich in Deutschland Fernsehserien 
laden, die noch nicht im TV laufen 


< Music Card Wer mit diesen 
Gutscheinen im iTunes Music Store 
bezahlt, wird behandelt, als käme 
er aus den Vereinigten Staaten 


er Freunde in den USA hat oder selbst im Land der 
\W unbegrenzten Möglichkeiten zu Besuch ist, kann 
sich über einen kleinen Umweg aktuelle US-Serien 
auf seinen Video-iPod laden, die in Deutschland erst in 
Zukunft im Fernsehen laufen werden. Bei der Macworld Expo 
in San Francisco beispielsweise nutzten manche europäische 
Besucher den Aufenthalt zu einem Abstecher in den Apple 
Store an der Market Street und erwarben dort Gutscheine zu 
15, 25 oder 50 US-Dollar für den iTunes Music Store. Bezahlt 
wurde mit barer Münze, denn bei europäischen Kreditkarten 
werden die Apple-Store-Mitarbeiter stutzig. 

Zu Hause im alten Europa ruft man den iTunes Music Store 
aufund wechselt vom deutschen auf den US-amerikanischen 
Store. Nun wird einfach der Code des erworbenen Gutscheins 
eingetippt und das gewünschte Video heruntergeladen. Am 
besten wählt man US-Serien zum Download aus, auf die man 
hierzulande noch einige Zeit warten muss, etwa die zweite 
Staffel von „Desperate Housewives“. Sobald eine Folge im US- 
Fernsehen gezeigt wurde, ist sie bereits im iTunes Music Store 
verfügbar. Einzeln kommen die Episoden auf 1,99 US-Dollar, 
alle zwölf Folgen kosten 23,88 US-Dollar. Es gibt auch bei- 
spielsweise Folgen der neuen US-TV-Serie „Kampfstern Galak- 
tika“, die von Science-Fiction-Fans hoch gehandelt wird. 
Außerdem sind noch weitere US-Comedy-Serien zum Herun- 
terladen im Angebot. Auf diese Weise kann man sich einen 
gewaltigen Informationsvorsprung verschaffen, wie sich die 
eine oder andere Fernsehserie entwickelt. In manchen Krei- 
sen gilt solches Insider-Wissen als absolut hip. mjl 
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DOWNLOAD-HITS 
ITMS-Album-Charts, Januar 2006 


xX&Y 
Coldplay 


Back to Bedlam 
(Bonus-Video-Version) 


James Blunt 


Confessions on a Dance Floor 
Madonna 


First Impressions of Earth 
The Strokes 


Intensive Care 
Robbie Williams 


Unausgesprochen 
Annett Louisan 


The Breakthrough 
Mary J. Blige 


Telegramm für X 
Xavier Naidoo 


Whatever People Say I Am, 
That’s What I’m Not 


Arctic Monkeys 


New Year’s Concert 2006 
1 0 (Bonus-Video-Version) 


Wiener Philharmoniker 


U 
I Änderungen bei den iPods 


Neuer nano mit 1 GByte, shuffle günstiger 
Seit Anfang Februar gibt es einen neuen iPod nano Sr = 
mit Platz für bis zu 240 Lieder oder 15 000 Fotos 
zum Preis von knapp 160 Euro. Funktionen und 
Display unterscheiden sich nicht von den nano- | 
Modellen mit 2 und 4 GByte. Neuigkeiten sind auch 

vom iPod shuffle zu vermelden: Die beiden Modelle 

sind ab sofort für rund 80 Euro (512 MByte) und 

110 Euro (1 GByte) erhältlich. mik 


== The Journey 
WR Fatboy Slim 
ul Palookaville 
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Schneller Webauftritt 


Das neue iLife enthält nicht nur aktualisierte Multimediaanwendungen. 
Auch ein neues Programm ist hinzugekommen: iWeb eignet sich für alle, die schnell und einfach 


brauchbare Webseiten erstellen wollen 


em es bisher zu mühsam 
war, in Kleinarbeit den eige- 
nen Webauftritt zu gestal- 


ten, der liegt bei iWeb richtig. Der 
Webeditor bietet ein Dutzend Vorla- 
gen, die jeweils aus den Seiten „Will- 
kommen“, „Ich“, „Fotos“, „Film“, 
„Blog“ und „Podcast“ für die verschie- 
denen Inhalte bestehen. Wer sich für 
eine Vorlage entscheidet, ist aber 
nicht an die zugehörigen Seiten 
gebunden. Es lassen sich auch Seiten 
verschiedener Vorlagen kombinieren. 


WYSIWYG Hat man sich erst einmal 
mit den Grundzügen von iWeb ver- 
traut gemacht, geht die Arbeit leicht 
von der Hand. Erste Ergebnisse gibt es 
bereits nach wenigen Minuten. 

Der Anwender wählt eine Seite, 
etwa „Fotos“, aus einer Vorlage aus 
und bekommt eine Art HTML-Fotoal- 
bum geliefert, das zunächst mit Blind- 
text und Platzhalterbildern gefüllt ist. 
Die Inhalte lassen sich dann nach und 
nach anpassen. Medien wie GIF- und 
JPEG-Bilder oder DV-Videos stammen 
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Info www.apple.com/de/ilife/ 
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Preis nur als Bestandteil von iLife ’06 


erhältlich: 79 Euro 
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4 Vorlage Nur wenige Minuten liegen 
zwischen der Ausgangsseite „Ich“ aus der 
Vorlage „Schwarz“ und der modifizierten, 
hochgeladenen Seite 
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aus den anderen iApps und sind per 
Medienübersicht in iWeb verfügbar. 
So stellt iPhoto das Bildmaterial 
bereit, Sounds kommen aus der 
iTunes-Bibliothek und auf mit Garage- 
Band erstellte Podcasts greift iWeb 
auch direkt zu. Wird eine neue Seite 
eingefügt, verlinkt iWeb den neuen 
Content selbstständig. So kann es 
nicht passieren, dass man sich eine 
vorhandene Seite nicht anschauen 
kann, weil der Link dazu fehlt. 


BILDBEARBEITUNG INKLUSIVE Bild- 
material lässt sich nach dem Einfügen 
verschieben, verkleinern oder vergrö- 
ßern. Auch Spiegelungen kann man 
einfach erzielen. Wer Fotos anpassen 
oder bearbeiten möchte, greift auf die 
Bildeinstellungen Helligkeit, Kontrast, 
Sättigung, Farbton, Schärfe und Belich- 
tung zurück. Auch eine Tonwertkor- 
rektur per Histogramm ist möglich. 


SONDERFUNKTIONEN FÜR .MAC 
Besitzer eines .Mac-Accounts profitie- 
ren von einigen Hilfen, die dem Rest 
der Welt nicht zur Verfügung stehen. 
iWeb erledigt nach einem Klick auf 
Veröffentlichen den gesamten Upload 
der Seite. Wer die Inhalte lieber auf 
einem anderen Server ablegen will, 
speichert sie in einem Ordner und 
lädt sie per FTP hoch. Außerdem wer- 
den über .Mac Blogs und Podcasts 
mit RSS-Feeds veröffentlicht und es 
ist möglich, Online-Diashows zu 
erstellen und Daten mit einem Pass- 
wort zu schützen. 


FAZIT Mit iWeb erzielt man schnell 
erste Erfolge. Bedingt durch die über- 
schaubare Anzahl an Vorlagen werden 
die meisten mit iWeb produzierten 
Internet-Auftritte zwar sehr ähnlich 
aussehen. Wer aber ohne viel Zeit zu 
investieren seine eigene Webseite 
erstellen möchte, für den ist der jüngs- 
te Spross der iLife-Familie genau die 
richtige Lösung. mik 
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Apple iMovie HD 6 in iLife ’O6 


Das kleine Filmstudio 


Movie HD hat in der aktuellen Version von iLife ein Update bekommen. 


Auch bei der Video-Software zeigt sich der Trend, dass sich immer bessere Ergebnisse mit 
immer weniger Aufwand erzielen lassen 


it iMovie HD 6 greift Apple in 
IM den Compositing-Bereich von 

Motion, Shake, After Effects 
und combustion ein. Das Programm 
stellt Themes zur Verfügung, hinter 
denen sich Layouts verbergen, die sich 
auf unterschiedliche Inhalte abge- 
stimmt sind. Die Themen funktionie- 
ren allerdings erst unter Tiger. Außer- 
dem bietet das Update von iMovie HD 
neue Video-, Klang- und Titeleffekte 
und verbesserte Möglichkeiten, die 
Ergebnisse zu veröffentlichen. 


THEMEN ERLEICHTERN DAS LEBEN 
Themes ermöglichen ein Maximum 
an Ergebnis bei einem Minimum an 
Aufwand. Wie schon iWeb hat Apple 
auch iMovie eine Reihe von vorgefer- 
tigten Themen spendiert, beispiels- 
weise Reise. Darin enthalten sind neun 
Layouts, die lediglich mit Videos und 
Bildern gefüllt werden müssen; den 
Rest - seien es kleine Animationen, 
die das Bild mit Leben erfüllen, oder 
hübsch gestaltete Hintergründe - 
macht das Programm selbstständig. 


CORE-VIDEO-EFFEKTE IN ECHTZEIT 
Videos lassen sich mit 30 Effekten ver- 
ändern - vorausgesetzt, man hat 
einen halbwegs aktuellen Rechner, 
am besten mit einer Grafikkarte, die 
Core Video unterstützt. Sonst dauert 
die Rechenarbeit deutlich länger. Mit 
de Effekt Filmbeschädigungen beispiels- 
weise kann man auch einen Clip guter 
Qualität so aussehen lassen, als hätte 
er als fünfundzwanzigste Analogko- 
pie bereits einige Jahre hinter sich. 
Kinoeffekt fügt die typischen Balken 
über und unter dem Film ein. Die 
Ergebnisse sind in Echtzeit sichtbar. 
Die Bearbeitung des Films läuft im 
Hintergrund. 


SOUNDEFFEKTE Acht Klangeffekte, 
unter anderem Hall, können hinzu- 
gefügt werden. Das Audiosignal 
kann auch mit einer Verzöge- 
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rung abgespielt werden. Damit sich 
ein besserer Klang erzielen lässt, ist 
ein Grafik-Equalizer integriert, der die 
Anpassung von Höhen, Mitten und 
Tiefen erlaubt. Sieben fertige Klangfel- 
der lassen sich auswählen. Insgesamt 
stehen 1,5 GByte an Loops bereit. 


TITEL IM HANDUMDREHEN iMovie 6 
HD liefert über 30 Titel mit, die 
optisch gut gemachte Textpassagen in 
die Videos einfügen. Weit, weit entfernt 
beispielsweise schiebt die Schrift in 
„Star Wars“-Manier von vorne nach 
hinten durch das Videobild. 


VIDEOS AUSSERHALB VON IMOVIE 
NUTZEN In iMovie erstelltes Material 
ist auch für die Hosentasche geeignet: 
Da iMovie das H.264-Format unter- 
stützt, wird das Ergebnis vom Video- 
iPod akzeptiert. Mit wenig Aufwand 
lässt sich das Material auch im Inter- 
net präsentieren. Das funktioniert 
über iWeb, das jüngste Mitglied der 
iLife-Familie. Hat man ein Videoclipin 
iMovie aufgenommen, mit Internet- 


Hersteller Apple 


adressen verlinkt und mit Kapiteln 
versehen, so kann man es in iWeb in 
eine Webseite einbauen. Alle Film- 
chen lassen sich in iTunes importie- 
ren und so als Video-Podcast nutzen. 


AUSTAUSCH ZWISCHEN IMOVIE- 
PROJEKTEN Eine nützliche Neue- 
rung ist das parallele Öffnen von iMo- 
vie-Projekten. So kann in der Version 
6 gleichzeitig an mehreren Produktio- 
nen gearbeitet werden. Clips lassen 
sich zwischen den Projekten austau- 
schen oder vergleichen. 


FAZIT Mit iMovie bleibt Apple der 
Consumer-Schiene treu. Mit ver- 
gleichsweise wenig Aufwand lassen 
sich ansprechende Resultate erzielen. 
Die Videoproduktion dauert zwar län- 
ger als das Erstellen einer Webseite 
mit iWeb, aber aufgrund der Komple- 
xität der Materie geht das in Ordnung. 
Gut gefällt uns das Zusammenspiel 
mit den anderen iApps sowie dem 
iPod. 
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Info www.apple.com/delilife/ 


Preis nur als Bestandteil von 
iLife ’06 erhältlich: 79 Euro 
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iDVD Vorschau 


Filme 


Diasioz0s 


miks DVD) 


uch bei iDVD 
6 hat der 
Anwender 


die Möglichkeit, auf 
r fertige Vorlagen zurück- 
zugreifen. 


THEMES „iDVD-Themen 
der nächsten Generation“ 
nennt Apple die in iDVD inte- 
grierten Vorlagen. Technologisch 
bedeuten sie zwar keinen Sprung in 
die Zukunft, aber mit ihrer Hilfe las- 
sen sich schnell und einfach professio- 
nelle DVDs erstellen. Hat man ein 
Theme und dann eine Seite gewählt, 
lässt sich diese mit Videos, Bildern 
oder Sounds füllen. Im Normalmodus 
kann man verschiedene Elemente wie 
Musik sowie Menüs und die zugehöri- 
gen Buttons anpassen und so eine 
individuelle DVD erstellen. 


U 

Hersteller 
Info 

Preis 


Apple 
www.apple.com/de/ilife/ 
nur als Bestandteil von 
iLife ’06 erhältlich: 79 Euro 


Profi-DVDs sollen sich mit iDVD 6 im Handumdrehen erstellen 
lassen — die neue Funktion Magic iDVD macht's möglich. Auch mit 
DVD-Brennern von Fremdherstellern versteht sich DVD 6 
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MAGIC iDVD Besonders schnell 
gelangt man mit Magic iDVD zum 
Ziel. Startet man das Programm in 
diesem Modus, erscheint ein sehr 
übersichtliches Programmfenster mit 
nur wenigen Optionen. Damit lässt 
sich eine DVD im Handumdrehen fer- 
tigstellen. Zunächst wählt man eines 
von insgesamt 58 Themes. Danach 
können die gewünschten Videos ein- 
gefügt werden, die sich auf der ferti- 
gen DVD unter dem Menüpunkt Filme 
verbergen. Die Fotos speichert iDVD 
unter dem Menüpunkt Diashows. In 
Magic iDVD lassen sich weniger Ein- 
stellungen vornehmen als im Normal- 
modus - aber das Ergebnis kann sich 
dennoch sehen lassen. 


DVDS IN WIDESCREEN UND HD Mit 
iDVD 6 sind erstmals auch DVDs im 
Breitbild- oder Widescreen-Format 
möglich. Dabei kann der DVD-Inhalt 
sowohl aus herkömmlichen Videoda- 
ten als auch aus High-Definition-Video 
(HD Video) bestehen. Bietet das 
Abspielgerät keine Unterstützung für 
HD-Video an, konvertiert iDVD das 
HD-Material in das ältere Format. 


DROP ZONES In Drop Zones lassen 
sich Bilder und Videos ablegen. Bei 
animierten Menüs kann es einige Zeit 
dauern, bis der Platzhalter für ein 
bestimmtes Bild erscheint und gefüllt 
werden kann. Der Drop-Zone-Editor 
löst das Problem, indem er alle verfüg- 
baren Felder transparent nebeneinan- 
der anzeigt. Die Inhalte können dort 
abgelegt werden, iDVD platziert sie an 
den entsprechenden Positionen. 


VERBESSERTE DIASHOWS Fügt man 
eine Diashow in iDVD ein, sind alle 
Einstellungen möglich, die auch iPho- 
to anbietet: Anzeigedauer, Übergänge, 
Lautstärke und einiges mehr. Neben 
Bildern aus iPhoto lassen sich auch 
iPhoto-Alben sowie Präsentationen 
aus Keynote einbinden. 


ERWEITERTES MAP-VIEW-EDITING 
Je mehr Menüs eine DVD enthält, des- 
to unübersichtlicher wird ihre Bear- 
beitung. iDVD wirkt dem mit einer 
erweiterten Übersicht entgegen. Ähn- 
lich einer Sitemap zeigt der DVD-Auf- 
bau die Struktur des Mediums an. Man 
sieht auf den ersten Blick, welche Sei- 
ten vorhanden sind, wo sie sich befin- 
den und wie sie miteinander ver- 
knüpft sind. Per Drag and Drop lassen 
sich Seiten verschieben oder löschen. 
iDVD passt automatisch die entspre- 
chenden Links an. 


BRENNER-UNTERSTÜTZUNG Bisher 
arbeitete iDVD nur mit SuperDrives 
problemlos zusammen. iDVD 6 unter- 
stützt jetzt auch eine Auswahl an 
DVD-Brennern von Fremdherstellern. 


FAZIT iDVD hat sich gesteigert. Zwar 
dauert es unterm Strich lange, bis 
eine DVD fertig ist, dafür wirkt das 
Ergebnis aber sehr professionell. Bei 
komplexen Elementen wie etwa Drop 
Zones stehen kleine Hilfen bereit. Wie 
bei den anderen Programmen des iLife- 
Pakets ist die Zusammenarbeit der 
iApps auch bei iDVD vorbildlich. Einzi- 
ger Nachteil: Die mit Themes erstellten 


Medien ähneln einander sehr. mik 
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Apple iPhoto 6 in iLife ’06 


Foto de luxe 


ie auch Version 6.0 von 
iPhoto deutlich zeigt, steht 
Apples Internet-Dienst .Mac 


zunehmend im Zentrum von Apples 
derzeitigen iApps. 


FOTOS PUBLIZIEREN Nicht nur 
Abzüge und Bücher, sondern auch 
Karten und Kalender lassen sich 
direkt aus dem Programm heraus mit 
einer Apple ID erwerben - eine Karte 
in den Formaten 10x 15 und 13x 18 
Zentimeter kostet beispielsweise 
inklusive Versand rund fünf Euro. Sie 
wird innerhalb von vier bis fünf Werk- 
tagen an die angegebene Lieferadresse 
gesandt. Um aus iPhoto heraus Bilder 
bequem im Internet als Fotowebseite, 
Foto-Blog oder Photocast zu veröffent- 
lichen, benötigt man ebenfalls einen 
.Mac-Account. Die Photocasts lassen 
sich nicht nur von allen iPhoto-6-Nut- 
zern, sondern auch von Anwendern 
mit einem RSS-fähigen Browser abon- 
nieren. Abonnierte Fotos können für 
private Zwecke wie eigenes Material 
verwendet werden, also als Schreib- 
tischhintergrund, Karte oder Kalen- 
dermotiv dienen. Sie werden bei 
Änderungen des Photocasts automa- 
tisch aktualisiert, sobald eine Inter- 
net-Verbindung besteht. 


FOTOARCHIVE ORDNEN Doch auch 
für Nutzer ohne .Mac-Account bietet 
das Programm einige Neuerungen. 
So kann die Anwendung nun bis zu 
250 000 Fotos verwalten. Gut: Version 
6 von iPhoto öffnet und schließt 
schneller, selbst bei umfangreichen 
Sammlungen. Scrollt man sich durch 
ein Archiv, werden für die Fotos 
Datumsangaben oder Filmtitel einge- 
blendet. Mit der Funktion Intelligente 
Alben organisiert sich die Sammlung 
quasi selbst: Die Bilder werden nach 
ausgewählten Datei-Eigenschaften 
beziehungsweise mehreren Suchkri- 
terien wie Schlüsselwörter, Datum 
oder Kameratyp durchsucht und auto- 
matisch abgelegt. 

Wer bisher noch nicht mit iPhoto 
gearbeitet, aber bereits eine große 
Menge Bilder auf der Festplatte 
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gesammelt hat, wird sich über die 
neuen, erweiterten Importmöglich- 
keiten freuen: Optional wird nun nur 
noch ein Verweis auf die abgelegten 
Fotos gespeichert, statt dass - wie bis- 
her - die gesamte Bildsammlung im 
iPhoto-Ordner dupliziert wurd. Beim 
Import lassen sich in die Fotos zudem 
auf Wunsch automatisch ColorSync- 
Profile einbetten. 


ERWEITERTE BILDBEARBEITUNG 
Die neue Effekt-Option erweitert die 
Bearbeitungsmöglichkeiten für Fotos 
deutlich. Nun lassen sich die Bilder 
nicht nur automatisch verbessern und 
freistellen, sondern auch mit Masken 
und Effekten behandeln. Werte wie 
Helligkeit, Kontrast, Sättigung und 
Schärfe sind per Schieberegler anpass- 
bar. Praktisch: Das importierte Origi- 
nalfoto wird stets archiviert und lässt 
sich bei Bedarf mit Zurück zum Original 
wiederherstellen. 


BILDER PRÄSENTIEREN Für die Prä- 
sentation von Bildern gibt es einen 
Vollbildmodus, der den gesamten 
Bildschirm zur Anzeige nutzt. Minia- 
turen und Symbolleiste finden sich 
dann transparent am oberen und 


» Basis-Bild- 
bearbeitung 
Fotos lassen 
sich mit Masken 
und Effekten 
behandeln. So 
können Werte 
wie Helligkeit, 
Kontrast, 
Sättigung und 
Schärfe ange- 
passt werden 


iPhoto 6 bietet vor allem Fotofreunden mit 
.Mac-Account jede Menge Komfort 


unteren Bildschirmrand dargestellt 
oder können optional ganz ausgeblen- 
det werden. Übrigens lassen sich die 
Bilder im Vollbildmodus nicht nur 
anzeigen, sondern auch bearbeiten. 

Wer Fotos lieber ausdruckt, freut 
sich über die neuen Möglichkeiten, 
Kontaktbögen zu beschriften und gän- 
gige Fotoformate randlos auszudru- 
cken. Letzteres setzt natürlich voraus, 
dass der angeschlossene Drucker die- 
se Option unterstützt. 


FAZIT iPhoto 6 ist eine gute Bildver- 
waltung. Wer nur eine einfache Foto- 
bearbeitung benötigt, kann mit 
Apples iLife-Applikation auf eine 
externe Bildbearbeitungs-Software 
verzichten. Das Publizieren von Bil- 
dern im Internet wird mit der Soft- 
ware bequem wie nie. Um alle Optio- 
nen auszuschöpfen, braucht man aber 
einen .Mac-Account - und der kostet 


rund 100 Euro extra. Sonja Angerer/cg 
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Integrierte Sound-Fabrik 


GarageBand 3 ist das Herzstück von iLife für alle Tonaufgaben — von der Filmmusik bis zum Podcast 


ls Software für Hobbymusiker 
ya war die Vorgängerversion von 

GarageBand 3 gedacht. Nun 
wurde der Fokus entschieden verbrei- 
tert. Auf dem Startbildschirm lassen 
sich die Optionen Musikprojekt, Film- 
musik und Podcast-Episode sowie beste- 
hende Projekte anwählen. In der Sekti- 
on Musikprojekt bietet die neue Version 
allerdings nur wenige Detailverbesse- 
rungen, etwa weitere Voreinstellun- 
gen sowie die Möglichkeit, Tracks mit 
bis zu 1999 Takten Länge zu kreieren. 


PROGRAMM FÜR SOUND-ARBEITER 
Der Fokus von GarageBand 3 liegt klar 
aufden beiden anderen Wahlmöglich- 
keiten, für die jeweils eine eigens 
angepasste Benutzeroberfläche vor- 
handen ist: Für die Vertonung von 
Heimvideos lässt sich unter Filmmusik 
eine verkleinerte Vorschau des Digi- 
talfilms aus iMovie in die oberste Spur 
ziehen. Die Original-Audiospur kann 
wie ein GarageBand-Instrument bear- 
beitet werden, sodass der Soundtrack 
bildgenau auf die gezeigten Sequen- 
zen abgestimmt werden kann. Unter 
den rund 60 Sound-Schnipseln mit 
Kinomusik findet sich für jede Szene 
die passende Untermalung. 


PRIVATRADIO Besonderer Wert wur- 
de auf die Erstellung von Podcasts 
gelegt. Für einen neuen Beitrag legt 
das Programm automatisch vier Spu- 
ren an: männliche und weibliche 
Sprecher, Jingles und Radio Sounds - 
die Grundelemente jeder Hörfunksen- 
dung. Für die Sprechstimmen sind 
bereits bestimmte Voreinstellungen 
gespeichert, die Laienstimmen har- 
monisch und angenehm klingen las- 
sen, sodass sie beinahe wie die ausge- 
bildeter Radioprofis wirken. In der 
Jingles-Spur finden die rund 100 frei 
verwendbaren Soundclips Platz, die 
sich als Hintergrundmusik für den 
Podcast einsetzen lassen. Geräusche 
können auf der Radio-Sounds-Spur 
untergebracht werden. Auch hier wird 
eine breite Auswahl von Sound-Frag- 


Urlaub in Österreich Biog 


Sed tellus suscipit 


4 Radio-DJ Der fertige Podcast lässt sich mit wenigen Klicks über iWeb auf .Mac veröffentlichen 


menten geboten. Sogar Interviews 
über das Internet lassen sich einbin- 
den. Denn Gespräche, die über iChat 
AV geführt werden, können in Garage- 
Band aufgezeichnet und bequem bear- 
beitet werden, weil jeder Sprecher auf 
einer eigenen Spur mitgeschnitten 
wird. Für Podcaster bietet GarageBand 
daher eine Radio- oder Hörspielwerk- 
statt auf hohem Niveau. Tracks kön- 
nen als Führungsspuren definiert 
werden; Geräusche oder Musik in den 
Hintergrundspuren werden dann 
automatisch gedämpft („Ducking“). 
Die Spurlautstärke lässt sich auch 
manuell regeln. 

Der fertige Podcast kann direkt mit 
Kapitelmarken und Bildern versehen 
und über iWeb auf einen .Mac- 
Acccount geladen werden. Alternativ 
lässt er sich auch in iTunes exportie- 
ren. Vertonte Filme werden entweder 
als QuickTime-Datei oder Podcast 


gespeichert oder zur Bearbeitung an 
iDVD übergeben. 


FAZIT GarageBand 3 wurde speziell 
auf die Bedürfnisse von Podcastern 
zugeschnitten. Tatsächlich gelingt es 
auch Einsteigern relativ schnell, einen 
einfachen Podcast zusammenzustel- 
len und zu veröffentlichen, zumin- 
dest, wenn sie einen .Mac-Account 
besitzen. Arbeiten wie die Erstel- 
lung eines eigenen Musik- 
stücks gestalten sich wegen 
der kleinteiligen Benut- 
zeroberfläche und der 
vielen Optionen schwie- 
riger. Besonders Anwen- 
der, die noch nie mit 
Musik-Software gearbei- 
tet haben, müssen dann x 
etwas Zeit für die Einar- ' 
beitung mitbringen. 
Sonja Angerer/cg 
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Info www.apple.com/de/ilife/ 
Preis nur als Bestandteil von iLife '06 


erhältlich, für 79 Euro 
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Elgato EyeTV 2 


UVB-Allrounder 


Da Apple kein iTV anbietet, schließt Elgato die Lücke. Neben den Features überzeugt auch die Benutzerführung 


lgato hat auf der Macworld 
E Expo EyeTV 2 vorgestellt. Die 
TV-Software dient zum Betrach- 
ten von Fernsehsendungen, zum Auf 
zeichnen von Sendungen auf der Fest- 
platte und für den anschließenden 
Export auf CD/DVD oder den iPod. Sie 
unterstützt insgesamt 15 DVB-Tuner 
und bedient damit nicht nur die eige- 
nen Produkte, sondern auch solche 
von Fremdherstellern wie Miglia. 
EyeTV 2 kommt mit einer komplett 
überarbeiteten Benutzeroberfläche. 
Diese ist konzeptionell an iPhoto 
angelehnt und dürfte auch Mac-OS- 
Neulingen kaum den Puls in die Höhe 
jagen. An der ebenfalls neuen Online- 
Fernbedienung hat uns vor allem das 
ruckelfreie Vor- und Zurückspulen bei 
laufenden Aufnahmen imponiert. 
Überarbeitet und vereinheitlicht wur- 
den auch die Einstellungen. So lässt 
sich unter dem Punkt Deinterlace die 
Option Progressive Scan auswählen. 
EyeTV analysiert daraufhin die im Zei- 
lensprungverfahren angezeigten Bil- 


Elgato EyeTV 2 


Hersteller Elgato, www.elgato.com 

Preis 79 Euro (Vollversion) 

Einführungspreis 49 Euro (bis Ende März) 

Voraussetzungen G4-Prozessor, ab Mac OS X 
v10.4.3 


Merkmale DVB-Software zum Betrach- 
ten und Aufzeichnen von TV- 
Sendungen 

Plus intuitive Benutzeroberfläche, 


EPG mit Volltextsuche, 
automatisierte Archivierung 
möglich, vielfältige Export- 
optionen, gute Integration 
mit Toast Titanium, hoch- 
wertiges Deinterlacing 
Minus keine Update-Möglichkeit für 
Benutzer früherer Versionen 


URTEIL 


EyeTV bringt Fernsehen und Archivieren von 


Filmen auf iLife-Niveau. 
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der auf Bewegungen und optimiert 
sie für die Ausgabe auf LC-Displays, 
was zu deutlich schärferen Bildern 
und weniger Artefakten verhilft. 


EPG Ein Kritikpunkt der Vorgänger- 
version war die fehlende Bereitstel- 
lung der mit dem DVB-Stream ausge- 
sendeten Programminformationen 
(Electronic Program Guide, EPG). Die- 
se sind nun sogar mit einer Volltextsu- 
che integriert. Manko ist allerdings, 
dass der EPG nur sehr rudimentäre 
Informationen bereithält, sodass Inte- 
ressierte weiterhin das Angebot von 
tvtv nutzen sollten. Dieses ist im ers- 
ten Nutzungsjahr kostenfrei und kos- 
tet dann jährlich 19,80 Euro. tvtv ist 
redaktionell aufbereitet und ermög- 
licht nicht nur das Suchen nach Inhal- 
ten (Olympiade, Monica Bellucci) son- 
dern auch nach Eigenschaften wie der 
Ausstrahlung in HDTV. 


AUTOMATISCH Ein weiteres High- 
light sind die Automatisierungsmög- 
lichkeiten. Zur Programmierung von 
Aufnahmen ist nun auch die automa- 
tisierte Weiterverarbeitung hinzuge- 
kommen. So lassen sich etwa die tägli- 
chen Folgen von King of Queens für 
die ganze Woche vorprogrammieren, 
in einer Playlist ablegen, nach der Auf- 
zeichnung mit einem Klick auf die 


WM Mesionaiseogramme 


Al Oftentlich-Kechtiche 


Fenster zugänglich 


entsprechende Checkbox automatisch 
in das iPod-Video-Format exportieren 
und an iTunes zur Synchronisation 
mit dem iPod schicken. Ebenso leicht 
ist das Archivieren von Aufnahmen 
mittels Toast Titanium als Video-DVD. 


IM BETRIEB Die Einrichtung erfolgt 
komfortabel mit einem Assistenten. 
Nach der Auswahl des TV-Tuners wird 
zunächst ein Sendersuchlauf gestar- 
tet, der beispielsweise im Raum Mün- 
chen 23 Kanäle findet. Danach wird 
man aufgefordert, per Webbrowser 
ein Konto beim Internetdienst tvtv 
einzurichten. Damit sind die wesentli- 
chen Einstellungen für EyeTV 
gemacht, und wir sehen ein Fernseh- 
bild, das auf Anhieb durch satte Far- 
ben und gute Schärfe gefällt. An 
einem Power Mac G5 1,8 GHz Dual mit 
24-Zoll-Monitor überzeugt auch die 
Vollbild-Darstellung. Richtig knackig 
wirkt die Wiedergabe von HDTV-Inhal- 
ten (1080i) über einen Beamer. 

Zur Bearbeitung gibt es einen neu- 
en Editor. Mit Hilfe des Action-Menüs 
kann man die Arbeitsschritte erheb- 
lich beschleunigen, etwa beim Weg- 
schneiden von Werbepausen. 

EyeTV 2 kostet 79 Euro. Bis Ende 
März gilt ein Einführungspreis von 49 
Euro. Update-Angebote für Benutzer 
von Version 1.x gibt es nicht. ok 


4 Aufgeräumt Sender, Programmführer 
und Filmarchiv sind jetzt über ein einziges 
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Logitech MMSEO Portable Speakers for iPod 


90 


FOTOS: M. Krimmer 


ogitechs akti- 
ve Lautsprecher 
mms50 verfügen über einen 


Lithium-Ionen-Akku. Die Boxen sind 
optisch dezent, hochwertig verarbei- 
tet und passen farblich zum iPod. 


GUTER KLANG IM BÜRO Für sehr lau- 
te Musik sind die Lautsprecher nicht 
stark genug und bei zunehmender 
Lautstärke bleibt der anfangs gute 
Klang mehr und mehr aufder Strecke. 
Die Bässe sind dann nicht so kraftvoll 
und die Höhen nicht so klar, wie man 
das von hochpreisigen Geräten erwar- 
ten darf. Für Büro und Wohnzimmer 
reichen Power und Klang aber völlig 
aus. Eine 3D-Sound-Funktion soll den 
Klang verbessern, ein Unterschied war 
im Test aber kaum zu hören. Wün- 
schenswert wäre eine Einstellmöglich- 
keit, um Höhen und Tiefen zu regeln. 


ANSCHLUSSFREUDIG Der iPod 
nimmt in einem Dock in der Mitte der 
Lautsprechersystems Platz. An der 
Rückseite finden sich Steckplätze für 
Stromkabel, iPod-Kabel sowie einen 
Klinkenstecker, um etwa einen CD- 
Player direkt anzuschließen. Durch 
die Anschlussmöglichkeit für das Ori- 
ginal-iPod-Datenkabel eignen sich die 
Lautsprecher auch als iPod-Dock. 


STANDFEST Der iPod sitzt fest in der 
Halterung und auch die Lautsprecher 
selbst haut so schnell nichts um. Dazu 


lassen sich an der Rückseite des mm50 
zwei kleine Metallfüße ausklappen. 
Das Gehäuse ist aus Kunststoff, das 
Gitter über den Lautsprechern aus 
Metall. Das mm50 macht einen hoch- 
wertigen Eindruck und ist mit rund 
930 Gramm inklusive iPod nicht zu 
leicht. Einziger Makel: die Bonbonfar- 
ben Blau, Violett, Rot und Gelb, mit 
denen die Tasten Power, Laden und 
3D-Sound unterlegt sind, passen nicht 
so recht zum sonst dezenten Design. 


AKKU, FERNBEDIENUNG, REISEETUI 
Ist der Akku vollständig geladen, 
reicht der Strom laut Hersteller für 
etwa sieben Stunden Betrieb aus. In 
der Praxis sind aber auch mal neun 
bis zehn Stunden drin. Ebenfalls im 
Lieferumfang enthalten ist eine nur 
32x85 x 6 Millimeter große Fernbe- 
dienung, mit der sich die Funktionen 
An/Aus, Play/Pause, Vor, Zurück, Laut, 
Leise und 3D-Sound aufrufen lassen. 
Power, 3D-Sound, Laut und Leise sind 
auch direkt an den Boxen steuerbar. 
Damit unterwegs nichts kaputtgeht, 
legt Logitech noch ein Reiseetui bei. 


FAZIT Das Logitech-mm50-System eig- 
net sich nicht nur für den Einsatz 
unterwegs. Der Klang ist gut und auch 


Stereoanlagen-Sound auf Reisen sollen die 
Lautsprecher mmö0 liefern, verspricht Hersteller 
Logitech. Was sie klanglich leisten und wie 

gut sie unterwegs einsetzbar sind, zeigt unser Test 


die maximale Lautstärke genügt für 


den Hausgebrauch. Sieben Stunden 
Akkulaufzeit reichen. Wer das Strom- 
kabel mitnimmt, kann die Akkus in 
maximal fünf Stunden wieder fit 
machen. Einen Ersatz für die Stereo- 
anlage stellt Logitechs Musik-Riegel 
aber nicht dar. Da eignen sich andere 
Lautsprecher besser, für die aber mehr 
als 150 Euro fällig sind. mik 


TEST 


mmö50 Portable Speakers for iPod 

Hersteller (Info) Logitech (www.logitech.de) 

Preis (rund) 150 Euro 

Voraussetzung iPod mit Dock-Connector 

Merkmale Lautsprechersystem für iPod 

Plus guter Klang bei niedriger und 
mittlerer Lautstärke, gelunge- 
nes Design, gute Verarbei- 
tung, niedriger Preis 

Minus nicht für iPod nano verwend- 
bar, Klangqualität lässt mit 
zunehmender Lautstärke 
nach, keine Einstellmöglich- 
keiten für Höhen und Tiefen 


URTEIL 


Lautsprecher mit gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis, die sich wegen des integrierten 


Akkus sehr gut für unterwegs eignen. 
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Adobe Photoshop Elements 4.0 Beta 


Nachzügler 


Ein halbes Jahr nach der Windows- 


Version präsentiert Adobe endlich das 
neue Photoshop Elements 4 für Mac OS. 


MACup hat die Bildbearbeitung für 
Digitalfotografen in der englischen 


Betaversion unter die Lupe genommen 


hotoshop Elements 4.0 Beta prä- 
sentiert sich mit bekannter 
Oberfläche, einer Handvoll neu- 


er Retuschewerkzeuge und mit dem 
Bildbrowser Bridge. 


NATÜRLICHE FARBEN Zu den neuen 
Retusche-Iools gehört die Hauttonkor- 
rektur. Klickt man auf eine Hautpar- 
tie, schlägt Elements einen wärmeren 
Farbton mit mehr Gelb- und Rot- 
anteilen vor, die sich mit den Reglern 
Bräunung, Rötung und Umgebungs- 
licht steuern lassen. Um die Änderun- 
gen auf Hautpartien zu beschränken, 
muss man erst eine Auswahl anlegen. 


GERADE LINIEN Einfach funktioniert 
auch das neue Begradigungswerk- 
zeug. Kippt etwa der Horizont im Foto, 
zieht man mit dem Begradigungs- 
werkzeug eine Linie am Horizont ent- 
lang und bestätigt die Änderung. 


ENTRAUSCHUNGSKOMMANDO 
Etwas mehr Tüftelei erfordert die 
Beseitigung von JPEG-Artefakten. Die- 
se neue Funktion ist kombiniert mit 
dem Rauschentfernungsfilter, der stö- 
rende Farbpixel aus den Fotos heraus- 
rechnet. Ist dabei die neue Funktion 
aktiviert, zeichnet Photoshop Ele- 
ments die treppenstufenartigen JPEG- 
Artefakte weich. Die Unterschiede 
sind jedoch am Bildschirm nur mit 
hoher Zoomstufe zu erkennen. 


SCHNELLE AUSWAHLEN Zwiespältig 
ist auch der Eindruck vom magischen 
Auswahlwerkzeug, das in der Lage 
sein soll, Bildteile nach nur einem 
Klick auszuwählen. Das Werkzeug ist 
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unschlagbar schnell, jedoch nur, 
wenn sich der auszuwählende Bereich 
deutlich vom Hintergrund absetzt. 

Bei schwierigen Bildbereichen leis- 
tet die magische Extraktion gute 
Dienste. Hier lassen sich Vorder- und 
Hintergrund mit beliebig vielen Klicks 
definieren. Allerdings zeigte sich 
dabei im Test, wie sehr der neue iMac 
mit einer Software zu kämpfen hat, 
die nicht für die neue Prozessor-Archi- 
tektur optimiert ist. Unser 1,83-GHz- 
Intel-Mac brauchte 5 Minuten und 43 
Sekunden, um die Vorschau des 1,5 
MByte großen Bildes zu berechnen. 
Zum Vergleich: Auf einem iMac mit 
1,6-GHz-G5 dauerte der Vorgang ledig- 
lich 2 Minuten und 18 Sekunden. 


PRÄSENTIERTELLER Neben Online- 
Galerien mit 28 Layoutvorlagen, einer 
Diashowfunktion, und einem Kon- 
taktabzugdruck bietet Elements 4 
auch die Möglichkeit, Fotobücher 
oder Grußkarten direkt aus dem Pro- 
gramm im Internet zu bestellen. Dazu 
kooperiert Adobe nun mit Kodak. 


VOM SUCHEN UND FINDEN Photo- 
shop Elements 4 wird mit Adobe 
Bridge ausgeliefert. Nützlich ist in 
Bridge die Suche nach Metadaten. Die 
wichtigsten Exif-Daten können ausge- 
lesen werden. Es lassen sich also bei- 
spielsweise alle Fotos anzeigen, die 
mit Blende f2.4 geschossen wurden. 
Das hilft bei der Auswertung der 
Kameraeinstellungen. Außerdem 
kann der Fotograf in Bridge eigene 
Suchfilter erstellen und speichern. 
Auf diese Weise hat man häufige 
Abfragen stets auf Knopfdruck parat. 


ÜBERSICHTLICH Das Programm 
besteht - ganz im Gegensatz zur Win- 
dows-Version - aus einem zentralen 
Fenster, von dem aus sich alle Werk- 
zeuge aufrufen lassen. Parallel dazu 
kann Bridge gestartet werden. In Ver- 
sion 4 ist auch eine Vorschau für 
Schriftarten integriert. Hilfreich ist 
auch, dass Photoshop Elements 4 nun 
Raw-Daten als Digital Negative (DNG) 
speichern kann. 


FAZIT Der Neukauf für rund 80 Euro 
lohnt sich. Die automatischen Werk- 
zeuge machen die Retusche ähnlich 
einfach wie in iPhoto. Zusätzlich hält 
Elements mit Ebenentechnik und 
Raw-Bearbeitung starke Profifunktio- 
nen bereit. Das Update von 3 auf 4 für 
voraussichtlich 70 Euro empfiehlt sich 
wegen der Zugabe von Bridge. Die 
wenigen neuen Werkzeuge von Photo- 
shop Elements 4.0 Beta rechtfertigen 
das Upgrade allerdings nur bedingt. 
Und wer einen Intel-Mac hat, sollte 
doppelt über einen Kauf nachdenken, 
denn Rosetta scheint keinen guten 
Draht zu Elements 4 zu haben. Unser 
Test mit Magic Extractor dauerte mehr 
als doppelt so lange auf dem Intel-Mac 
als auf einem G5. 


4 Magisch Mit 


vielen Auswahl- 
punkten liefert die 
magische Extraktion 
das gewünschte 
Ergebnis 


I Adobe 


Erscheinungsdatum 27. Februar 2006 


[) 
Sonja Angerer/mik | 
toshop 
B Elements. 
INFO S = 
Photoshop Elements 4 I ® 
Hersteller Adobe 
Info www.adobe.de 
Preis rund 80 Euro, Upgrade 70 Euro 
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Workshop Fotos online publizieren - Photocast und Foto-Blog 


Fotos für die Welt 


Mit iPhoto 6 ist es einfach wie nie, Fotos online auszustellen - statt als gute 
alte Homepage geschieht dies jetzt als hipper Blog oder Photocast. 
Voraussetzung ist allerdings die Mitgliedschaft in Apples Online-Dienst .Mac. 
MACup zeigt, wie Fotos in wenigen Schritten online sind. Von Sonja Angerer 


Einen Photocast veröffentlichen 


Hiermit werden die Fotos unter „Urlaub in Österreich“ auf Ihrem .Mac Account 
„bananel6“ veröffentlicht. Ihre Freunde und Familie können den Photocast über 
iPhoto abonnieren oder die Fotos mit Safari RSS oder einem anderen RSS-Reader 
ansehen. 


öße: | Klei a) 
NN RN N \ Fotogröße: ' Klein (Schnellerer Ladevorgang) vi. RN \ RN 
NIIUN \ NN N \ ne = = NS 
\ N RN \ \ M Bei geändertem Album automatisch aktualisieren RN \ N 
\\\\ N NN \ N \ - NIOUNN 
N NN NN \ \ MY Name und Kennwort erforderlich N N NUN 
RRÜRÜRÜQUQ NUN 
NN INS NN 
NN N \\N\ N \ Name: |gast NN NN 
NN \NNNISS 
\\\\ N \\\\ \ N NN \N\ NN 


Kennwort: »essunsee» 


\ \\\ NN 
\\\N\ \ N N N \N\ 2 AN NN RN 
U N RN 


SAL NN 


( Abbrechen ) ( Veröffentlichen ) 


Mit den richtigen Zugangsdaten Per Klick auf die Schaltfläche Upload-Optionen Neben der Bildgröße lässt sich auch einstellen, 
Photocast veröffentlichen Sie das ausgewählte Album auf Ihrem ob der Photocast automatisch aktualisiert werden soll, sobald das 
.Mac-Account — vorausgesetzt, alle Zugangsdaten für Apples Album sich ändert. Wichtig für Privates: Sie können auch ein Login 
Webdienst sind korrekt eingegeben. Sonst ist erst ein Besuch der vergeben, das Unbefugte draußen hält. 


Systemeinstellung .Mac fällig. 


Wählen Sie eine Vorlage für Ihre Web-Seite aus: Ran 


on 


ar ki Sed tellus suscipitg | 
’ 1 
I 
; D | N N \ 
RR RR 
RÜÜRÜQ UN 
ÜRÜRÜQ weiß Podcast RUN N 
SR \\ \\N\ \ NUN INN 
SS RUN 
RUN \ NN RN \\\ 
N RN RN 
RN NN N N RN RUN N 
UN NUN \\ RN Roncus tempor placerat ME 
Bor 2 amazon 
Schwarz r 
Blog publizieren Möchten Sie lieber einen Blog veröffentlichen, Bilder und Texte bearbeiten Die in iPhoto ausgewählten Bilder 
wählen Sie unter der iPhoto-Schaltfläche /Web die entsprechende werden automatisch im Blog-Layout platziert. Über die Schaltfläche 
Option aus. Daraufhin werden Sie zu iWeb weitergeleitet. Hier Bildeinstellungen bearbeiten Sie Werte wie Helligkeit, Kontrast 
stehen Ihnen mehrere Layouts zur Wahl, sogar die Verknüpfung eines oder Schärfe direkt im Blog-Layout. Die Platzhaltertexte lassen sich 
Foto-Blogs mit Podcasts ist möglich. durch einfaches Anklicken aktivieren und bearbeiten, mit der 


Schaltfäche Schriften passen Sie Fonts an. 
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TI 


U 
T Voraussetzungen 


iLife ’06 (enthält iPhoto 6) 
.Mac-Account. 

Alternative: Webspace eines 
anderen Anbieters (mögli- 
cherweise eingeschränkter 
Funktionsumfang); zusätz- 
licher FTP-Client 


Benötigtes Zubehör: 


Zeitaufwand wenige Minuten pro 
publizierter Seite 
Schwierigkeitsgrad _** (von insgesamt *****) 


bei Nutzung von .Mac 


E 


TIPPS & TRICKS 
IPhoto 6: Photocast und Foto-Blogs 


1. Um Photocasts zu abonnieren, muss man weder .Mac- noch iPhoto-6- 
Nutzer sein, ein RSS-Reader genügt — auch unter Windows. Umgekehrt 
können Sie als Mac-Anwender auch Foto-Feeds aus anderen Quellen, 
beispielsweise vom Fotodienst Flickr (www.flickr.com), abonnieren. 

2. Abonnenten von Photocasts können die abonnierten Bilder für private 
Zwecke frei verwenden, also beispielsweise als Bildschirmhintergrund 
oder Grußkarte. Eine entsprechend hohe Auflösung vorausgesetzt, eig- 
nen sich abonnierte Bilder auch für den Ausdruck. 


3. Standardmäßig lassen sich mit iPhoto/iWeb erstellte Online-Publikatio- 


nen nur auf dem Computer editieren, von dem sie erstellt wurden. 


N 
N 


04 2006 


\ 
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x 
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NN Garten in Lienz 
RN 


Abo-Service Nach geglücktem Upload meldet der Server Ihnen 
die Adresse des Photocasts. Anwender von iPhoto 6 können 

den Photocast nun im Ablagemenü mit Photocast abonnieren ihren 
eigenen Alben hinzufügen. 


Ein Urlaub in Österreich 


N 


1245 
Er jsparıach mpewerter Garten m enem Vorort von Lienz 
bringt lernössiches Flair n die Tiroler Bergweit 


Blog-Infos Mit der Schaltfäche Informationen öffnen Sie einen Info- 
kasten, der unter anderem den noch verfügbaren Speicherplatz 

des .Mac-Accounts enthält. Sie können dort jedoch unter den 
anderen Schaltflächen auch weitere Details des Layouts, beispiels- 
weise Seitenbreite, Textausrichtung und Linien, bearbeiten. 
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Benachrichtigung Wenn Sie auf den Button Photocast 
ankündigen klicken, Öffnet der Computer eine Mail mit einem 
vorbereiteten Text, mit der Sie Freunden und Verwandten 
den neuen Photocast mitteilen können. 


Urlaub in Österreich 


IS 


PICTOOOS 
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Blog hochladen Mit der Schaltfläche Veröffentlichen schicken 

Sie den Blog an den Apple-Server, der nach erfolgreichem Upload die 
Adresse der Blog-Seite bekannt gibt. Natürlich haben Sie auch hier 
die Möglichkeit, im iWeb-Ablagemenü die Option /n einem Ordner 
veröffentlichen zu wählen und den Blog manuell auf einem anderen 
Server zu platzieren. 
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JBL On Time 


IPod-Schmuckstück 


Die MACup-Redaktion konnte ein Vorserienmodell der 
Wecker-Radio-Lautsprecher-Kombi On Time ausprobieren. Die finale Version kommt im 
April 2006 für rund 300 Euro in den Handel 


n Time von JBL ist iPod- 

Soundsystem und Radiowe- 

cker in einem. Es klingt gut 
und sieht schick aus. 


PASSENDES OUTFIT Farblich lehnt 
sich On Time an den iPod an. Es 
besteht aus glänzendem Kunststoff 
und ist in Schwarz und Weiß erhält- 
lich. Display und Tasten leuchten 
blau. Ein Sensor dunkelt das Display 
bei abnehmender Helligkeit ab. 


IPOD AN BORD Unter dem blau 
beleuchteten Lautsprecherbogen 
befindet sich ein vollwertiges iPod- 
Dock, das sich mit dem Mac verbin- 

den lässt und den Akku des 
iPod lädt. Mit den beige- 
legten Adapter-Scha- 
len lassen sich 
alle iPods mit 

einem Dock- 


Anschluss einstecken. Mit einer Fern- 
bedienung müsste man den iPod nicht 
manuell bedienen, eine solche ist aber 
momentan nicht geplant. 


RADIO MIT RDS Für die Radiosender 
gibt es zehn Speicherplätze. Die inte- 
grierte Wurfantenne und die mitge- 
lieferte Zimmerantenne bieten einen 
guten Empfang. Die Verkaufsversion 
wird laut JBL auch RDS unterstützen. 
Derzeit funktioniert das noch nicht. 


UHR UND WECKER Die Uhr des On 
Time lässt sich manuell einstellen 
oder automatisch über einen geeigne- 
ten Radiosender. On Time richtet 
sich ausschließlich nach der eige- 
nen Zeit; die des iPod ist nicht 
maßgeblich. Die beiden Wecker 
sind unabhängig voneinander 
einstellbar. Dabei kann man 
zwischen iPod-Musik, Radio und 
einem Weckton wählen. 
Man kann festlegen, ob 
jeden Tag, von Montag 
bis Freitag oder nur am 
Wochenende geweckt 
werden soll. Hat der 
Wecker losgelegt, ver- 
schafft ein Druck auf 
die Snooze-Taste eine 
knapp neunminü- 
tige Pause. 


EINSTELLUNGSSACHE Helligkeit 
und Kontrast des Displays können 
angepasst werden, eine Möglichkeit, 
Höhen und Tiefen direkt an den Laut- 
sprechern zu verändern, gibt es dage- 
gen nicht. Wer zum Einschlafen gerne 
Radio oder Musik vom iPod hört, wird 
sich über den Sleep-Timer freuen. Die 
Zeit hierfür lässt sich zwischen einer 
und 90 Minuten einstellen. Drei AAA- 
Batterien sorgen bei einem Stromaus- 
fall dafür, dass sämtliche Einstellun- 
gen erhalten bleiben. 


KLANG Der Sound überzeugt. Die Bäs- 
se klingen satt, die Höhen klar. Bei 
sehr hoher Lautstärke arbeiten die 
Lautsprecher nicht mehr ganz so gut. 
Die Bässe wirken übersteuert und die 
Höhen verwaschen. Das ist laut Her- 
steller aber ein Problem, an dem bis 
zur finalen Version gearbeitet werden 
soll. Da der Klang, bedingt durch die 
Form des OnTime, im Halbkreis aus- 
strahlt, lässt sich ein relativ großer 
Klangkreis erzielen. 


ANSCHLÜSSE An der Rückseite des 
Geräts gibt es mehrere Anschlüsse: 
von der Buchse für das iPod-Datenka- 
bel über den Ausgang für einen Bass- 
Lautsprecher bis hin zum AUX-Ein- 
gang, über den sich zum Beispiel ein 
CD-Player oder iPod shuffle anstecken 
lässt. Außerdem befinden sich dort 
die Buchsen für Strom und Antenne. 


FAZIT On Time von JBL (www,.jbl. 
com) ist ein Designerstück, das 
perfekt ins Büro, Schlaf- oder 
Wohnzimmer passt. Die iPod- 
Integration ist gut gelöst, klang- 
lich gibt es wenig auszusetzen. 
Allerdings vermissten wir eine 
Fernbedienung und Einstellun- 
gen für Höhen und Tiefen. 
Sobald wir ein Verkaufsmodell in 
Händen halten, werden wir es 


ebenfalls für Sie testen. mik 
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Helpline 


Adobe Photoshop OS2, QuarkXPress 6, Adobe InDesign OS2 


Publishing-Tipps 


Über den Export von Ebenen als Dateien in Photoshop, die Werkzeuge und das Scrollen 
in QuarkXPress und das Skalieren in InDesign, von Claudia Runk 


Photoshop CS2 


Ebenen als Dateien exportieren 


S eit Photoshop CS hat Adobe eine Anzahl brauchbarer Skripte in den Pro- 
grammumfang mit aufgenommen. Wer Ebenen oder auch Ebenenkom- 
positionen als Dateien benötigt, kann sich von einem solchen Skript unter 
die Arme greifen lassen. Im Menü Datei findet sich unter Skripte der Befehl 
Ebenen in Dat. exportieren. Wählt man dieses Skript an, wird automatisch jede 


im Bild vorhandene 


Ebene als eine eigen- 
ständige Datei kopiert. 
Bevor dies geschieht, 
lassen sich noch das 
Ziel und das Dateifor- 
mat bestimmen. Der 
Befehl Ebenenkomp. in 
Dateien kopiert jede im 
Bild vorhandene Ebe- 
nenkomposition eben- 
falls als eigenständige 
Datei. 


Quer erFN an. 
RITTER 


* 


si" 


Für Web speichern. 
‚Zurück zur letzten Version 
Platzieren. 


Importieren 
Exportieren 


‚Automatisieren 


Datei-Informationen. 
Seite einrichten... 
Drucken mit Vorschau. 
Orocken.. Suriptereignis-Manager 


Durchsuchen... 


Eine Kopie drucken 
Online Erucken... 


QuarkXPress 6 
Live scrollen 


ie horizontalen und vertikalen 

Rollbalken am unteren und rech- 
ten Rand ermöglichen es, den sichtba- 
ren Ausschnitt zu verschieben. So 
kann man beispielsweise direkt an 
den blauen Aquabalken ziehen. Im 
Vergleich zur Verwendung der Schie- 
behand hat diese Methode den Nach- 
teil, dass man beim Ziehen selbst 
nicht sieht, wie weit man den Balken 
verschieben muss, um den gewünsch- 
ten Bereich zu sehen - erst nach dem 
Loslassen des Balkens wird der Aus- 
schnitt sichtbar. Abhilfe schafft die 
[Wahl-Taste]. Hält man sie gedrückt, 
während man den Balken verschiebt, 
wird bereits während des Schiebens 
der Bereich eingeblendet. 


| 


InDesign CS2 
Objekte skalieren 


S tatt zur Maus zu greifen und 
an einem Objekt zu ziehen 
beziehungsweise in der Palette 
Steuerelement die gewünschte Größe 
einzugeben, kann man Elemente 
auch mit Hilfe von Tastaturkürzeln 
skalieren. Dies funktioniert nicht 
nur mit Textelementen, sondern 
auch mit Textrahmen und mit 
anderen Objekten. 

Zum Vergrößern drückt man, 
während das entsprechende Objekt 
aktiv ist, die Kombination [Befehl- 
.), zum Verkleinern drückt man die 
Kombination [Befehl-,]. In beiden 
Fällen bewirkt der Kurzbefehl eine 
Skalierung der aktuellen Werte 
um 1 Prozent. Drückt man jeweils 
zusätzlich zu den zwei Tasten noch 
die [Wahl-Taste], so wird die Skalie- 
rung auf 5 Prozent angehoben. 
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QuarkXPress 6 


werkzeug, kann man auch dieses 
Werkzeug so platzieren, dass es dauer- 
haft sichtbar ist. 

Dies gelingt, indem man die [Ctrl- 
Taste] drückt, während man das Werk- 
zeug auswählt. Ab sofort wird dieses 
Werkzeug in der Leiste permanent 
angezeigt. Ist die Werkzeugleiste auf- 
grund von Erweiterungen zu lang und 
somit zu unübersichtlich geworden, 
lassen sich die Werkzeuge auch wie- 
der einklappen. Damit ein nicht mehr 
benötigtes Tool wieder verschwindet, 
klickt man erneut mit gedrückter 
[CtrI-Taste] darauf. 


Werkzeuge auspacken 


D ie Werkzeugleiste von QuarkXPress hält neben den sichtbaren auch 
noch einige versteckte Werkzeuge bereit. Klickt man auf ein Werk- 
zeug, bei dem ein kleines schwarzes Dreieck angezeigt wird, und gedul- 
det sich noch einen Moment, so klappt eine Liste mit versteckten Werk- 
zeugen aus. Benötigt man sehr häufig eines dieser versteckten Werkzeu- 
ge, also beispielsweise die Zeichenfeder oder das orthogonale Linien- 


SEERBEERTREN 


SEIEBINERRINGENEISSEISSEE 


Helpline 
Tipps & Tricks 


Tipps & licks 


Terminal, .Mac, iSight, Front Row von Christopher Jakob/mik = 


e0e® Terminal — bash — 78x14 


Last login: Thu Jan 26 21:34:13 on ttypi 

Welcome to Darwin! 

You have new mail. 

christopher-jakobs-imac-g5:= cja$ 
christopher-jakobs-imac-g95:= cja$ akobs-imac-cja$ ako-s-ig5:- 


christopher-jakobs-imac-g5:= cja$ akobs-imac-cja$ ako-s-ig5:E 


ji] 


4 Zeitsparend Unter Tiger lässt sich per 
Terminal-Markierungen viel Zeit gewinnen 


Terminal 


Markierungsarbeiten 


uch im Terminal lässt sich seit 
Tiger per Tastatur Text markieren 


und kopieren. Dazu platziert man den 
Cursor mit den Pfeiltasten an der Posi- 
tion, an der die Markierung beginnen 
soll. Der Kopiervorgang startet mit 
[Befehl-Wahl-Eingabe]. Mit den Pfeiltas- 
ten legt man den Abschnitt fest. Das 
Terminal hinterlegt so den gekenn- 


zeichneten Bereich, der sich nun per 


Maus innerhalb des Terminals an eine 
andere Stelle kopieren oder auch als 
Text-Clip auf den Schreibtisch ziehen 
lässt. Schließt man die Aktion durch 
erneutes Betätigen der Tastenkombi- 
nation ab, befindet sich der markierte 
Text in der Zwischenablage des Finders 
und lässt sich beliebig weiterverwen- 
den. Den Markierungsmodus verlässt 
man, indem man einfach die Tasten- 


kombination wiederholt. 
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‚Mac 


iDisk und |." - 


Safari 


\W er seine iDisk nicht 
auf dem Schreib- 


tisch mounten, sondern 


per Webbrowser ansteu- 

ern will, kann folgendermaßen vor- 
gehen: Zuerst gibt man die Adresse 
https:/Jidisk.mac.com/IDISK_NAME|/ 
?view=web in die URL-Zeile des Brow- 
sers ein und bestätigt die Eingabe. 
Statt IDISK_Name verwendet man 
seinen Account-Namen der .Mac-Mit- 
gliedschaft, der vor dem @mac.com 


4 Zügig Greift man mit Safari auf seine iDisk zu, werden die 
Daten über den Browser etwas schneller dargestellt 


steht. Nach der Passwortabfrage öff- 
net sich der iDisk-Inhalt im Browser- 
Fenster von Safari. So gewährt Safari 
mit der als Lesezeichen abgespei- 
cherten Adresse einen etwas schnel- 
leren Zugriff aufden Inhalt der iDisk, 
als wenn man die iDisk via WebDav 
auf den Schreibtisch holen würde. 


iSight 


Test der Fernbedienung 


ront Row lässt sich bequem über 

die mitgelieferte Fernbedienung 
steuern. Doch was tun, wenn trotz 
Einsatz der Fernbedienung nichts 
geschieht? Liegt der Fehler bei der 
Fernbedienung oder beim Mac? Akti- 
viert man die iSight-Kamera mit Pho- 


to Booth und hält die Fernbedienung 
vor die Linse, lässt sich deren Funkti- 
onsfähigkeit unkompliziert prüfen. 
Leuchtet ein heller runder Kreis in 
der Wiedergabe auf, funktioniert die 
Fernbedienung einwandfrei und der 
Fehler liegt an einer anderen Stelle. 


Front Row 


Tastensteuerung 


ormalerweise steuert man Front 

Row per Fernbedienung. Das 
Mediacenter lässt sich alternativ 
aber auch über eine Tastenkombina- 
tion aufrufen und via Tastatur bedie- 
nen. Um die Front-Row-Oberfläche 
aufden Screen zu holen, drückt man 
[Befehl-Escape]. Anschließend lässt 
sich mit den Tasten [Pfeil nach rechts] 
oder [Pfeil nach links] die gewünsch- 
te Anwendung anwählen. Die Einga- 
be- oder Leertaste bestätigt die Aus- 
wahl und führt zum nächsten Menü. 


Einen Schritt zurück navigiert man 
per Escape-Taste. Die Lautstärke lässt 
sich über die Kombi [Befehl-Pfeil 
nach oben] beziehungsweise [Befehl- 
Pfeil nach unten] regeln. Mit der 
Befehl-Taste und [Pfeil nach rechts] 
beziehungsweise [Pfeil nach links] 
navigiert man beispielsweise in 
iTunes zum nächsten oder vorherge- 
henden Track. Mit [Befehl-Wahl- 
Escape] beendet man Front Row, 
ohne sich weiter durch die Menü- 
struktur arbeiten zu müssen. 
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EICH Sror 
SR Short Stuff 
ER ng e Das mit dem neuen iMac 65 iSight 
» Unnütz Die Suche nach Ken So neue der bergen Se ann Order ae in Ye Ö ausgelieferte Programm Photo Booth 
Dateien im Papierkorb lässt Trash _c genügt hohen Ansprüchen nicht 
sich schnell unterbinden Eee ‚„O unbedingt. Aber Spaß haben lässt 
a sich damit auf alle Fälle. Wer ein 
Wa Speichernswertes Bild mit der im 
© _ iMac integrierten iSight-Kamera 
° geschossen hat, der kann es auch 
LU unkompliziert an einem anderen Ort 
Terminal sichern. Einfach das Bild in der 
. . unteren Leiste anfassen und auf 
Keine Papier- MB Turnaber.Körzelehl de Spolkai Hands: | Leenaste_ EB den Schreibtisch ziehen. 
korbrecherche &% Tastatur-Kurzbefehl des Spotlighn Fensters: MX Leertaste 
uch wenn man Spot- 
light manchmal manuell dazu 
zwingen muss, alle gewünschten Daten == Mittlerweile sind Funknetze so weit 
u, j . verbreitet, dass sich die Namen 
auf dem Rechner zu indizieren, ist es (0 der Netze Im AlrPort Men .d 
dennoch eine fleißige Suchmaschine N a e a au n Ei 3 
g ’ Finder-Leiste in alphabetischer 
die eine Menge an Sucharbeiten erleich- & Reihenfolge häufen. Will man sein 
tert. Selbst die im Papierkorb abgeleg- tenkom- = Netz, das in der Regel das stärkste 
ten und somit überflüssigen Dateien bination :g sein dürfte, schneller finden, öffnet 
MN) man das AirPort-Statusmenü bei 


werden berücksichtigt und bei einer 
Übereinstimmung mit dem Suchbegriff 
in der Ergebnisliste präsentiert. 

Die wenigsten Anwender nutzen den 
Papierkorb als Zwischenablage, sodass 
man sich diese Suche sparen kann. Um 
den Papierkorb auszuschließen, öffnet 
man die Systemeinstellung - Spotlight und 
aktiviert den Reiter Privatsphäre. Um 
den Ordner Trash von der Suche auszu- 
schließen, muss man ihn zunächst fin- 
den. Apple hat ihn als unsichtbaren 
Ordner im Betriebssystem angelegt. 

Dazu wählt man im Finder den Weg 
über das Menü Gehe zu Gehe zum Ordner... 
und gibt den Pfad "/.Trash ein. Hinweis: 
Die Tilde (”) erzeugt man über die Tas- 


[Wahl-N]. Der Finder 
öffnet nun den Papierkorb in 
einem Fenster, aus dem sich das Ord- 
nersymbol in der Fensterleiste in die 
Systemerweiterung respektive den 
Bereich Privatsphäre ziehen lässt. 

Ab sofort sucht Spotlight nicht mehr 
im Papierkorb nach Dateien und indi- 
ziert sie nicht einmal mehr. Rückgän- 
gig macht man die doch sehr umständ- 
lich vorgenommene Einstellung dann 
sehr viel schneller: Zuerst markiert 
man innerhalb des Reiters Privatsphäre 
den Ordner .Trash und entfernt ihn 
anschließend durch den Einsatz des 
unter dem Reiter gelegenen Buttons 
mit dem Minuszeichen. 


Schmankerl 


Sofortbild 


in Mausklick auf das Kamerasym- 

bol im Fenster von Photo Booth - 
und der Countdown für die Aufnahme 
läuft. Es bleiben dann noch drei Sekun- 
den, um ein nettes Gesicht aufzusetzen. 
Wer meint, in dieser Zeit könnte sich 
womöglich ein eingefrorenes Lächeln 
einstellen, der kann das Programm 
auch zum sofortigen Auslösen bewegen. 
Dazu drückt man die Wahl-Taste, wäh- 
rend man mit der Maus auf das Kame- 
rasymbol klickt, und schon läuft die 
Aufnahme ohne Verzögerung. 
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4 Bunt Mit der iSight-Kamera lassen sich 
schöne Effekte erzielen. Mit einem Trick umgeht 
man auch die Wartezeit von drei Sekunden 


Alternatives Auswerfen 


Größe ändern 


gedrückter Wahl-Taste. Dann 
erscheint das stärkste Netz an 
erster Stelle der Liste. Dies ist 
auch bei mehreren Hotspots, 
etwa am Flughafen, nützlich, um 
schnell das stärkste und stabilste 
Netz zu finden. 


Volumes lassen sich auf verschie- 
dene Arten auswerfen: mit einem 
Rechtsklick und dem Menübefehl 
Auswerfen, per Auswurf-Button im 
Finder oder durch Ziehen des 
Symbols auf den Papierkorb. Eine 
weitere Option bieten die Fenster 
gemounteter Installations-Volu- 
mes. Führt man - wie hier bei 
Pacifist 1.6.3 - einen Rechts- 
beziehungsweise Control-Klick in 
das Fenster aus, erhält man in 
einem Kontextmenü den Befehl 
Pacifist 1.6.3 auswerfen. Das 
umständliche Anvisieren des 
Volume-Symbols entfällt somit. 


Wer sich mithilfe der Vorschau am 
Bildschirm eine Diashow anzeigen 
lässt, ist nicht auf die vom Pro- 
gramm vorgegebene Größe der 
Bilddarstellung festgelegt. Betätigt 
man während der Präsentation die 
Taste [F], vergrößert die Vorschau 
das dargestellte Bild. Mit der Taste 
[A] lässt sich das Bild wieder 
verkleinern und somit auf die 
ursprüngliche Größe bringen. 


Er 


Helpline 
Leserbriefe/Leserfragen 


Leseriragen 


Mac OS X, iTunes, DVD Studio Pro 
von Christopher Jakob 
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Mac OSX 
Fehlgeschlagene .dmg- 
Aktivierung 


Ich habe seit kurzem Probleme damit, .dmg-Dateien herun- 
terzuladen und auf meinem Schreibtisch zu aktivieren. Bei 
einem Versuch erhalte ich regelmäßig die Fehlermeldung, 
dass die Aktivierung der .dmg.-Datei fehlgeschlagen sei, und 
der Download-Vorgang bricht offensichtlich ab. Ich verwen- 
de Mac 0S X v10.4.4 sowie ein PowerBook mit 867 MHz. 
Martina Rebscher 


|_|AdbeRdr70_enu_full.dmg 


1 Adobe Reader 7.0 


| 8 stuttgart 
| @ Hamburg 
__. TRANSPORTER 


| Schreibtisch 
NM ca 


In manchen Fällen wird dieses Problem durch feh- 
lenden Festplattenspeicher verursacht. Falls Sie 
jedoch noch genügend freie Speicherkapazitäten 
haben, gehören Sie zu den Mac-Anwendern, die sich 
seit dem Update aufMac OS X v10.4.4 mit diesem Pro- 
blem herumschlagen müssen. Denn für die fehlende 
Möglichkeit, .dmg-Dateien zu mounten, gibt es noch 
keine Betriebssystemlösung. Verfügen Sie über das 
Brennprogramm Toast, lässt sich jedoch ein Work- 
around einrichten. Denn mit dem Einsatz von Toast 
und der darin befindlichen Funktion, .dmg-Doku- 
mente zu mounten, gelingt es in vielen Fällen, die 
Dateien dennoch auf 
den Schreibtisch zu 
holen. Bei einigen 
Anwendern half auch 
eine komplette Neu- 
installation des Sys- 
tems. Vergessen Sie 
aber nicht, Ihre Daten 
vorher zu sichern. 
Ansonsten bleibt nur 


ÄAnderungsdatum 
14. Dezem... 2004, 10:55 


EI 1 Objekt, 4,6 MB verfügbar 
u 


auch dann mounten, wenn sich das Betriebssystem weigert 


4 Workaround Mithilfe des Brennprogramms Toast lassen sich .dmg-Dateien in vielen Fällen 


das Warten auf ein 
Update von Apple, das 
das Problem beseitigt. 


Mac OSX 
Leeres Bild 


Wenn ich mit der Vorschau von Mac 05 X 
v10.4.3 ein PDF als PICT abspeichere, erhal- 
te ich lediglich ein leeres Bild. Vom Inhalt 
des PDFs ist nichts mehr zu finden. 
Markus Laubheimer 


Arbeitsspeicher 


Besser mit Bescheinigung 


Ich habe ein iBook mit 1,25 GHz und 12-Zoll-Display, das ich mit einem 
1-GByte-Speichermodul aufrüsten will. Kann ich da nur die teuren RAM- 
Module, die von Apple zertifiziert oder angeboten werden, benutzen? 


Stefan Vörös 


Verwenden Sie die von Apple zertifizierten Module, sind Sie auf 


Aktualisieren Sie Ihr Betriebssystem 
auf die Version v10.4.4. Dies können 
Sie entweder via Software-Aktualisie- 
rung im Apple-Menü oder auf der 
Download-Seite von Apple erledigen. 
Durch das Update beseitigt Apple in 
Mac OS X Tiger unter anderem den 
Bug mit der leeren Datei, wenn man 
ein PDF als PICT abspeichert. 
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der sicheren Seite. Man kann zwar auch günstigere RAM-Riegel 
erwerben, geht dann aber das Risiko ein, dass der Rechner diver- 
se Macken aufweist. So kann das Betriebssystem immer wieder 
einfrieren oder der Rechner startet erst gar nicht. Man muss aber 
nicht unbedingt bei Apple kaufen; der Mac-Hersteller hat sehr 
hohe Preise. Im Internet findet man diverse Anbieter, die passen- 
de Arbeitsspeichermodule günstiger anbieten. Übrigens können 
die Speicher ohne Angabe von Gründen innerhalb von 14 Tagen 
zurückgeschickt werden, falls Probleme auftreten sollten. 
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iTunes 


Nach Hause telefonieren 


Ich habe gehört, dass Apple mit der aktuellen Version 6.0.2 von iTunes das 
Nutzungsverhalten der Anwender sammelt und sich ohne deren Zustimmung 
zusenden lässt. Kann man das irgendwie unterbinden? Roland Wieland 


In der Tat: Apple hat für viele Anwender überraschend diese unschö- 
ne Funktion in iTunes 6.0.2 eingebaut. Dem Mac-Hersteller zufolge 
soll sich die Registrierung jedoch durch eine kleine Einstellungsän- 
derung in iTunes verhindern lassen. Wenn man mit dem Button in 
der unteren Fensterleiste von iTunes den so genannten MiniStore 
ausblendet, soll die digitale Jukebox keine Informationen mehr an 
die Server von Apple senden. Wir sind in diesem Fall ausnahmsweise 
nachsichtig mit Apple und sehen es als Möglichkeit der Zustimmung 
oder Ablehnung durch den Anwender an, wenn dieser durch das 
Ausblenden oder das Belassen des MiniStore die Wahl hat. 


» Nicht nett Lässt 
man sich den MiniStore 
anzeigen, sendet iTunes 

Infos über das Nutzungs- 
verhalten des Anwenders 
an die Server von Apple 


DVD Studio Pro 


LESERBRIEFE 


ALTERNATIVE LÖSUNG Ich 
habe noch eine kleine Anmer- 
kung zum Tipp „Präsentati- 
onsmodus für Sparsame“, der 
in der MACup 02/2006 auf Sei- 
te 69 erschienen ist. Meiner 
Ansicht nach ist es einfacher, 
einen QuickTime-Film im 
Vollbildmodus mithilfe eines 
kleinen Apple-Skripts anzu- 
zeigen, als wie im Tipp vorge- 
schlagen zusätzliche Pro- 
gramme einzusetzen. Dazu 
muss man lediglich folgendes Apple-Skript erzeugen: 


onrun 
tell application „QuickTime Player“ 
present movie 1 
end tell 
endrun 


Das Skript lässt sich als Programm abspeichern und ins 
Dock ziehen oder alternativ als Skript über die Skript- 
Menüleiste aufrufen. Damit kann jeder Film auch ohne 
kostenpflichtige Pro-Lizenz in QuickTime im Vollbild wie- 
dergegeben werden. Fabian Rieber 
MACup: Danke für den Hinweis. Wir freuen uns immer über 
Anregungen von Anwendern, die die Bedienung eines Macs 
einfacher machen. Und mit Ihrem Tipp kommen auch die User 
zu einem kostenlosen Vollbildmodus, die eher mit den Bordmitteln 
von Mac OS X arbeiten, als Programme von Drittherstellern 
zu installieren. 


Inkompatible Hardware 


Seitdem ich mir Ende 2005 meinen neuen iMac G5 gekauft habe, 
lassen sich mit dem Programm DVD Studio Pro 3 keine MPEG-2- 
Dateien mehr importieren. Das Programm stürzt dabei sofort ab. 
Weist der Rechner vielleicht einen versteckten Defekt auf? 

Michael Haigis 


Die Arbeitsverweigerung von DVD Studio Pro 3 ist wahr- 
scheinlich nicht auf eine defekte Hardware-Kom- 
ponente zurückzuführen, sondern durch 

das neue Rechnermodell iMac G5 

bedingt. DVD Studio Pro 3.x benötigt Zn 
Rechner, die über eine AGP-Grafikkarte . 
verfügen. Apple hat jedoch ab dem 19. Oktober 
2005 in den iMacs mit der iSight-Kamera neuere PCI-Express- 
Karten verbaut. Die Kombination der beiden Komponenten 
kann Probleme verursachen. Am einfachsten wäre es, wenn 
Sie eine neuere Version von Final Cut Pro ab der Generation 
4.x einsetzen würden. Ansonsten bleibt nur die Reaktivie- 
rung des alten Rechners. 
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4 Generationen PCI-Express-Grafikkarten 
— wie in Macs mit iSight-Kamera verbaut — sind 
inkompatibel mit Version 3 von DVD Studio Pro 


FA 
EI HOME 
Bei redtec publishing 


erscheinen auch PAGE, 
dotnetpro und Expert’s 
inside 

Redaktion MACup 
Emmy-Noether-Str. 2E 

80992 München 

Fax: (089) 548 52-88 00 

E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung: 

Vertriebsunion Meynen 

Große Hub 10 « 65344 Eltville 

Tel.: (018 05) 31 05-31 (0,12 €/Min.) 
Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 
E-Mail: abo@vertriebsunion.de 
Abo-Bestellung bequem übers Internet: 
WWw.macup.com 


nn y 


99 


Workshop 


Cinema 4D 
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Bergbau In Cinema 4D erstellen wir mit dem Befehl Objekte ® 
Grundobjekte e Landschaft einen an orangen Anfasserpunkten 
manipulierbaren 3D-Berg. Mit den Optionen im Attribute-Manager 
definieren wir je nach Geschmack feinere oder gröbere Furchen. 


Wettervorhersage Mit dem Cinema-Plug-in Sky basteln wir einen 
passenden Himmel mit dem gewünschten Sonnenstand. Als Aus- 

gangspunkt wählen wir die Grundeinstellung Overcast, die die Wol- 
ken am Himmel verteilt. 


Locker arrangieren Mit Kopier-, Rotations- und Skalierfunktionen 
geben wir den Bergen ein individuelles Gesicht. Um Lücken zwischen 
den Elementen zu kaschieren, platzieren wir noch eine unendliche 
Ebene in unserer Szene, die bis zum Horizont reicht. 


Aussichtsposition Nach Einrichten von Wetter und Sonnenstand 
geht es an die Auswahl einer geeigneten Kameraposition. In unserem 
Beispiel soll der Blick zwischen den Bergen hindurch auf den dramati- 
schen Sonnenuntergang fallen. 


\ 


\ 


Alpenglühen am Rechner 


Mit dem Sky-Shader kann man sich teure Fotos von Bildagenturen sparen. Das Plug-in erzeugt 
schnell und einfach variantenreiche Himmelserscheinungen in Cinema 4D 


etterphänomene gehören 
mit zu den beliebtesten Dar- 
stellungen, wenn es darum 


geht, Emotionen zu wecken. Mit Hilfe 
von Cinema 4D lässt sich eine Aus- 
wahl von Motiven generieren. 

Dazu wählen wir mit dem Befehl 
Objekte «e Grundobjekte « Landschaft 


manipulierbare Berge aus, die wir so 
in der Szene verteilen, dass eine Berg- 
kette entsteht. Dann platzieren wir 
eine unendliche Ebene, an der wir die 
Berge horizontal ausrichten. Um Ber- 
ge samt Boden mit einer gleichmäßi- 
gen Textur zu versehen, erzeugen wir 
ein Null-Objekt, in das wir alle Sze- 


nenelemente hineinlegen und dem 
wir eine globale Textur zuweisen. 
Eine Felsen-Textur lässt sich rasch 
komponieren. Wir erstellen ein neues 
Material, das aus den Komponenten 
Farbe und Relief besteht. Im Farbe- 
Bereich wählen wir unter Textur ® 
Oberflächen Einfache Turbulenz. Bei den 
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Texturgestaltung Eine aus Farbe und Relief bestehende Textur, 
kombiniert mit raffinierten Noise-Shadern, gibt den digitalen Felsen 
ein realistisches Aussehen — auch wenn in der späteren Beleuch- 
tungssituation die Berge nur schemenhaft zu erkennen sind. 


Farbkomposition Stimmt die Kameraposition im Verhältnis zum 
Sonnenuntergang, geht es an die Verfeinerung der Himmelsfarben. 
Der Sky-Manager bietet alle Hilfsmittel, um Sonnenfarbe, Himmels- 
verlauf und aufsteigenden Nebel zu bearbeiten. 


Shader-Eigenschaften weisen wir dem 
Verlaufs-Reiter für den hellsten Ton 
ein Beige mit dem RGB-Wert 255-167- 
125 zu. Das andere Ende bleibt 
schwarz. U- und V-Frequenz bekom- 
men den Wert 1 zugewiesen bei etwa 
4 Oktaven. Für das Relief wählen wir 
Textur « Noise und stellen bei den Sha- 
der-Eigenschaften den Noise-Typ auf 
Blistered Turbulence. Nun weisen wir die 
Textur dem Null-Objekt zu. Dabei 
muss die Projektion auf Fläche einge- 
stellt werden sowie die X- und Y-Länge 
auf 500 Prozent. Den P-Winkel kippen 
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wir auf-90 Grad. Mit dem Plug-in Sky 
wählen wir den Befehl Himmel erzeu- 
gen. Nach dem Aktivieren der Him- 
mels-Optionen stellen wir im Bereich 
Einfach als Wetter Overcast ein. Im Zeit- 
Bereich wählen wir eine späte Nach- 
mittagsstunde. Dann richten wir die 
Kamera so ein, dass sie zwischen den 
Bergen hindurch in Richtung Sonne 
zeigt. Das Aussehen der Sonne defi- 
nieren wir im Bereich Allgemein. Das 
Linsenglühen erhöhen wir auf 50 Ein- 
heiten und die Linsenreflexe auf 20. 
Für den Himmel definieren wir einen 


Nahtlose Oberfläche Um alle Elemente, die sich in der Szene 
befinden, nahtlos mit der Oberfläche zu verschmelzen, erstellen wir 
ein übergeordnetes Null-Objekt, in das wir alle Komponenten hinein- 
legen. Dann weisen wir diesem Objekt unsere Textur zu. 


Ausgabeformat Je nach Anwendungsbereich definieren wir nun das 
Ausgabeformat. Eine gute Vorschau auf den zu berechnenden 
Bildauschnitt gibt die Option Ansichtsvoreinstellungen ® Ansicht © 
Safe Frames anzeigen. Dieser Bereich wird ausgegeben. 


Horizont, dessen Farbverlauf wir in 
der Mitte ein Dunkelblau zuweisen. 
Als Sonnenfarbe nehmen wir ein 
Orange (255-80-0), dem Nebel weisen 
wir ein Rot (255-0-0) zu. Der Nebel 
endet bei einem Wert von 300 Einhei- 
ten. Damit beim Rendern die Schat- 
tenbereiche der Berge aufgehellt wer- 
den, geben wir unter Ilumination 50 
Prozent ein. In den Render-Voreinstel- 
lungen definieren wir die Ausgabe. 
Für verbesserte Qualität aktivieren 
wir Globale Illumination mit einer Pre- 
pass-Größe von 1/3. Nikolaus Netzer/mjl 


Mo 


VORSCHAU 


Mit Cinema 4D 
lassen sich bei 
richtigem Einsatz 
von HDRI-Bildern 
Metallic-Effekte für 
Logodesigns und 
V/ignetten generie- 
ren. Diese können 
sowohl im Web als 
auch im Print ein- 
gesetzt werden. 
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Workshop 
lustrator OS 


\ 


Krümmen und biegen Zum Formen eignet sich die Funktion 
Objekt - Verzerrungshülle - Mit Verkrümmung erstellen. Damit sich 
auch der Verlauf krümmt, aktivieren Sie zunächst unter Objekt - 
Verzerrungshüille - Hüllen-Optionen : Lineare Verläufe verzerren. 


Kugeln und Röhren Eine Kugel und Röhre entstehen durch einen 
Verlauf von mindestens zwei Farben. Die hellste Farbe bildet die 
Lichtkanten und -punkte, die dunkelste signalisiert Schatten. Mit dem 
Verlaufwerkzeug stellen Sie den Ursprung des Verlaufs manuell ein. 


em 


\ 


\ 
Dh: 


32 


Spiegelungen Verformte Pixelbilder hinter Glas erzeugen Spie- 
gelungen. Vor dem Verzerren drehen Sie das Bild um 90 Grad und 
gleichen die Effektparameter denen des Glases an. Eine weiche Kante 
lässt das Spiegelbild nur im mittleren Bereich des Glases erscheinen. 


Glas Für durchsichtiges Glas verwenden Sie denselben Verlauf wie 
für Metalle mit einer Transparenz von etwa 50 Prozent. Eine Flasche 
formen Sie mit dem Stil Fisch. Das Glas liegt zunächst gekippt auf 
der Seite. Mit einer Drehung von 90 Grad bringen Sie es zum Stehen. 
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Materialwerkstatt 


Mit Hilfe von Verläufen kreieren Sie in Illustrator die unterschiedlichsten 
Materialien. MACup zeigt Ihnen die Tricks dafür 


ie dreidimensionale Wirkung 
) eines Körpers entsteht erst 

durch die richtige Beleuch- 
tung. So bleibt ein einfarbiger Kreis 
zweidimensional, ebenso das einfarbi- 
ge Viereck. Setzt man jedoch einen 
Verlauf, erscheint der Kreis als Kugel, 
ein längliches Viereck als Röhre. Flä- 


chen, die der Lichtquelle zugewandt 
sind, sind deutlich heller als solche, 
die im Schatten liegen. Im Extremfall 
reicht das Farbspektrum von nahezu 
Weiß über die Farbe des Körpers bis 
hin zu annähernd Schwarz. Handelt 
es sich um einen Gegenstand mit 
gewölbten Flächen, etwa eine Röhre, 


eine Kugel oder eine gebogene Ebene, 
entsteht am Übergang vom beleuchte- 
ten Teil der Oberfläche zum Schatten- 
bereich ein Verlauf. 

Illustrator bietet kreisförmige und 
lineare Verläufe. Der 3D-Effekt via Ver- 
lauf entsteht somit sowohl bei Kreis- 
als auch bei Viereckformen. Zudem 


MACup.com 04 2006 


Metall Um ein glänzendes Material zu erzeugen verwenden Sie Ver- 
läufe mit mehreren kontrastreichen Farben. Unser Beispiel zeigt Blech, 
Kupfer, Altgold und Chrom. Zum Einsatz kam nur der Stil Bogen. 

Der Ring in der Mitte setzt sich aus zwei Bogen-Objekten zusammen. 


Q 


EIER ENT] 
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Formen bearbeiten Eine, mit Verzerrungshülle - Mit Verkrüm- 
mung erstellen gebogene Fläche können Sie weiter bearbeiten. 
Aktivieren und verschieben Sie Punkte oder fügen Sie weitere hinzu. 
Effekte wie $Verkrümmens berücksichtigen nun auch den Verlauf. 


kann ein Viereck die Grundlage für 
komplexere Objektformen bilden. 
Wird der neue Gegenstand jedoch mit 
einem der Werkzeuge geformt, behält 
der Verlauf seine ursprüngliche Form 
- die plastische Wirkung ist dahin. 
Zum Verzerren von Formen ist das 
Werkzeug Verkrümmen generell 
schlecht geeignet. Eine gleichmäßige 
Form zu erzeugen ist kaum möglich, 
zudem krümmt dieses Werkzeug nur 
die Form und nicht den Verlauf. Um 
gleichmäßige Formen zu erstellen bie- 
tet sich die Verzerrungshülle an. Hier 
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gibt es verschiedene Stile, die in der 
Biegung, Richtung und Verzerrung 
einstellbar sind. So formt etwa der Stil 
$Bogens ein Horn. Damit der Verlauf 
sich der Krümmung anpasst, muss 
jedoch zuvor die Option Lineare Verläu- 
fe verzerren aktiviert sein. Nach einer 
solchen Behandlung kann das Objekt 
mit einem Werkzeug entsprechend 
weiter verformt werden. 

Verläufe lassen eine Fläche nicht 
nurein räumlich wirken, sondern eig- 
nen sich auch zum Erstellen von Mate- 
rialien. Der Einsatz der Verlaufsfarben 


Regenbogen Einen Regenbogen erzeugen Sie mit dem Regenbo- 
gen-Verlauf und der Verzerrungshülle. Achtung: Der Verlauf lässt 
sich nach dem Verformen nicht mehr justieren. Ein verschwommener 
Rand entsteht mit Effekt - Stilisierungsfilter - Weiche Kante. 
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Freie Formen ziehen Mit der Option Mit Gitter erstellen unter 
Verzerrungshülle bearbeiten Sie Flächen und deren Verläufe frei. 

Über der Fläche liegt Netz, auf dessen Schnittpunkten Ankerpunkte 
liegen. Die Dichte des Netzes wählen und verändern Sie frei. 


ist entscheidend für den Glanz: 
Plastik beispielsweise wirkt eher 
matt; hier sollten Sie scharfe Kon- 
traste vermeiden. Metall hingegen 
glänzt stark. Der Verlauf beinhaltet 
sehr helle Farbtöne als Glanzlichter 
sowie kontrastreiche Farben, die 
nicht unbedingt der eigentlichen 
Materialfarbe entsprechen müssen: 
Ein helles Blau in einem Chrom-Ver- 
lauf täuscht etwa die Spiegelung 
des Himmels vor, Grüntöne hinge- 
gen assoziieren die Reflexion einer 


Wiese. Katharina Sckommodauj/cg 


& 


VORSCHAU 
Ein Körper ohne 
Schattenwurf 
scheint im Raum 
zu schweben. Die 
nächste Folge 
zeigt, welche Mög- 
lichkeiten Illustra- 
tor für Licht- und 
Schattenkonstruk- 
tionen bietet. 
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Workshop 
Photoshop 
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Voreinstellungen Das sind die beiden Fotos einer Gebirgskette, die Patrik Kiefer anlässlich einer Bergwanderung aufgenommen hat. Es bräuchte 
schon ein Fisheye-Objektiv, um die komplette Szene zu erfassen, die dann allerdings ziemlich verzerrt wirken würde. Man kommt also in diesem Fall 
nicht darum herum, die Ansicht mit einer Panorama-Montage wiederzugeben, für die der Fotograf hier eine spezielle Software eingesetzt hat. Auch 
Photoshop bietet dafür ein spezialisiertes Modul an, das Teilaufnahmen zusammenfügt. 


T 


Verlauf einziehen Dabei wird das zentrale Problem von Patrik Kiefer erkennbar: Der Himmel zeigte an der Anschlussstelle oben in der Mitte 

eine deutliche, nun etwa halbkreisförmige Abdunklung. Ein Weg, um diese Störung zu beheben: Wählen Sie den kompletten Himmel aus, erzeugen 
Sie eine neue Ebene, legen Sie mit der Pipette oben und unten aus dem originalen Himmel die Postionen für Vorder- und Hintergrundfarbe fest und 
füllen Sie die Auswahl mit einem exakt senkrechten linearen Verlauf zwischen den beiden aufgenommenen Farben. 


Panorama-IVontage 


Bei zusammengesetzten Panoramen kann es vorkommen, dass wegen der Vignettierung des Objektivs an den 
ehemaligen Bildkanten störende Abdunklungen entstehen. Wir zeigen einen Weg, um diese zu entfernen 


as in diesem Workshop behan- 
) delte Problem machte Patrik 
Kiefer aus der Schweiz zu 
schaffen: „Aufeiner Herbstwanderung 
machte ich zwei Fotos von einer Berg- 
kette, die ich nicht aufeine Aufnahme 


bekam. Zu Hause fügte ich mit dem 
Panoramastudio beide Bilder zu einem 


Panorama zusammen. Das Endergeb- 
nis finde ich ganz gut, jedoch sieht 
man im Himmel in der Mitte des Bil- 
des einen dunklen ‚Halbkreis‘, 
durch die aneinander grenzenden 
Bildkanten entstanden ist. Wie kann 
ich das Bild korrigieren, damit der 
Himmel einheitlich aussieht?“ 


der 


Wenn diese Abdunklung durch Vig- 
nettierung - also eine Abschattung in 
den Bildecken beim Fotografieren - 
entstanden ist, können Sie sie gegebe- 
nenfalls bereits vor der Panorama- 
Montage entfernen, sofern Sie mit 
Photoshop CS2 arbeiten. Wenden Sie 
den Verzerrungsfilter Blendenkorrektur 
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Anpassen Unabhängig davon, welches Verfahren Sie wählen, besteht das Ziel der Montage immer darin, die Einzelbilder zu einem einheitlichen 
Panorama ohne erkennbare Brüche zusammenzusetzen. Ich habe hier eine manuelle Methode gewählt: Deckkraft der oberen Ebene reduzieren, 
Teilbilder passgenau aneinander schieben, dann für das obere eine gruppierte Tonwertkorrektur-Einstellungsebene anlegen (eventuell mit Maske), 
um die in der Übergangszone vorhandenen Farbunterschiede anzugleichen. 
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Farbbereiche ausblenden Selbst wenn Sie den neuen Himmel mit Störungen hinzufügen etwas auflösen, wirkt er künstlicher als der 
ursprüngliche. Auch die Wolken sind verschwunden. Um die unerwünschte Abdunklung in der Bildmitte zu entfernen, klicken Sie das Thumbnail des 
Himmelsverlaufs in der Ebenenpalette doppelt an. Im erscheinenden Fenster Ebenenstil ziehen Sie unten die mit gehaltener Alt-Taste gesplitteten 
Weißpunktregler nach links, bis die dunkle Stelle nicht mehr zu sehen ist. 


an, und zwar den Regler für Vignette. 
Bei unserem Beispiel ist allerdings 
nicht ganz sicher, ob Abschattung die 
Ursache war, da andere Bildecken den 
Effekt nicht zeigen. Aber auch, wenn 
sie wie hier nur an einer Ecke auftritt, 
lässt sich die Abschattung mit dem 
Filter graduell aufhellen und danach 
in den nicht gestörten Bereichen die 
Aufhellung mit dem Protokollpinsel 
wieder entfernen. 

Bei unserem Himmel gibt es zwei 
Möglichkeiten: Sie können nach der 
Montage den dunklen Bereich mit 
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dem Zauberstab auswählen, der Aus- 
wahl eine sehr breite, weiche Kante 
zuweisen und aufhellen. Ich schlage 
hier jedoch einen anderen Weg vor: 
Wählen Sie den Himmel aus und 
erzeugen Sie auf einer neuen Ebene 
einen linearen Verlauf aus seinen Far- 
ben oben und unten. Gegebenenfalls 
lösen Sie den Himmel durch Störungen 
hinzufügen etwas auf, damit er nicht 
künstlich wirkt. Wollen Sie die 
ursprünglichen Wolken, die durch 
diese Überlagerung verschwunden 
sind, wieder sichtbar machen, klicken 
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Sie die Thumbnail-Darstellung der 
Ebene in der Ebenenpalette doppelt 
an; unten unter Farbbereich experi- 
mentieren Sie mit den Reglern der 
aktuellen und der darunter liegen- 
den Ebene (die sich mit gehaltener 
Alt-Taste splitten lassen und so 
Graustufen- und Farbbereiche weich 
ausblenden), bis der abgedunkelte 
Bereich verschwunden ist. Bei unse- 
rem Beispiel reichte es aus, nur hel- 
le Bereiche der Verlaufsebene auf 
dem beschriebenen Weg transpa- 


rent zumachen. Doc Baumann/chm 


HINWEIS 
Auf der MACup 
Heft-CD finden 
Sie die beiden 
Einzelbilder der 
Gebirgskette. 
So können Sie 
Schritt für 
Schritt eine 
Panorama- 
Montage vor- 
nehmen 
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Workshop 


Index erstellen in InDesign OS2 


Buch und Index 


Die Index-Funktion von InDesign generiert zusammen mit dem Buch automatisch einen Index 
über mehrere Dokumente hinweg — MACup zeigt, wie's geht 


eit der CS-Version bietet InDe- 
S sign die Möglichkeit, einen 
Index zu generieren. Speziell 
in der Buchproduktion, aber auch bei 
anderen umfangreichen Werken freut 


dies den Layouter. Muss er doch so 


nicht sämtliche Begriffe abtippen und 
die Seitenzahl hinzufügen. Spätestens 
nach dem Ändern von Seiten, wenn 
eine Aktualisierung der Seitenverwei- 
se nötig ist, würde man ohne automa- 
tischen Index das Handtuch werfen. 


DER INDEX IM BUCH Umfangreiche 
Werke, etwa Bücher, werden üblicher- 
weise in einzelne Kapitel unterteilt. 
Dies hat mehrere Gründe: Zum einen 
bleiben durch das Unterteilen die Grö- 
ßen der einzelnen Dateien klein, zum 


Ion 


einfachsten ist es, die Buchdatei mit ihren Kapiteln in einem 


Ordner zu sammeln. Im Beispiel erhält die Datei den Namen „Buch_1“. 


In unserem Beispiel handelt es sich um ein Buch, das aus neun Kapiteln 
zuzüglich einer Datei mit Deckblatt und Inhaltsverzeichnis besteht. 

Somit arbeiten wir mit insgesamt zehn InDesign-Dateien. Um später das 
Generieren des Indexes über alle Kapitel hinweg zu verein- 
fachen, setzen wir die Buchfunktion ein. Um ein neues Buch zu erstel- 
len, wählen wir aus dem Menü Datei unter Neu den Befehl Buch.... Am 


02 


Buch_-Lindb 


Im zweiten Schritt nehmen wir die einzelnen Kapitel 
in das Buch auf. Dazu klicken wir auf das Plus- 
Symbol am unteren Rand der Buch-Palette und 
wählen die InDesign-Dateien nacheinander aus. 
Achten Sie beim Aufnehmen der Dateien unbedingt auf die rich- 
tige Reihenfolge. Falls Sie ein Kapitel beim Aufnehmen verse- 
hentlich übersprungen haben, aktivieren Sie in der Palette das 
Kapitel davor und nehmen dann das fehlende Kapitel auf. Falls 
Sie die Reihenfolge der Kapitel nachträglich ändern müssen, 


können Sie das betreffende Kapitel per Drag and Drop an die 


oa 


tische Paginierung. Eventuell müssen Seiten aktualisiert wer- 
den, was InDesign mit einer Warnmeldung anzeigt. Durch die 
vorgenommenen Einstellungen beginnt nun jedes Kapitel mit 
einer rechten Seite, und bei Bedarf fügt InDesign eine linke, lee- 
re Seite am Ende eines Kapitels ein. Allerdings ist diese Funkti- 
on mit Vorsicht zu genießen und nur dann anzuwenden, wenn 
die Dateien auch mit einer rechten Seite beginnen sollen — 
ansonsten kann es zu ungewollten Neuumbrüchen kommen. 


Wenn die Reihenfolge der Kapitel in der Buch-Palette in Ordnung ist, 
wollen wir alle Seiten der zehn Kapitel automatisch durchnummerieren 
lassen. Dazu wählen wir aus dem Aufklappmenü der Palette Buch den 
Befehl Seitennummerierungsoptionen für Buch und aktivieren die Befeh- 
le Auf nächster ungerader Seite fortfahren sowie Leere Seite einfügen und Automa- 


gewünschte Position ziehen. 

Übrigens zeigt ein kleines Symbol vor einem Kapitelnamen, 
dass dieses Kapitel formatgebend ist. Im Falle einer Formatab- 
gleichung, die man über den Befehl Ausgewählte Dokumente 
synchronisieren aus dem Aufklappmenü der Palette startet, stellt 
das Kapitel mit dem Symbol die Vorlage dar, nach der sich die 
anderen Dateien richten. 


Optionen 


Yeitenablolge _ Von vorhengem Dokument fortfahren 


Setennummererungsopuionen für Boch 


O Auf nächster ungerader Seine fortlahren 
@ Auf nächster gerader Sene forzlahren 
M inere Saıte einfugen 

Automatische Pagimerung 


“181819157 


0a 


5. Klasse; Serfenbetonte Linear-Antiquas 
Die Gruppe der Sarikonbetonten 


grund vebw unterschiecächer Markmalt 
Untergruppen? 
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Nachdem nun die Dateien mit der Buchfunktion organisiert sind, wollen 
wir den Index erstellen. Dazu öffnen wir das erste Kapitel — beachten 

Sie dabei, dass die Dateien nun ausschließlich über die Palette Buch 
geöffnet werden sollten. Wir machen also einen Doppelklick auf die 
Datei in der Palette Buch und rufen aus dem Menü Fenster - Schrift und Tabellen die 
Palette /ndex auf. Damit der Index über das gesamte Buch generiert werden kann, 
aktivieren wir oben rechts in der Palette den Befehl Buch. Um nun einen einstufigen 
Eintrag in den Index aufzunehmen, markieren 
wir das Wort und drücken die Kombination 
[Befehl-Wahl-Umschalt-0]. Der Begriff er- 
scheint automatisch in der Palette /ndex und 
enthält zudem die entsprechende Seitenzahl. 
Wer überprüfen möchte, ob ein Begriff bereits 
im Index aufgenommen wurde, blendet am bes- 
ten per Menü Schrift - Verborgene Zeichen ein- 
blenden die nicht druckbaren Zeichen ein. Der 
Indexeintrag wird im geöffneten Text durch eine 
unten offene Pfeilspitze gekennzeichnet. 


05 


ten der Unterbegriff 
dazu. Mit den Pfeilen 
hinter den Zeilen 
können Sie die Rei- 
henfolge der Begriffe 
ändern. 


Möchte man einen Verweis hinzufügen oder den auf- 
zunehmenden Begriff abändern, wählt man aus dem 
Ausklappmenü der Palette /ndex den Befehl Neuer 
Seitenverweis;, der Kurzbefehl hierfür lautet [Befehl- 
U]. Daraufhin erscheint das Dialogfeld Querverweisoptionen, in 
dem bereits automatisch das zuvor markierte Wort als erste 
Themenstufe eingetragen wird. Über die Themenstufen lassen 
sich bis zu vier Unterebenen erstellen, was allerdings im Index 
verwirren könnte — zwei Themenstufen sind aber durchaus prak- 
tikabel. So steht in der ersten Zeile das Oberthema, in der zwei- 


| 
f 
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anderen behält man leichter den 
Überblick. Damit Absatz- und Zeichen- 
formate, Objektstile oder Farben datei- 
übergreifend identisch sind, kommt 
die Buchfunktion zum Einsatz. Ein 
weiterer Vorteil der Buchfunktion ist 
die automatische Paginierung über 
sämtliche im Buch enthaltenen Datei- 
en hinweg. Verwaltet man also seine 
Kapitel in einem Buch, lässt sich auch 
der Index über sämtliche Kapitel des 
Buchs automatisch generieren. 


BEGRIFFE Alles kann selbstverständ- 
lich nicht automatisch ablaufen. So 


fe, die im Index erscheinen sollen, 
entsprechend markieren. Dies lässt 
sich aber durch einen Kurzbefehl 
schnell erledigen. Auch gewünschte 
Verweise auf andere Begriffe lassen 
sich leicht erstellen. Sind alle Begriffe 
und Verweise aufgenommen, nimmt 
man die Einstellungen für das Erschei- 
nungsbild des Indexes vor. Dabei kann 
der Anwender sämtliche typografi- 
schen Einstellungen selbst festlegen. 
Dazu zählen Schriftart und -größe, 
die Einzüge oder auch Abstände inner- 
halb des Indexes. Abschließend wird 
der Index per Mausklick automatisch 


ÄNDERUNGEN Auch wenn es sich 
empfiehlt, den Index erst zum 
Abschluss des Projekts zu generieren, 
kann es doch passieren, dass sich nach 
der Erstellung noch Seitenzahlen 
ändern, weil beispielsweise ein Text- 
teil und darin enthaltene Indexbegrif- 
fe auf eine andere Seite rutschen. Da 
der Index nicht automatisch aktuali- 
siert wird, muss er in solchen Fällen 
neu generiert werden. Die bereits 
gemachten typografischen Einstellun- 
gen können dabei unverändert über- 
nommen werden, lediglich die Berech- 
nung und Platzierung per Mausklick 


muss der Anwender sämtliche Begrif- an eine beliebige Stelle platziert. muss neu erfolgen. Claudia Runk 


Üblicherweise verweist man hinter dem Index-Eintrag 
N) 5 auf die dazugehörige Seite. Deswegen lautet der Stan- 

dardeintrag im Aufklappmenü Art auch Aktuelle Seite. 

Durch einen Wechsel der Art können Sie aber auch 
beispielsweise auf andere Einträge verweisen. In unserem Fall 
wollen wir bei dem Eintrag „Adobe InDesign“ auf „InDesign“ 
verweisen, damit wir im Index keine Dopplungen haben. Dazu 


Soll der Eintrag im Index 
N) 71 anders lauten als der 
! Text im Buch, arbeitet 
man ebenfalls mit der 
Dialogbox Querverweisoptionen. 
Häufig sollen beispielsweise Eigen- 
namen, die im Buch mit Vorname 
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aktivieren wir im Dokument den Begriff „Adobe InDesign“ und rufen und Nachname auftauchen, im z - 

mit [Befehl-U] die Dialogbox Querverweisoptionen auf. Der Begriff Index unter dem Nachnamen ein- 1> 

„Adobe InDesign“ wird wieder automatisch als erste Themenstufe sortiert werden. In diesem Fall mar- Tu & 
eingetragen. Wir wählen kiert man im Dokument den Namen, < 


im Aufklappmenü Art die Germanen drückt die Kombination [Befehl-U] = 
Einstellung Siehe und eges- y— == | und stellt den Nachnamen vor den 
tragen in die Zeile Mit ; - ae Vornamen. 
Verweis den Begriff r Wenn das erste Kapitel bearbeitet ist, folgen die nächsten Kapitel. Beachten Sie 
„InDesign“ ein. er En | aber, dass nur die Einträge derjenigen InDesign-Dateien in der Palette Index 
ar erscheinen, die geöffnet sind. Lassen Sie also unbedingt alle InDesign-Dateien 
Zu ß offen, während Sie die Einträge vornehmen, da Sie andernfalls nicht sehen, ob 
- L Sie einen Begriff bereits aufgenommen haben oder nicht. 
Bin pen In unserem Fall 
ee: » us ng aktivieren wir den 
een ia ee anger Onnonen Befehl Buchdoku- 
mehren mente einschlie- 
eeniarererioeteetereu) Ben. Sinnvoll ist die Auswahl 
Ss an Dr Verschachtelt, die bei ver- 
Suter interne Serunsant me _— | schachtelten Indices die 
en 5 m Folgeebenen mit einem 
EEEREFRE Einzug versieht. Auch den 
ee u er 0 Befehl /ndexabschnittsüber- 
re Bessere schriften einschließen sollte 
man in der Regel aktivieren, 


damit der Index Zwischen- 
überschriften in Form der 
Buchstaben A, B, C et cetera 
erhält. Sind alle Einstellungen 
vorgenommen, bestätigt man 
die Dialogbox. Daraufhin 
erhält man eine Einfügemar- 
ke, mit der man den Index R 
auf eine vorbereitete Seite platziert. Beachten Sie, dass bei Anderungen inner- 
halb der Kapitel der Index nicht automatisch aktualisiert wird. Haben sich Texte 
oder Seiten geändert, rufen Sie wieder per Befehl Index generieren die Dialog- 
box auf und aktivieren zudem die Option Vorhandenen Index ersetzen. 


Im letzten Schritt lassen wir den Index generieren. Dazu 
ng wählen wir aus dem Aufklappmenü der Palette Index 

den Befehl Index generieren. Klicken Sie rechts oben auf 

den Befehl Mehr Optionen, falls die Möglichkeit zum 
Definieren der Formate nicht eingeblendet ist. Hier lassen sich die 
Zeichen- und Absatzformate für die verschiedenen Indexstufen aus- 
wählen, genauso das Format für die Seitenzahl oder für die 
Zwischenüberschriften — vorausgesetzt, die Formate existieren 
bereits in dem InDesign-Dokument. Auch die Abstände und Trenn- 
zeichen zwischen Eintrag und Seitenzahl, zwischen mehreren 
Seitenzahlen oder vor dem Querverweis werden hier bestimmt. 
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Die Ochsenkühns 


QuarkXPress 7 - ein neuer Anlauf 


omeback-Versuc 


Simone und Anton Ochsenkühn sind als streitbares Ehepaar 
in der Mac-Szene bekannt. Sie diskutieren über die Chancen von 
QuarkXPress 7, das sich derzeit in der Beta-Phase befindet 


2006 wird das Quark-Jahr 
Das Zeug für einen Knüller 


a, es geht wieder aufwärts mit Quark. Die hoffentlich bald 
A) erscheinende Version 7.0 hat das Zeug dazu, wieder ein 
Knüller zu werden. Die Firma Quark hat die Zeichen der Zeit 
erkannt - die Version 7 ist randvoll mit neuen, innovativen 
und vor allem produktiven Features. XPress 7 geht weiter als 
seine direkten Konkurrenten: Sogar buchstabenweise lässt 
sich Transparenz einstellen und definieren. Darüber sollten 
Sie mal nachdenken - damit lässt sich allerhand Kreatives zu 
Stande bringen. 2006 wird definitiv das XPress-Jahr werden! 
Schon jetzt kann Quark einen Spotlight Indexer anbieten, mit 
dessen Hilfe man in jedem XPress-Dokument (ab Version 3!) 
nach jedem beliebigen Text suchen kann. Genial. Adobe hat 
das bis heute nicht hinbekommen - auch Microsoft beißt sich 
bei Entourage noch die Zähne daran aus. XPress ist universal! 
Das bedeutet, es läuft auf den existierenden wie den kommen- 
den Macs. Adobe ist davon noch meilenweit entfernt. 
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Nichts versäumt 


Sterbender Schwan 


B) as große letzte Aufbäumen von Quark hat begon- 
nen. Waren Sie dabei, neulich auf der Roadshow 
quer durch Europa, anlässlich der Vorstellung einiger 
kommender Features von XPress 7? Falls nicht - keine 
Sorge: Sie haben nichts, rein gar nichts versäumt. Nur 
altbekannte Funktionen, die wir in Konkurrenzproduk- 
ten schon lange verwenden und damit Geld verdienen, 
wurden gezeigt und auch noch als Innovationen geprie- 
sen. Ein sterbender Schwan wurde hier vorgeführt. War 
die Version 3 des Layoutklassikers noch ein echter Ren- 
ner, ging es ab Version 4.0 steil bergab. Nein, ich bin 
froh, nun schon seit vier Jahren auf die Seite von Adobe 
gewechselt zu sein. Bereits InDesign CS1 bot mir all das, 
was nun in XPress 7 dieses Jahr kommen soll. Tabellen, 
Transparenzen, problemlose PDF-Ausgabe, individuali- 
sierte Palettenkonstellationen - all das verwende ich 
bereits, bin damit seit Jahr und Tag produktiv und 
muss deshalb nicht auf XPress 7 warten. Leid haben sie 
mir getan - die, die das präsentieren mussten, und die, 
die es mitanzusehen hatten. 


VAWZLE BET 
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